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D o v u> o r t. 


©6 war nidtt bie urfprünglidje 2lbfid)t bes Unterweid); 
neten, bas ältere KedjtSbud) ber ehemaligen Keicfesftabt 
Kottweil als felbftänbige Sörofdjiire erfdjeineu ju taffen : es 
foUte nur ein befdteibettes ^Btä^djen in einer f)iftorifc^en 3eit= 
fdjrift attgewiefen erhalten. 2lber ba es für weitere £efer= 
f reife untunlich mar, ftd) auf beu biofeen £ert bes ©tabt-- 
red)t§ äu befdjränfen, uielmehr bie Seigabe einer gröfeereit 
fachlichen, hiftorifdhen unb ipradjlidjeit 2lbhanblung nnutm 
gänglicfe notwenbig erichien, fo wuchs bem Unterzeichneten 
ber ©toff unter ben fjänbcn berart an, bafe er für beit 
Kähmen einer halb ju grofe erfdjieu. Um nun 

nicht Kbhanblung unb Steyt ooneinanber trennen $u miiffen, 
was für eine ^eitfdjrift nötig geworben märe, tragt es ber 
UnterjeicfMete, bas ©attje als felbftänbiges 2Berf oor bie 
Öffentlichkeit 31t bringen, ein Unternehmen, bas ihm burd) 
bie Teilnahme bes Kottweiler 2lltcrtumSoereins wefentlich 
erleidjtert mürbe. ®ie rege Stätigkeit für bas ©ammein 
wrf unb liehen Materials, bie fi<h in ber ©egenwart überhaupt 
entfaltet, innerhalb unb aufeerhalb bes ©djwabenlanbes, bie 
Seichtigkeit bes Kottweiler Kedjtsbudtes fpejicll als Grgätu 
31mg be§ Urkuttbenbucfes ber ©tabt Kottweil (SBiirtt. 0ef<bid)tS= 
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Duellen III), ba6 Seifpiel bet 9iacf)barlänber, bie fd)ou in 
bet ©atumiung unb Meuauögabe ber ©tabtredjte begriffen 
finb, geben bet Hoffnung Maunt, bafj uorlicgenber Seitrag 
für bie ©peäi«Igefd)ict)te gütige 2lufnal)me finben roerbe bei 
$ad>männeirt unb Saien. 3 um ©cf)lu& ift es bein Uuter= 
jeidjneten eine angenehme ^fiicfjt, allen ben .öerru ju banfeit, 
bie jum ©elingen beö ©anjeu mit Mat unb Tfjat beigetragen 
haben: bem iperrn ©ei). 2lrcf)it»rat I)r. u. ©t ä l i n = Stuttgart, 
bem Ferrit Sßrofeffor Dr. Sof) neu berget'- Tübingen, bem 
^emt Dberftubienrat Dr. u. $artmanns©tuttgart, unb bem 
, l perrn Meftor I)r. ©bie als Sorfianb bes Stltertumsoereins 
Mottroeii. 

<&miini>, im 3>üi 1900. 

Brr Mrrfnfffr unb fjrrnusgfbfr. 
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I. Kapitel. 

$te 9lottn>eiler s Jicd)t$büd)er unb baö fRotc Sud). 

Äinblfeit unb $ugenb geben uns ben ©djliiffel jur 
SehenSgefd)id)te bes 3Jienfc^en. Sie ber ^Biograph gerne bas 
Sugenblehen feines gelben barjufletten unternimmt, um aus 
oft geringfügigen Umftänben bes ßinbeS; unb $ugenbalters 
bie Entroicflung feines Gharalters barjuftellen unb bie Ü3en>eg= 
griinbe feines §anbelns ju ergriinben ititb ju begreifen, fo 
muff auch ber föiftoriler auf bie Uranfänge fiäbtifcffeu ©e= 
meinroefenS jurüdgefjen, um bie ©efd^ic^te einer ©tabt unb 
bie @ntftef)ung ihres Sürgerftaubes $u burdff blauen. 3» 
einer $eit, als in bem Sirtfdmftslehen beS beutf^en Zolles 
Stagnation eingetreten mar, als bie freien SWänner, bie einft mit 
bem ©djroert in ber £>anb bie £errfcf)aft ihres Zolles be= 
grünbeteu, unter bem eigenniifcigen Regiment beS Slbels unb 
ber ©eiftlid)feit Freiheit unb SBefifc oerloren ober oerfdjenft 
hatten, um fich ben ©dm! eines ©roien ju erlaufen ober 
ihrem religiöfen Eifer genug ju thun, ba fiub bie ©täbte 
bie Duelle neuen Sehens unb ber Slnfang einer ÜReuhilbung 
ber Nation geworben. £ie ©täbte hilbcn ben ©diaupla! 
biefer Erneuerung, bas ©tabtredit fteUt bie ^Rechtsnormen 
bar, unter beneit fie oor fid) ging. Sie heim eiujelnen 
3Renfchen h ß nbelt es fid) aud) hei ber Gntroicllung einer 
©tabt um einen fßrojeff bes Serbens, nicht um bie 3 nte »= 
tionen eines ©efefcgehers. ®aher ift es nur in feltenen 
fällen möglich, bas ©rünbungsjahr einer ©tabt anjugehen: 
Senn mir bie Sebinguitgen lernten, unter betten bie Ent- 
roicllung einer ©tabt fich uoUjog, unb getoiffe ©tufen, toelche 

(Steiner, idottiucilct Siobt=Ke(f>t. 1 
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bie (Sntwitflung burdßmadjte, fo werben wir in beit meiften 
fällen uns jufriebeit geben muffen. Um aber biefen 5Berbe= 
projcß genügenb burcßftßaueit ju fönnen, ift cs nötig, bie 
^Rechtsnormen ober bas biefe SReißtSnormen jufammenfaffenbe 
©tabtrecßt einer ©tabt ju fenneit. 2)amit ift bie Üöerccßtö 
gung begrünbet, bas ältere SRottweiler 3ied£>tsbnd) als einßeiö 
Ucßes ©anjeS uor bie öffentlicßfeit ju bringen, jugleicß aber 
aucß bie 2Bi<ßtigfcit angebeutet, welcße bie Kenntnis biefes 
Sieißtöbucßes für bie ©efdncßte ber Stabt unb ißrer Um; 
gebung ßat. 

2Bas über bie gefcßidhtlicße unb redjtögefd^id^tlic^e (Snt= 
wicflung ber alten freien Sieidjsftabt fftottweil an wiffen-- 
fdßaftlicßen Slbtjanblungen oorßanben ift, ift oeraltet unb 
ungenügenb. 3- £oferS‘) „Äurjer Unterricht über bie 
äußere unb innere ©inricßtung ber ©tabt 9iottweil" bietet 
wenige gefd^i^tlirfje SRotijen. Sangens „Beiträge jur ©e= 
fcßicßte ber ©tabt 9tottweil am SRecfar"-) unb 9tuc!gaberS 
„©efißicßte ber >?rei= unb Steicßsflabt fftottweil " s ) finb in 
weiten Greifen nie oerbreitet worben, weil fie nur auf bem 
2Beg ber ©ubffription veröffentlicht werben fontiten. ®ie 
recßtsgefcßicßtlitße ©ntwüflung ber ©tabt Kottweil mußte in 
biefen SBerfen eine ftiefmütterlidje Seßanblung erfaßten, weil 
ißre “üerfaffer bas ältere Stecßtsbucß ber ©tabt nur bem 
Stamen nacß fannten unb ißre reäftSgefcßicßtlidhe 95arftellung 
aus Quellen ber fpäteren unb fpäteften 3eit ßßöpften. Grft 
bie „Sefdßreibung bes Dberamts Kottweil" ßat fuß auf 
©runb arcßioalifcßer ©tubien eingeßenber mit biefetn ©toff 
befaßt.*) Unb mit ber Veröffentlichung ber älteren Urfunben 


‘) Ulm 1796. 

*) fRotttvcil 1820. 

8 ) fRottrceil 1883. 

4 ) ^eraiiägeg. üont Jtgl. ftatifl.«topogr. iüuvcau «Stuttgart 1875; 
bit ©efdndjtc ber Stabt unb ibrcv 'Ucrfaffung 2. 226 ff. u. 259 ff. 
flammt ccm s ß. 5- <5taUn). 
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bcr ©tabt 9tottroeil *) ift für eine 9teubearbeitung ber ©e= 
fdjid)te fRottmeilS roieber Vobeu gelegt roorben, ju bereu 
Verooflfiänbigung nach ber redjtshiftorifd&en ©eite hin öie 
Veröffentlichung beS älteren 9te<htsbiiche3 ber ©tabt bienen foU. 

3>ie ©tabt fKottroeil hatte hi§ $um Ausbau ihrer Ver= 
faffimg Drei 9tecf)tsf)üd)er. 3)aS erfte berfelben, baS „alte 
rechtbuch“, ift it)of)l für immer uerloren. ®ie lange es 
erhalten blieb, eutjieht fich unferer Kenntnis. Sangen nennt 

es noch, aber ohne jegliche nähere 2 tngabe ; 9iudgaber ermähnt es 
nicf>t mehr- SDafj es oorhanben toar, betoeift baS 3 ui eite 
■Jtechtsbud), baö fid), roie mir fehen werben, fortmährenb auf 
baS erfte bezieht. 2 Bie lange es im öebraud) mar, lägt fid) 
nur oennuten. Sangen fefct es ohne nähere Vegrüitbung 
uor 131 5. 2 ) Vielleicht ift biefe Vermutung richtig, weil bie 
erfte batierte Veftimmung be§ jroeiten fRedttsbuches non 1315 
flammt, unb bie norhergehenben nicht batierten Veftimmungen 
beSfelben tnohl jum älteftcn ©runbftod bes Stottroeiler fftecbtS; 
budhes gehören bürften. 

SDa§ aus biefem geffoffene sroeite ^tedjtsbudh ift baS 
SRote Vuch, fo genannt non feinem roten Sebereinbanb, nicht 
mie baS Ulmer 9tote Vudf) non ben rotgemalten Initialen 
ber einzelnen Kapitel. 2 Bäd)ter fdheint basfelbe für feine 
recbtsh'ftorifdjeu Ausführungen beitüfct 311 haben. 3 ) Abgefehen 
non biefer einzeln baftehenben Verroertung mar es bis 1863 
nur bem Aamett nach befannt unb galt lange 3 e *t für oer= 
loren. 3*u $erbfte beS genannten Jahres hat es Virlinger 4 ) 
in einer ber ©dntblaben bes Stottmeiler ArchinS mieber ge- 
funben unb in feiner SBeife oerroertet. tiefes jroeite Dtedhts= 


‘) SBiirtt. CSefd)idjt#c)uet[cn 111. Baitb. ©tuttg. 1896. 'Bearbeitet 
»i>n D r. (SSiinter. 

*) 2Bäd)ter, Sßiirtt. ^rtoatt. 1839 1 ©.783 läjtt e« ganj allgemein 
bi« tnö 14. 3a^rb- gelten. 

s ) 31. a. O. ©. 788 9?ote 234 
4 ) Nervig« 9trd)iü 38. Bb. ©. 313. 
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bitd) war in (Geltung uont Anfang bes 14. Qaßrtnmberts bis 
Witte bes 16. ^jafjrtiunberts. 

33iö 1865 würbe nur bie britte Kebaftiott bes ©tabt= 
redjts beniißt, roetdje, 1546 begonnen, einen geringen Seil 
bes Koten 33ud)eS in fiel) aufnefnnen fonnte, weil niete Se= 
ftimmungen besfetben ittäwifdjen neraltet waren. Sann ent= 
t)ätt baSfelbe bie fpäteren 3 ufäfce ber jweiten Hälfte bes 
16., bes ganjeit 17. nnb 18. Qaßrfiunberts, fo baß es fdper 
ift, ans biefer Waffe non gefeßtidjen 33efhmtnungen ben 
älteften ©tamtn ju erfennen. 2HaS bisher non Kottweiler 
Kedjtsbeftitnmungen neröffenttidjt worben ift, würbe nad) bem 
Sert ber britten Kebaftion fjeransgegeben. Kudgaber 1 ) fw* 
barans einige 2 tbfd)nitte über ©rbe, 58ortnunbfdiaft, fielen 
nnb ©igenteute, ßauf- nnb 33erfaufsred)t, fpfanbred)t mit= 
geteilt, eine SBeröffenttidjung, bie bnrdf) bie mißnerftanbene 
Snterpunftion bes 16. 3 aßrt)unberts gerabeju ungenießbar 
wirb. StncEi bie SBerÖffentticßungen SBirlittgerS über ©rbrcdjt 
nnb ^etbgcrid^t 2 ) flammen aus ber testen Kebaftion bes 
Ked)tsbud)eS unb finb 511 m Seit ibentifd) mit betten Kud; 
gabers. Dfenbrüggett aber in feinem 2 ttemannifct)en ©traf- 
redtjt unb ©engler in feinen ©tatutarredjten tjaben 00 m 
Kottweiler Kedjtsbud) überhaupt nid)ts erwähnt. 

Sie 33orrebe ber britten Kebaftion 3 ) betont, baß ber 
Kat unb bie Stc^tjefmer ber ©tabt, in Slnbetradjt beffett, baß 
bas alte KedjtS= unb ©eridjtsbucf) burd) Sunfe(f)eit, Wiß- 
nerftänbnis unb SBiberftnn unbrauchbar geworben fei, baß 
niete ©afcungen außer ©ebraud) gefommen, manche jweintat 
gefcfjrieben feien, nnb wieber anbere einattber wiberfpredien. 


’) £ie pricatredftt. Seftimmungen be$ 9tecf>te6ucbee ber efjemal. 
fr. 9teidf$jl. SRottWeil. @pmn. ißrogr. SRottweil 1849. 

*) fertig« '.'Ircbio 38. Sb. ©. 307 ff. 

s ) Teilnuife möffenttiebt STtucfgabcrb 45rogr. ©. 4 u. 5 ; -Sulinger, 
©Uumgbbev. ber 2Riind). ?tf. 1865 II 2lnl). ©. 1 — 2. 
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im Sabre 1 546 x ) befdßoffeit haben, bas alte SRecbtSbudb $u 
erneuern unb jroei gteidje ©tabtredjt 8 = unb ©ericbtsbiicbcr 
anjulegen, raooon bas eine beim 9iat, bas anbere bei beu 
2 ld)tje^nern aufbemabrt roerben foße. 9Zacb ber SKorrebe foß 
es in 12 „tractate“ ^erfaßen, enthält aber in ber X^at 
nur 11 folrfje 2 lbfdbnitte, beren jeber in mehrere Kapitel mit 
genauen Überschriften abgeteilt ift. 2 Me beibeit Soliobänbc 
finb noch in bem 3lottroeiler ©tabtarcbi» erhalten: fie ent= 
batten 223 befcbriebette ifkrgamentblätter, begiitnenb mit 
©eite 13 a, unb finb natürlich bem großen Seitraum ent= 
fprecbenb uon uerfd^iebeuen &änben gefdjrieben. 

®as 3iote Such, bie ältere ^ofTung bes fRottroeiler 
©tabtrecbts, ift aud) beote noch in weiteren .«reifen unbefannt. 
(£br. $r. ©tälin, ber in feiner 2 Birt. CBefc^id^te -) bie fogen. 
fRoten Sitdbcr befprid^t, gebenft auch bes ihm fonft unbefannten 
fRoten Ruches. $ofer begnügt ftd), basfelbe 511 nennen/) 
ebenfo -Rucfgaber. 4 ) fRur 2Bäcbter ^at es, mie oben gefagt, 
beniißt. 2 tud) in ber DberamtSbcfcbreibung Siottmeils ift 
beSfelbeu Örroäbnung getban. 4 ) SRur SBirlinger bat, roie mir 
unten feben roerbeit, bas 5Rote Such in fpracbficber SBejiebung 
ausgebeutet. 

©cbon bie äußere 2 )efd)affcnbeit bes pergamentenen, non 
fpäterer |janb paginierten, 24') ©eiten entbaltenben 
banbes®) jeigt baS höhere 2 llter unb bie größere äBicbtigfeit 
bes fRoten SudbeS: öS ift im ©egenfafc ju ber lebten fRe= 

') 9lid)t 1545, wie Slrltngtr (ßJliind). 3lf. 1865 S. 1, u. fertig« 
3lvd)it» 38. !8b. 2. 307 u. 309) Behaupten. 

*) III 730. 

s ) St. a. 0. ©. 98. 

4 ) @efd). b. Stabt 9tottn>. I 128, fSrogr. S. 4. 

5 ) S. 259. ®arnad> fetten 9tu«jiige au« bem tRoten '.Pucb bei 
Sangen gegeben feilt. £iefelben (Sangen S. 147 ff.) flammen aber eben» 
faß# au« ber Ickten SRcbaftion. 

6 ) C?ine feitenglci^e Slt'fdjrift im SRottn.'. Strdjio au« bem »origen 
3a^rb. tfi voller geiler unb fmipocrflänbniffe. 
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baltion ohne SBorrebe, ohne Einteilung, otme jegliche Über= 
fc^rift. ,3n>ifd)en ben einzelnen ülbfchnitteu ift freilich immer 
ein nicht unbebeutenber fttaum gelaffen, fo ba§ fid) oermuten 
läfet, ber Äopift habe nachträglich bie Ueberfd^riften ciitju= 
tragen ben ißlan gehabt. Tem fteht aber toieber bie ooH= 
ftänbige tüegellofigfeit entgegen, mit ber bie ©efefcesbeftiim 
mungen aneinanbergereiht ftnb. TaS Original, bas bem 
ßopiften oorlag, fcheint fpftematifch angelegt getoefeit ju fein. 
Ties muff man oerntuten aus mehreren Eitaten im 9ioteu 
Such, bei betten eine fgftematifdfe ßapiteleinteilung uoiauS= 
jufefcett ift: j. 33, stat geschritten gegen dem ennde in 
dem zwölften tail des büchs: 148; in dem 123. cappitel 
begriffen: 249. 250. 251. 254; in dem n unten tail von 
erben: 230. 2)?ijglich, baff ber Äopift beshalb nicht fpfte= 
matifch oerfuhr, toeil er aus mehreren ©efetjesfammlungen 
fein 2üerf jufammeitftellte. x ) 

TaS 3fote 23uch erfdteint alfo nicht als ein ißrobuft 
einmaliger, umfaffenber gef efcgeberif eher ^hötigfeit, fonbern 
lebiglich eine amtliche 3 u fantmentragung längft geltenber 
uttb attgctoenbeter SRechtsformen, benen man bie ©efebeS= 
beftintmungen ber fpäteren ^a^räelinte als (Supplement bei= 
fügte. 23or allem aber ift bas alte, offenbar erfte Stecfjtsbuch 
ber Stabt benüfct toorben : nicht nur lehrt bie ftebenbe gönnet 
von alter ber, von alter herkomen, by iren alten Ionen 
belyben etc. immer toieber, fonbern ber Schreiber nimmt 
bireft 23e3ug auf bas alte Stechtsbud) : nach der statt recht 
und rechtbüch sag: 289; lut des artickcls im recht- 
böch: 326; im alten rechtbüch begriffen: 456; das alt 
recht: 501. 

2}on ben erfteit 231 23eftimmungen bes 3ioteu 33uches 
fittb nur 21 batiert. TaS ältefte erfcheinenbe Tatunt geht 
bis 1315 juri'tcf: 73; bie jüngfte ^ahreSjahl ift 1425: 124. 
Tic icberh aupt nicht batierte» 33eftimmungeit unb folche, bereu 

') '13g. unten <B. 10. 
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Zeitangabe in beit 2tnfang bes 1 4. ^afir^mtbertö biuaufreidjen, 
gehören offenbar ju bent ©runbftocf bes alten Stedjtsbudjes. 
Stiele berfelbeu, aber bei weitem nid)t alle, finb and) in bie 
lefcte Sfebaftiott aufgenommen. So gehört bie 33eftimmung über 
bie 2Baf)t bes SürgermeifterS unb bes Schultheißen mittels 
Sohne unb &ut jebenfaKs einem ^oben 3Ilter an , ebenfo bie 
©efeße über 33iirgerred^t 50 — 55, Steuern 58 — 60, bie 
furjgefaßten, in ber lebten SKebaftion in enblofes Detail 
oerlängertett Seftitnmungen über bie Sdjmiebe 87, Säcfer 88, 
Stiller 89—93, fDleßger 94—123, ffiirte 125-135. 

Tie meiften ©efeßesbeflimmungen bes 1 5. 3«f)rbiinbertö, 
ooit 232 an, roo ber Schreiber jum erftenmal auf fdfion 
beßanbelte Stoffe roieber jurücffommt, geigen bie gefeßgeberifcße 
Thätigfeit bes 3^atö unb ber ©emeinbeausfdniffe, bie in einer 
Sißuttg bie perfd)iebenartigften 9Jiaterien bchanbelten unb ju 
gefeßlidjen formen formulierten, welche bann in bas Slecbtö- 
buch eingetragen mürben, wobei bie 2lnwefenf)eit beS Sürger= 
meifters, bes Rebmanns ber Zunftmeifter unb ber 3w>eiunb= 
jmansiger, bejw. Sld^tge^ner, unb bes $of- unb StabtfdjreiberS 
im Sdhlußfaß urfunblid) bezeugt würbe. 3luf fofdje gemeinbe- 
rätliche Sißuugen finb jtirücfgufüfiren 9lr. 286—292, 293 
bis 312, 313u. 314, 315—321, 325—358, 491—508 k . 
Tie lebte Tatienmg bes 15. Zabt'hunberts ftammt ans bem 
3a^re 1498 (323). 

Tas 16. Zabrbunbert giebt, begiuneub mit bem ^£al)re 
1503, bie „neue Drbnung" (398), oiele flehte unb große, 
auf alle möglichen ftäbtifcfjen Serhältuiffe fid) bejieljenbe 
ftimmungen enthaltend Ten Schluß bilbct bie neue Säcfer= 
unb SHüllerorbmmg, bie in ber leßtcit 9febaftion nod) be= 
beuteub oennelirt erfdjeint, unb jeitgemäße ©efeße bejüglicß 
Sicherheit unb Stabtfrieben. Tie ©efeßgebmtg bes Stoteu 
Stiches fcßließt ab mit bem Zaßr 1535, Slug. 22. So jer= 
fällt alfo bas ftote Stuct) in brei geitlid; unb fachlich oou 
einaitber gefcßiebene Teile. 
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Spiele 23eftimmungen beö 9toten Sudfeo finb nachträglich 
bunhgeftrichen ober mit Heine«, freisartigeit Sianb^eic^en oer^ 
fehcn. Diandje ftnb burd)geftrid)en unb weifen jugleich biefe« 
9laubseid)en auf. 3ll(c biefe ^Paragraphen erfcheinen in ber 

lebten Sfebaftion nicht mehr. Offenbar finb biefe 2)eftitn-- 
inungen oor bev ^erftellung beö lebten Stechtöbucbeö alö 

bereits ungültig burd)geftrid)en ober mit bem SRanbseidfen 
oerfeben worben. Tie -Wanbsei^en unb Striche fcßeinen 311 = 
bem pon anbcrer hanb ju fein, nicht oon ber hanb bcffen, 
ber beit Tert gefdhricben bat. ^nrchgeftrichen finb 325 
(2. .hälfte), 326, 329, 330, 331, 334, 335, 366, 369, 

372, 373, 37*, 3*0 (2. hälfte), 381, 397-406, 431, 

447, 454, 463, 469, 470, 479, 513. Taö genannte 9lanb= 
jeidjeit tragen: 24, 25, 2*, 69, 105, 179, 180, 181, 1*2, 
1*3, 210, 223, 258, 268, 269, 307, 308, 309, 310,311, 
322, 323, 325 (2. hälfte), 326, 329, 367, 372, 378, 380 
(2. hälfte), 381, 394, 395, 397. 2J?and)mal mirb auö? 
briicflid) erflärt, baß ©efebe beö alten 3led)töbudieö aufge= 
hoben unb anberc an ihre Stelle gefegt würben, 3 . 33. 233, 
24*. Tarnt werben auch aufgehobene ©efebe beö alten 
33uchee wieber für reditögiiltig erflärt: 279. Slitbere gefebliche 
33 eftimmungen beö Sloten Sudßeö finb nur für fpe§ietle, ein* 
malige yfällc gegeben, unb fielen natürlich bei ber 2 lbfaffung 
beö lebten Sledhtöbucßeö non felbft weg, fo 93 eftiminungen 
über herfteHuttg oott 2öegen unb Straßen: 333, 387, 486; 
über Äornbau 28*. äßieber anbere erfcheinen in ber lebten 
Slebaftiort nicht mehr, weil ber ©egenftanb infolge ber betai= 
liertett 2 luöbilbung beö 9fed)tölebenö beö 16. 3 nh r h u tibertö non 
einem anbertt, felbftättbig geworbenen Sieffort an fid) gesogen 
würbe, 3 . 33 . hofgeridhtöfadheit : 261, 33irögerichtlid)eö : 3*4, 532 2 c. 

Ten engen 3ufammenl)ang beö Sloten 33udheö mit ber 
lebten Slebaftion seigt aber nicht nur bie Skftimmung über 
bie fog. offnung, b. I). über bie wieberfehrenbe Eröffnung 
ber obrigfeitlid) genehmigten ?Red)töüblid)feiten ber Stabt an 
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bestimmten heften utib ^o^geric^teu, wie fie 231, 321, 377 
geboten ift, unb mit ausbrütflicber Bejiebung auf biefe ißara; 
grapsen in ber 3torrebe sur testen Stebaftion erneuert nrirb, 
fonbern oor allem ber Befdiluft bes 9tats unb ber ©emeinbe, 
bafj alle obrigfeitlid) fanftionierten ©efebe in 3 wei neue 
9 ted)töbiicf)er eingetragen werben follen, non beneti eines bent 
«Hat, baS anbere beit 3 n, ei»itbäwan 3 igern gegeben werben Solle 
(379), ein BeSditufj, auS ben in ber Borrebe jur lebten 
Stebaftion Beäug genommen wirb, unb befSen BoUjiebung 
in ben smei fRecbtsbiidberit ber lebten Bebaftioit uns oorliegt. 
^DieS bürfte neben anbern ©riinbcit ber befte beweis bafiir 
Sein, baft „ber Eanjleioerwanbte 2Rartin ftifdier", ber £aupt= 
rebafteur bes 9ted)tsbucbes ber lebten hebaftion, bas Bote 
33nd) als Vorlage jum Sefopierett oor ftrf) gehabt bat. Sie 
mecf>auifcbe Irbeit bes Sefopierens uralter Bestimmungen, 
Die 3 roar als gunbameutalbeftimmuugen bes Bed)tslcbcns ber 
9iei<f)SStabt in bas lebte Beditsbud) aufgenotnmeu werben 
mußten, aber ben Gpigonen ber 9Äitte bes 16. Sabrbunberts 
oft unoerftänbticb waren, bat bann niete 9J?ifwerftänbniffe unb 
Rebler ber lebten Bebaftion ueranfafit, 3 . B. überhoubt Statt 
oder houpt, ratli Statt rät etc. 

Bejügtidb ber $eit ber Ibfaffuitg bes Boten Bucbes 
nod) einige BSorte. Sie Schrift besSelbett giebt bie ©eroifr 
t>eit, ba§ ber ßopift in ber ^auptfacbe am lusgang bes 
15. J^öftr^unbertä aus bem älteften Bed)tsbud) unb anbern 
fleineren ©eSebesSatnmlungeu fein SBerf gefertigt bat. Sa 
bie lebte Qabresbcftimmung bes 15. ^abtbunberts oott 149S 
Bou. 30 ift (323), mit 39h aber nicht nur bie neue Drb= 
nung einfebt, fonbern aud) bie föanb eines ^weiten Schreibers 
erfdbeint, fo mujjj bas Bote Buch in feinen £auptteilen 
jmifdjen 149* unb 1503, bem Qabr bes Beginns ber neuen 
Crbnung, gefdbrieben worben fein. 1 ) ln ber neuen Drbitung 

') ®ie 5tc>tij 6ei Stalin, Siöäc^tcv unb in bev Obcramtbbefcbv., 
b.ib Ototc ; J3ucb fei im 14. Jaftrft. bekennen, ift alfo unrichtig. 
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über, bereit ©ejebesbeftimmungen bis 1535 geben, Ijabett 
mehrere Sdjreiber getrieben. Sejeidjiten roir bie t>erfd)iebenen 
.ftänbe, bie im üKoten Such t^ätig waren, mit grofjeu sBudj ; 
ftabett, fo ergiebt fid) folgendes fRefultat: 1 — 397 &anb= 
fdjrift A; 398 -503 B; 504—512 C; 513—528 D; 529 
unb 530 wiederum C ; 531—535 E; 536 F; 537 — 542 
(1; 543—553 II. X'ie &aiibfchrift ber lebten 5 ©Treiber 
ift teilroeifc fehr uttleferlid). Über bie $erfönlid)feit ber 
Schreiber ift itidtfS befannt unb nichts ju ermitteln. 3teh^ 
ber Schreiber, 33erroeifuttgen auf 3)aten unb batierte ©efebe, 
bie im Süorhergehenben gar nicht erfdjeinen, finb bie ttatürlidje 
Aolge ber bispofitioitslofeu Arbeit berfelbett unb ber herbei* 
jiehuug nidht nur bes alten SiedjtsbucbeS, foitbern auch anberer 
fleitterer Sammlungen. 

£rob ber üerhöltnismäftig fpäteti 23eeitbiguitg bes SHoten 
"Stiches ift basfelbe uoit hohem Sßert, weil es gleichfatn bas 
Öittbeglieb bilbet jtüifdien ber alten unb ber neuen $eit: es 
fteht auf ben Schultern beS 13. unb 14. $ahrbuiiberts, bereit 
gefefcgeberifche Xhätigfeit es teils jeitlid) beftimmt, teils un- 
beftimmt wiberfpiegelt ; es geftattct uns einen (iinblicf in bie 
Sülle reidhsftäbtifcher Seftimmungeit beS 15. 3ahrhunberts ; 
bie neue Ordnung aber oorn $ahre 1503 au jeigt uttS fad)- 
lid) unb fprachlid) ben Übergang in bie neue Seit- 2>en 
Sßert bes Stoten Sudhes beseligen am befielt bie äßorte, bie 
einftens ©engler an Sirlinger über basfelbe fdjrieb: ') „2tu<h 
in ben jüngeren Nachträgen, Giitfdiiebfeln aus 9tatf<hlüffen 
fiubet fidh manche edht gerntanifche 9ied)tsibee feftgehalteu. 
Oie meift beroortreteube, oft fogar naioe ßi'trje befuitbet bas 
hohe Altertum mancher Stellen." 

Oajj neben bem 9ied)tsbud) noch aitbere, mtbebeutenbere 
©efe&eSfammlungen im ©ebraud) roareit, geht ebenfalls aus 
nieten Stetten bes Noten Sud)es heroor. So erfdjeütt ber 
nottel der niarckstaine: 292, baS auclitbucli in des obrosten 

*) ©ItlintjCv in $etrig« ’ilrdjio 38. J ! b. ©. 314. 
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rechners hus: 293, bas Sud) bcr gfelbeininger oom 5elb= 
geriet: S8t), ba® unzuchtbüch : 351, das margkrecht: 452, 
bas 33ud) bes Schultheißen in feiner ©igenfdfjaft als Stifter: 
469, bas Sud) ber 3unftmcifter : 501. Das 9tote Such 
fteQt alfo genufferma&en ben Hauptftamin eines, tnelgeäfieten 
Saumes bar, unb heute noch läßt uns ber mächtige Stamm, 
feiner iÄfte, ^eige unb Stätter beraubt, bie einftige impofante 
©röfce unb Schönheit beS Saumes atmen. 

Der Dert beS 9ioteit Sitzes ift genau nad) bem Original 
gegeben. Die Seitenzahlen beSfeiben finb innerhalb bes 
Dejctes in klammern gefeßt. Die Siumerierung ber ©efeßeS= 
beftimmungen hat ber Herausgeber beigefügt, um bas regeb 
lofe <£h a °$ überfichtlidicr ju geftalten unb (Sitate ju ermöglichen. 
Die 3lnorbnung bcS Stoffes nach fachlichen "Jiubrifen im lebten 
Kapitel umrbe bem 9ied)tshiftorifer jur leichteren Orientierung 
beigegeben. 


II. lapitcl. 

(gntftehung bcr Stabt unb (Snttuicfluug ber ftäötifchen S3cr= 
faffung int ätitrahmeii beb tfioten öueheb. 

92ad) ber gmunerifdjen Ghronif ‘) lag bas älteflc fftotri 
roeil an ber ^Jritn. Dies ift fefjr unroahrfcheinlid), roeil man 
in biefer ©egenb nie auf ©rabftätten geflohen ift, roährettb 
boch in ber ganzen Umgegenb alte ©räber fich finben. Daß 
aber fd)on oor ber (Spifteng ber 2lltftabt eine fftieberlaffung 
itt bcr Umgebung beftauben habe, ift als ficher anzunehmen. 2 ) 
DaS alamaunifdje 9tottroeil auf bem 33oben ber 2lltftabt 
bürfte im 4. Qahrfmnbcrt nach (5hriftus entftanben fein. Den 
afatnannifchen (Sharafter zeigt auch bie Dorfanlage: jebe 
Hofmarfe ift t>oit einem Stüd Eigentum umgeben, ba ber 

J ) £evauägeg. 0011 'öaraef III <£. 346 ff. 

-') Jpölbcv, ißortvag, gehalten im Utottu.'. älttcvtumcumfin : ©djwavjn.’. 
Sfiiirgeijeitung 1888 SRro. 50. 
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2Uamamte bas enge 3ufammemoobnen bafite. Anfangs bes 
6. ^aljr^unberts tarn bas Torf unter frättfifdje $errfd)aft. 
Stuf ben testen SSerteibigungSfampf ber SHamannen gegen 
ben 3tnfturm ber ^raufen befteljt mau aud) bie ©räber, bie 
o. Sllberti bei Südlingen aufgebecft bat urtb in benen man 
©felette mit bebeutenben ftopfoerletsungen unb anberen 93er= 
nntnbungen gefunben bat, tool)l bie Überrefte ber gefallenen 
ficgreidjen granten. 1 ) Sßoit ba an fiub uns bie ©dbidffale 
ber Slufiebtung ooße brei ^afirbunberte unbefamtt. CSrft oott 
ber jtoeiten Hälfte bes K. ^fabrljunberts an erfdbeint fie als 
gib eines fräitfifcben ftönigsbofes. Tiefes föniglictje ftammer= 
gut unb bie bort ficf) befinbettbe ißfalj toerben feit biefer 
3eit öfters genannt unb oom Oberhaupt bes9teidbes befud^t. 
©o lieft man in ber ®efd)id)te bes bl- ©aßuS : „in fiseo 
regali Rotundavilla“. 2 ) Tann erfdbeint ber ftönigsljof als 
SluSfteßungSort oon Urfunbeu : s ) 792, Tej. 6; 887, ffebr. 10 
(ftarl ber Tiefe); 90fi, 9)lai 31 (ftönig Subroig); 1040, 
SJtärj 2 ( ft. £einridb TII). Unb ums Qabr 1099 oerntadbten 
Sfaiotmann oon Raufen, Slbalbert oon Botteru unb ©raf 
2IItoig oon ©ulj bent ftlofterSHpirSbad) bebeutenbegdjenfungen, 
toieberum in Stottroeil. 4 ) 2I(s Ort, oon bent gefdbeuft toirb, 
aber figuriert tRottroeil itt ber Urfunbe oott 902, Stuguft 6, 
auSgeftellt in Tribur, too ftönig Subtoig ben £of ißappenbeitn 
tm ©au ©toalafelb gegen oerfcbiebetie föttiglidbe fvisfalgiiter 
„ad curtam Rotuuila“ oom ftlofter ©t. ©aßen eintaufdbt.’) 

‘) ©c £ölber a. a. 0. : barnad) Ratten aufjer ber .£>auptfcbtad)t 
qeqen bie granfen toofß nodji toeitevc, oereinjeite Jrämpfe ftattejefunben, 
trad mßrjlid> unb tDabrfdjciniid), wenn aud) bi«ber niefjt fonftatiert ift; 
nafjer auf biefe graqe ciitjugcben, biirfte hier niebt ber 0rt fein. 

*) Btitteif. j. oaterl. @efd). £iit. Bereit! üoit ©t. (fallen. 3t. g. 
-f>eft 2. ©. 20. (Sanken ©.17. fRurfgaber I ©. 20. 0beramtsbejd)r. ©. 226.) 

s ) äöürUemb. ©cfdiidjtdqueHen III 3tr. 1. 2. 4. 5. 

*) SBirt. Urf.sBud; I 316. 363. sZöürtt. @ef<$id)t3qucUcn 9tv. 7. 

6 ) 3Bürtt. (Sef<b-*0uelIen 3tr. 3. — 0ie Urfunbeu (bei iüudqaber I 
©. 20 u. 21) Don 763 u. 972 bejieljcn fiefc auf jtiottwcil bei 'Breifad). 
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Die Urfunben aus bev ßarolingerjeit uitb ben folgettben 
Siatyrtjunberten bejiefjen firf) alfo auf bic SUtftabt, eine 9 r iteber= 
laffung, bie nad) bem 33eri<f)t bes 3iinmcrifd)ett Sljroniften 
„in feinem befonbereu Stnfe^en ober Vermögen" ftanb. Dies 
bi'irfte n»oi)l jutreffenb fein für bie Sage bes fjjaupüetls ber 
jebigen 2lltftabt groif<f)en 9iedar unb grillt. 2ßeitn aber 
Wölber 1 ) auf ©ruitb einer Urfunbe non 1375 a ) baran bie 
23emerfung fnüpft, bie 2lltftabt fei barnals nod) auf ben 
jenfeitigen Deil bes 37ecfarö befcfjränft geroefett, fo muff bies 
fdjon besroegen unnötig fein, rueif Urfunben oor 1375 audj 
Slitroofjner biesfeits beS fftetfars oorausfe&en, roo oon |>of= 
ftätten in ber mittleren Stabt bie 9febe ift. 3 ) 

Damit finb mir ju ber grage getaugt, roas unter ÜJtitteü 
ftabt ja oerfteljen fei. 4 ) Die Urfunben fprec&en non einer 
■üJtütelftabt ju einer 3eit, roo bie neue Stabt langft beftanb ; 5 ) 
alfo fann baruuter nicfjt eine befonbere SUebertaffung -$u 
oerfteljen fein, bie in bie 3^it ätoifc^cn bem Seftetjen ber 
Slltftabt unb ber ©rüitbung ber neuen Stabt ju fefeen märe. 
2JJau oerftanb oietmetir barunter ben nörbtidEjen Deit bes 
Dorfes 2tltfiabt biesfeits bes -JiecfarS. £>ier tag bie SUforij- 
f taufe unb bic Sfifolausfircfje. £ier mürbe „an ber offenen, 
freien faiferlid&en Straffe" SRedjt gefprodjjen. 3n ber ÜDfittet- 
ftabt, nidfjt auf £odj)mauren, lag audl) ber ffieidtisfjof, 6 ) nadb 
&ölbers Vermutung 7 ) an Stelle ber ac^t ©ebäube am öft= 
lidjett Slusgang ber Seufjeratlee. 

©dnoieriger ift bie ffrrage, mann bie neue Stabt gegriinbet 

>) 2t. a. O. 9?r. 51. 

*) 9tä(jere$ gtefet er itidft an ; mtteicfyt meint er bie Urf. in Üöüvtt. 

Quellen 9?r. 417. 

*) 3- SBürtt. @eid).=QueUeu 9tv. 148, aus b. 3af>v 1331. 

*) Studfgaber I 24 ff. .Siölbev a. a. Q. 9tr. 53. 

6 ) äßurtt. ÖJefcfMQueaen 5Rv. 148. 252. 284. 484. 540. 748. 759 
872. 946. 1110. 1429. 1441. 1465. 1471. 1476. 

•) 38ürtt. @efc^.=Qu. 9h\ 112. 

e) 2t. a. O. Wr. 53. 
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morben fei. fTamit Ijängt aufs engfte bic Söfung ber anberen 
$rage jufammen, ob unb wann ber ©tabt bas föofgerieft 
burcf ein ausbriietlicfes fprioilegium oerlieben morben fei. 
T'ie 3itnmerifd)e Gfronif erjagt barüber: ') $n bem £fron= 
ftreit jmifd>en ftonrab non ©cfroabeit unb Sotfar ITT fei ber 
erftere ju bein ©rafcn $einrid) non föofenberg unb auf 
beffcn tHat ju ben SRottroeilern geflogen unb t>abe ficf in ifrer 
©tabt gegen Sotfar gehalten. 2lls Ronrab fpäter Äönig 
geworben fei, f)abe er ber ©tabt aus ®aufbarfeit neben 
anberem auch bas |>ofgericft oerliefen. Siele nom Slbel oor 
unb auf bem ©cfraarjroalb feien fierauf nad) tRottroeil ge= 
jogen unb t)ätten in ber ©rfenntnis, baß bie biöbertge lieber; 
laffuitg ju flein unb ju fcfroadf fei, bie neue ©tabt gegrtinbet. 
fRadf ber (Sfronif fällt alfo bie lefte ©riinbung ber ©tabt 
in bie $eit, n>o fd^on Äonrab III auf bem beutfdjen £fron 
fafj. ®ie .ftiftorifer ber älteren ©dfule finb biefer (Srjäfluitg 
gefolgt. 9luef fRudgaber*) ^ält an ifr feft, ocrroirft aber 
bie Serleifuttg beS .fmfgericfts burdb beitfelben Äönig. 3u* 
lefct mürbe in ben Mitteilungen bes ardjäologifdben Sereinö 
ju SRottmeil 3 ) bie Überlieferung ber ^immerifcfen (Stjronif 
in etmas anberer $orm uerteibigt : $arnacf ift bas neue 
fRottroeil nod) oor ber Sclagerung Äoitrabs burcf Sotfar 
gegrünbet roorben ; Äonrab mar bann in bem neuen fRottroeil, 
nicft in ber 3lltflabt oerfdfanjt, meldfe mofl eine Selagerung 
gar nicht ausgefallen fätte; unb Stonrab III fätte nocf oor 
Antritt feines tfrcujjugS ber ©tabt bas £>of gerieft »erliefen. 

©emidjtige Sebeitfeit ftefen ber (Srjäflung ber 3imnteri= 
fdfen Gfronif gegenüber. 9iidft nur ift ifre £arftellung bes 
Kampfes jmifefen Sotfar unb ben ©taufem oerroorren unb 
oberfläeflief, fonbem es finben fief barin and) ganj falfcfe 

») I @. 12, 27, 136, III 346, 523. 

*) I 29 ff.; bic ältere fiitt. barüber II 1., @.4; über ba« |>of= 
geriet II 1. ©. 7 ff. 

*) {Rotttteil 1871. 
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Angaben. So gab es ju SfonrabS 3 e 't noch feine (Grafen 
non Röhenberg; ber erfte ©raf, ber fid> nach Röhenberg 
nannte, ift Surdjarb I 1170 — 93, ber halb als ©raf non 
3oUern, halb als ©raf oon Röhenberg erfcheint. 1 ) Sluch 
ihre Slngabe, fd)on ßoitrab III habe baS £ofri<hterantt bem 
©rafen non Sulj erblich oerlieben, wiberfprid)t ber Ipftorifcben 
£hatfad>e. T>enn erft 13(iÜ Uioo. 4 ift bies burd) flarl IV 
gefchehen.*) ®ie ältefte §ofgeriä)t$orbnung, bie fälfdilich 
.Üonrab III jugef Trieben würbe, flammt roahrfcbeinlid) aus 
bem 6nbe bes 15. $abrbunberts. Unb bie Steigerung ber 
Siottroeiler, bie StiftungSurfunbe bem Äönig 3)2ar I ju 
jeigert, 3 ) löfit barauf fdjiiefeen, bap fie ihrer Sache wenig 
ftcher waren. ®a werben bie $errn non Xhengen unb 
3immera, benen fie bie llrfunbe unterbreiteten, immerhin 
ungefährlichere ©efidjtiger bes Tofuments gewefen fein, als 
bie fanjteiocrftänbigen ^erfonen in ber Umgebung bes Königs, 
wenn je ein folches ^abrifat epifiiert bat. 

Setradjten wir aber ben ftampf jwifcbeu 2otf>ar unb 
ben ©taufern näher, fo werben wir noUenbS ftnben, baß in 
ber ganjen 3eit biefer Kämpfe überhaupt fein Slnbaltspunft 
für bie Vermutung fid) finbet, wonach St. Sothar unb ber 
Staufer Äonrab in ber SRähe Kottweils miteinanber gefämpft 
hätten.*) SH« bie Sift unb 2?erfd)lagenbett bes @rjbifd)ofS 
Sibalbert oon Ültainj bei ber ßtmigswabl Sotbar non Sachfen 
auf ben £b ron erhoben hatte (24.— 30. Slug. 1125), hulbigte 
^riebrtd) non Schwaben bem neuen $önig noch am 1. Sept. 
2)aS 9Ieidh fchien einig. Slber fd)ou als ber ftönig Sßitte 
3?onember fi<h in Siegensburg befaub, erhob ftch gegen griebridh 
non Schwaben unb feinen Skuber Äottrab bie Slnflage, fie 


') gr. ©talin, ©efd). Söüvtt. I ©. 410. 

2 ) SBiirtt. @ef$.Ou. 'Kr. 318. 

*) 3iwmr. @bron. III 523. 

4 ) 3affe, ©efcfj. bcä fKcic^d unter Sotljar bem @a<hfen. 1843. 
'Senibarbf, Cotfjar b. ©upplinbnr^: Jabrb. ber J'eutfdjen @e|'cbicbte 1879. 
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befänben fid) unter bem Sortoanb ber Vererbung in roibev^ 
recbtlitbem Sefifc non 9iei<bSgiitern. S>abrfdjeinlicb bat ber 
König fcboit in ©trafcburg, wo er fidj Gnbe Tejember bis 
Slnfaitg Januar 1 1 26 befaitb, bie Siebt über fyriebrid; »on 
©tbwaben auögefprocben, unb jroar in befcfjleunigter SÖeife, 
bamit man gegen ben trotzigen föerjog »orgeben fonnte. Slbcr 
uor Sluguft 1126 fatn £otbar nidtjt baju, einen ©djlag gegen 
bie ©taufer ju »erfüllt. Tenn noch ju Slnfang $uli 1126 
befanb er fi<b ju ©traßburg, oon roo aus er fid; jur ©cblidp 
tung bes Streites um ben SBürjburger Sifdwfsftß nad; 
Söürjburg begab. Sion bort aus nerfud)te er junt erftemnal 
griebrid; oon ©ebroaben jum ©et;orfam ju jwingen. Slber 
feine Kräfte fdjeinen ju fdbroad) geroefeit ju fein; griebricb 
jog fid; in feine feften ißläße juriid. 1 ) SBi'trben bie Duellen 
banon febroeigeu, roenn es Lothar gelungen märe, bis 3lott= 
meil oorjubringen V 3ubem fpredjen bie Duellen nur non 
fyriebricb »oit Schwaben, uid)t non Kottrab. Ter lefctere 
batte 1126 roabrfd;einli(b überhaupt uoeb nidjt in ben Kampf 
eingegriffen. Sei Üotbars 2M;t fd;eint fidb Kottrab auf einer 
fßilgerfabrt nad; bem öl. ©rab befunben $u haben;*) feine 
Teilnahme an biefen Kämpfen ift erft bei ber üergeblidjen 
Selagerung Sliirnbergs bur<b Sotbar, 3uni bis 15. Sluguft 
1127, nachweisbar. Unb nun »ergingen mebr als 6 Qabre, 
roäbrenb beren Sotbar, in allen Teilen beS Steicbs in 2ln= 
fprudb genommen unb bureb bie italienifcben Slngelegenbeiten 
gebinbert, überhaupt nid;t an einen ©infall in ©<bwabett 
benlen lonnte. 3 ; Tie ©taufer umreit im Sluffcbiuung begriffen. 

*) Annal. Pathubr. 1126: rex expeditionero movet super 
Frithericum duceiu Sueviae vel Alsatiae, sed eo in munitiora 
terrae suae se reeipientc rex int'eeto negotio redit. 

Annal. Palid. (Mon. G. SS. XVI 78) ju 1126: ipso anno 
perrexit contra Fridericum ducein Suevie sibi contrariuin, sed 
illo inunita terre loca petente minus proticiens rediit. 

s ) i3ernt>arbi @. 4. 

*) 2(ud) Heinrich non Maiern, Sot^avö Sdpriegevfofw, ber im 


Digitized by Google 



$ie Stabte am SHfjeiit erftärten ftdj für fie. Konrab trat 
in Italien als ©egenfönig auf, bis ber Sannftrahl beS 
^apfteS fein Vorgehen hemmte. ®rft SKitte 2 luguft 1(34 
brangen Sotijar unb fein Schwiegersohn Heinrich »ou 
Saiern wieberum in Schwaben ein. 9 lach ber ©rftürmung 
UltnS bur<bjog Öotßar fiegreidb ben größten £eil beS Schwaben^ 
(anbes: noch niemals, hieß cs, fei über Schwaben ein fo 
furchtbares Strafgericht Ijereingebrocben. griebricß unterwarf 
fid; auf bem Reichstag »oit Samberg im SUlärj 1135 , unb 
6 3 Konate fpäter auch Äonrab auf bie Vermittlung Verrn 
fiarbs non Glairoeaur hin. ülucß bei biefem jweiten Kampf 
ift nirgenbs non Kottweil bie Siebe. Unb felbft angenommen, 
roas bei bem fu^en Sericht ber Duetten nicht unmöglich wäre,' 
Sotl;ar märe bis Siottweil gefommen, fo märe hier non einem 
erfolgreichen Süiberftanb Konrabs gegenüber ber Kriegsmacht 
Sothars, wie ihn bie ^immerifche ©hronif behauptet, nicht 
mehr bie Siebe gewefen. 3 hr Vericßt über bas Verhältnis 
Konrabs 31t Siottroeil, feinen Kampf oon biefer Stabt aus 
unb bie Veloßnung berfelben mit bem £ofgericht ift alfo 
unhiftorifcß. 1 ) 

©ntftehung ber neuen Stabt Siottweil, bie fidh bann 
jur freien Sieicßsftabt entroicfelte, ift einjig unb allein aus 
ber Vebeutung unb bem Scßidfal bes alten Königshofes 311 
erfläreu: $er „Königshof" unb bie „ 2 lltftabt", bie um ihn 
fi«h gcbilbet, ftnb ber 3 luSgangSpunft ber neuen Stabt. ©cßon 
feit ben ppittiben erhielt bas Königsgut in Seutfcßlaub eine 
fo bebeutenbe Stusbehnung, baß bis jum Schluß ber Karo= 
lingerperiobe 176 größere Kammergüter gewählt werben, oon 
■£>er6fl 1127 einen Grinfatl in ©dfttjaben »crfudjtc, fam nl<f>t ioeit. @r 
ttnivbe an ber StOernifc überfallen unb gefd^lageu. ©ein fpäterer löerfud), 
griebrid) Bon @d)iPaben im Klofler ^roiefalten ju überfallen, mi&lang 
gänjlid). 

<) 33gl. ancfi O6eramto6efdir. ©. 296. Naumann: ®ie ©augraffdjaften 
im 2Birtemb. (Sdpoaben, 1879, <&. 165 ff. granflin: £ie freien £errn 
uub ©vafen Don Räumern. 1884. ©. 99 ff. 

«reiner, »iottioeiler Stabt=9te($t. 2 
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beiten .>0 auf 2Hantannien faßen; in 28 ürttemberg aßein 
jä^lt man an 31 Orten fönigliche ©üter. 1 ) 33 efoitberö ftnö 
es grofje Vamtroälber mtb ftönigsforfte, bie in Slnmenbung 
ber Äönigöred^te auf herrenlofes Sanb ber Herrfdjaft mtb 
9 lu$ung »es Königs beigegeben mürben, mas gerabe bei bem 
Äönigöfmf Vottroeil in nid)t geringem Wafi ber Faß gemefen 
ju fein fdieint. Ofonomifd) organifiert mürbe biefer fönigliche 
Vefifc burd) fiarl ben ©rohen, befoitbers burch beffen capi- 
tularc de villis imperialibus. TaS fönigliche ©nt mürbe 
in eine 2tugaf)l Domänen (fisci) gerlegt, non beneit febe eine 
felbftänbige mirtfdjaftiidie Vermattung erhielt. 8 ) ©in Teil 
biefer Tomänen mar für bie Haus= uttb Hofhaltung bes 
Äönigs eingerichtet. Tie übrigen Tomänen mareit als villae 
ober eurtes regiae nur ber (anbmirtfd)aftlid)eu Vermattung 
gemibmet unb mürben teils »om föniglicheu Hauptgut aus 
beroirtfcbaftet, teils aber auch an Freibauern unb ginsleute 
»ergeben. Tic Seitung ber gutsfjerrlidjen Vermattung mar 
auf ben Hauptböfen eigenen SKmtleutcn, iudices, villici, 
actores, auf ben 9 tebenl)öfen ben Weicrn, majores, an»er= 
traut. Tie Amtleute hatten über bie Veroohiter eine be^ 
beutenbe ©eridttöbarleit : fie tonnten über bie Unfreien Leibes = 
unb Sebensftrafen »erhängen. Über bie freien Fnfaffen hatten 
fie nad) VotfSred)t }u urteilen. Fremben gegenüber hatten 
fie bafiir ju forgen, bah bie Fitfaffcn bes ÄönigShofeS jti 
ihrem 9 ted)t famett. Vefonbers aber mürben bie föniglichen 
©üter aus bem ©raffdjaftsoerbanb in ber 2lrt loögelöft, bah 
bie ©rafen auf bie Vermattung berfelbeit feinen ©influh mehr 
hatten. 

Tie ißalatien aber bilbeten bie (Sammelpläbe ber $ro= 
buftionSiiberfdhüffe ber föniglichen ©utsmirtfchafteu mtb mürben 
baburd) 31t Oberhofen ber übrigen Tomänen unb 311 Warften 

J ) df)v. gr. ©tälin, SBivtemö. ©cid). I ©. 344. 

2 ) 35tautcr, ^von^öfc I ©.212—227. ©djröber, 2ef;v6. b. btutjdjen 
9ted)idflcfd>. ©. 193 unb 194. 
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für alle Vobeit= unb ©etucrbsprobufte. -Tenn auch ©einer bs= 
leute fiebelten fi<h t)ier an, ba fd)on .Hart ber ©rofce beftimmt 
hatte, baj) an ben £önigsf)öfen alle ©eroerbsjroeige oerlreten 
fein füllten. Über bie Sdjicffale ber Äöitigshöfe in ber ttach : 
farolingifd)en 3eit finb wir freilich gattj unjureidjenb untere 
richtet. Unb fo ijl es auch nid^t mehr möglich, bas ©djicffal beS 
.(tönigshofes in fWottroeil im einjelneit $u nerfolgen, fonbent 
mir müffeit uns begnügen, im allgemeinen feine ©efdhcbte 
mehr ju ahnen als gattj ju burchfchaucn. ^ebenfalls finb 
bie ißfaljett mit ihren auSgebehnteit reichen ©nfünften, memt 
auch gefchmälert, auf bie (Srben ber beutfchen ftöitigsfronc 
übergegangen. 9tacf> roie oor roerbeu bie Shntmänner bie 
©üter oerroaltct unb in oben bejcichneter SBeife bie niebere 
©erichtsbarfeit au§geiibt haben, toäljrenb bie ©ntfdjeibung 
über Freiheit ber ^Serfon, echtes ©gen unb über Seih unb 
Sehen bem ©rafeu oorbehalten blieb, ber an althergebrachter 
©tätte unter Rönigsbann richtete. Sin oielett Orten mürbe 
bann bas Rönigsgut oerfchleubert ; bie 35omänenämter jerfieletx 
burch ©djenfungen, Verpfädungen unb Verleihungen ; : ) bie 
©ittjelhöfe mürben ju Dörfern, oiele ißfaljen ju ©täbten, fo 
im fRorben Slawen, !Tortmunb, ©oslar, üRorbhaufen, 3Rüfjl- 
haufen, im ©üben ^eilbrotm, Ulm, ©fjlingen. ®ah auih 
9iottroeil als Rönigshof erhalten blieb, jeigt ber Umftanb, 
bafs er hin unb ttneber oorn Oberhaupt beS Reiches aufgefudit 
nmrbe, roie bie oben genannten Urfuitben nachroeifen. <fren 
lieh fdjeint auch in Jtottroeil ber roeitc Äontplej bes Königs- 
gutes ber ©efahr ber 3 ei 'fplitterung auSgefefet geroefen ju 
fein : bics beroeifen bie einjetnen, oom Äönigsgut herftammeu 
Oett ^>öfe, ber SIrnolbSbof, 2öibemhof, öie SRüble ; bics jeigt 
auch eine Urfurtbe non 1 158, 3an. 29.,*) roo ‘‘üapft £abrian IV 
bie $ircf)e bes f)t. ©tephatt in ftonftanj mit ihren ©ütern in 
©chuü nimmt, barunter in villa Rothwilo curtem unam 

') £ci)vÖber 2. 491. 

s ) 2öirt. Urfb. II 119. SlOüvtt. CSJefh.'Qu. SWr. 7. 
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enni duabus molendinis. 1 ) 2 tber in biefei* 3 eit ber 3 cr: 
fetiung unb 9luf töfung roar bem alten Mönigögnt ein fetter 
erfcbienett in bem ©efdjledjt ber 3 ät)ringer, bas bie ©d)icf= 
fale ber föniglidjen fßfalj in neue Valuten leitete. 

®ie Scrtolbsbar, als bereit lefcter ©raf uns aus beit 
fahren 2 ) 994, 999, 1007 §iltibalb befannt ift, jerftel 
groifcfien 1007 unb 1083 in brei uon eiitanber unabhängige 
©raffcfiaften, ohne baß bie näheren Umftänbe baoon uns 
befannt roäreit. 3 ) SDen fiiblichen STeil biefer brei ©ejirfe, ber 
ben alten tarnen 33ar roeiterfüfjrte, b a Ot'n bis 1283 bie 
©rafcit uon © 11 I 3 unb uon ba an bie ©rafen uon dürften; 
berg imie. Ster nörbliche Steil, bie „ ©raffcf)aft © 11 I 3 ", roar 
ebenfalls in ben §äitben ber ©rafen oott ©ulj. $n bem 
mittleren Steil aber, ber „©raffcfjaft Sfottroeil", batten bie 
$erjöge uon 3 ähringeit fid) bie ©rafenredjte enuorben. ©(fron 
SJertolb I, ber ©ohn SfejelinS uon SMUingen, roar nidjt nur 
©raf beS Slreisgaus, bes SJS^urganö, ber Crteuau, bes 2 llb= 
gauS, fonbern roahrfdjeinlich auch fcfjou bes mittleren £eils 
ber alten Sertolbsbar. 4 ) SBertolb II aber fungierte 1090 
Oft. 31 in Spillingen als ©raf bei ber Strabition eines ©Utes 
im 3 ttergau an ©t. ©eorgen burd) Heinrich uon SBal^fteim 

’) Später fjcven mir iit ben Urfunben nicf>t mehr m'el Don bem 
Jt 6 nig«b«f- <J#eu'ö^nftcf) mürbe ba« noch ©orbanbene mit ben übrigen 
ffönigaredjten unb dinfünften fHottmeil« Derpfänbct (ogl. unten S. 31 
unb 32); aber ntd>t immer: 1316 bat il)n ^ermann, Sobn be« f ©d)ult= 
beißen (SEBürtt. @efd).=Cu. 9tr. 112). 3 m 3 a b r 1348 gab ibn fiarl IV. 
ber Stabt fRottmeil ju Seben (iWr. 217). dineu SInteif baran Derfanfte 
1348 ©raf .gminrid) Don £obenberg an feinen ©ruber 5llbred)t ( ertDäblten 
©ifebef Den äüürjburg (5Rr. 222). Unb biefer Stlbrecbt Don fjebenberg, 
fpäter Bifcbof üon greifinc^, oerfaufte ibn 1355 an fKottmeil mit ber 
©fanbfcbaft ber 9ieicb«einfünftc :c. {9tr. 271). Xie Scbicffale ber ein= 
jeinen, Dom alten Äönig«b°f abgeriffenen Xeile 511 Dcrfolgcn, bi« fic in 
ben ©efifc ber Stabt gelangten, mürbe ju rocit fübren. 

s ) Urfb.=©ucb D. St. ©allen I 215, 247. Diinige, Keg. Bad. 97. 

*) ©auntann, ©augraffcbaften S. 159, 163, 169. 

*) ©efcbicbtc ber ^tergSge Den 3^bdngen 1891, S. 19. 
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als Seauftragteu beS bisherigen Inhabers. Tafi S3ertoit» 
noti beit beiberfeitigeu Parteien ju biefern 2lft beigejogeit 
rourbe, lä|t barauf fd)lie§en, bafi iBertolb bamals in biefern 
Teil ber S)ar ben ©rafenbann auSiibte. 1 ) 3roifdhen 1099 
unb 1100*) finben tnir Sertolb II ju Stottroeil, roo nor ihm 
9Ibalbert non Rollern toeitere ©dhcnftmgen an baS Älofter 
2llpirsbach machte, banmter auch folche in &od)möffingeu 
unb ©ölsborf. ^ier fungiert alfo Söertolb als ©raf auf ber 
Tingftätte ju 9Iottroeil, roeil bie genannten Drte in feinem 
Sltntsbejirf lagen. Tie erfte Trabition biefer ©iiter roar 
fdjon nor bem ©rafen 2Ifroig non ©ulj norgeitommen roorben, 
in beffen ©raffdiaft Üllpirsbacf) lag. 1094 II h at te 
23ertolb in 5Kottroeil auch einen ftarf befugten Sanbtag ab= 
gehalten behufs friebtidjer 93erhanblungen mit Ä. ^einrid) IV 
unb Jriebrid) non Schwaben. 3 ) 2lud» föerjog Jloitrab, SJruber 
SBertoIbS III ift uns urfunblid) als ©raf bcs mittleren Teils 
ber 23ar bezeugt *) burcf) bie britte 3luflaffung eines Sdhenfungs- 
guts in 3?iebcrefd>ad) an bas Älofter ©engenbad) i. 3. 1140; 
in biefern Teil non 9Iieberefd)acb befafj Slonrab bie ©rafem 
red)te, roährenb ber anbere Teil in bie ©raffdjaft bes ©rafen 
non ©uls gehörte. Tie ©rafcnrecfjte ber 3ähnnger in biefern 
Teil ber alten 23ertolbsbar finb alfo unleugbar.') Unter 
roelchen Umftänben bie in ben 5)efib ber ©rafem 

redhte in biefer ©egettb famen, entjieht fidh unferer Kenntnis : 
nielleidht roar es gerabc bie 9tütffid)t auf bie Sefiftungen ber 

‘) j&eijcf 0. 160. 

*) SBirt. llrfb. I 316, 363. iöaumann 3. 163; über bie 3 e ' 1 
Jpeijcf ©. 193 Slum. 

*) )3. g. 0tä(in, ©efeb- SSürtt. I ®. 253. 

4 ) 0cf)rciber, jlltefle SBerf.sllrf. b. ©t. greiburg. gretb. Unio. 3>rogr. 
1833/34 0. 44 ff. Sanmann ©. 163. £ei?cf ©. 296. 

®) 0o and.) ’P. g. ©tälin I ©. 386. ®agegen anbei - « unb njo(jl un= 
richtig granef, £>a« <5r6fct»aftögcbiet ber ©rafen »on Urach: b - 

@ef. f. ©efcbi<bt«fnnbe in greiburg II ©. 65 ff. granef, Tie fiaubgraffdjaftcu 
be« \)U röm. «Reiche« 1873: 0. 86 ff. «Riejler, ©efch- be« ftirffl. ,§aufe« 
gflrfJenbevg, 1883, 0. 210 unb 211. 
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Strone, bie bett .flönig oeranlaftte, ber ©egettb einen eigenen 
©rafen ju befielleu. 

Die 3<ibrinfler aber, bie Dräger ber ©rafenred)te in 
ber 9iottweiler Sar, finb weniger burd) ÄriegSthaten ober 
Shtfammlung einer bebeutenben |>auSmacht berühmt geworben, 
als burdf) ihre bürgerfreunblichc ^ßolitif : fie haben ft<h neben 
ben SBelfen unb einigen Äaifern gaitj befonbers als planmäßige 
Stäbtegriiubcr heroorgetbatt. Schon ©raf Scrtolb, ber ©roßuater 
bes erften gleichnamigen ^»eqogä, bat auf ber weiten ,£>od)= 
ebene, bie ficb oon ber $öf)e bes Schwar^walbs nad) Dften 
erftrcrft, auf ©rlaubitis ober Slnregmtg Ottos III bent ißm 
gehörigen Ort Spillingen in ber Sar, in ber ©raffchaft ^ilti- 
balbS, 9Kar!tfrieben, fWarftgeridbtSbarfeit, SJUinje unb 3oll 
oerliehen, 1)99, 3)lärj 29. 1 ) ÜUlebr als 100 3al)rc fpäter 
bat „£err Jlonrab" noch ju Sebjeiten feines Ambers, be« 
.fcerjogS Sertolb III, feine ©raffchaft Sreisgau aus einer 
Stätte ber Sanbwirtfcbaft ju einem ©ebiet bes £anbels unb 
ber ©ewerbe erhoben, inbem er auf feinem Eigentum in 
fvreiburg einen ^Slah bes 3Jlarftoer!ebrs fd)uf. Dies gefdfaß 
1 120. 2 ) Der SJiittelpunft biefes Sßarftoerfebrs waren bie 
29od)emnärftc, bie beit 2luStaufch länblidßer uttb gewerblicher 
Sßrobufte ermöglichten. (Srft nachträglich hat Äönig Heinrich V 
bie ©riinbung ber Stabt beftätigt. Der Ort war gut gewählt: 
er lag am ©ingaitg ber widhtigften breiSgauifdien Schwarj: 
walbthäler unb bilbete ben Schlüffel jum 2Beg über bas 
Webirge. 1176 grünbete Sertolb IV ^reiburg i. Ü., unb 
1191 Sertolb V Sern, ber Heineren Stabte unb SKärfte, 
bereu Urheber bie 3ähriaget finb, gar nidjt ju gebenfen. 
Stuf bem iiönigshof in Kottweil nun hatten bie 3äh*inger 
ihre ®erid)tsftätte. .©ier fanben fie bereits ein entwiefeftes, 
wirtfd)aftlidjes Selten, eine nicht unbebeutenbe Seoölferung, 
eine gewiffe §öl>e beS ©ewerbes oor. 3m Streit Heinrichs TV 

') giirftenb. Urt6. V ©. 33. 

2 ) £ct)cf ©. 584 ff. 
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mit bem ißapft ftanb 3?ergog Söertolb II auf ber ©eite ber 
©eguer bes StönigS unb feßte feinen CSinfCufs für btc 2öal)( 
Stubolfs oon Stßeinfelbett gutn ©egenföitig ein. 1079 roar 
bie 9?ecfargegenb ber ©cbauplaß ber Kämpfe ScrtolbS: bie 
Burg Bumern nntrbe erobert, Xf)aÜ)aufeit gerftört. Unb 
nacf) bem Dobe iQergogS Sertolb oon SKßeinfcIben mürbe er 
fogar für furge Seit £ergog oon ©djroaben. Da mußte bem 
ftäbtegriinbertben ©efcßledit roof)l baran liegen, auch in biefer 
©egenb iljrcr ©raffcßaft einen feften ©tiißpunft 311 Ijaben. 
Ijergog Äonrab unb Sertolb IV aber ftanbeit, meitige 3Iii§- 
naßmen abgerechnet, gang auf ©eite ber ©taufen. $n bem 
ilatnpf groifcßen £otl)ar ITT unb ben beiben ©d)roaben= 
hergögen roar ßonrab gang neutral geblieben. Die Äönige 
aus bem ftaufifdjen föaufe aber roareit aud) bie 9tedjtsnadj= 
fofger im Sefifc bes ÄöuigSßofeS unb roerbeu ber ©r^ebuug 
unb 9teugrünbuttg ber alten föniglidjen Seftfeuitg faum ein 
ßinbernis in ben 2 Beg gelegt haben. ©0 ift es giem(id) 
roafirfd^einlid), baff bie Üieugriinbung fRottroeils auf bie 
3 ä^ringer gurürfgufüßren ift, bie babei leicht bie 3 uftimmung 
ber ftaufifdfen Könige erlangen tonnten. Der ißlaß ber neuen 
Stabt Stottroeil ift gang ähnlid) geroäljlt roie ber oon Sern 
unb fvreiburg i. Ü. : 2 Bie le^tere ©tabt, ähnlich ber ©tabt 
Sem, burd) bie Siegung ber ©aane nach 3 ©eiten oon 
■ftatur ftarf befeftigt ift, fo ift aud) bas neue Dtottroeil burch 
feine Sage über bem fteilen Dfjalranb groifdjeu groei fdjroff 
ins SJlecfarthal eingiefjeitben ©d)lud)ten auf 3 ©eiten 001 t 
3?atur feft unb nur auf ber SSeftfeite gugänglid). 2lud) bie 
äußere 2lnlage ber brei ©täbte Sillingen, greiburg unb 
Hiottroeil geigt große 5fff)ulid)teit, roie roir fie fonft nid)t finben : 
groei große, ftd) freugeitbe ©traßen, groifdfeu bencn bie fleiuereit 
©affen gleichmäßig oerteilt finb, unb bie £>auptfird)e ber 
©tabt etroas abfeits oon bem Straßenfrcug gelegen. Der 
befte Sctoeis aber, baf 3 bie 3 äh*m 9 er au ber üHeugrünbung 
ffiottroeifs beteiligt roaren, roirb bie ^ifjnliofjfeit ber Serfaffung 


Digitized by Google 



24 


ber 3 Stabte greiburg, Spillingen unb SHottrocil liefern. 
Slufjere 3 ei, 0nif?e fehlen ganj. Sind) bie 3eit ber Sfleugriin* 
bmtg läßt fid> nur oermuten. (Sine Xafelinfc^rift aus ber 
■Öeiligfreuäfirdje, ber ^Sfarrfirc^e 9?ottroeilS, berietet jmar, 
Stifcbof Ulrid) oon ftonftanj habe 1122 bie Birdie eingeroeiht; 
aber bie $nfd)rift ift, weil aus neuerer $eit ftammenb, roenig 
glaublid). 1 ) 33ermutlid) ift bie Stabt im Sauf bes 12. 3abr= 
Ijunberts angelegt raorbeit. 33ielleid)t fwbeu aud) öufjere 
Umftänbe ihre (Srbauung oeratilafit: toirb uns hoch berietet, 
bie 2lltftabt fei anfangs bes 12. Sabrbunberts abgebrannt ; 2 ) 
oiellcicbt t) fl t ßud) bie fchufclofe Sage öcr alten Stabt ju 
einem fefteren SBohnplab gebrängt, ^ebenfalls ftanb bie 
neue Stabt am Sd;luf? bes 1 2. .^ahrhunberts. Senn £erjog 
Philipp non Sdpoabeit beftätigte 1 1 37 in 9iottroeil, nicht 
mef)r in ber villa ober curtis, bie -flechte bes ülofterS 3J2ard)= 
thal. 3 ) ^riebrid; II mar 1214 unb 1217 in fflottroeil. 4 ) 
Sind) Äonrabin hält 1262 bort einen 9teid)Stag unb ift toieber 
bort ju finben 1267 3>an. 9. (Sbenfo waren in Siottroeil 
amoefenb 5 ) Äönig 9Iubolf, Stbolf oon Sflajfau, 9llbred)t I, 
Subroig ber S3aier, Sigmunb unb griebrid) IV. 

S3eoor mir uns nun ju ber SPerfaffung Mottroeils roenben, 
ift es nötig, bie Sd)icffale ber ©rafenredjte ber ßähringer 
unb bie Gntftehung bes 9?otttoeiler üofgerichts aus biefeit 

*) 3tud) 5Hudgaber I ©. 29, 11 a ©. 317 unb Obcramtöbel<f»r. 0. 274 
jpredjett t'on if>r. 0ie berid)tet tu ber £auptfad)e nur bie Grridjtung 
eines Slltare« i. 3 . 1662 unb evroäfjnt batet in ber Anleitung bie @in= 
tuei^ung ber Jtirc^e i. 3- 1122. fyiefter : Obalvicb, @raf ecu T:iUingcn= 
itiburg, ÜJtannljelm 1856, berichtet nichts barüber. £ie "Xafcl flammt 
au« beut 2lnfang beS 19. 3n^rb»ubertS unb biirfte faum f>ifloriftf>e @(aub= 
»ürbigfeit futbeu. 

2 ) 9iutfgaber I 0. 23. 

3 ) üBirt! Urfb. II 321. ffiiirtt. @cfd).--Cu. 9t r. 8. 9tad) ffiirt. 
llrfb. II 323 i)l ber 3"§ a lt ber Urfunbe gefälfdit. Datierung unb 
3 engen aber finb mid) Säumer einer echten Urfunbe entnemmen. 

*) Söiirtt. @efcf).=Du. 9tr. 11. 12. 

s ) OberanttSbefdjr. 0. 227. 
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0 )tafeured)teit fur 3 511 berühren. 1 ) dlad) Iterjog ftonrabä 
£ob bßt fein Soffn Öertolb 15' bas Grbe feines Katers 
angetreten. Gr übergab 1 1 52 feine 33urg STecf bent ,tf. j\rieb= 
rief) I ats Unterpfanb für bie GrfiiKung bes mit ibm ge-- 
fchloffenen Vertrags. 3>iefe SSerpfänbung rear aber 1156 
bereits reicher aufgehoben unb SJertolb 15’ befaff reie affe 
aitbent ©iiter, fo aud) bie 33urg £ed bis an feinen £ob. 
Grft nadj feinem 1£ob fam bie ^errfdjaft oon xed an feinen 
Sfruber 2lbalbert, ber jum erftenmal 1187, alfo ein ^affr 
nad) bem £obe feines SBrubers, als &erjog uon 2 ed auf: 
tritt. 2 ) 2 Jtit ber &errfd)aft oon %ed gingen and) bie ©rafem 
redete in ber fRottroeiler 33ar an bie TTedfcbe Sinie ber 
Bähringer über. X>ie ©lihreirtfcffaft ÄonrabS TI oon £erf 
unb bie baburd) berbeigefiihrte Sdjulbenlaft oeranlafjten ihn 
jum Verlauf oieler feiner Sefifcungen unb Siechte. So oer: 
faufte er auch bie 3iottrocilcr ©rafengerechtfante jroifchen 
1273 unb 1291 an Äönig SRubolf.*) SDa ber Völlig aber 
bie .ftauffumnte nid^t besagten fomtte, fo reurbe bie Stabt 
SRottroeil nicht nur bafiir IBiirge, fonbern bejahte and), reie 
es fdieint, bie Summe unb löfte fo bie ©rafenredjte oon 
3:ed unb bem Äönig ab. Seither ift bie Stabt -Kottweil 
im IBefifc ber alten ©rafenredjte in bent ganjen Umfang ber 
früheren ©raffdjaft ber Bähringer. Sie übte alfo bie hohe 
©ericjtsbarfeit jefet felbft aus, bie früher nur ber ©rnf hatte 
ausüben föniten. J'ie ®ingftätte bes Wrafeit befanb fidj auf 
ber ffflittelftabt an ber freien, offenen faiferlidjen Strafte 
unter ber Sinbe, ba reo fpäter baS fog. löirSgeridtt gehalten 
reurbe. £as fpätere 21 irsgerid)t unb bas alte ©rafengeriefft 
finb alfo urfprünglidj ein unb basfelbe. Unb ba bie ©rafem 

') lügt. bavüfrer ‘-üanmann, @au^raifcf>aften ©. 165 ff. 

*) .gteticf ®. 3B2 ff. unb 418. Dagegen ißfaff, Die ^erjage oon 
Decf : SBürttemt 1 . 1846, bet Slbalbevt fdjon früher ^nfeaber bet 

Jerf fein lägt. 

*) SBÜirlt. (« e frf>. Q„. 9?,-. 32. 
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rechte auf bic Stabt übergingen, fo muß au<b ber Umfang 
ber 3äbringer ©raffcbaft bent Umfang bes fpäteren BirS= 
gericbts cntfprecben. Tie Spaltung beä urfprünglid) einbeit= 
lieben ©rafengericbts ift nach Baumann ebenfalls auf R. ^lubolf 
jurütfjtifü^ren unb entfpricfjt ganj bem Toppelgeridjt im 
'Jlrgeugau in Oberfdjroaben. 3ßie bort ber Blut= unb 3Büb= 
bann non ben ©rafett non 3Jiontfort geübt rourbe, unb ba= 
neben bas Sanbgericbt auf ber £eutfird)er £>aibe in Sadjen 
ed)teu ©igens tagte, fo aud) in 9tottroeil. Ta ß. Sftubolf 
bie ©rafenrecfjte an Kottweil abgetreten b fl U e / f° überließ 
er ber Stabt ben 23lut= unb äBilbbaitn, behielt ftd) aber, 
ähnlich roie in Dberfcbroaben, bie gerichtliche ©rfenntnis in 
Sachen echten ©igenS oor. So rourbe oom ©rafengericbt 
ein unmittelbar faiferlicbes Sanbgericbt abgejroeigt, 1 ) bas mit 
faiferltcben Beamten befefct mar unb erft red)t in 2lftion 
trat, als bie übrigen Sanbgerid)te ihre Bebeutung bereits 
oerloren. v Me, welche ben grunbberrlid) gercorbcnen Sattb= 
gericbten ficb nicht unterroerfen wollten, ber uiebere 2tbel, bie 
freien Bürger unb Bauern, unb alle biejenigen, bie mit ber 
©utfdjeibung ber grunbberrlicben Sanbgeridjte ficb uicf)t ju* 
frieben gaben, roanbteu fid) an bas faiferticbe Sanbgericbt ju 
s Jtottmeil, bas infolge biefer feiner ßompctenjerroeiterung halb 
über bie übrigen Sanbgericbte ficb erhob unb oon „einem 
Sanbgericbt auf bes ßaifers £of ju einem faiferlidben &of= 
geriet" rourbe. 2lls bann oollettbs bie ©eridbtsftätte für 
bas faiferlidje Sanbgericbt über ©rb unb ©igeu mit ©eneb : 
migung ß. SigmunbS oon ber SDtittelftabt in ben Tiergarten 
oerlegt rourbe (1418 Sept. 7) 2 ), unb fo baS Sanbgericbt über 
©rbe unb ©igen unb bas BirSgeridjt über Blut= unb SBilb- 
freoel an oerfcbicbeiten Orten 9ied)t fpracben, ba roar halb 
bie frühere ©inbeit beiber gaitj oergeffen. Tie Sage be= 
macbtigtc ficb bes Stoffes unb ftellte ßonrab III als ©riinber 

*) (?S wirb fdjon erwähnt 1299 3<*n. 19. it>ürtt. (i'e)d).=Ou. 9tr. 57. 

s ) aßiivtt. ©tfd^Qu. 97r. 841. 
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bes Jßofgerid)tS bar, roie $arl ber ©rojfe als ©tifter ber 
^ef>mgeriä)te galt, unb bic faiferlid)en ißrioilegien ber fpäteren 
3rit gaben ber ©age gleid)fant it>re Seftätigung. 

3Serfud>en roir nun aus ber auSgebilbeten Serfaffuug 
Dtottroeils, roie fie uns im 9?oten Söucö entgegentritt, beu 
urfprtinglicben ftern berauSjufdjiilen. SWarftrec^t, Ummaue= 
ruug, gerid^tlidje ©jremption unb politische ©el 6 ftoerroaltung 
erhoben einen Drt jur Stabt. 2>ur<b ©obms Unterfu^ungeit,') 
ber auf ben fftefultaten 3)iaurers, Seloros, 2lrnolbS, SRatbgenS ic. 
roeitergebaut t)at, ift ber Urquell beutfdjen ftiibtifcben 2ßefenS 
enbgültig flargefteüt : SDaS ©tabtredft ift aus bem iDiarftredit 
beroorgegangett. 3 nm 3 n>ecf ber 9Karftgrünbung rourbe ein 
beftimmteS Xerraitt, bas ffieidjbilb ber ©tabt, auSgefd)ieben, 
um ben neuansufiebelnben 3Warftfolonifteu als 2 )Jarftpla§ 
unb als feofftätten 511 bienen. 35ie 3Jiarftgriinbung aber ift 
ein 9?egal. ®er -äftarft roar fdjoit bei bem ÄönigSljof oor- 
banben. 2Ilfo baubeite es fid) bei ber Dieugrünbung 9?ott= 
roeils nidjt meljr um (Srridjtung, fonbeni nur um Übertragung 
bes in ber alten ©tabt fd)on oorbaitbenen 3ÄarfteS in bie 
neue ©tabt. ®ies biirfte roobl aud) ber ©runb fein, baff 
roir nichts f)öreu pou einer Seftätigung bes 3J?arfteS ber neuen 
©tabt burdb ben Aiöitig : bie neue ©tabt roar nur gleicbfam 
bie SCodjter ber alten ÄöttigSpfalj, ber 2Rarft nur bie £f?ort= 
fübrung bes bortigen ÜJiarfteS. 2 ) 9iad) bem Serid)t bes 
(Sfjroniften pon gimmern unb ber 2 lrmbruftcrbüd)er 3 ) bat ber 
umroobnenbe Slbel bie neue ©tabt gegriinbet, naebbem er 
jupor ben Sieb pon 9totbenftein ben ißlab für bie SReugrtim 
bung abgefauft. $aS lefctere ift roobl eine Trabition biefer 
Familie, bie il;re Serbienfte um bie ©tabt bofumentieren 
foff. 3)er ummobneitbe 9lbel 30g roobl in bie ooit beu 

*) «Sofjm, Chitfielpmg beS beutfdjen ©täbteroefeu® 1890. 

2 ) Über JRottincil« 2T2ärftc : SBürtt. <^efdb.=Ou. 9tr. 595. 635. 

•’) ©tabtardjin SRottroeil I litt. E. in anno 1190. $}jt. über fie 
»t'ir tt. C5efdj. 3 Qu. <*in(. ©. XI. XIII— XV. 
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Springern iteugegriinbete ©tabt. 3Me ungeheure Verbreitung 
beS Heilten Meis über faft alle ^Dörfer uttb bie Xf>atfad)e, 
baf? nur wenige Kitterfamilien bantalö eigene Vurgen batten, 
bie weiften unter ben Vauertt auf ben fööfen wohnten, läfit, 
wenn auch nidit bie ©rünbung, fo bod) bie öefieblung ber 
neuen ©tabt burd) ben Slbel wa^rfd^eintid) erfdbeinen. Ser 
ben piafc für bie Keugrüttbuitg hergah, entgeht fid) ebeitfo 
üitferer Kenntnis. 2)eutt itirgettbs ift uns berichtet, bah bie 
3ähriitger Gigeitgut in ber „©raffdiaft Kottweil" befeffen 
hätten. 1 ) Mein aud) ^reiburg i. Ü. war auf einem piafc 
gegrünbet, ber nur teilweife beit 3öt)ringern gehörte, unb 
Vern ftanb gauj auf Keid)Sgruitb. Uttwahrfcheiniich ift es 
übrigens nicht, bah ber ©runb unb Vobett bes neuen Kotfc 
weit ebenfalls ÄöttigSgut war. 

2ln bie Kiarftgrünbuttg fdüiefst fid) als weiteres Ktoment 
bie ftäbtifd)c Äoloniftenleihe ait, bie in ber Eingabe h err: 
fchaftlidjer ©nmbftüde als Vaiu unb Sohnyläfce an Äauf= 
unb .öatibeltreibcnbe gegen titähigen 3i )t§ beftanb, ber feine 
hofrechtliche pcrföitlidje Stbhüngigfeit, fonbern nur bie 3 inö ' 
leiftuug au ben Scihht’rrtt ohne Vermögens^ uttb (Srhred)ts= 
befd)ränfititg unb ohne Vuteil (Pflichtteil) in fid) begriff. SDiefe J§oh 
ftattjinfe finb aud) in Kottweil gegeben worben, wie bie Verpfäw 
bung fold)er tpofftattjinfe mit attbern Kottweiler ©infünfteu bar- 


*) SDa Äibuvo)tfdh=^>aböburgifci^ei' S9efip tu bei - Slltftabt uties iibcr= 
liefert ift (ObetamtSbefdjr. ©. 812), Dermutct §cbcf ©. 526, berfetbc 
fömte cuicb au« ber 3äh r ingifd)eit ®r6fc§aft ftammen. 2tud) bie Orte 
Ootternhaufen 03t. SRettrocil, C?6ingen, 33urgfctben, itjaitftmjen unb 
Onftmcttingcn 02t. '-Balingen finb fdjou früh > m ®cph ber Habsburger 
gewefen (©fitteil. bc« Juft f. öfitr. ©efchicbtsforidmug VII ©. 14) uub 
wohl burd) Hdrat in ihren iöefih gefommen. ©o fann aud) 3ähringijd)er 
iöepfc in SRottweil burd) (?rbf6aft an bie Ho^&utger gefommen fein, 
ba ja 2IIbred)t III, ber SReidie, burd) feine Heirat mit Jjta, ber £od)tcr 
be« @rafcn SKubotf mm tpfullenborf, unb SBulfhilbe, ber Xod)ter Herjog 
Heinrid)« bco ©d)Warjen oon 2?aiern, in 'öerwanbtidiaft ju ben ©tauf cm, 
SZßelfcn unb 3 äh l 'i n 9 ern trat. 
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tfjut. 1 ) ®ie notroenbigfteu Sebensmittel aber bringen bie 
Saubeit auf beu öffentlichen 9Jiarft. ®ie ^nfjaber finb nicht 
(Eigentümer, fonbern in binglicher 2 lbhängigfeit fteljenbe 
Pächter. 3Me (Einfiinfte (3infe) ber Sauben gehören bem 
4?errn ber Stabt unb werben mit beu übrigen (Einfiinften 
berfetben »ergeben unb nerfauft; 2 ) ober fie finb (Einnahme^ 
enteilen ber 9tatsgliebcr wie in ^reiburg. 9?ottweil ift alfo 
'üJtarftftabt, wie ber Hönigshof fc^on 3J?arftort mar. SDurch 
itjre (Erbauung auf bem unjugänglidhen unb ferner einnehm» 
baren gelSoorfprung aber unb ihre Ilmmauerung ift . bie 
©tabt auch eine ^eftung geworben. EDfarftanlage unb 33urg 
finb in ihr Bereinigt. $ie ©tabt hat alfo SJtarftredjt ober 
SBurgredjt, bas im fKoten SBud) gar oft roieberfehrt, 3 . SB. 
97r. 50. 51. 270 2 c. ®aS Streu*, ber AtönigShanbfdhuh, bas 
Stöuigsfdhroert, ober ber im Stoten sBuc^ erfcßeinenbe $ut 
bes Königs finb bie Beiden bes Surg= unb ©tabtrecf)ts. 
SDiefer £ut, 3 ) ber fpäter noch bei ben Wahlen gebraucht 
würbe, h at alfo nichts mit bem fdhroeijerifchen ^rei^eitöhut 
311 thun, fonbern ift bas ©xjtnbol bes Königs unb ber SOJarft- 
freiheit. 

2 ln ber ©piße ber ©tabt ftaub ber Schultheiß. 9ta<f> 
bem 9toten SQud) wirb er jährlich uoit ben ^Bürgern unter 
3 oon bem ©iebnerauSfdhuß aufgeftellten abeligen Stanbibaten 
gewählt. ®aj 3 biefe fomplisierte äßahl eine lauge (Entwich 
lung oorauSfeßt, ift fcßon beß^alb flar, weil ber ©iebner= 
auSfcfmß aus 3 gunftmeiftern, 3 pon ben 80 bes großen 
Sftats unb einem SJtiißiggänger jufammengefeßt ift. 3) aß 
aber urfprünglich roeber fünfte uodj großer unb Heiner 9tat 
noch Sürgermeifter oorhauben waren, jeigt ein SBlict in bie 


>) 3 . ®. SBiirtt. @eidj.*iQu. 91 r. 222. 271 2 c. 

*) 2Biirtt. 65efcb-'Ou. 9lx. 44: r monetam, piscinas ac lobiuui, 
snb quo frumentum vcndi solet“; 5tr. 222. 271. cgi. ©ot^ein, 35?irt= 
fdjaftSgefdj. be« ©djroarjioalbs ©. 24. 

*) Sefdireibiing be$ .puteS bei Sangen ©. 86. 
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Urlauben ber Stabt. $e älter unb einfadjer ein ©emeiit= 
mefen ift, befto mehr öffciitlid^e ©efdiäfte ftnben fid^ urfpriing- 
lid» in einer §anb oereinigt, ©efcfjäfte, bie nachher au<3= 
einanberfallen unb ficf) ju mehrfachen Sintern unb SBtirbett 
attsbilben. Anfangs roirb ber Schultheiß allein ermähnt, unb 
jmar fcbon 1 190, *) bann*) 1230, 1234, 1237. „Smtmann " 
heißt er ttodf) im SRoten Söttd) 3fr. 367. 321. 352 g, mit 
93ejiehuitg auf beit Smtmann bes früheren ÄönigShofeS. 
Schultheiß unb fRat erfdieitten : ’) 1265, 1309, 1326, ohne 
nähere Sejeidjnung besfelben. Der große 3iat aber tritt 
nicht oor bent 14. ^abrbunbert auf; er ift ein ^ßrobuft lang; 
jähriger Gnttoicflung. $or bent Sieg ber fünfte gab es 
nur einen fleinen ober engeren 9iat, ber teils allein, teils 
gemeinfehaftfidh mit Der ©emeinbe bie ftäbtifdhen Sngetegen- 
heiten regelte. 4 ) llrfmibtid) tritt ber große 3tat jutn erftem 
mal 1314 unb 1316 5 ) auf, ebenfo natürlich auch 3ünfte 
uitb 3nnftmeifter. Das 3lmt bes Sttirgermeifters, bas eben- 
falls mit ber ©ntroicflung ber 3ünfte jufammenhängt unb 
bie Drettnuttg oon SPcrroaltung unb ^uftij nach ftcb 30g, er- 
fdjeint jutn erftenntaf 1290. 6 ) 

Darnach läßt ficb ber urfprüngliche einfache Scflanb ber 
SGerfaffung unfefnoer beftimmen: 9ln ber Spiße ber aus 
©bien unb Haufleuten beftehenben Sürgerfcßaft fleht ber 
Schultheiß, ber Gentenar ber frärtfifdheit 9tei<hsoerfaffung. 
Der ^anbroerferftaitb h atte fid) noch nicht jur politifcßen 
©lei<hbered)tigttng burchgenmgctt, meint bie f)anbroerfer auch 
non Sttfang an als SBoHbiirger galten. 2lus ben 33erhäft= 
niffeit bes Sfoten Ruches föntten mir fd)fießen, baß bie 93ürger= 


') SUtevbingä in ber uufidjeren Kotij ber Stmibrufterbtidjer I litt. E. 
'•) ffiiirtt. ®efd>.=C.u. 'Kr. 18. 19. 22. 

8 ) SBürtt. @efd}.=Ou. Kr. 28. 83. 137. 

4 ) Ktaurer, @efd). ber ©tabteoerf. in 3)entfchlb. III ©. 227. 

B ) SBiirtt. ®efcfj.=Ou. Kr. 99. 111. 

*) SfiJiirtt. ®cfd).=Cit. Kr. 48. 
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fcfyaft ben ©cfmltfjeifjen roäfjltc, ber öerr ifjtt beftätigte. Dev 
„$err" fann nur ber Äöitig fein; beim er ift es, ber bie 
föofftattjinfe, bie übrigen Äönigäredjte unb ©infimfte ber 
©tabt nerpfänbet unb oerfauft. J ) Da aber bie ©tabt burd) 

‘) Sangen ©. 72. Oberamtgbcfchr. ©. 230 fj. J'aä Urfunocnbudi 
ber ©tabt 3fiottrociI in bett Söürtt. @efch.=Ou. giebt barüber folgenec 
.fianptbateu : Hubolf oerpiänbete bag ©chultheifjenamt, ben Äonigglfof 

nnb bie JtönigSrcchte i. % 1285 an ben ©rafen 9IIbert Don fpohenberg 
(9h. 44), Toelche Berpfänbung Ä. Sllbrcdit unb Subtoig betätigten 
(9h. 61. 145). 1341 berpfänbete ©raf Heinrich oon Röhenberg feine 

gefamten ©infünfte doii biefer ©tabt an biefclbe (9h. 178; Dgl. aud) 
9h\ 215. 222). Äatl IV Dcrfprach 1348 bie ©tabt Don 5Reid|giregen 
nicht mef)v ju oerfeben ober ju uevfaufen (9h. 216). 2Ubvcd)t Don flohen: 
berg, Bifcbef Den greifing, Derfauft 1355 bie oerpfänbeten Hcidjgeinfünfte 
Siottrocilg, ©teuern, bag halbe UntgelD, Stünje, £of, ^offtattjinie, 
TOühlgclb, gifcheitj, bie ©änfe jc. an Hottmeil unb oerfprid)t, alle bie«= 
bezüglichen Briefe h^duSjugeben (9h. 271. 279. 291). Snpoifchen toar 
bag ©chultheijjeuaint an Söiirttembcrg gefomtnen; bemt Ulrich ßon 
Söiirtteinberg Derltch eg 1344 auf 2 3abre ben SRotttoeilern um 120 
ipfuttb geller ('Tlx. 1472), ebenfe ©bewarb unb Ulrich Den Söiirttembcrg 
1351 (9h. 1478). 1361 löflen cg bie 'Hottroeiter Den Söiirttemberg ab 
(9h. 321). 1358 hatte Äarl IV Derfprochen, bae ©chultbeijjenamt unb 
bag Umgelb nie höher ju Derfefjen alg biö^er (9h. 297). 1362 Derfaufte 
e« ber Äaifer felbft an SRottweil um 90 'Pf unb .Picller, jafjlbar an Dfubolr 
oon .giomburg, 9ieid)gamtmann in ©cbmaben (9h. 1486). 1364 ocr= 
pfanbete Jtarl IV bag ©cbultheijfenamt mit bent Bann ju Mottioeil an 
Heinrich Don 'Henningen (9h. 1487), ber eg 1367 an bie Hotttoeiler 
Derfaufte (9h. 1492). 1373 löjle griebricb Don £ecf bag ©djultheigenamt 
ju Siottrocil Don Heinrich Don 9hnningen ab (9h. 372). SDerfelbe über» 
ließ eg Ulrich beni '-Baiffen, ber eg auf ein Sahr an SKottioeil Derfaufte 
(9h. 426). ©inige 3**' überlief? eg bann griebrid) Don leef feinem 
9ieffen Söolfram Don HeHenburg, ber eg loicber an SKottioeil Derfaufte 
(9lr. 435). ©dflicfdich Derfaufte cg griebrich Don Xed ganj an SiotttDeil, 
wag Sllenjel 1380 beftätigte (9h. 464). Xrohbem oerfepte cg 1t. 

Si'enjel nocheinmal 1383 (9h. 498). 3 um leutenmal Dcrpfänbete eg 
St. Diupredlit 1401, 2lng. 14. um 800 ©ulben an Hottmcil mit allen 
Hutungen, Diechten unb 3 u S e ^örben auf Söiebereinlöfung, bie aber 
iiiemafg erfolgte (9h. 636). Sind) bie Slltftabt unb ber alte Äönigghot 
(pgf. über ihn oben 0. 20, 2lnm. 1) machten eine längere ©onberenttoief- 
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bie (Srmerbuug ber ©rafengeredjtfame fdjoit friibje eilte größere 
©elbftänbigfeit erlangte, uttb ber Äönig nur feiten 3eit unb 
©elegenlieit Ijatte, fidj als „jQerrn" ber ©tabt ju geigen, fo 
ift oon iljm im Stoten Sud) nur jroeimal bie Siebe (Sir. 97. 
206), mo ber f^riebbredjcr bes „&errn &ulbe“ oerliert, im 
©egenfaß ju anbent unb älteren ©tabtredjten, in benen ber 
.perr ber ©tabt eine große SioHe fpielt. 

(Sin ^auptgrunbfaß bes ftäbtifcßen Siebtes ift, bafj ber 
SJiarftbejirf oon febent aitbern ©ericßtsbejirf erimiert fei. 
^Tie Immunität ber ©tabt fommt ber Immunität bes &öitigS= 
fjaufes glcid). 3>as ©tabtgebiet ift beut Canbgeridjt entjogen. 
3?er ©djultfjeifi ift in crfter Sinie Sorfißenbcr bes ©erid)ts 
im Siamen bes ^erm. 1 ) 3« anbern ©täbten Reifst ber 

©djultfjeif? halb causidicus, balb advocatus, halb rector, 
bas erfte, meil er als ©dniltfjeifj Sorfißenber bes 9lieber= 
geriete ift, bas groeite, meil er als Sogt ber Sertreter beS 
&errn unb ^5nl)aber bes SlutbamieS ift, bas britte, meil er 
bas &aupt ber ©emeinbe ift. Sioten Sud) finbet fid) 
nur ber £itel ©djultljeife unb Slmtmann. $ie Urteilsfinber 
bes ©djultljeifeen finb bie Sluserlefeneit aus ben „(Srbgefeffeneit 
ber ©tabt." 2 ) ©djultljeifi unb Stidjter bilbeten in Siottroeil 

lung burch, bi« fic ganj ber neuen ©tabt anßeimflelen. ®ie ^nfaffen 
bc« Dorfes unb ber üiöa unb bie ©ürger ber ©tabt bitbeten notf) lange 
jroei nad) Stedjt unb ©itte getrennte ©emeinbeförper (»gl. bariiber 
OberamtSbefchr. ©. 812 ff). '£ic Slttfiabt war im ©efiß »erfdjiebener 
.nenn, bi« fic $er$og Seopclb »on Öftrcicf) mit alten 3ugel)örben 1375 
»an siiolj, ©utfarb unb Ulricb »on Sieunccf taufte unb ber ©tabt ju 
Seifen gab (Sir. 415. 416. 417.), Wobei aber ber 2trnolb9ftof, ju bent ber 
Äirdjenfaß unb bie Äircf)c »on ©t. ißelagiu« gehörten, ber grcnßof »ab 
bie ©djulterngült bafelbft nicht einbegriffen waren. J'iefe ßatten mieber 
ihre bejonberen ©cßicffale (Sir. 568. 588. 622.), bi« aud) fie an SRottweil 
al« Sehen fielen (Sir. 709. 709 a. 772. 784. 793. 941. 1042. 1045. 
1087. 1172. 1191. 1314.). 

*) Hafter ..scultetum seu iudicem“ Söiirtt. ©efd).=Qu. Sir. 57, 
»om jiaffvc 1299. 

2 ) ©oßm ©. 69. 
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anfangs rcot)l bas Stabtgericht. 9iad) ber Gilbung beö 
Siirgermeifteramteö erfdbeiueti batb Schultheiß, Sürgermeifter 
itub 9tat, halb Scf)uttf)eifi, Sürgermeifter unb Siebter als 
Stabtgeridit. ‘) 'Sie gvof? baö Sats= unb SichterfoHegium 
urfprünglid) mar, läßt fid) aus bem fertigen 3 uffanö beö 
Soten 33ud)eö nid)t mehr crfchließett: möglich, bafj bie 13 
Siebter unb bie 22 gemeinen Säte beö fpäteren großen Satö 
bett urfprüttglie^en Seftanb beö Satö unb C5Jerid)tö auömad)ten, 
ober ber flehte Sat allein olme bie 3 u nfhneifter ; beim baß 
berfetbe aus ©bien beftaub, jeigen bie Sürgerljänbel oon 
1378. TDie Söabl beö Satro burch bie ©emeittbe mar jebem 
falls and) an bie Seftätigung beö ^erm gebunbeu. Seroeife 
bafür bietet baö Sote Sud) nicht mehr. 3>ie ftompetenj 
bes ©tabtgeridrtö fcheint non Slnfang an nicht gering geroefen 
511 fein. Urfpriinglid) mären eö nur Scfmlbfuchen, 2 ftarfb 
frenel unb bie Ställe be§ „Slut unb Stau", für bie baö Stabt= 
gerieft juftänbig mar. 2lber auch in Sottmeil fdjeint baö 

<Stabtgerid)t fdjott früh bie rtertigungöbehörbe für ©rbe unb 
(Sigeit geroefen ju fein, unb Sr. lfi“ beö Soten Stiches ift 
bie Fertigung oor bem Stabtgeridit auSbrüdlich geboten. 
Durdb bie öfters ermähnte Sblöfuug ber Oirafengered)tfame 
ertoarb fid? bann bie Stabt bie gräfliche ©eridjtöbarfeit, bie 
ftd?, roic oben gejeigt mürbe, in baö Sirögericht unb baö 
taiferliche £'anbgerid)t eutroidelte. Speziell mürbe ber Stabt 
ber Slutbann noch auSbrüdlich oerliehen 1359, 3uni jo 
burd) Äarl IV, 2 ) nadhbetn er fdjou lange uorber faftifd) oon 
ihr ausgeübt morbeit mar. 

Serfudien mir nun beit Sabrfcheiulicbfeitöberoeis ju 
liefern, baf? baö Stabtrcdß Sottmeils oon greiburg unb 
SiCingen ftammt. 2öa§ bie Übertragung beö Sedjts einer 

>) Süilrtt. @eü^Ou. Kr. 50. 54. 55. 70. 72. 73. 74. 75. 80. 
82. 86. 88. 92. 96. 97. 101. 104. 106. 107. 108. 110. 113. 115. 
116 ?c. 

*) SBürtt. @cfd>.Ou. 9?r. 307. 

«reiner, SRottroeder ©tabt=9ied>t. 3 
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©tobt auf bie anbere betrifft, fo t)at 'Diaurer') feftgeftellt, 
baff immer nur bie neuen ©inrid)tungeit, rcoburd) ficb bie 
alten ©tobte non beit ^Dörfern unterfd)ieben, mit ben öaju 
gehörigen 9ied)ten übertragen roorben ftttb. £ie ©runbjiige 
ber Serfaffung in ben genannten brei ©tobten finb biefelben. 
©ic in ^rciburg fo ift aud) in fRottroeil ber ©dniltfjeifj ber 
ftefloertretenbe Sogt be§ ijerrti in ber neuen 9Rarftftabt, ber 
©tabtriditer. 2)en 24 3Rarftgefd)TOorencit ftreibitrgö entfpridit 
ber 9fat unb bie 9iid)ter ber ©tobt Sottroeü, bereit 3 a ^ 
mir frcilid) nidtt mefjr genau atijugeben im ftaube fittb. 
©ie bort brei Sattheit bie Sebensmittel barboten,*) fo liier 
bie Srotlaube, bie 2Refcigbanf, bie Äürftnlaube. 28ie bort 
ber „föerr" ber ©tobt eine mid)tige fRolIe fpielt, fo aud) in 
Kottweil, nio ber Äönig ber .$err ift unb jat)rbiinbertelüng 
oott feinen Siebten burd) Serfebett uttb Serpfänben ber 
ßöitigöredjte ©ebrattd) madit, toentt er aud) im 9iotcn Sud) 
felbft feiten genannt ift. Unb roie in fjreiburg bie $ontpcten$ 
be« ©tabtgerid)t§ febr halb auf bolje uttb niebere ©erid)tö= 
barfeit fid) erftreefte,*) fo aud) in Hiottroeil. 3tt fyreiburg 
ift ber Sürgermeifter jum erftenmal in ber Serfaffuttg non 
1293 genannt, eine ©iuriditung, bie tuobl einige 3 e it beftam 
ben haben mag, beoor fie fdjriftlid) firiert mürbe, in 5Rott= 
meil 1290, itt ©Hingen 1303. 4 ) 2lud) bie ^erfonenuerbält- 
niffe in beiben ©täbten ftttb biefelben: ttter iTeil nahm an 
ber ÜRarftfolonie, rourbe in feinem ©igentum gefdbiißt unb 
fomtte nur geridjtlid) abgeforbert merbett. Sie ältefte Ser= 
faffuttgöurfunbe Areiburgs beftimmt, bajj jeber frei fibett Fatttt 
in ber ©tabt. 3)eit ©igeittnanit fatttt ber £err abfiihrett 

') ©cfd*. b. 0täbtet>erf. in IVutfcfylb. I 0. 189. 

s ) 0 ebreiber, ©efeb. ber Stbt. greiburg I 0. 47. Urf.=93ucf) ber Stabt 
greiburg I 0. 23 § 77, 

*) ügt. batiiber bie ausführliche Tartegun^ ©otbeine a. a. 0. 
© 95-97. 

4 ) gürftenb. Urft. II 15. 
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ober ba (affen. Seugnct aber ber Setreffenbe Gigemnaim 
ju fein, fo muß es ber &err beroeifen mit 7 Serroanbten; ') 
gang ätjnlid) im 5Roteu 33ucf) 9fr. 178, roo ber 33eroeis mit 
2 SJfuttcrmageu ju führen ift. Wörtlich gleich ift § 52 ber= 
felben 33erfaffungSurfunbe ^teiburgs unb 9fotes Sud? 9fr. 55, 
roelähe beftimmen: roer ^(af)r uitb £ag unangefprodjen in ber 
Stabt fi^t, ift frei. 

2Benn roir oollenbs bas fpciterc 9ied;t ber (Stabt 
93ittingen, 2 ) bie ja befauntlicf) bas greiburger Riecht rezipierte, 
mit bem 9foten Such Dergleichen, fo roirb es beinahe jur 
(Sietoifcheit, baß bas 9iottroeiIer ©tabtredjt auf Sillingeit unb 
^reiburg juriidgeht. 3Bir befdiränfen uns unter 29eglaffuug 
oieles Stltertiimlichen, }. S. beS ^weifantpfes als 9fed)tSmittel, 
unb oieler tppifdher Seftitutnungen über ©tabtfrieben, 2lfpb 
red)t, ^elbfreoet :c. auf einige wenige ©egeniiberfteHungen, 
welche bie $bnlid;feit beS 9foten Sud)es mit bem Sillinger 
Stabtredht barthuu: 

1. sweller öcli von gerielites wegen darzft kumt, 
das im wirt ertailet, das man ainen valien sol, das sol 
er tun in der stat und davor, ist das man in vahet vor 
der stat, so sol man in wider in die stat fiiren. = 
9fot. S. 9fr. 204. 

2. miet und sehenki ju nehmen ift bett 2Jfitgliebern 
bes 9iats oerbotett ; ebenfo barf man ben Seamten ber (Stabt 
(Schultheiß, Sürgermeifter, Sättel) feinen hotten (sc. mit 
<>5efchenfeu) fdjicfen :c. = 9fot. S. 9lr. 27. 529. 530. 

3. wer in der burger dienst rit, der sol zu dem 


’) @djreiber: UrF.rSSud) ber <3t. greiburg I ©. 17 §51. 

! ) ^Öenübt würbe baS ©tabtredg '■ßiütngene oon 1371 — 1490. 
•perr Dr. STtober=Ü6evlingen bat bem .pcranSgeber (ein TOcmuffript biete« 
Stnbfredjt«, batf wo^ batb üeröffentlic^t werben biirlte, in banteni'merter 
SiebenSmiirbigfeit gut Verfügung geftetlt. (?benfo würbe bab ©tanuffvipt 
beö Übevlingcr ©tabtrcd)ts (15. „Vb l 'b-) oon .p. Dr. #oppeler = 3nrid}, 
ba$ bereit« im SDrncf erfc^ettit, »erglicbeii; aber ebne SWcfnltat. 
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nehsten rat saggen vor rat. wie lang es gewesen sie, 
und was die vart costat hab mit allen dingen. Dat 
aber er das nit, so sond es die pfenningpfleger sagen. 
= 9tot. 33. s Jtr. 66. 68. 

4. nff mittwoch 1405 . . . hat ain rat gesetzt: als 
wir yetzo ains uszugs warten sind viir . . . ., das das 
Oberort und Hufingerort den uszug tim sollen, und so 
der uszug ende hat, sollen darnach die andern zwav 
orter usziehen, und dannen hin, wan man usziehet, aber 
die andern vier nach enander, und sol man umb kain 
uszug me spilen, und wer ichter denne zemal in dem 
ort sitzet, der sol usziehen. 1 ) = 9lot. 3). 91r. 72. 73. 74. 

5. swa ain man oder ain fröwe sturbin, und des 
mannes oder der frowen erben, die denne tod werin, 
wurdin angesprochen umb gälte, so sol der cläger sich 
darum!) vermessen gezügen, oder aber der erben reht 
darumb nemen (b. h. iljre ?Hed)tfertigung nnnefjmen). = 
9tot. 3). 5lr. 147. 

5. swa ainer ain hofstat ald ain garten het stossent 
"Vui ain andern, und der beeilter gern! herüber die hof- 
stat ald über den garten, wil der an in bmven, so so! 
er in von der lichter wegen daran nüt irren, er lasse in 
buwen; es wer denne, das er vor sinem lins veld hetti 
uff der hofstat ald nf dem garten, so vil das wer, das 
sol er im lassen ligen, und sol nun untz dar buwen, 
es were denne, das er brief oder lebend gezüg hetti, 
das er im die liehter nit verbuwen sol ... . und giengin 
liehter über enen, wurd da der ander hoher buwen, da 
sond in die liehter daran nit ierren : er snlle wol hoher 
buwen; es were denne, das ener brief oder lebend ge- 
züg hetti, das er es nit tftn sölt. = 9tot. 33. 97r. 142. 

7. . . . und sol ouch sust nieman, der hie sesshaft 

‘) £iefe Millinger 9luejug3orbnung gef)t auf eine ältere »ott 1309 
(im Stabtarc^io Billingen) juviief. 
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und die gut in unsere stiiren sind, an dehaineu andern 
endern, uit fertigen, ufgeben, vermachen, versetzen, 
verkouffen ader hingeben, denn die vertigung tluin hie 
vor rat oder gericht. = 9?ot. ’S. 3ir. 1 (57. 

8 . anno d. 1344 . . . ze haltende, das ineugelich, 

swer an <len vier Strassen sitzet, mit ziegel sin lins 
decken sol und ouch an dein kilchkotF, und söllent das 
tön, das die hiiser berait sient von dein liebsten saut 
M artinstag, der nun kunt, über zwai iar; und sol man 
in dem obern ort anvahen also, was hiiser an die »der 
strasse gant und umb den kilchhotf, das die sollt ge- 
buwen sin von sant Martinstag über ain iar . . . und 
swer das nüt endätti, = fRot. 33. 5ir. 81. 

9. wir haben ouch gesetzet: welhi nun hinnanliin 
ienierme zu der stiire werdent geben ze sanineut, als- 
bald die stiir gesamnent, so solid sii die stiir wider- 
rechiien und sond ouch das stürbuch nit von in gelien, 
sii haben denn widerrechnet. = 9tot. 58. 9ir. (iü. 

10 . wir haben ouch gesetzt: wer nu hinnenhin den 
andern allspricht umb sin aigen oder umb sin leben, 
das er iar und tag inne gehaben hat by gütten gerichten 
äne redelieh ansprauch, vindet sich da an dem rechten, 
das der eleger nit relit zu dem giit hat, so kunt er gen 
dem, den er angesprochen hat, umb fünft’ niarck silbers. 
= 9iot. 33. 9lr. 166. 

TDieie Stellen, bie leicht utn bas breifadje uennelgt 
werben fönnten, uub bie atterbiugö oereinjett bafteheube ur= 
fitnblicbe Nachricht, bah SSitlingen auch als Schiebsriditer 
für 9 iotttoeil aufgetreten fei, 1 ) jeigcit beit 3 u fantmenhang 
Kottweils mit ^reiburg unb Gillingen uub swingen 511 beut 
©chluS, bah baö gäfiringer 9ted)t über Gillingen nad) 9tott= 
weit gelangt fei, fo bah auch bie ©inrichtung bcö flehten unb 


’) a. 1432. SBürtt. ®efc$.=Cu. 91r. 957. 
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großen fRate$ ooit Sillingen ttad) Siottroeil übertragen rourbe. 
®aßer bann and) bie roieberfjolten Sünbttiffe unter biefen 
3 Stabten im Sauf bcö 14. unb 15. ^aßrlnmberts 311 
gegenfettigem Sdmfc unb jur SBaßrung gemetnfamer Sntereffett 
unb sroar jroifcßen Sßittingen unb fRottioeü 1 ) in beit 3al)ren 
1339, 1344, 1347, 134*, 1349, 14(10, 1401, 1403, 1406, 
2438, jioifdjen SSiHingen, »fottroeil unb ftreiburg*) 1341, 
1342, 1343, 1344, 1345, 1346, jtoifdjen SUIingen, SRott* 
roeil unb Sdjaffßaufcn®) 1346, 1347, 1348, 1349, 1350. 
3Mc guten Sejießungen äroifdjen ben 3 Stabten blieben be= 
fteßeit bis gegen Gnbe beö 15. Saßrßunbertä unb mürben 
nur getrübt bttrd) bie fc^toeijerfreunblidjc Haltung jRottmeilö. 

f^reilid) ift bas oom alten $önig 8 f)of entftammenbe 
JRottroeil eine freie Sieicßsftabt geroorben, rcaS bei Jreiburg 
unb SSiHingen nicßt ber ftatl mar. 3Me politifcßen Scßicffate 
berfelbett mären eben »erfdfieben. Slber bie genteinfamen 
©runbjüge ber Serfaffung mar bei ben 3 Stabten gan$ 
äbttlid): feit 1293 bilbetett bie alten unb neuen 93ierunb- 
groattjiger ben fRat ber Stabt $reiburg, mäßrenb in fRottmeil 
in ber jroeiten ^ßeriobe ber SerfaffungSentroicffung im großen 
9iat ber 80 unb im fleittcn 5Rat ber 30 bie 9Rad)t ber 
3 ünfte fid) geigt, im Sbtfdßluß an Gillingen, baS gur felben 
3eit biefelbe Ginrid)tung traf. 4 ) Sit ffreiburg finb feit 1293 
alle Sßaßlen einem 2lttsfd)uß oon 9 SRännerit übertragen; 
in $Rottroeil roäßlt ber Siebnerausfdjuß bie Äanbibaten 311 m 
gunt Sdmltßeißem unb Siirgermeifteramt unb bie 2td)tgig beS 
großen 9?ate§ (fRoteö Sud) $Rr. 2. 3). 2Bie in ^reiburg 
ßabeit aud) in Siottroeil bie 3 uu f tme *f ter e ’ ne beflimmte 
Strafgeroalt; unb betn 3 un ft au 8 f$uß ber Sldjtroer in greü 

«) SBürtt. ©efö.*Qu. 9tv. 175. 198. 213. 223. 233. 608. 629. 
660. 704. 1015. 

») SBürtt. @c(^.=Qu. 9lv. 181 unb 182. 185. 190. 197. 202. 206. 

*) äüiirtt. @e|d).--Cu. Dir. 204 unb 205. 214. 224. 232. 240. 

4 ) gürftcnb. Urf6. II 171. 
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bürg entfvrecfjen bie dreier, Fünfer unb 3roölfer ber 3iott= 
weiter 3ünfte (-Rotes 33ucb 258). Gine förmliche Stabtred)ts= 
uerletfjung unb 2tnerfennung greiburgs als Dberbof fanb 
freilich in 3?ottiueil nid)t ftatt, foubent itad) ber Siejeption 
bet ©runbsiige biefer 93erfaffung erfolgte bei ähnlicher, frieb= 
li<f»er (Sntroicflung bes 33ürgertutns in langjährigem 29ad;stum 
bie 39ilbuitg bes ftäbtifdjen 9ied)tes. So ift 9iottioeü auch 
nid)t aufgefüf)tt unter ben Stäbten, „die irii recht nenient 
liie zuo Friburg“.') Unb hoch batte eine 9ieibe von Stäbten 
3äf>ringifcbes 9ied)t, bie in jener Urfunbe ni<bt aufgefübrt 
Unb : Slarau, 33rugg, Surfee, Sempach, 3>ieffenbofen, 33retn= 
garten, 3°tmgen, Scnjburg, Starburg tc. £ie felbftänbige 
SBeiterbUbung ber rezipierten ©runbjüge einer SBerfaffung 
mürbe baburd) beförbert, b afj bie Stäbtc fortroäbrenb mit= 
eittauber im 93erfebr ftanben, mit ihre Ginridjtuitgen gegen= 
feitig feinten ju lernen. So reifte j. 33. 1473 eine Freiburger 
©efanbtfrfjaft in Oberbentfdjlanb umher, bie 33erroaltungs- 
jufiänbe ber Stäbte ju feben. 2 ) Unb 1 404 fenbeit bie 23iirger 
unb ber 9iat ber Stabt 313otfadf> ihre ©efefce an bie 9tott= 
toeiter, batnit biefe bavoit Ginficbt nehmen. 3 ) 

3ludj bie bereits ganj entrvicfetteu SBcrbältniffe bes 
3unftroefen§, bes SßrivatredjtS unb lanbtvirtfdjaftlidje 23efonber= 
beiten bes 9?oten 33ud)es zeigen 3'(lmlid)feit mit Fteiburg unb 
SßiEtingen. ^Betrachten mir äunäcbft bas ttnS im s Jioten Such 
oortiegeitbe 3unftroefen, fo finben tvir vor allem bie 3)äder 
roie in Freiburg 4 ) fo auch in Siottroeit in binglicber 3tb- 
bängigfeit. Glicht nur bie 33rotlaube allein, fonbent audj bie 
anbern 93änfe 5 ) roaren (Eigentum ber ißatrijier, toie in F r( d : 

*) ®d)retber, Urft*. II 182. 

*) ©otfjein 478. 

3 ) SSIiirtt. @efd).=Qu. 9Iv. 675. 

4 ) 2Igl. über bie fünfte greibuvge ©otfjeiit, Silirijc^aitögclc^. be8 
6tfct»avjn?arb«. 

*) 3 . ». Shirtt. ©efö.sQu. «r. 171. 
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bürg bei' ©ilbe, roeldbe daraus ifjren 9Jußen sogen. ffreifid) 
oerfeßroanben biefe urfprimgtidjen Serßältniffe halb. ©roß 
betrieb trat bei beu Säefern nie ein, fonbern n)ie in Hxeiburg 
jeigte fid) and) in SHottroeit Sefcßränfung größerer Setriebe. 
Ter Setrieb war audi nid)t an eine Sauf gebunden, fonbern 
fonnte aueb im ^aufe oor fid) geben : wie in Hreiburg untere 
fdjieb man aud) in Stottweil swifd)en Heilbädern uitb ^»auä.- 
bädent, weil ein großer Teil ber Siirgerfcbaft eigenes fDfcbl 
oerbaden lieft. Tic £auobäder erhielten Arbeitslohn. 1 ) ©üte 
uttb SßreiS ber Sparen beauffiebtigte in beiden Stäbten ber 
9?at. Sd)led)teS Srot wurde in ber Ätirfiitlaube oerfauft. 
Tas Hi. Sahrhunbert imterfcfjieb bann aud) smifeben SBeiß: 
brotbädern und ÜRoggenbrotbädern. Aud) die ^reiöfebroam 
fungen regulierte ber SRat,*) wie in Hreiburg. Srotjufuhr 
war beu H tem ben in beiden Städten geftattet. 3n Hrreiburg 
wurde biefelbe erft 1408 befdjränft. 

Tie Sliitler find in beiden Städten feine felbftänbigen 
£anb werter; befouders mit ber ©infüßrung des AtehlumgeldS 
wurden die Äontrollmaßregeln für die Afiiller derartige, daß 
fie nur nodi als Scamte erfd)einen : jwei ootn 9fat und einer 
non der Säderjunft beauffidjtigen die A?ül)(en. Tie Schweine: 
haltung wird befdjränft je nad) ber Stärfe des AiafferS der 
9Kiif)te. Äein fDJüller darf Htucßt laufen, fonbern muß bie= 
febe oor das ÄaufhauS fommen laffen. Tie 3aßl ber £aus= 
ticre ift genau begrenjt; ©cßiigel ju hatten ift überhaupt 
nicht geftattet. 

Tie Aießger find wie in ffreiburg fo aud) in ^Kottweil 
jugleid) Sießhändler, und twar anfangs offenbar jiemlid) 
uneingefeßränft.*) Aber fdjou in der fDfeßgerordnung oon 
1322 wurde in H^iburg die Sicljausfuhr erfdjwert und be= 
fdjränft. Auch in Kottweil fommen befdjränfenbe iÖeftim 

’) 9iot. ®ud) Ar. 88. 

s ) 9tot. 'S. Ar. 251. 

s ) ©ottieiu ©. 476. 
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mutigen: roaä bie «jttefeger „ob der eggen“ faufen, baö 
füllen fte mengen, ma§ fie „ander der eggen“ faufen, baö 
füllen fie gur föälfte üerhatibeln. 1 ) $aö 5 U uerfaufenbc 

SBief) foH ^uerfi beit HJfebgern angebotett rocrben;*) roemt fte 
es nidjt roollen, fann es auöroärts »erlauft ober nach ber 
gefefclichen SDfciftuug auf ber freien 23anf gefdjlacbtet roerben. 
3 »n iRottroeil blieben biefe iPer^äftniffe biefelbeit, mährenb fie 
hi fvtetburg burd) bie 9feuorbnung non 1455 unb bie ftaat-- 
lid)e Drganifation biefe© ©eroerbeS im 16. ^ahrhunbert ge-- 
änbert mürben. — 2 Us £anbroerfer aber ftanben bie 2 Jiebger 
in beiöeit Stabten unter genauefter öffentlicher JlontroHe. 
2 lud) ber s J)iefcgcr ift anfangs nur fßädfter ber Sanf.' 1 ) 2 öie 
bei Ladern unb fDtüHern beauffirfjtigt her 9tat beit §attb- 
werfsbetrieb, fpöter ein Kollegium non brei 2 J?ciunern, einer 
nom SHat, einer nom föanbroerf unb ein fonftiger Sürger/) 
gang mie in ffreiburg f,j e Origer. 5 ) ®ie tfleifd;fd)au mar 
nötig für bas lebenbe mie für bas gefd)lad)tete S?iel). Saun 
folgte eine 9)tenge fanitärcr s $eftiiitimingcn über 2 lusbauen 
unb Stiegen ber Sd)lad)ttiere, über 2lbfonbexung oerfcbie= 
bener Körperteile, SKurfterei, öffentlicfjfeit bes SdjladitenS, 
ehrlichen 3?erfauf 2 c., 6 ) oft ganj cihnlid) ben üöeftimiitungen 
ber 2 J?ehgerorbnung in ^reiburg. 7 ) 

Sind) bie ©efe£e für bie 2ßeinfd>ettfen unb Söirte geigen 
in beiben Stabten biefelbeit ©ruttbfcihe. $>ie SBeiiifchenfen 
ftnb nicht mie bie attbcrtt fjanbroerfer ber 9iabningsinittel= 
gemerbe in binglidjer ülbhäitgigfeit. Sie bilben feine 3unft, 
fonbern fiitb ber Sfteggerjunft burcbs £08 jugeteilt, mie in 


■) «Rot. --B. «Rr. 1)4. 

J ) 9tot. «. ’Rr. 115 unb 3G8. 
s ) Urfunbenb. «Rr. 442. 

♦) !Rot. ®. '.Rr. 422. 

s ) >&artfelbev, ,3tfcl)r. bc$ Iffff. Süerrin« greib. IV. S. 441). 
6 ) 9tot. ©. «Rt, 96 ff. 

~) );>artfelbcr a. a. O. 
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^freiburg ben ftüfern. ©ie ftub .Uaufleute unb fabelt nur 
bie ftrenge StuffidEjt ber Söeinbeigler, llmgeltev unb 9lu§rufer 
über fid). ') Sie 39eftimmungen non 1 3 1 f> H ) blieben fid) iin 
njefentlidien glcid) unb mürben 1522 unb 1526 nur mit 
geringen 3ufäfcen roieberbolt. 2lud) bie Söeftimmuitg ber 
©tabt 33aben, 3 ) bab es ben Ladern verboten fein foHe, ben 
SBirten 23rot in§ .fjauö 511 tragen, finbet ficb in 9fottroeil. 
3 eber Siirger burfte 2 Bein identen, wie in greiburg aud>. 
3 roar rourbe bicö am Stnfang beö 16. 3 ai>r£)unbertä aufge= 
Robert, aber fc^ort 1526 roieber geftattet, bafe jeber 2Beitt 
fdjenfen biirfc; nur roer eine 9Birtfd)aft bat/ muß fein |>anb: 
roerf Hegen (affen. 

3m Sertilgeroerbe jeigt SWottmeil bie tppifeben 3Ser= 
bältniffe ber oberrbeinifdfen ©teibte überhaupt, roie fie 
©cfmtoder an ©trafeburg, 9Jione für 33abeit, Saiern, (Slfafj, 
©otbein für ben ©dnoarjroalb gejeidmet bat. 4 ) $n fjreiburg 
waren bie Seinenroeber ber Sudjerjunft jugeteilt, in 9tottroeil 
ber Sßeberjunft. Sie Beinenroeberei, bereu ^auptfib in 
Äonftanj roar, bat in 9fottroeil feine befonbere (Sntroicflung 
gehabt, foroenig roie in ben anbern ©täbtett außerhalb $oit= 
ftanj. Silber unb 2 BolIenbanbroerf aber blühten aud) in 
fftottroeil, roie fie in SBidingen unb e^reiburg botninierten. 
Ser Unterfd)ieb jroifeben 9iottroeiI unb Jreiburg febeint ber 
geroefen ju fein, baff in 9tottroeil für bie Sucher 3 unftjroang 
berrfebte, in |vrei 6 urg 3 ugebörigteit jur 3 aitft nid)t abfotut 
erforberlid) roar. ©onft waren bie Sßorfcbriften in 9iottroeil 
bie überall üblidjen. 2 Bie in ^reiburg roar auch in 9iottrocil 
ber ©treit jroifeben Sßollenroebern unb Suchern ein lang 

•) SRot. «. «Rr. 39— 41. 125-133. 393. 

•-’) SRct. ®. 9tr. 125—135. 

8 ) ©ot^tin ©. 511. 

4 ) Sdjmcltcv, Sie ©trajjbuvvier Xuc^cv- unb 28cbetäunft 1879 
unb 1881. IJtone, 3ettfcf)r. fiir ©efcf). be$ Oberrtjein« IX 3. 129 ff. 
©otf>ein ©• 519 ff. 
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bauember, unb eö brauste oft bie ^rteroention bes Siats, 
biß bie beiberfeitigen 2BirfuugSfreife gehörig abgegreujt mären. 1 * ) 
®ie einheimifd)e ^abrifation fudfjte man 311 heben burcf) bas 
Verbot, auf ber ^ranffurter fDfeffe aitbere als 9iottroeiler 
^uche 511 oerfaufen. 2 ludb bie ^abrifation oon Varchent 
mürbe betrieben, mie in Spillingen. 3>iefelbe Strenge mie in 
^reiburg, roo jebe Vermifchung mit paaren, SflaufmoHe, ge; 
färbter 2BoHe oerboten mar, mürbe in Sfottrceil nidtjt geljanb; 
habt. 9lud) bie ßerfteßung ber fremben pperifdmn ^Tucbe 
mürbe betrieben. 3>ie biirftigen Veftimmungen bes 9ioten 
S9iic3^eö für <Sd)tniebe unb Ärämer laffen feinen Vergleich ju. 
T>aß 2Ingef«t)rte jeigt nirgenb« grunbfä^lic^e Verfcbicbenheit, 
roohl aber febr oiele ähnliche 3 üge jroifcfjen 9iottroeil unb 
* 5 reiburg. 

SBenn mir uns bann *u einer Vergleichung ber prioat; 
rechtlichen SBeftimniungen bes fRoten Vudjes mit benen 001 t 
ftreiburg unb ViUiitgen roenben, fo ift junädjft §u betonen, bafj 
baß ^ßrioatred)t im Stotcn 33ud) nicht ooUftänbig unb fpftematifd) 
bebanbelt ift, foubern bie leitenben ©runbfäfce beSfelben als 
befaunt oorauSgefefct finb.*) £>aher finben mir barin alles 
nur angebeutet, fomoljl bejüglid) bes ehelichen ©ütetredjts, 
mie beß @rb= unb VormunbfdbaftSrechtS. Klar aber feiert 
mir hier „bas Verhältnis bes ffieichbilbredjts jurn Sanbrccht" : 
bas lefctere erfcheint nicht in alter, unoerfätfehter ©eftalt, 
fonbern mürbe auf ber roirtfchaftlich oorgeriiefteren Stufe ber 
Stabtentmicflung oeränbert unb ben jemeitigen Verbältniffen 
ber einzelnen ©täbte angepafst. 3 ) £as Saitbrecf)t ift ber 
gemeinfame Voben, bem bas fßrioatrecht ^reiburgS unb 
fRottroeilß entflammte. 2lber auch itt ber 2lrt ber SBeitcr; 

l ) SRot. 53. 'Jir. 511 unb Slum. 

s ) 9Rucfga6ei:, £te prioatrecbtlicben ’-öeftgen. bcö Dtecbtäfcucbb bev 
3feid)$ft. Stottro. Qjptnn. 'Progv. 1849. SSäcbttr, Söürtt. 'pnoatr. I ©.188 ff. 
Cberanttöbffcbr. 267. 

s ) Neuster, 3nfHtutioncn bes beutfeben sprioatr. 1 ©. 29. 
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entmicflung bes burch ba© Sanbrecht überfommeuen SßrioaO 
red^tö fiitb Freiburg unb Bottmeil einanber nicht unähnlich. 
3)er güterrecßtlichen Beftimmung ber Freiburger Berfaffuttg§= 
urfunbe non 1275, 1 ) baf? ein 2ld)tel föauöanteil für ba© 
Bürgerrecht genügt, entspricht bie etwas aitbere unb ftrengere 
Beftimmung, Bot. B. Br. 149, wonach ein .f)au§ nur in 
oier Steile gerlegt werben fann. 3>nt Grbredjt bes Boten 
Buches aber ift Br. 150 bie ißarentelorbnung in ihrer alten 
(Strenge ebenfo burchbrocheit wie in ber erften BerfaffungS= 
urfunbe FrriburgS, roo cö heißt: 2 ) si bur^ensem vel 
uxorem eius .... inater heredidatem habebit. ®a§ 

Bote Budh geht Br. 156 noch weiter, inbem es mit 2Beg= 
laffung bes alten Fürüngs (BorauS) ber Söhne beftimmt, 
alle .Hinber, Änabeit unb Biäbcßen, follen beim Grbe gleidh 
gehalten werben, mährenb bie Freiburger Berfaffungfiurfunbe 
non 1293 beut Bater bariiber freie £attb läfit. Bocß mehr 
burchbrochen wirb bie Sparentelorbnung burch Br. 371 3 ) unb 
549 bes Boten Buches. ®as alte Berfangenfchaftsred)t hat 
Freiburg beibehalten bis 1520, wo baöfclbe bei ber Bern 
rebaftion bes Stabtrechts burch 3afius 4 ) gäitjlidh aufgehoben 
würbe. Bottweil aber beftimmt, baß ber Biann, beffen Frau 
ftirbt, mit feinem ©ut, fahrenbem unb unfahrenbem, thun 
fann, was er miß. Bur bas §au© ift ben ftinbem oerfangen; 
er barf es nur neräufcern bei ehetmfter Bot, bie 2 2Jlutter= 
ntagett unb ein Batermage befchwören. Teilung tritt ein bei 
ber Btutter, wenn fie gur gweiten ©he fdjrcitet; bann wirb 
aßes @ut unter Biutter un'o ftinber erfter unb gweiter @h e 
nach Äöpfen geteilt, abgefehen oom .©aus, bas ben Äinbern 


') ©djreibcr, llrfitnbmb. I 78. 
s ) (Schreiber I @. 11 § 29. 

3 ) Stucfflnber a. a. ö. ©. 7 behauptet fälfthlidjertoetfe, btefe '.8e= 
ftfmmunji fmbe fich im SRotcn 33uch nicht. 

■*) Nil wc stattrechten der löblichen statt Fryburg im Pryaz- 
gow 1520, ©. 56 b. 

- 
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auö erfter @be nerfangen ift. 33eün Sßater tritt Steifung 
erft itacf) feinem Xobe ein. 2 Bir haben alfo f)tev X eiltest 
gemifdft mit 33erfangenfd)aft8red)t, wie e§ and) in ©ulj ftd> 
finbet, bas ja befanntlid) auch greiburger ©tabtredjt batte, 
fo bafe auch t)ier roieber bie iöejiebungcn 3 iüifd;en Jreiburg 
unb ben ©täbten am Stedar ju Xag tritt. Sßillingen bagegen 
bat fein SBerfaugenfcbaftSredbt beibefjalteit. T>as neue ©rbredjt 
^reiburgö nad> 3aftuS’ Stebaftion liegt and) bem erften 
Söürttem'bergifdjen £anbred)t beö^ei^ogö (Sbriftopt; 511 ©runb. 1 ) 
33ormunbfcbaftSred)t unb Seftimmungen über baö ©onbergut 
bet 'ftrau (^jeimfteuer, SKorgengabe, 3 ugelb) ift bem alten 
Sanbredjt abäquat geblieben bis 511 m (Einbringen ber römifebett 
5fte<äf>tß$runbfäfee. 

9tuSfiil)rlid)e Seftimmungen giebt bas Stotc SBucb über 
bie SMeboerfteflung ober bett ,f?alboiebncrtrag (Str. 180—183. 
391. 487. 489.) eine 2lrt ©emcinberfdjaft, mie fie in ber 
©djroeij gefe£licb geregelt mar unb fjente nod) ift. 2 ) ©a 
mirb genau beftimmt, mie bas uerfteHte jßieb, Stoffe unb 
fbomnieb, nott bem ÜDtaier gebraust roerben barf, mie lange 
bie Stad» 3 ucf)t nott ifjm ju gieren ift, mie bie Teilung erfolgen 
foH, roic ber Slbgang bes $ 8 iebe§ non beiben teilen, uont 
SJtaier unb uont ©teilet, 31 t tragen fei, ober mann ber SJtaier 
felbftnerfdbulbeten Slbgattg ju erfefcen bat. ©ettaue 9forfd)riften 
roerben and) gegeben über Stinbmiete (Str. 490), b. b- über 
bie ©elbfutmue ober bie Staturalleiftnng, bie für ben ©ebraueb 
beS3?tel)e§ 31 t erfolgen t>at, an bem ein anberer£eil batte 2 c. 
$iefe ^iebnerfteOung finben mir aud) in SSiHingcn, mie aus 
mehreren ©teilen ber Millinger Gbronif non $uq 3 ) b«roor= 


*) SBadjtcr I <S. 232 unb 2lnm. 5. 

s ) jpufcev, ®efdj. u. be« fdpoeij. Hvioatrectyte III S5.759 ff. 3etgei’, 
E'io 2tIp>tenoffenfdjaften in Dtiberwalben: fjift. 'Herein ». Diiberroalbcn 1889. 

*) ,e>evaii$ gegeben »on 9tober: Sibliotfj. beb litt. Herelnb 1883 
Seite 120. 131. 138. 
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gel)t. 2tud) in jyreiburg 1 ) finbet fic ficf), roo fie befoitberö 
bie SJfcßger juni 3^ecf des 3Sief)t)anbelö geübt Baben. (Sine 
gefe^üd)e Siegelung biefes Znftituts ift aber non beibeit 
©täbten bis jeßt nidjt befannt. tiefer Vertrag eigentümlicher 
2lrt fieberte ben ©tabtbemofmern and) inbireft bie 2Jtöglid)feit, 
au ber Sanbmirtfdiaft ftd; ju beteiligen. 2ßir ftjibeu biefe 
(Sinridjtung audj im Sujerner ©tabtredft uitb im Gntlibudjer 
Sanbredft, rco fie nur ermähnt ift, roährenb bas Sfothenburger 
2lmtsred)t genau darüber bandelt.*) 

2ltts bem 93orl)crgel)enbeit dürfte fic^ bie 2öabrfd)eiitlicb : 
feit ergeben, baß bas neue Siottroeil unter bem (Sinfluß uno 
ber SJiitroirfuitg ber bürgerfreimblidjen Familie ber Zähringer 
gegründet und für bie 9fed)tsbi(bung ber ©labt bas ©tabtredft 
tton ^reibttrg unb ißi Hingen maßgebend mar. (5s erübrigt 
nod), uns furj ber SSerfaffungSoerättberung jujuroeitben, roeldje 
bie ©abt Stottroeil am Slusgang bes 14. Qa^rfnmberts burd) 5 
machte. dßatte bie ©tabt am 2lnfang des 14. Zabrbunberts 
mit ber Ginfü^rung bes ((einen unb großen Siats unb ber 
Zunftordnung eine neue ißeriobe ber ißerfaffungsbilbung be- 
treten, fo (am 1378 burd) ben Z ni riunb$roaiijggerauSfd)uB 
ein ganj bemofratifebes Clement herein, bas in greiburg uitb 
SLUUingett feine Analogie finbet. Klagen ber SBiirgerfdjaft 
über SBißfür, fdjlcdjte 93erroaltung unb ©raufamfeit ber 
patrijifeben ©lieber des fleitten Stats s ) führten jur SluffteHung 
eines permanenten 2lusfd)uffes oon je 2 SJlännent aus beit 
1 1 Zünften, bie Zroeiunbäroattjiger genannt, beiten bie 2lufficbt 
über bas Budget ber ©tabt eingeräumt roerben mußte, unb 
ofjtte bie fein ©tabtgut oeräußert, feine ©elber ausgeliefieii, 
feine Sdjulben fontrabiert merbett durften, ©amit mar ber 
^öbepunft ber ©ntmidlung ber urfprititglicb ariftofratifdien 

*) @ot[)ehi ©. 474. 477. 509. 

s ) ©egeffer, ©taat$= unb fWec^td^efc^. non Sujctn II ©. 516. 

s ) aSiivtt. ©cfdj.=C.u. 9tr. 441. 453. 461. Sangen @. 80 ff. !Rn<f= 
guter I ©. 146 ff. II b 6 ff. ObevamtSbeftßr. <5. 262. 
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SSerfaffung 511 einer ar iftofratifcf) öemofratifdjen Sftifdjtegierung 
oollenbet. £ie Steuorbmmg bes QahreS 1503 uttb ber folgen: 
beit 3ofn'e (Slot. 3). 9tr. 391 ff.) brachte nur SJtobififationen 
biefer 35erf)ättniffe: 9 3 im fte ftatt ber elf, Schtjehner ftatt 
ber Sroeiimbsnmnjiger, entfpredjenbe Siebuftion ber SRitglicber 
be$ !Rats tc. X'ie 33eräuberungen, bie bas Schrcciscrlaubum 1 ) 
1579 ititb bie faiferlidien Stejeffe bes 17. Sahrlmuberts 
brauten, gehören nicht mehr in bett 3 eitrafnnen bes Stoten 
3)ud)eö. 

^ahrbunbertelang ftanb bie Stabt aud) itt 39unbeS* 
genoffenfchaft mit ben fchmeijerifchcu ßibgeuoffeu, eine ®er^ 
einiguug, meldte hefteten blieb, aucf) nadjbem infolge bes 
Sd;roabenfrieg3 bie Trennung ber Schmeij uotn übrigen 
Schnmb enlanbe Iängft eine faftifd)e geroorben mar. 2 ) Schon 
1377 »mb 1379 h atte Slottroeil im Sßereiit mit anbcnt 
Stabten mit nerfchiebenen 8 anbfd)afteu ber Sdpoeij ein 
33i'mbnt§ gefdjloffen. 3 ) 1385 trat bie Stabt mit 3^$/ 
Sern, Solothurn, 3og unb 8 ujem in ein neunjähriges Siinb- 
nis, an bem oiele rheittifchen unb fdtroäbifchen Stabte be- 
teiligt maren. 1463 trat fie bem ©uttb ber 8 alten Drte 
ber ©ibgenoffen bei. 4 ) 1476 fäntpften Stottmeiler im @ib= 
genöffifchen §eer gegen Äarl oon 33urgunb, 1515 in Italien 
gegen bie Jwnjofeit. 3>as Slünbitis non 1463 mürbe er= 
neuert 5 ) 1477 unb 1490. Stuf ber Xagfafeung non 3i ir *^ 
1519 Sprit 6 mürben bie 33iirger Stottrocils ju eroigen 
(Sibgenoffen angenommen unb bie Stabt als ein jugeroanbter 
■Drt aiterfannt. 3)is 1630 befugte Siottroeil bie eibgenöffi= 

*) l'angett ©.87 ff. iltudgaber II b@.7ff. unb bamaef) bte Oberaint«* 
befdjrctbuncj. 

! ) Über biefes 33crlj:iltma »ergl. 5äft, Staate unb (frbbefdjr. ber 
beißet. @ibgen. IV @. 685 ff.; OberanitSbefdjr. ®. 238 ff.; uttb befottbcrS 
Ödj«H, 3a$rb. f. b. ©erntet}. @efcb. 13. Sßb. „Ort unb äusetranbte". 

8 ) Qberatittebefdjr. ©. 238. 

*) SBiirtt. ©efdj.«Cht. Dtr. 1283. Pibgen. 2t bfdt. II 513. 

s ) 0?ibgeu. 9tbfd). II 900 uttb III 402 unb 403. 
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fcfieii Sagfaßungen mtb uod) 1 (»TH ') rourbe über bie Gr* 
neuerung beS alten Öunbeö uerhanbelt. ©chroeijerfreuä, 
2lbler unb Wolfsangel roaren bie Wahrzeichen ber Jrciftabt. 
Sie großen ^roiftigfeiteu jtoifchcit 3Jlagiftrat unb 'Sürgerfdtaft 
1578 entfd)ieben Slbgeorbnete oon 3ürid), 2<hrot)z, ©lamS 
unb ©chaffhaufeit. Siefer ©djiebßfpruch, bas fog. ©d)toeijer* 
laubum oon 1579, erhielt lß 1 h bie auSbriicflidje faiferlidje 
Seftätigung. 2luch in ©elbnöteit lourbe 3tottmeil oon Sujern 
aufs freigebigfte untcrftüßt.*) Sieß Ijat fd^on Sangen ju ber 
Vermutung geführt/) bie Giuricbtuugeu 9iottmeil§ flammen 
non ber ©dtroeijt f)er. 9IHein bie fchroeijerifchen 2lrd)ioe ent* 
halten hierüber gar feine älnhaltßpunfte. 4 ) Sie Gntmicflung 
SujernS fpejiell roar ganz oerfdhiebeit oon ber tHottroeilS: ber 
9fat ju murbadjifcher, ju öftreid)ifd)er unb ju eibgeuöffifchet 
3eit mar ein gattj attberer als ber SKothoeilß. Ser Bürger* 
meifter mar eine oorübergebenbe Ginrichtung, bie 3ünfte nur 
©efeUfdhafteu mit geroiffen Statuten, feine politifd)en Jforpo* 
rationen. Saß ©tabtrecht oon Supern zeigt feine 9lhutichfeit 
mit bem ©tabtredjt beö Sfoten Ruches; nur bie lanbredjtlichen 
©ruublageit jtnb biefelbett/) Sie Sunbeßgeuoffenfchaft 9fott* 
meils mit ber ©dpoeij mar itad) Öd)Sli’ß gorfdjungen eine 
rein äußerliche; bie gegenteilig geleifteten Sienfte finb über 
äußerliche ^öflidhfeitsbemeife, beftehenb in ©cfanbtfchaften 
unb Vermittlungen, nid)t hiaaußgefommen. ©eit bent breißig* 
jährigen $rieg locferte fid) auch bas Vünbttis mit beu Gib* 
genoffen. 9fottmeil entjog [ich ben Sagfaßungen, entfernte 
bie eibgeuöffifd)cn Söappcnfdjilber unb nahm Vefabungen auf. 

’) Urfunbc im ©taaWarcbic Sujern. 

2 ) ©d)ulbfd)cine im ©faatSardji» Sujern. 

“) 2t. a. O. 0. 87. 

4 ) 3 11 bei' Ävdjtont oon Sujern, 3“”$/ ©<f)afj§aujen, iSajet iji 
bavüfccr uiditb öorfjaubcn. ®ie Herren .£>eu0ter=dajel unb d. ÖiebcnamÄujem 
crtlärtcn fdjriftlid) unb müitblid) bic ^erfunft beb SRottrociler ©tabtreeftts 
au« ber ©dnreij für uinüaljvfdjeiulfcty unb unmöglich. 

“) ©tabtr. b. Sujern in 3 t fdu- f- fdjweij. SHecßt V 21 rü 
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0ie weite (Entfernung ber Stäbte, bie baburch erfd) werte 
iQilfeleiftung unb ber gewaltige 0rutf Cftrcidjß, Das mit ber 
©raffdfaft Röhenberg Slottmeilß ©ebiet umgab, machte beut 
Bintb mit beu Gibgenoffeu ein (angfatneß, aber fidjereß Gitbe. 

Mottweilä Stabtredft würbe aber auch Vorbilb für aubere 
Stabte. So fdjeint 0onauwörth feilt 9iecf)t 0011 Kottweil 
gel)olt ju ^abeu. 2>ieß geht Ijeroor aus einer Urfunbe, wo 
Stottweil oott 'Toitauwörtf) tun eine Stechtßentfcheibung ange- 
gangen wirb, „da dannen si doch von alter ir urtail und 
relite, der si nicht versten, holen und bringen lassen“. 1 ) 
Xieö gefdjal) 1452. 3tud» SSeifjenhoru bat 1448 um eine 
9ted)tßentfdjeibuug in einem ißrioatprojef?.*) 91ä^ere 33e- 
jicfjuugen fittb aber für beibe gäHe nicht befannt. SDie 
Stabt fKeutlingeu aber l)at nach außbrüdlidjem, urfunbli^ent 
Bericht Kottweiler 91ed)t erhalten: fte wählte fid) 1377 bas= 
felbe unb bat ben ßaifer um Betätigung, 3 ) bie aber nicht 
außbrüdlid; ju ^eil würbe. 2lud) ber Gib ber 3 u >iftmeifter, 
beß Bürgermeister, ber Kister, beß Kateß, ber Fünfer, ber 
Siebener :c., welker ber Berleihungßurfunbe augehängt ift, 
entspricht gattj bem älnfang beß Koten Btuheß. Kottweil 
war alfo felbft rechtßbilbenb unb würbe bie Vermittlerin 
3ähringtfd)en Kedjtß meithiueitt in 0eutfchlanbß ©aueu. 


III. Eapitsl. 

S'a« Kote Buch in fpradjlidier Bejahung. 

0er 9lbfd)ititt foll einer furzen Betrachtung ber £aut= 
lehre, ber ^lerioit unb beß Sßortfchabeß beß älteren Kottweiler 
Ked)tßbu<heS gewibntet fein, unb eß foll babei uerfudjt werben, 
©enauereß über bie $eit ber neuhochbeutfcheu 0iphthongi= 

■) äSiivtt. @efd).=Qu. 'Jir. 1168. 

>) Cfbenba 9tr. 1114. 

s ) Oapltr, ,pijl. £citfnnirblgfeittn fctr e^cm. fr. 3teid>«ft. SRtutlingtn 
1S40 1 <3. 76 ff. 

Srtintr, Sottioeller Stabt; 4 
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fiertntg im (Gebiet ber SKeidfdftabt 3tot!roeil baraus $u er- 
faßen. Ta aber bas JHottiueUer Stabtrecbt fdbon öfters 
©egenftanb wiffenfdbaftlidber Ausbeutung mar, ba ferner feit= 
bem bie gattjc Tialeftforfdjung eilte aubere geworben ift, ift 
c§ nötig, etwas weiter auSjuboleit. 

Tie bentfdie Tialeftforfdnmg war bis r»or wenigen 
fahren eine biftorifd^bebuftioe, t»on ber 2lnfidjt auSgeljenbe, 
baß 9?olfsftamm unb Tialeft in ihrem ©runb ibentifd) feien. 
3Bie man ooit »Schwaben unb Alamannen fprad), fo unter: 
fd)ieb man au<b jwei gröbere, oerfd)iebene Tiatefte, ben 
fdiroäbifdien unb alamannifdben. 9)tau gefiel fid) in biefer 
angenommenen Vielheit ber Tialefte. 9Kan b fl tte oergeffen, 
was einft 3af. ©rintm 1 ) gefcbrieben: „Alle ÜJlunbarten unb 
Tialefte entfalten fid) oorfd)reitenb, unb je weiter man in 
ber Sprache jurüdfdbaut, befto geringer ift ihre 3abl, befto 
fd)wäd>er ausgeprägt finb fie. " Ä. Sßeinbolb ift ber »Schöpfer 
ber alamannifdien ©rammatif,*) ber wiffenfdbaftlicbe 93egriiw 
ber bes Togtnas oom alamannifdjen Tialeft, bas bie Tialeft-- 
forfdning längere 3eit beberrfdjtc. Sbreit .§öl)epunft erreichte 
biefe -öppotbefe mit Sulinger, ber feine Anficbt in jroei 
gröberen Abbanblungen niebergelegt bot- 3 ) Audb Kottweil 
unb Umgebung galt ibtn als rein alamannifd)es Sanb. Unb 
bas fReditsbud) ber 9teid)Sftabt Siottweil war für ibn eine 
guitbgrube, ber er bie Sautformen unb SBörter cntnabm jur 
ftonftruftion feiner Dnpotbefe bes alatnannif^en Tialefts. 
<Sd)ou Saudbert b«Ue ju feiner Abbanblung „Sautlebre ber 
■JJiunbart ooit SRottweil unb Umgebung“ 4 ) bie jüngfte 9fe: 
baftion bes Stabtrecbts benüfct. Tann bebaubette Söirlinger 


') ©efcf). bev beutfdjen Spf.idic, 3. 2tufl. 1868, ©. 578. 

*) Stiem, ©rammatif, 'Berlin 1863. 

8 ) £ie 3llemannii(be Spvadjc red)t« be$ iRIjein«, Söerlin 1868, unb 
„Mccbtär^einif^e« 2l(cmannien" in ben gorfe^un^en jur beutfcficn Canbe?-- 
unb ‘Bolföfunbe ; 4. «b. 1890 ©. 283 ff. 

*) ©pntnafiaiptogr. iRottireii 1855. 
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bic Lautlehre uitb beit Sßortfdtaß beöfelben in ausführlicher 
©eife. 1 ) Sie Lautlehre formte nur eine bürftige fein, ba 
bas ©tabtredjt jiingfter 9febaftiott, erft 1546 begonnen, be- 
beutenbe 53Teife bes älteren Stabtredjts itirfjt in fidt aufnabttt, 
unb auch bie aufgenommenen bie 2 Rerfmale ber neuen 3 dt 
an fi<f) tragen. Der ©ortfthaß aber enthält nidbt nur 31us= 
britcEe beS ©tabtredits, fonbevn and) anberer 9fottroeiler 
llrfunben aus üerfdjiebcnen feiten. 9fur 311 roenigeit biefer 
Wörter finb Gtflärungen beigegebeit; meiftenö fiitb nur bie 
Stellen citiert, in betten fte fid) finben, nicht feiten mit ftöreitben 
Fehlern.*) 2 tu<h in ben beiben fdjon genannten größeren 

Slbhanblungen unb fortft *) bat ©rliuger bas 3tottroeiler 
Stabtrecbt oerroertet, alles in ber 2 lbfid)t, ben alantam 
nifdjen (Sljatafter beSfelbett barjuthun. Sann nmrbe ber 
©ortfdtafe beS non ihm unterbeffen gefuitbenen 9toten 93ud)es 
bebanbelt, 4 ) roiebemtn mit blofjen Steüencitaten, meift 
ohne Grflärung. Slucf) hier finb mieber 2luSbriicfe weiterer 
12 Dtottroeiler 2 lrcbioalien ber uerfdnebenftcn Seiten ein- 
gereiht: nicht nur eine ©albbefdtreibung non 1579 mürbe 
beniUU, fonbern auch ein (i'innabmengelbbud) beS 17. 3<*br= 
bunberts, fogar Mottroeiler ^Srojeßaften bes 17. bis 18. Saltr= 
buitberts mürben uermertet. iUbttlid) finb bie fonftigen 
leyifographifdien Beiträge ©irlingerS juttt afamanttifdhen 
Sialeft jnfatnmengefeßt. 9 ) Saß biefc 9lrt ber 2Crbcit, bie 
feinen Unterfdjieb ber Sahrbunbcrte fettnt, nicht tabelfrci ift, 
leuchtet oon felbft ein. Slnbererfeits ift geroiß anjuerfennen, 
baß Sirlinger roähreitb 30 fahren mit fVleift unb Stusbauer 

') „®ic Spraye bc« ötotuveifer 0 tabtredjts" in ben ©i$g3fcer. 
ber fgl. bait. «fab. bei fBiß. 1865 II Snljang ©. 1 — 7*2. 

3 . 33. vor der glaycli ftatt vorder glayeli 0. 41. grcbtnit 
ftatt grebt nit (= nicbt) 38 ?c. 

») jtu$nä Seitf^r. XV. 33b. 0. 197 ff. 

4 ) » 3 UI ' Äunbe bev älteren Diottioeiler rßolf«* unb ©eric^tafpracbe" 
in £errigS «rcf>iD 38. 3b. 0. 313-360. 

s ) Öfll. «lemattnia X 0. 168 ß., XI 0. 150 ß., XVI 0. 181 ß. :c. 
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au feinem fcbroäbifcb=alamaunifcben Sprachfchafc gearbeitet 
bat, roa§ für bie Serifograpfjie überhaupt unb für eiu 3 ur= 
Seit noch nicht uorbanbeites ffiörterbudj ber oberbeutfcbeu 
Xialefte oon nicht geringem 2öert ift. 

2)Jit biefer althergebrachten Unterfdheibung eines fd^mä- 
bifchen ttub alamannifchen £ialcfts bat man jebt eitbgiiltig 
gebrochen. Saumann b at feiner 2lbf)aublung „Schwaben 
unb Sllamannen" 1 ) ben 33eroeis geführt, baß Schwaben unb 
2Uamannen eiu unb berfelbe Stamm finb, bab berfelbe bis 
ins 12. 5Jaf)rhunbeit b cre > n ftd) fcf)Iet^tl>in Schwaben nannte, 
baf? ber erft nach beut 12. Qahrhunbert auftauchenbe ÜRamen 
2l(amannen *) juerft bein gattjen Stamm eigen geruefen unb 
erft fpäter auf beffeu fiiblidjen £eil befchränft roorben fei. 
2Iu<h bie £>ialeftforfd)ung h at H<h biefeS htftorifc^e 9tefultat 
)u SRufcen gemacht. &. ffifcher bat in feiner „©eograpljie 
ber fd)wäb. SKunbart"*) ben ©ebanfen an ein ^ufamntem 
fallen non Stamm unb Tialeft für immer juriicfgewiefen 
unb bie ^llufioit ooit fchroäbifchem unb alamamiifdhem 3)ialeft 
jerftört, wäf)renb uod) Äauffmamt in feiner „®efdjid)te 
ber fcbrocibifcben 2Jhmbart im iltittelalter unb in ber 9?ew 
Seit" 4 ) jwar bie Sautleljre ber fdjwäbifcheu Spradje in ihrer 
hiftorifchen ©ntwidfluug barfteUte, aber bod) bie alten begriffe 
ooit Sd}wäbifd) unb 2llamannifch beibehielt. $wet $ahre 
barauf bat Sohnenberger in feiner Sdjrift „3ur ©ef<hi<hte 
ber fdgoäb. 9)hmbart" 5 ) bie Unterjochung über ben 23ofaliö- 
muS beö Schmäbifdheu im (Segeufab ju 23irliitger auf bas 
15. $ab rhunbert befdhränft unb bantit gejeigt, baf? allein 

’) govfdfuugen gur beutfcfien ©efd}. 16. '-8b. $.215—277; erweitert 
in ben „Jorfdjungeit jur fdttoab. ©t|cf)." Äempten 189t). ®. 500—585. 

2 ) Über A-orni unb Slbleitung beb 9tamcn8 ogf. iSamnanu, gor* 
fcfmngen j. fcf)tt>. ©efd). $. 516 ff. üüemannia VIII ©. 215 ff. 
s ) Tübingen 1895. 

4 ) Strajjbuvg 1890. 

*) lübingen 1892. 
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cfjronologifdje Diftinftion bas Grutfteheu bes ©dtroäbifdteu uns 
erfemtett laffe. 

3» ber ©hat mußte man früher nid;ts oon 2>erfd)ieben= 
§eit innerhalb bes fthroäbifchen Dialefts. Der Reimer £ugos 
uon Grimberg 1 ) iagt, bie Dialefte bcr tterfdhiebencn beutfd)cn 
(Stämme befdjreibenb, uott ben ©dfroaben nur: Swaben ir 
Wörter spaltent. £>eute aber befielt ein, freilich nicht großer, 
Unterfdjieb 3 tr»tfd)en ©dpoäbifd) unb Sllamannifd), ober um 
mit 33aumantt *) richtiger ju fprcdjeit, jroifchen SUorbfdmjäbifdi 
unb ©übfdhroäbifch: befonbers erfcheint im lederen ei ber ©cßrifp 
fpradfe als ai, bie unechten tnbb. Diphthonge t ü iu erfcheinen als 
t fl fl. Sesüglich ber ftonfonanten hot ber ©tibfehroabe uor 
aQem ftatt k baS at)b. ch beibehatten, unb nur bei 5yretnb= 
toörtern im Slnlaut erfdheint k. Daher fagt ©rimmelshaufen 
in feinem ©impltjiffimus : „2ln ben ©d)roeijern fd)einet, als 
ob fie ihre 2Börter wie bie toelfdhe Jahnen hinten int Stachen 
ober oben im ©aumen formierten." Dies 3eugniS ift jugleid) 
ein Seroeiö bafiir, baß man bereits im 17. ^ahrfninbert ben 
Unterfchieb jmifeben norb= unb fübfdhmäbifdter tOcunbart be= 
rnerft hatte. (5s roirb fidh alfo nur barum h<mbeln, roie unb 
roartn bie Drennuttg ber urfprünglid) einheitlichen ©pradhe 
in jroei SJtunbarten mit allerbittgs nur geringen Slerfchiebetn 
heiten erfolgt fei. 3n ber Dhat ift bas ©chmäbifdte ber 

heutigen 3^it nur bie fyortentioicflung ber mittelhod;beutfd;en 
©pradhe, mäbrenb bas ©übfdpoäbifdje ober bie ©dnoeiter- 
fpradhe auf ber Sautftufe bes SJiittelbodtbeutfchen ftehen gc= 
blieben ift, alfo nur eine oerfümmerte SJhmbart barftellt. 
Die mhb. ©pradhe toar bie ©pradte ber Sitteratur unb bes 
höheren Umgangs, roie er an ben «§öfen gepflegt mürbe, 
ober bie höfifdte ©pradhe, in ber nid)t nur bie frembe 23or= 
bilber uachahtneube ftöftfd^e (Spif unb Sprit, fonbern auch bie 


') ©adfcrmigcf, Ccfcb. I 840. 

! ) ^Pifcb.qen. 5 . fdjUMb. 2 . 585. 
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uolfstüntliche $elbeubid)tuug niebergelegt ift. ©ie (Sutwitf* 
hing bcr beutfdjen Sprache feit ber mf)b. 3«t aber roar 
gleich ber politifdjen ©utroitflung eine jentrifugale. 3Rit ber 
Sitterotur jerfiel aud) ber öebraud) ber mhb. Spraye, unb 
bie SDtunbarten traten an ihre ©teile, begiinftigt burd) ben 
Siiebergang bes ^Rittertums, bas Aufblühen ber ©tdbte unb 
bes eibgenöffifd)en Sefetis, bie 2Rad)tlofigfeit bes ÄaifertutnS 
auf ber einen unb bie tfntroidlutig ber Xerritorialberrfchaft 
auf ber nnberu ©eite. Salb trennte nid)t mehr aHeiit bie 
politifd)c (Sntwicfhmg, fonberit aud) bie ©pradje Dörfer, 
Stabte, Äreife unb Stäube. 3» biefer 3eit bcr Senoimmg 
fd)uf bie beutfche Äanjlei, beftrebt, bie geiftige (Sinheit bes 
ÜReidjcs )u retten, nad)beni bie politifd)e längft ocrloren mar, 
eine allgemeine beutfdje $aupt: unb ©dgiftfprache, bie neu= 
bod)b. Äanjlcifpradbe. ©ie ift eine auf beut Sßapier ent= 
ftaubene Sprache, eutfiaitben allmählich burd) ben fd)riftlid)en 
(üebraud) unb burd) 9Rifd)ung uou 2Runbarteu, unter betten 
felbft bas 5Rieberbeutfd)e nicht ganj unoertreten ift, bas 
öftrcid)ifd)e aber eine bauptfäd)lid)e Stolle fpielt, bas fcf)ou 
früher t unb ü biphthongifiert hatte. ihefe Sörter, bie in 
Stieberbeutfd)lanb nid)t mehr im ©ebraud) mären, ipurbeit 
abgemorfeit unb bafiir eine Steihe mittels unb nieberbeutfd)er 
Wörter aufgenomtneu. $lefonberS aber mürbe bie im SRittel- 
bentfchen fd)on uorhaubeue Steigerung uon ü ju au, ! ju 
ei unb in refp. ii ju en allgemeines ©efeb, unb ftatt no 
unb ie fdjrieb man nur nod) u unb i. Unb biefe neue 
©pradje riidte nun oon Storben nach ©üben uor, bis Suther 
ihr bas Übergemid)t im Steidj oerfchaffte. 

Diefer ©ieg ber neuen Sprache tonnte aber nur möglich 
metbeu in ben £aitben, in beneu bie beutfdje Äanjlei nod) 
etroaS ju fagen hatte. Xaf)er riidte fie nur laugfam nach 
©üben uor, bie 2Ruubart aus bcr ©dirift oerbrängenb, unb 
gelangte oerhältnismäfeig erft fpät im ©üben Dberbeutfchlanbs 
juin Sieg, fomeit berfclbe $um Weid) Igelt, gar nicht aber 
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in «Siibfdnoabeu, in ber ©chroeij. Ter 9. Tej. 1315 hatte 
und) bcnt blutigen Tag ooit Vorgarten beit (Sibgeitoffen ju 
aSnutnert beit einigen öttnb gebraut, ber burd) beit ^Beitritt 
non Supern 1332, 3«rid) 1351, ©laruS unb 3«9 1352 
uerftärft, (Ettbe beö 14. 3ahrhunbertS bie öftrerer unb 
Äi)burger fcfilug unb burd) bie ©djladjten bei ©etnpad) 
unb Sftäfelö feine Unabhängigfeit fidjerte. $e mehr bann 

bie junge (Sibgenoffenfchaft im Innern erftarfte unb fid) felbft 
eine eigene, freie 93erfaffung fcbuf, befto frentber rourbe fie 
betn SReicf)- 3>u Sdnoabettfrieg 1499 erfocht bie ©cbroeis 
i^re tbatfäd)lidje Trennung oom 9feid). Tie ©chroeijer 

roodten nun non feiner ©emeinfdhaft unb SSenoanbtfdjaft mit 
ben Schwaben mehr etwas roiffen, fie erflärteit ficb gerabeju 
für 9fad)fommeu ber alten ^eloetier, 1 ) fie oerfdjmähteu fogar 
jebe Teilnahme au ber neuen fReicbäorbnung HRarimilianS. 
gbenfo ablefjitenb »erhielten fie fidb gegen bie non 9iorben 
fommenbe neue Sprache. 3Rit beut ftarreit fycftbalteu am 
3Uteit, wie e§ gerabe ben ©dpoabeit eigentümlicb ift,*) be= 
hielten fie bie alte mbb. ©pracbe bei, unb bie neuen biphthongü 
fcben Saute fanben bei ihnen feinen (Eingang. Slud) bie 
^Reformation braute fie bem fReidje uidjt ntebr näher, fom 
beru entfernte fie noch mehr oon bemfelbeu infolge be§ 
©egettfageS jwifchen Sutheranismus unb 3*®ingliauiömuS. 3 ) 
Tie 3üricher haben bie 33ibel in ihrer alten ÜRunbart iiber= 
fegt, wenn auch mit einigen 3ugeftänbuiffen an bie neue 
Sprache. Tie lutherifd)cn $ird)cnlieber mürben in ber 
Scbweij juerft ins Dberbeutfcbe übertragen. 3 ro > n 0li, Fehler, 
Tfcfiubi, ©efciter, Stump haben oberbeutfdi gefdmebcu. 
freilich hat bie hochbeutfche ©chriftfprache in ber ^olgejcit, 

*) 'Saumann a. a. O. ©. 564. 

! ) 2»an Ber>tieicf)e nur ba« Vergalten be« ©tabtfchreiber« ÜJictaff 
oon 2Bt)Ic in (plinsten gegenüber ber neuen Schreibart, bei Äauffmaiui, 
(Stef*. b. fchrn. DUi. 2. 277. 

*) Sauntann a. a. 0. ©. 580. 
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befonbers feit bic 9tenaiffance unb Dpifc ihr ein elegantes, 
mobernes Stleib öerlieben haben, auch bie gelehrten uitb ge= 
bilbeten Streife ber Sdjroeij für fi<h erobert. 2lber bas Solf 
hat feine alte Sprache beibehalten. Unb ber Stampf jmifdten 
ber alten unb neuen Sprache roar bort ein heftiger, bis 
etiblid) bie lefctere roenigftens in ben gebilbeten Streifen fiegte : 
Tie Dtedjtsbiicher ber Urfantone behielten bis ins 17. 3 a h r: 
hunbert hinein bie alte ÜHunbart bei. Tie ©eiftlidüeit 
SchaffhaufenS mehrte fidj 1570 gegen einen in ber neuen 
Sprache getriebenen Statedjismus. 2t. ©allen bnidte 
man noch 1598 ben Statedjismus oon 1528 wörtlich ab. 
£tebes Sud), bas jmif<hen 1650 unb 1700 im Trud erfdjien, 
nahm Partei für ober gegen bie neue Spradje. 1 ) 

Sache bes Sprad»forf<herS ift es nun, genau ju be= 
ftimmen, mann biefer Übergang aus ber alten Sprache in 
bie neue in ben einjelnen Teilen Dberbeutfdjlanbs ftattge= 
funben hat. Stauffmann, Sobnettberger unb gifcher nehmen 
an, ba§ im roefentli^eit ber Übcrgangsprojefe mit bem Schlafe 
bes 15. Sahrhunbcrts »oHenbet geroefen fei. Slber biefer 
merfroürbige SautfteigerungSprojefe ift, raie and) Saumann 
benterft, für jebe einzelne ©egenb genau 511 »erfolgen. 
Saumanns ^orfdjuugen ergeben hie ™ 1 Qanj oerfchiebene 
Stefnltate: Stach ihm 2 ) oerbreingte bas Schroäbiiche bic alte 
Sprache nach 1450 in SHugsburg, Surgau, im 3tieS, im 
CftaÜgäu, um 1500 in Ulm, 3 ) 9)?emmingen, S>eifeenhorii, 
im Srenjthal unb Slanthal, um 1530 in ber 2auter= unb 
Dftradjgegenb, um 1550 enblich in 9)tefefiv<h bis an bie 
©rettje bes &egaus unb ber Saar. 2ludj für 9iottroeil intö 
Umgebung mirb fi<h aus ber Lautlehre Des 9ioten Sud)es 

•) Sögt. baviifcer (^ö^iu^er : Oberalem. UNunbütt, in: £ebel« Stiem, 
©ebidjte, (»evaitSgeg. üon bentf. Slarau 1873. 

2 ) 31. a. ö. ©. 574-78. 

s j Ea« Uünev 5Rote 2?ndS (15. ~<af?rfj.) jeigt n.'di bie alte ©eratbe, 
bod) mit jid)tlid)em (SiitfliiB fcev ftctnjlciipvadie. 
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ergeben, baß bie neul)od)beutfd)e dipltfbongifterung nid)t fdjott 
mit ©nbe bes 15. Saljrbunberts abgefdöloffen roar, fonbern 
rooijl crft sietnlid) fpäter burdjbrang. 1 ) 

Slnfdjliefjenb an bie lautlidjen 33erljältnifie bes SHoteu 
$öud>eS folgt ber ©ortfdjaß besfelbett, mit ©örtern, bie, weil 
feiten ober gar nid)t porfommenb, einer ©rflärung bebiirfen. 
über beit 9Bert berfelben fjerrfdjen freilich perfdjiebene 3ln= 
fisten. 93irlitiger bat in feinen fdion öfters genannten 
©djriften ©djinäbifd) unb 3llamamtifdj burd) ßeitmörter ab= 
jugrenjen nerfudjt. demgegenüber glaubt giifdjer,*) baß ber 
©ortbeftanb für bie ©renje eines dialefts nichts beroeife, 
meil bie Sßörter fidj nid)t in bie ©djraitfen eines ©ebiets 
bannen laffen, fonbern tetf barübcr fiinausfdjtoeifen unb in 
©egettben roieber auftaueben, roo man es am roenigften er= 
roartet. 9lud) bie Sdjlüffe, bie man nach bem Vorgang 
görftemanns 8 ) unb 2IritolbS 4 ) aus ben Ortsnamen auf 
alantannifcfje unb fräitfifcbe Änfteblungen gemadjt Ijat, fi'tb 
als falfd) erfaitnt morbeit. 5 ) 2lnbererfeits aber mufj betont 
merben, baß bie ©pradiforfdjung immer nidjt nur grantmatifd), 
fonbern aud) lerifalifcb ju ©erfe ging, baji gerabe für bie 
©rforfcljung ber älteften @efd)id)te ber inbogermanifdien 
SSölfer ber ©ortbeftanb oon bebeuteitber ©idjtigfeit ift, unb 
baff audi bei ben SRunbarten ©runbtoörter oorbanbeit fein 


>) Ta« Urfunbetibud) ber 2tabt 9tottroeil (ibürtt. @efd>.=Du. III) 
fann nicht in 'Betracht fointncn, ba bcffeit jiiitgfle Itrfunben ba« Dritte 
Bicrtct be« 15. nicht überfd)reiten, femit bie alten Serhältniffe in 

bemfelben noch herrühenb finb. 

*) (i)eogr. ber febroab. 3J2unbart ©. 1 1 ff. 

*) Tie beutfd)en Ctrt«nameu 1863. 

*) Slnfieblungen unb Jöanberungett beutfeher Stämme. Bgl. aud> 
SSirlinger, gorfchgen. jur beutfeben Sanbtb* unb Bolfbf. 4. Sb. 334 ff. 
Tie Ortinamen auf — weiler finb nach Slrnolb 3 e > c b eu alamannifcber, 
bie auf — Iioini unb — dort - fränfiieber 92ieber(affung. 

6 ) Steller in Stiirtt. Bierteliahrbhefte 92. g. III 1894 2. 29 ff. unb 
Vll 1898, 2. 326 ff. 
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muffen, bie $war infolge ooit iierfebr, Sßanberungeit unb 
anbereu Ursachen aud) in anbere s JRunbarten ^iniiberfpieleu 
föntten, bie aber beöroegeit bocb ber einen SDlunbart eigen= 
tiimlid) finb unb ihre <£piften§ ber isolierten ©efdjichte unb 
abgefchloffenen Äulturentwicflung, lofalen unb ftimatifrfjen 
33erhältniffen oerbaufeu. Soldje ©rutibwörter loerben um 
fo mehr in anbere ©egenben erbringen, je größer bie 93er= 
fef>rsmittel werben, je leichter es ift, gefahrlos beit JöofjnfMs 
}u roedsfelit, je mächtiger ber ©influj} ber Schule unb ber in 
ihr gelehrten Schriftfprache ift. Tarin liegt aud) ber ©ruttb, 
warum bas Sdjicffal bes lebten jReftS ber alten, bisher 
alamannifch genannten Sprache in nuferer fd)wäbifd)en 
Heimat befiegelt ift, unb warum biefelbe in nicht aUjuferuer 
3eit bent nioeDiereuben (Sinffup be§ mobernen illerfehr§= unb 
iBilbuttgSlebenS wirb weichen muffen. 1 ) So biirfte auch ber 
Heine Sßortfchafe beö SHoten v öud)eö uid)t ohne Qntereffe fein. 


3ur €flttiltljrc tutb /lerton bes Koten ßadjes. 

I. Sie ;5oßaff. 

A. Bffgemeitteö. 

1. Umlaut. 

Schon Sirliitger l;at auf bas ?yel)[eu bes Umlauts in 
ber jüngfteu Jfebaftion bes SRottmeiler Staötrechts aufmerffaui 
gemacht.*) iöohnenbcrger 3 ) aber hält es hiebei für jweifeU 
Haft, ob mirflid) eine nicht umgelautete ftorm beabfidpigt fei, 
ober ob bloft ber Qnber fehle. Tie gaitjc Jyrage ift über* 
haupt eine fehr schwierige, unb es bebarf .uod) gauj befom 
berer Unterfuchungeu, bis feftgeftellt werben famt, wie ber 

‘) Naumann a. a. O. S. 581. 

*) Sifcungtber. b. ÜRiincf). 3tfab. 1865. II. 21uf). 2 . 27. 

s ) 3ur <i5efd). bei - f4u>ä(\ 3R. 2 . 84. 35. 81. 
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Umlaut in einzelnen SBörteru unb an einzelnen Drten unters 
blieb ober eintrat. gm Koten 33udj fommen oiele gönnen 
ot)ne Umlautsbejeidjnung oor; aber es biirfte fdjtoer fein, 
überall ju entfd)eiben, ob bie unumgelauteten gönnen nur 
Schreibung ntaren, ober aud) gefprodjen mürben. Sicher 
aber ift, bafc ber Umlaut oor lt, ld burdjgängig, uitb oor 
gg, ck, t z, pf, oor Kafal unb Äonfonant häufig unterbleibt. 1 ) 
'öeifpiele nid^t umgelauteter gormen bes Koten SBudjeö fiitb 
folgettbe: altaren 1. nngevarlich 2. 5. 6. 7 unb burdp 
gebenba.*) Iialler immer, gesatzt 86. 230. lammer 94. 
gevarlich 213. 473 (aber and) gevärlich). zalt 247 :c. 
verdacht 340 (Küdumlaut). behalt 490 h. 

gewonlieh 4. komlich 4. ungewonlich 180. ab- 
losung 234. 237. 244 ic., (int fpdteren Xeil aber ablü- 
sung). losungbrief 235. 262 2C. 

fhrzog 1. btirger, burgennaister, burgrecht, burger- 
recht immer, dnnckt 2. bedunckt 2. 5. 8. 9. 88. 386 2 c. 
»otdurfftig 24. gewänne 27. turnen 37. gunde 48. 
stucken 62. 102. bedurff 88. rucken 103. nntzlichigte» 
113. nnverburget 179. urtenna 223. gewnnne 223. 
232. bedurften 232. nützlich 232. 382. behaltnus 244. 
erkanntnus 256. erfände 262. 264. 282. 367 :c. 
tungcrn 268. funde 285. uffzaichnns 397. notdurfftig- 
kait 442. vergunsten 454. urtin 463. iungsten 468. 
gm frpätereu £eil beö Koten Sucres frubet fid) aber aud): 
unnütz 402. 437. stück 422. 488. erkanntnus 427. 
entgeltn Us 483. fogar gedechnis 532. verhindernis 532. 

Unechter, fpäterer Umlaut geigt fid> in: vasthäfftig 4. 
angezäpfft 126. gehebt 152. 326. 490 g. obergewendt 


! ) -jyifdgr, (Seoig. bev f(f)n>älj. 9Dt.2l. 74. ’paul, 2J?f)b. (Stamm. 

4. Sufi. 1894, 'S. 21. 

*) £aud)erl, JUemannia XV S. 79 tjätt nngevarlich unb namblich 
für fermen beb ÄanjteijHtt, nicht bcr TOunbart. 
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171. clegt 206. 260. feilet 270. plechliarneseh 539. 
menigfältiger, menigerlay u. f. w. 

2. ®rcdptug. 

Ungebrochene formen finben fid) im bloten $8ud) jatd 5 
reich- 2tber fie ftnb nid)t gleichmäßig burchgefiihrt, fonbem 
toechfeln mit gebrochenen formen, a erhält fich ungebrochen 
oor ber Slbjettioenbuug in nnb gerne audh oor SRafal. Das 
ungebrochene i bei Serben im sing. ind. praes. roedgelt 
ebenfalls mit t>em gebrodhenen e; j. 33.: wallin 160. 509. 
511. ruckin 550. sonst 9. 32. 87. 247 ?c. suns 60. 
besunder 43. antwurte 43. besuldt 73. smnerlon 

141. stirbet 164. 171. vihe 187 etc. sun 204. 218. 
321. stichet 219. gewunnen 223. iiberanntwurtten 

316. mittwachen 351. burgersun 464. wachen 490 e. 
guler 551. ©ebrodjene formen finb: nempt 12. Sonnen- 
tag 12. 66. 124. 248. 249. songiehten 81. besonn- 
der 103. 105. soinmer 141. sonnderbar 176. vehe 

179. rindveh 180. veh 182. woclien 543. ©benfo 

jeigt bas S8erbutn kommen nur bie gebrochenen formen, 
j. 3). kompt 34. 273. körnet 88. 93 2C. 

B. {SmgeCne "^otiaCe. 

a. a erscheint als o bei Sängen unb Stürzen, tiefer 
Übergang finbet fid) befonberS oor 1, m, n, ift bairifdh burdp 
gebenbs fefteö ©efefc, aber auch im Sdpoäb. fehr h® ll f*9 : 
liomen 101 (harnen 103). old 136. croinen 323. erorner- 
zunffte 323 (erainerzünffiten 398). 

ä mirb gefchrieben: a, au, ä, ö: annderswa 30. 180. 
209 2C. wa 32. 41. 146. 529 2C. an (= on) 76. 
do (= da) 88. gon 46. geton 47. rat, rät unb raut 
itebeneiitanber; oon 256 au faft immer raut, rauten 5. 
stau, dastan 2. 6. gan 41. gant 63. haut 63. liauml 
259. verseldaufft 37. fraget 39. anbläsen 42. aubend 
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46. 513. bettwät 156. strauffen 88 . wolbedauchtlich 
234. strauft’ 256. 267 ic. aubentbrot 268. geraut 
281. wauffen 345. uff las 434. mal 439. war 460. 
sehäff, schauff 490 h. ä uttb au übetitiegett alfo. a bat 
fid) bemnad) jum SDiptjt&ong entroitfelt. 1 ) 

a gefd)riebeit für ai in: engelsatt 510, in unbetonter 
«Silbe ; bie§ ift tuol)l nur ©djreibung; beim oft fefjlt bei ai 
ber smeite £eil, 3 . $. tal, getalet, halig ( 3 imtnr. (Sfjronif). 

e. Statt e erfdjeint ö: frömbd 36. pocht 249. 

öpfeln 359. söldner 388. UmgefeEjrt erfdteint burd) nad)-- 
läffige 2Iuöfprad)e ber tiefen Slofaie in ber UmgangSfpradfe 
forootjl rtie in ber ©djrift e für ö : selichen 34 ic. vellig 
260. niegen 550.*) 

33 efottbers geigt bas Stabtredit bie Neigung, ftatt beo 
tonlofen, unbeftimmten e ber (Snbfitben tollere SSofale 311 
jefcen, roas als ©influfe ber SSolfsfpradje 3 U betrauten ift, 
bie im ©egenfafc 3 ur fjöftfdjett Spraye beit alten ©pracfc 
beftanb länger beibeljielt. 2 lber nid^t überall fittb bie be= 
treffenbeit oollen S3ofale alt: fefjr niete fittb falfdf) gefefet. 
CS geigt fid) bas 33emüljeu, einen oollett SSofal 31 t 
fdfreibett, tro e gefprodfett rourbe, uttb bei biefetu Öemül;ett 
tourbe ein falfd)er toller SSofal gefegt, fo baft alfo fef)r oiele 
falfdf erfddoffene altertümlidje formen mit unterlaufen. Uttb 
Sitar ftefjt a ftatt bes tottlofen e : obnan 42. nienanhin 
85. vierdali 89. kalbena 94. niena 102. egeda 180. 
cristanlüte 193. cristanen 228. wedera 201. urtenna 
223. hainan 236. zitnnffta 264. nienazft 407. barehat 

') Äauffmann a. a. O. 0. 45, 166, 289 nimmt an, bafj A auf betn 
ganjen f<broäb. dfebiet fi<b ju 89 cnttüüfelt bat. ©ebnenbcrger, 3 - 
btr jd)n'. 3W.3I. 0. 25 fcnflatiert at« roeiteren SnirdjgangSpnnft fccn 
fiaut 90 . Siebe auch ©obnenberget. Über bab inbb. A im 0£bn>äb.-9l!em. 
©eitr. jur 65efdj- ber 0pr. unb fiitt. 20 ©b. 0. ,535 ff. unb gijdiei- 
a. a. O. § 27. 

J ) ©ebnen Berger, 3- b. f<b'r. 'Di. 9t. 0.81. 
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475. 2lud) im Millinger £tabtred)t *) erfdbeint fo: mieta, 
ainunga, ringiitura, besser an, liehaininan, entwestrat (oon 
wester = Xauftlcib). i für ba$ unbefümmte e erfcCjeittt 
in: schenkt 5. 6. 27. wäri 10. letzi 04. fali 77. 

kornschiittin 78. Herdli 81. vierdali 89. müli 90. 

180 je. metzi 9(5. 101. 368 :c. kitzi 105. lägeli 

133. fülhi 180. fräveli 196. rechti 151. haiins&chi 

206. laiidi 251. schuldigeti, redti 264. llraiti 288. 

435. wetti 334. gewarsanii 343. Rlaiclii 392. ge- 

waltsami 409 jc. o uub n ftatt bcS unmejjbaren e, bie 
fid) in beu älteren oberbeutfchen ©tabtredhten, 5 . 58. im 
9il)einfelber *) Stabtredbt, im Siabener *) unb im Überlinger 3 ) 
<Btabtred)t in großer 2ln$al)l fiitbeit (j. 23. vorgenantun, 
hotton, clagnon tc.), jeigeu fid) im 9toten S 8 udt> mehr, 
nbgefetien oon ber alten, öfters oorfotnmenben ©uperlatioform 
obrost. 2lnberc formen auf o, nüe dero 44. fiiro 51. 

183. hinfiiro 305. 313. 314. vctzo 86. zwirro 88 
fiub ebenfalls als fiinftlidie, ardbaiftifche formen ju betrachten. 

e für 00 jeigt fid) in pene 81. 255, (aber pönen 359) 
unb erlept 169. ee für e, bao 23irlingcr in ber lebten 
9iebaftion fanb, 4 ) finbet fid) nur einmal: peen 515; ee für 
bas aus i gebrochene e gar nicht. 

i. i ftatt ii, eine SSerbünnung, bie ed)t fdhroäbifcb 

ift, fid) aber aud) in ^slanb unb in rätoromanifdben 
Wegcnben finbet, jeigt fid) and) im ÜRoten SBudb: gezigen 

207. 213. 214. kiniglich 507. schitten 536 11 . Uno 

gelehrt ftebt ftatt i aud) ii , befonbers gern nadb w, 

'/.wuschen 74. 143. 232. ufFwüschmelw 88. milehnüns 
102. siibent 214. 493. nswiirektnel 249. nffwäschen 


*) lügt. ftap. 2. <©. 35. 8limt. 2. 

*) Slrgoeia 1. 33b. 

s ) 33 id- Äap. 2 ®. 35. 3lnm. 2. 

4 ) SibutigSber. b. 'JJtündi. iÄfab. 1865 ®.29. 
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249. kürsenloben 261. Vöscher 314. Briiel 392. 
wärt 536 etc. 

^ür 1 tritt y ein, im 91nlatit unb im Anlaut: yegk- 
licher 2. 5. 259 ac. yn wurde 5. yeumn 20. yetweder 
22. yetzo 86 ac. synne, synnen 36. vygenden 37. 


Hvmel 88. zvim 235. 259 ?c. 
*• 

259. »tym 271. 375 ac. 

Symon 248. 

zynnser 

1 ift 

erbalten : intrag 6. 

sin 10. 11 ac. 

sehiben 

47. win, 

winselienck, faft immer, allsitz 66. 

ich 356 

i. k. ^für 

T tritt aber meiftenS 

ebenfalls v ein: 

wvhe- 

nächten 1 

. sye 1. uswvset 1. 

daby 1. dry 

2. ver- 

»chwygen 

2. 34. ryehen 2. 

dry, dryzehn 3. 

wvse 


21. 88. glvclienvyse 23. glycli 34. wynr öfter 39. 

fürrvttend 42. livnvn 42. trvbcn 47. 86. vsen 47. 
schyben 48. anzegryffen 51. rytuias 61. 293 ac. ab- 
schnyden 101. belyben 108 ac. schwvn feljr oft. 
lybding 138. spyse 141. frytag 143. bewysen 180. 
lychter 248. rynnsch 239. sydher 248. ynrede 248. 
fronlyehnamstag 249. svten 266. schnydent 269. by- 
wesen 292. 314. vogty 303. ryten 310. gedyheii 324. 
gr vife n 343. schvttern 347. lvden 353. stvrt' 358. 
fryen 367. schwynzoll 369. lyebtsam 372. pynlich 375. 
wytter 433. pfyfter 457. hyratsgßt 505 ac. "Tie mo= 
nopf)tl)ongifcf)e Schreibung bleibt alfo norberrfcbeub im gangen 
Stabtrecbt, b. b- bis ins 16. Safgljunbert. 9(ber and) ber 
3>ipbtb 0 »9 erfcbeint, feiten in ben alteren Partien, $abl- 
reicher in ben aus bem 16. $abrbnnbert ftammenben 
Seiten: reich 27. 248. 264. 550. gleich 367. desglei- 
chen 513. gcwerbtrcybcnd 513. leibhcmi 514. Rot- 
weil 536. wein 536 a. zeit 536 u. v. weiss 550. seyen 
547. ged eye n 549. dreissigsten 550. ßauffmann, 1 ) 


l ) &ei$. b. fctm?. 2W.4C. @. 165 ff. 
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33ohitenberger *) imb §ifcher*) t>abcn beit Sautwert ei für 
baö 15. Qahrhuitbert im ganjeu fdjmäbifdjeit Sialeftgebiet 
feftgefefet, für beit Dfteu etwas halber, fpäter für bett Söeften, 
befoitberö auf ©ruitb beö fog. Jpecfjtitger Sateius. 3 ) $ie 
Üttöglichfeit Heiner 33erfd^iebuttgeu gegen beit Silben giebt 
23ohiiettberger ju. £er Diphthong ei nun, ber fich, wenn 
and) fcltener, int 9loten Such finbet, ftellt etweber ben ge= 
fprodjeneu Saut bar, ober e§ machte fid) bei feinem Auftreten 
ber CSnnfluR ber württembergifchen 9iac^barfcbaft geltenb. ®aö 
letztere tft wafjrfdieinlich. 2>eittt mir ftofceit im Sioten 23uch 
nirgeitbö auf bie biphthongifcfje Schreibung y, 6 iy, wie fte 
Reh fonft häufig finbet, weint biphtRongifd) gefprochen würbe. 
2luch ift für bie Schreibung v ber bip^t^ongifd>e 2£ert nach 
beut 3eugnis ©ottfdjebs 1 ) nicht fidjer. Sobamt läßt bie 
Schreibung drii neben dry tnonophtbongifche 2tusfprad)e 
oermuten, ükfottberö aber ift heute noch in Kottweil unb 
Umgebung ber Üüioitophthong itidjt ausgeftorben. SBenn er 
and) in beit meiftett Stellungen biphthongifiert ift, fo ift er 
bo<h nad) $ifdjer oor r, n unb h noch erhalten, 3 . 23. 
firtag, schniden, liircn = heiraten. Stile biefe ©rünbe 
(affen uennuten, baR ber Diphthong nicht oor -Kitte ober 
(Sitbe bes 16. ftahrhuuberts bur<hbrang, wenn auch ber 
Stampf äwifd)en SRouophthottg unb Diphthong fdjon länger 
oorher begonnen hotte. 

o. 0 fteRt für u in: fttrzog 1. uszog 6. abzog 
247 . 263 (abzfig 367 ). 5 ) annbrostschiitzen 302 . Sir- 

liuger 6 ) führt befottbers eine ÜDtenge Slbjeftioa auf un au, 

') 3 ur ©efdj. b. jrfju.'. SB.Ä. ©. 65 ii. 

s ) b. fcfmt. 2K.?(. § 30. 

a ) gifdjer, SSüvtt. mierttliabre«^. VIII, ©. 229 ff., X ©. 45—47. 

4 ) '£ei Äauifmann a. a. 0. ©. 64. 

*) Zog unb zug finb 2 alte HßaraUclfennen, t?on baten eine »et; 
loten itin.). 

®) Sifcun.jbber. b. 'Uliindt. 9tf. 1865 ©. 30. 
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bereu u fid) vor nasal 311 0 gefenft habe, natürlich aus bet 
lefcten Siebaftiou bes Stabtrechts. fRoteit SBucf) finbeit 
fid) fo(d)e erft im fpätefteu Xeil: onverdingt 526. onab- 
lilssliclier 528. ongevarlicli 536 x:c. ; fonft ftefjt immer u: 
unernehütt, ungevarlich, unverzogcnlich u. f. ui. Über bie 
©ntroicflung be§ praefix un — uub feine SWitlehnung an bie 
^ßräpofition ohne vgl. Äaufftnamt. 1 ) 

ö (oe) fle^t and) ftatt gemeinbeutfd)ein iie in: gött- 
lichst 2. 5. 8. Ä ) 

gür o uub beffeit Umlaut oe bietet bas 9iote 33u<h 
nidjts Söemerfenöroertes. 

u. ft erfdjeint int Siotett 53uc^ im ganjeit moito= 
pfffhongifd) : uff unb uss, ut' unb ns 3 ), usser 2. liinuff 42. 
lut 23. 444 2c. zun 46. 215. bruehen 47. 180. 323. 
490 a. hülfen 77. fuli 77. buwen 79. murer 140. 
krut 214. 359. buwfellig 234. buwfeld 288. kombuw 
301. ruhy 478. au erfdjeint bagegen in: auchtbflch 293. 
aulf 539. ausstecken 541. lauttriseh 542. auszug 546. 
hatisbegk 550. von haus zft hus 550. ausmann 551. 
tauben 551. 33of)neuberger 4 ) fonftatiert bie ©eltung bes 
Diphthongs fchon für bie zweite Hälfte beS 15. 3ahrhtmberto, 
glaubt aber, baff bie biphtfwngifchc Schreibung fpäter auf= 
tritt als bei i, menigftens im meftlidhen Schmähen, roährenb 
tu Slugöburg fchon 311 ©nbe bes 13. ^a^r^utibertö burd) 
bairifdheu ©influfi ft ju au geworben fei. 3m Sloten Vud) 
jeigt fid) bie (Schreibung au erft im fpätereu Deil, alfo erft 
im 16. 3af> r huubert. Vereinzelte frühere Schreibungen mit 
au finb roie bei t auf ^Rechnung ber 9lad)barfchaft 311 fefeeit. 
Uub ba heute noch ber 2)Jonophthong in Siottmeil nicht gauj 

>) >t. a. £>. ©. 77. 

*) atitbev* ©ohneitbergec a. a. O. ®. 189. 

*) Ü6er ISerfiirjung unb abermalige ©evlängerung berfelben vgl. 
jtauffmaim a. a. O. 3. 76. ©eftnenberger 3. 94. 

*) 2t. a. O. @. 94. 

«reiner, Slottiuciier etabt=:i|e<$t. 5 
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ausgeftorben ift, fo ift bie ©iphthongifieruttg uoit ft, eben fo 
mie bie oon t, roahvfdieinlid) bier fpäter ansufejsen 

C. £>ip§i$ottge. 

ei. (= gen», ai). Tas aus gen«, ai entftanbene ei 
wirb, wie überhaupt in bett £enftnälern fdbroäbifcher &erfunft, 
fo and) im 9ioten $ud) mit ai ober ay gegeben. 1 ) SDie 

(Sdbreibung ei ift ebenfalls oorhanben, aber oerhältniSmäfng 
feiten:*) schultbais, gemaind, burgermaister, zunnftmaister 
?c. immer, bailig 1. 42. aininger unb Gotnpofita immer, 
laid 2. dbaineni, dbainerlay feljr oft. aid 5. maist 10. 
69 jc. ainander 25. tail 26. inarckatain 35. 292. 

baygler 36. vail 48. 88. warbait 49. worttzaieben 

49. haiacbet 49. glait 53. 186. raiae 72. laib 88. 

acbaide 91. waiaen 96. flaiscb 100. baiaa 121. 143. 

bannen 143. entschaiden 143. zwayung 143. aigen 
152. baide 3 ) 167. gaiatlioh 172. zaiget 204. rain, 
main 207. giitlicbait 232. veraint 248 u. f. w. SlltcS 
ai erfd^eint auch in zwai, zwaintzig 88. 233. 248 jc. 
(zwo 47. 313). ainliif 511. ailiff 513. ailf 550. ei 
erscheint in: keinerlei 5. keiner, kein» 6. 24. 66. 88 :c. 
heiligen 1. 16. 34. 35. 172. 244 :c. winbeyler 

294. oberkeit 333 u. f. f. 2Iud) hier ift bie SBermifchuug 
mit bem aus T entroidelten ei fpäter eingetreteu. 

ei aus ege. 2)aS aus egi entftanbene ei wirb meift 
mit ei, feiten mit ai gegeben, egi mürbe ju ei burd) bie 
3roifd)enftufe non eji ober eebi. ei (ai) aus age ift nidit 
Sialeft, fonbem analoge SBilbung. 4 ) ^nt 9toten Such ftitben 

‘) ©icfj« feie Seb. gelter«, Äotri'jj', 9tifla6' oon ’lOplf 

b<i Äauffmami ©. 88 mib 89. 

*) heutiger Sautront bei 23oljnenbmut <». a. O. <S. 107 unb 108. 

*) ©o^ucnberiier a. a. Q. B. 110. 

4 ) Äauffmantt: itoralibntu« be« ©dju\ib. in ber ÜJt.31. oon £orb. 
Strafib. 1887. ^ifcbfv: 3«iv 6'eicb. be« 9Jtittelbect)b. Tübingen 1889. 
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fid): leit 12. 36. seite 19. 88. geseit 227. 307. geleit 
46. 49. treit 48. 209. ai in: darlaitend 88; aber tregt 
429. 3)tatt oergleid)e bamit bie beute ttocb iit 9iottrocil 
üblichen formen glait, verlaigt. 

ie. ie ift ein im 9ioteit 33urf) fid) häufig fittbettber 

Diphtb on 9- fteh* fatt ü e i n: stienden 62. 232. 367. 
verschliege 267. abscbliegent 363. ricffgelt 314. miessig- 
genger 547. riegbars 422. trieben 543 ic. ie ftebt 

für iu: ziehet 180. 248. liegen 224. 342. fürbieten 
249. gebieten ic. diepstal 264. Spätes ie in: biernen 
359. riechtere 379. riechten 496 x. 

iu. ©oroobl ben Umlaut ioie beit Diphthong iu giebt 
bas 9lote 33u<h burcb ii. Der Doppellaut eu tritt erft im 
fpäteften Deil beSfelbett auf, unb and) ba äiemlid) fporabifd); 
5. 33. liiiser 5. 6. 27. biislich. beidii 42. zünen 46. 

lütert 434. lntkilchen 1 ic. criitz immer, amplüte 1. 
34 ic. beliite 2. 263. trüw 13. 46. getriilich 14. 37. 

für (geuer) 42. stüren 56. hüt (beute) 66. schür 79. 

türer 88. spriiren 89. gesübert 104. gezügelt 142. 
rcchtii 150. verlüren 191. drii 196. 197. 294. 295. 

erzügen 201. driitzehen 252. belUmbdet 264. 

ew uttb eu erfcbeiut iu: lewt 541. winhewser 541. 
neundten 544. leuten 550. beutelmülinen 551. spreuwer 
551. freund 552 e. Der Dipbtbong eu, in Siottroeil beute 
noch nicht ganj burcbgebruttgen, trat alfo niobl tiicfjt oor ber 
erften Hälfte beo 16. Qabrbunberts ein, toäbreub er im 
übrigen fdjtüäbipbeit ©ebiet fd>on ju Slnfattg bes 15. 3abr= 
buttberts jur ©eltung fonimt. 1 ) 

ou. ou erfdjeint: 1) als ott: houptiuann 77. oucli 

1. 2. 5. 6. ic. kouftet 34. 47. erlouben 191. 204. 

routft 345. ougen 354. loutfender 469. 2) als ö: 

*) 'üofjuenberger 2. 104. Über bie tjeutüje SBevtretung Den iu 
»gl Äauffmann a. a. C. S. 82 ff. ©cljnenberger (Beffcr) <2. 120. 
$(<$«: Germania 36. <8b. 2. 417 ff. 
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köff 47. rohe 77. liöpt 183. verköft't 267 :c. 3) als 

ö: urlob 34. 42. 191. unlogenbar 34. geloff 41. er- 
lobete 88. loben, brotloben 88. liopt 183. roffent 205. 
bomgärten 234. verloften 237. kürsenloben 260. kofth 
536 f. och 507. 508. 511. 4) als au: auch 6. 18. 24. 
42. 86. 109. 198 :c. underkauff 47. verkauften 47 ; 

uoit 398 an faft allein kautf, kauften, erlaubent 2. 8. 
glauben 215. erlaupt 410. erlauft! 488. haupt 551. 
erlaubnüss 536 s. SBor w roirb nur 6 uitb a gefefct, fo 
baß ow unb aw entftefft: frowen 1. edelfrowen 54. ver- 
howen 95. 96. 100. schower 253. schowent 253. 
iungktrowen 268. lawt 529. 9lad) 4) fc^eirtt bie 3luS= 
fpradje ber heutigen bereits äfjnlid) geroefen ju fein, aber 
uerf<$iebeu oott beut aus mf)b. A. entftanbenen au. 

®er Umlaut uon ou roirb burd) 6, ö, oc gegeben: 
löff 42. (läuft' 77), röplich 180. lögnet 202. 226. 411. 
röbig 257. lioltzhöwern 268. bömen 359. glöwiger, 
gelöbiger 460. ögen 460. 

äu fotnmt jroar uor, ift aber üerbältnismäjjig feiten: 
underkäuffer 46 2C. kriegsläuft' 263. 388 u. f. ro. 

uo. 3m Sloten Sud) ift bie ©djreibung faft immer 
& ober u : zu faft immer : ze, roenn es in 3ufammenfe&ungeu 
beit 3lccent nid)t trägt 1 ): zesamen, zernal, ze gericht, ze 
raut, ze gande :c. brflderschaft't 1. büch 5. mötet 10. 
hüt 12. rfiften 25. gflt 3. 31. 39 :c. rügen 34. füder 
36. bös 166. urlüg 182. unfür 285. immfts 291. 
tftch 315. füg 322. schfich 369. kü 390 b. ue er- 
fd)eint 511m erftenmal in winruefter 536 d. fueder 536 p. 
darzue 543. buech 543. versuechen 536 p. !TaS ue ber 
.vtanjleifpradje tritt alfo erft tief im 16. ,^al)rl)UHbert auf. 


*) Säubert: ÜUcinannia V $.79. 
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II. X>tc itonlouattten. 

1. Tic i'nbinlcn. 

©tatt be§ tjevrfdjenben b erfdjeint im 2lnlatit oielfad) p 
nadj bcm befannten bairifdjeit SBerfatjren: pündtnüssen 52. 
gepresthafft 77. gepunden 180. brotpecken 249. pachen 
249. panckhart 337. pengeln 347. pöss 353. pan- 
warten 361. pannen 384. vischpanck 471. gcpruwcht 
514. prielit 515 jc. fridpruch 518. fridprücliig 519. 

pliben 537 ic. 

p unb b treten an in an, befonberS uor bem t ber 
^lepion: ampt, fein oft. benempt 1. gcnempt 2. ncmpt 
3. 12. konipt 34. 47. 131. sambstag 75. kombt 100. 
emtpfrenipdte 267. sampt 279. frembd 315. bestimpt 
359 2C. 

p ftetjt für 1) oor s nnb t nad) geroöfmlid^em ml)b. 
33erfaf)ren: opps oppserzunnft 47. geliept 152. lepte 
153. 155. gelopt 154. erhept 232. herpststiir 248. 
keps 434. krepsen 470. ingehabpt 532. 

pf, aus oorauäliegenbem f entnndelt, gleichwertig mit 
bem bis ins 16. ^afnljunbert auftretenben ph 1 ), fteht oft 
im 9?oteu Sud), roälnenb ph nid)t mehr erfdjcint: pfarren 
111. pfünig 102. pfligt 161. emtpfrempdte 267. ff fleht 
ftatt pf in straiffen 470. 543. 

llnoerfd)obeneö p jeigt fidj in: pund, punden 478, 
wenn es nid^t unnoüfommene (Schreibung für ph ift. 

bp nnb pp ift fooiel als p: Abprecht 312. cappitcl 
432. 434. ingehabpt 532. 

b ftatt p in grembmörtern, gefprodjen unb gefdhrieben, 
erfdjcint in: bermentin 254. 

b ift erhalten in: widerumb 14. uinb 34. darumb 
34. 88. umbgang 36. 43. lainbsbftch 97. lambfleiseh 


') 33gl. Kaufmann S. 221—223, 228—229. 
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100. lenibri (uitb lemri) 100, roo es jefct abgefallen ober 
af limitiert ift. 

2luSgefallen ift I> in hau, hant :c. gend 40. gen 
118. dargen 149. 162. usgen 182; ferner in gyt 12. 
88. 48. 200. Slug gyt ift bas fdjnmbifd&e geit entftanben. 

$$iir anlautenbeS f futbet ficf) v. v unb f io erben im 
3ioten Sud) uutereinanber gebraust: visch 5. 27. 295. 
vorechete 24. veld 34. vass 36. vestinen 52. vart 72. 
venster (unb lenster) 142. gevider 156. ervolgen 182. 
naehvolgete 206. vest 246. ervordern (unb erfordert) 
361. geverttiget 454. vahen 470. vennglich 516. 

ff ift nid)tö unberes als f. 1 ) Die Serbopplung, 
interoofalifd) roie am Sd)luf) ber SSörter, ein 3 e *$ eu ber 
fpdteren 3<dt, geigt and) bas 9tote Sud) in unjä^ligen Seifpielen, 
befonberS aud) in ber Silbungfifilbe schafft. 

v = w in: invent 140. 180. ervert 277. 
w ift alt in spreuwer 551 ; eingefefct ift es in ge- 
pruwcht 514, ausgefallen in zibeln 359. w unb 1» 

UH'djfeln: röwig 220. röhig 257. glöwiger 460. gelöbigcr 
460; aber nur Horwer 474. 2 ) SoitftigcS w ift iric^t ftanum 
Ijaft, fonbern oofalifiert fid) : triiw 13. 46. höw 38. buwen 
97. 386. buwfellig 234. sehower, schowent 253. holtz- 
hövvcrn 268. Ow 288. Thumvw 471. gesehowet 476. 
478. schaw 480. vcrstewren 526. lawt 529. be- 
schower 550. 

Über m, beu Siafeulaut ber Sabialen, ift besiiglid) bes 
iJtoten Sudjes iricfjt Diel ju fagen : in fteljt ftatt n, befonberS 
in 3nfantmenfebungcn oor labialen: nempt 3. 12. amfaug 
230. emberen 449. 2i>illfürlid)e Serbopplung bes in ift 
itod) feiten. 


‘) Äauffmann S. 226 . 

’) Äauffmaim ©. 175 uut 176. 
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2, Sic Tcntnlcit. 

3 m Slnlaut lieht burdjgeljenbs t: tag. tail, trog, tön :c. 
S^ie edf)t fdjtoäbtfc^e Crnocidumg beS 1 311 d: dag, dechterle, 
deller, ioie fie fid) bereits in ber 3 immerifdfien (S^roitif fxnbet, 
geigt ftcb utrgertbs. 

9hiSgefalleit ift t in: wilpriit 5 :c. walthor 255 ftatt 
wählt hör. 

Unechtes t erfdjeint im 3 n '- unb SluSlaut : dennocht 
10. usserthalb 34. innderhalb 84. hinnenthin 87. 
in entgehen 175. 178. niendert 180. 

th für t, ftnbet ftd) feiten in ben älteren Seilen bes 
91oteu 33udf)eö. (Srft in ben lebten SHbfdjnitteit tritt es öfter 
auf: thurn 516. tbsiten 519. 520. gerathseblagt 526. 
ratli 526 u. f. 10 . 

2lud) bie unfinnige 33erbopplmtg dt, bie allen ©cfe&ett 
ber Sprache juroiberläuft, fxnbet fid» in ben älteren Seilen 
nur oereingelt : 3 . 33 . wardt 88 , tritt aber am Sdjluf? häufiger 
auf: gehanndthabt 370. radt 531. redtten 533. 

tt ift fetjr häufig nach Sängen unb Äiirjen: fürgebott 
34. bott, verbott, fehr oft, wintterzytt 37. ettwern 42. 
hirttenmaister 458 :c. Gianj fpät: liatt 535. mitt 535. 

©puren bes unoerfdjobenett t finben fich im bloten 33ud) 
nicht mehr, tz ift bemfelben geläufig: hagstoltz 29. ganntz 
233. 246. 2C. cantzclliert 248. kertzen 307. holtz 
320 u. f. to. 

(Siitfaches z für s geigt fid) in amptz 2. 5. gerichtz 5. 
rechte 22. 232. gotz 27. gfttz 34. nachtz 37. geltz49. 
daz 166. 167. brotz 253. bettwate 156. ungerecht/. 
421 ; meiftenS eine analoge Schretbioeife infolge bes oorher= 
gehenbett t. 

Statt z oor t oereiit 3 elt « in: ungehalten 543. 2 lud) 
fortft ift bas fpiraittifche z beS 93?hb. immer mit s gegeben. 

3 n ben Sautoerbiitbungen «p, sw, st, sl, sm, sn, sc. 
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hat fidj and; im 91oten '.Bad) baö s ju sch nergröbert, eine 
allgemein fd)wäbifd)e (5igentiimlid)feit, j. 'S. schweren, tot- 
schlau, sehiahen, schlecht, fogar misscht 180. 97ur in 
wenigen 2luönaf)men ift baö reine s oorfjanben : geslagen 42. 
smiihe 238. abgeslagen 367. nsslahen 541. $n $äu= 
fangen beö s jeigt fid) ber (Sinflufj be§ 15. nnb 16. ^alm 
l)iinbert§. essz 87. ochssen 117. 

I ftatt r erfdjeint in liitkilchen 1. kilcheu 4. 12. ic. 
neben kirchen. Umgeftellt ift 1 in kuglen 423. 2luögefaHen 
ift eö in Abpreclit 312, ferner in ben häufigen formen 
sont, went tc. Sllteö 1 geigt fid) in old 136, fd)ott im 
13. 3al)rl)nnbert oder, «der. Scljr Ijänfig ift bie Serbopp= 
lang beö 1: gellte 48. erwellen 248. geheil 409. glich- 
woll 533. Rottwill 534. /.all 549 jc. 

Ser , ßitterlaut r ift umgeftellt in kriese 257. Sie 
llmftellung ift häufig bei ber (Silbe er: gebessret, ge- 
schwechret 5. 88. mindrete 37. kelren 88. 132. inre- 
halb 203. eure 214. 2llte$ r ift erhalten in darbv 158. 
darfür 207. 

n erfdheiiit euphouifd) jwifd)en 2 Sofalen in: drine, 
zwaine 162; alteö n in obnen 33. 233. sibnen 11. 
ainlifF 511. n ftel)t für auStautenbeö m in hain 1 ) 216; 
für 1 in waisen 96. 

iin im $n= nnb 2ln(aut, nach Sängen nnb Sürjen ift 
ba§ Beicben be« 15. unb 16. 3ßf) r h lin bertö : j. SB. unnsere, 
anndern, anntwurt, minder, annderswa, nnns, ge- 
schwornnen, gebeun, rechtenns u. f. w. 

3. Sic ühittttvaleu. 

Sie alte ©dpeibung c für k, bie feit betn 15. Qabr= 
Imnbert crlifdjt, finbet fid) eittigemale im 91oteu Sud), be- 
fonberö in ben öautoerbinbuugen d nnb er:-) clainen 2. 

’) Äauffmami <2 267. 

*) 2. 242—243. 
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175. doftiien 8. clagte 19. costenlon 78. closter 85. 
clag 146. elägcr 199. costen 233. 411. cromer, 
cromerzuntite 323. c erfcfjeint aud) für '/.in: Moricy331. 

33erboppeIter ©aumentaut gk = g ftebt befonbers oor 
liquiden unb w: yegklieher 2. 5. ac. ainhelligklicli 24. 
ringkmur 79. rogken 235. mengklichem 140. argk- 
wenig 207. strengklichem 359. lingken 467. gg = g 
jeigt fid) in : ringgmuren 34 ; gg = k ’) in : gloggen 42. 
rnggen 103. 

kh erfdjcint erft in beit fpöteften teilen beS fRoten 
33udjeS: jutn erftenmal scliwesterkhinder 548. kliain 549. 
khindere 549. khuntlich 552 a. b. khomen 552 g. ober- 
kliait 552 k. abkhinden 553. ©tariere Stfpiration, toie 
SBirlinger 2 ) meint, barf man barunter nid)t oermuten; beim 
kh erfdjemt in beit erfteu Seiten beS fRoten 33ud)eS gar 
nicf)t; es ift bemnad) nur ©d)reibung beS 16. 3>at)rf)unbert5. 

qu erfdieiitt nur in: quitbrief 242. 243. unb quitiere 
242, ein Reichen ber ©djriftfpradbc, ba ber Sialeft fein qu, 
fonbern nur ein k fennt. 

g ift aud) als Silbungsfonfonant ftatt j oertoenbet: 
lögen 5. 37. 51 :c. iibermaygte 35. beygler 36 (beyler 
294). syge 42. vygenden 77 (vyentschafft 186). Rügen 
107. 117. ungemiiget 196. weyger wyger 295. uiiig 
295. 306. fryge 495. ^m ©emeinfd)toäbifd)en ift baraus 
h geroorbeit: Äütje, Seiber, 2Riif)e. SRur „fäen" entbehrt 
bas h trob ntbb. saejen. 

g ift ausgefallen in: gen 160. Poleyen 331. geen 523. 

j, ber meid)e Sieibelaut ber ©aumenfcblujjfonfonantett, 
finbet fid) im fRoten 33ud) itod) nid)t, toäl)renb berfelbe in 
anbern fdnoäbifdjen Seufmätem neben y häufig auftritt. 

’) jlauffmann ®. 241. 

*) <©ip<i*btv. b. IRüttcft. äf. 1865 II, 9ttil). @ 35. 


Digitized by Google 


74 


ÜtteiflenS oertritt wie in alter 3ett i benfelben: iar, iener, 
iettend, ioch, iuchart jc. 

h ftet)t al* Sortritt uon uofalifdjem 2lulaut: herwider 
(io. herheim 68. herhaim 76. 

eh ftet)t für li gern im Sluölaut, befouber* aud) uort: 
beschicht 4. 34. schinächte 280. 281. bevelch 316. 
schöch 369. vecht 410. vich vecli fe^t oft. 

ch ftet)t ftatt ber tenuis im Sluölaut in: lambsbüch 
(= büc) 197. $aä Sillinger Stabtredit fiat kalch, werch, 
zuhte, praet. ooit zucken, bachen 88. 550 ift eine fd)roä6ifd)e 
Nebenform uon backen. 

h ift ^reunungdjeidjeit in : Michahelis .322, be§ 

16. ^a^rljunbcrtS itt: rnhor 542. gern höret 544. 


III. $itt}crncs $nr ^fejnonsfeßre. 

t. Unbetonte* e. 

Unbetontes e faßt ab (ogl. and) unten bei ber 3>efl.) 

uitb wirb auSgeftofcen in aßen Teflinatiouö- unb &oit= 

jugatiousformeu , nidjt nur itad) r unb 1 mit ooraus= 
gef)enbem fnrjeu Sofal : Seim ©ubftantio ; 5. S. gen. sing. : 
iars 56. gemaind 87. 94. statt 142. dat. sing.: waid 

84. 118. riit 119. gniaind 125. 271. tail 241. nom. 

jilur. : harsch 42. tail 75. 180. gesetzt 246. vattennag 
157. brief 264. gen. plur. tor 46. schinid 87. dat. 
plur. torn 46. wirf 125. zwing unnd beim 355. ace. 
plur. umbgeng 37. tor 46. zen 77. Iiälg 87. wärst 
102. stöss 149. zvns 237. wirt 266. gest 266. 

21ud) bas 21bjeftio wirft baS ftumme e ber ©nbung ab, 
j. S. nom. sing, dasselb brot 88. ain in Ater 102. das- 
selb vihe 118. ain person 139. vil clag 143. ain 
schulde 181. ain schlecht Scheltwort 212. die ganntz 
genmind 246. 256. ace. sing.: sin clag 18. yegklieh 
such 24. unnser statt 57. ain frag 69. kein frag 85. 
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ärmlich kalbflaisch 99. schäffin flaisch 100. yegklich 
pfünig schwyn 102. sin ai<l 233. ain stür 270. ir 
alt Ion 305. das alt recht 501. nom. plur.: kranck 
lut 73. baid tail 75. 180. dis ainungen 216. offeim 
wirt 226. baid 233. acc. plur. : naehvolgend krieg 52. 
232. vier ganntz woclien 73. alt saehen 232 lt. f. ro. 

33efouberS roirb gern ba§ ftmnme e ber Silbe en cuis= 
geworfen, fo baf? entrocber im Sluslaut nn erfdjeint, wenn 
bereits bie Silbe en oortjergeljt, ober and) bie ganje Silbe 
en abgeroorfeit roirb; j. 33. undertan ftatt undertanen 22. 
die gefangen 42. vorgeschriben 45. 135 :c. nachge- 
schriben 322. inn wirdt 49. (bagegen innen wurde 45. 
46. 249 K.) offenn 57. der ingesessen burger 118. 
vergangen iaren 336 u. f. ro. 

(Sbenfo roirb bas unbetonte e ausgeftofjeu in ber Silbe 
er bei fd)OU oorljcrgefienber Silbe er, fo bafj nur er ftatt 
erer im SluSlaut erfdjeint; 3. 33. unnser 1. 39. annder 
67. 72. unnser frowen 308 u. f. ro. ; unb analog barnucf) 
yegklich ftatt yegklicber 72. 127 :c. wellh ftatt welher 
210 x. ir ftatt irer fefjr oft. 

Sind) beim 33erbum fällt unbetontes e ab unb aus, ohne 
beftiinmten Regeln babei 31t folgen; 3. 33. halt ftatt halte 2. 
leg 12. rieht 18. halt ftatt haltet 32. lass 5. 7. schick 
67. ryt ftatt rytet 76. war 77. kein 78. 99. bedörtft 
88. verkauft' 112. hett 181. hab 213. verliir 218. 
wem 218. viel (= fiele) 271. brach 279. wend 321. 
hielt 500. ward 517. horth 536 f. 

T'er (Snboofal erfdjeint ^auptfäd^lid^ im part. praet. 
fpnfopiert, befonberS nad) lingualem Stammauslaut ; 3. 33. 
verkündt 13. 20. 42. erschiitt, unerschiitt 38. gestiirt 
58. gesendt 65. hesuldt 73. gewennt 88. beredt 88. 
geniest 116. 117. unbehiit 179. gericlit 144. 255. 263. 
270. geiniet 206. bewenndt 240. gesehlicht 255. 
geladt 266. vorgemeldt 516 u. f. ro. 
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Sonftigeö alteö e crfdbeiiit ausgefallen in: voreiligen 2. 
glolien 14. fiirdern 22. ohnen 33. mitnacht 42. glait 
53. 256. Zoll 1 75. glvch 88. 

2llteS e ift erhalten in: iiherig 3. 4. 33. :c. denne 
16. 18. 139. wenne 34. 120. 124. neben wenn, 
liberale 11. gelyelis 38. 180. viere 92. ordenen 85. 
darinne 88. 242. fiire 122. (fonft füro). volle 194. 
litten 162. bare 197. sonderbare 228. iinibe 260 :c. 
belyben 254. 398. gemabel 280. gelöbiger 460 n. f. n>. 

2. Qeflinatiou. 
a. M a s e u 1 i n u in. 

e erfcheint im noiu. unb ace. sing, ber ftarfen masc., 
bie iiic^t jur jo- unb u-3>eflination gehören: der raute, 
rate 137. 183. der vale 172. 173. (val 173). den 
friinde 225. den aide 2. 122. 267 je., neben aid. 

ere ftatt beö älteren aere, nhb. nur nod; er, erfdjeitit 
in: die pflegere 247. die bürgere 195. urtailsprechere 
492. riebtere 495. häufiger aber finb bie nhb. formen 
auf er. 

Dhne Umlaut erfdjeiut wollen 180. 181. 2)ic ältere 
fßluralform mann erfdieint 139. 282 k. 

!Tas alte e ber niasc. ber fdpoadjeit Seflination jeigt 
fid) in: herre 191, neben lierr. 

b. N e u t r u in. 

3)aö e beö nom. unb ace. sing, ift (bei jo- Stämmen) 
bereits abgefallen, roie in ber jehigen Schriftfpradjc: ernbd 
38. höw 38. krütz, gericht fefjr oft. vib 46. gevider 
156. gesind 203. 

2>aö e ift oorljanben in: das vibe 46. 118 jc. gellte 
48. gericlite 167. scliwertc 219. iare 1. 5. 7. kinde 
30. liuse 51. 79. 

g)er nom. unb ace. plur. gleid)t, toie audh fonft iin 
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"Dlbb., bem nom. sing., roä^rcnb fpäter eittroeber er eintritt 
ober bur<f) Slnfefcung »oit e 9itmlid)feit mit bem niasc. ge= 
Raffen rnirb; j. 33. die pförd, ross 77. alle iar 81. 89. 
(alle iare 2.) fünff iar 50. 195. 232. die recht 51. 
195. 226. vass 36. ding 47. schwyn 111. 116. 

wyb 145. 

2lud> im g;en. plnr. bleibt bas e oft weg: ding 14. 
48. gericlit 34. tor 46. gilt 48. Scheltwort 225. 3)on 
kint fommt oor: die kind 81. die kinde 145. 152. 233. 
den kinden 34. die kinder 505. 

@in ^ßlural auf er erf^eiut in: ämpter 1. pfender 
34 (aber gen. pfannden 150). mäler 308; unb mit falfdjer 
21ttalogie nad) beit niasc. auf aere: Misere 82. liechterc 
142. messere 219. giitere 431. 438. erbgiitere 506. 
khindere 549. (Sin gen. gemifcfjter 2)eflination ift korncns 
89. ©djroacf) fittb: die piindtnissen 50. 52. in dem 
ettern 85. 

c. F ein i n i n u in. 

®a$ auslautenbe e bes nom. unb acc. sing, ift teils 
beibebalteu, teils abgeroorfen: raise 72. sach unb saehe, 
fef>r oft, gevärd unb gevärde, oft. gemeind unb gemeinde 
oft. schulde 181. wunde unb wund 200. gesetzte unb 
gesetzt, oft. stiire 248; aber nur: dag 18. müt 27. 

sitt 35. frag 69. mur, ringkmur, felg oft, $. 33. 79. 

pfleg 131 ; ebenfo ofjne c burd)gel)enbs bie 3ßörter auf mm 
ober nüs. 

91nbererfeitö tritt e ein, roo es nicht erroartet mirb: 
die krafl'te 194. hande 199. znnnftc 323. der zunnfte 
277. der tagszytte 70. 

Übergang ber ftarfeit in bie idnoadje &ef(ination $eigt 
fid) in: der müssen 1. (aber aller der mas: 184). die 
//rinnften 23. 87. der ringkmuren 79. Sdpuad) finb: 

nin honen 11. 69. der gloggen 42. vestinen 52. penen 

81. hosen 209. 
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^oit ber alten i-Deflination ber fern, jeigt bas 3tote 
23ud) tiod) bett gen. sing, mistat 34. gen. unb dat. sing, 
stette, stett, statt 75. 136. 142. 163. 164. 203. 216 2C. 
neben statt. 

Substantiva, bie fonft fd)road) finb, werben teils fdpoadj 
teils ftarf gebraust: der sclnul, der nutz, den scliaden 
79. genmins nutzes 248. £er fonfonantifd^e Genetiv 
nachtes fommt als geitbeftimmung nor: 207. 

Sejüglid) beS genus ber subst. finbet fidj: der gewalt 
34. banck 110. hoehzytt 223. eost 232. uneost 291. 
vischbanek 543. die gesetzt 56. 57. 2C. baner 75. 77. 
frävel 191. 196. das tail 72. das nrlob 191. 

3. Pronomen. 

;Tas Pronomen geigt eine SDtifdmug non alten mtb neuen 
formen; 5. 33. ime 526. 549. in, dat. plur. 25. 34. 39. 
40. 66. 88. 158. 226. 420. 447 2c. daneben ynen unb 
inen 34. 37. 77. 108. 128. 249 2C. sii (•= sin) 204 ift 
aec. plnr. mase., wobei neutr. plur., fein. sing, unb masc. 
plur. üerwedpelt würben, des 180 ftatt das ftefjt in uit= 
betonter, enflitifcEjer Stellung, were = wer 88. wiem = 
wem 165, wobei ie unb e in ©djreibung oerwedjfelt wur^ 
bcn. S'aS pron. demonstr. erfdjeint in ber fpätereu #ortn 
dieser, diese, unb mit Slbwerfuitg beS e: dis ainungen 216. 
dis gesetzes 463. Sejüglidb beS pron. indef. unb feiner 
Negation geigt bas 2iote Sud) bie gewöbnlidjen mbb. 3$er= 
bältuiffe. £od) finbet fidj and) bas alte iclit beS 1 3. 3fabr= 
bunberts = etwas 242; cbenfo utz 217. iitzit 10. 25. 
Sm fpätereu £eil fonnnen bann bie formen niebtzit, iehtzit, 
niebtz, nütz jutn SSorfdieitt. knin bat bie 23ebeutung irgenb 
ein in 176. 238. 505. 

4. ftoujngatiou. 

a) 3)ie 3. ^ß. plur. indic. praes. Ijat oielfad) bie alte 
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(Sitbung ent unb int, oDcr in ber gönn ber Csnoeichung end, 
neben bem fpäteten en. Siefe alte Jorm beö ^nbicatius 
bringt aber aud) in bett conj. praes. unb ittö praeteritun» 
ein; j. 33. kiesent 2 ic. schwerend 2. kiensens (= kie- 
sent sie) B. begerend 18. sagent, rechnent 34. miissig- 
gangent 34., findent, werdent 35. 36. gehörend, dienent 
73. ziehent 76. kouffent 94. geschehent 194. wannd- 
ient 204 u. f. ro. $m conj. unb praet. : sprechend 2. 
verkündend, beHitend, öffnend 4. syent 12. 94. kämeml 
22 . tagend 34. rietend 40. wärent 87. 128. 247. 
bettend 149. hättent 264. scheut 285. abscldiegent 
363. warent 75. 9Jlit falfd)er Sinologie roirb ein d fogar 
an ben dat. plur. bes Subst. angefügt: mit wybcnd oder 
mit mannend 138. 

b) 35a§ praeterit. jeigt häufig bie alten Sofale ber 
Slblautörei^e: zugen (indic.) 73. 74. zwang (conj.) 180. 
489. buchent 88. gewannen 232. erfände 262. 264. 
fände 285. erfand 517. 520. Sei biefen conjunctiven 
fel)lt bie Umlautsbejeidjnung. 3>n fainde 100 ift nadjgc= 
festes i als ®ehnung§- unb Umlautsbejeichnung gefefct. Tie 
partic. geschaiden 88. vorbeschaiden 179 haben ben 
Solal be§ praesens regelmäßig beibehalten. 

c) Taö praet. ber fd)toad)en Konjugation hat teils -ete 
ober mit StuSroerfung bes e nur noch -te; S- 33. nachvolgete 
206. redte 21. antworte (= antwortete) 43. Db baö 
praet. horten 41 mit ober ohne index geschrieben ift, ift 
nach bern Original beS SRoten 23ud)e§ sroeifelbaft. Tie ahb. 
(Snbung be§ praet. ift beibehalten in ziigote 34. 

d) Sermifdmng ber ftarfeit uttb fdjroachen Konjugation 
geigen bie partic. geschwert 33. 51. gehoben 86. ver- 
bannen 143. geladt, ungeladt 266. berüren 340. er- 
kiesst 550 u. f. ro. 

e) Tas fehlen ber Silbe gc- beim part. praet. ift eine 
ßigentiimlidjfeit ber älteren Sprache. Tas Sorfeßen biefer 
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Silbe ift bas Spätere. ÜDljiie ge erfdjeinen aud» fpäter itod> 
bie Sßartijipien funden, worden, kommen, bracht, ^tn 
16. $al)rl;unbert finb foldje partie. ohne ge bereits feiten 
geworben. Xialeft, wo ge fjeute tto$ oielfad) feljlt, 
ift es jutn Xeil burd) Spttfope oerfdpounben. Soldje alte 
Partizipien ftnben fid) oielfad) im 9ioten Ühidj; 5. 23. chiyt 
18. abgangen 77. gangen 118. 247. bracht 143. 185. 
258. fanden 215. 238. 421. griffen 244. 264. geben 
260. 272. 279. buwen 287. zwangen 372. tröbelt 393. 
blinden 425. brueht 498. 

Umgeleigt fann fid) ge jebetit 3eitroort oorfefcen, toas 
urfpriinglid) einen momentanen 'Vorgang gleich bem gried). 
aorist bejeidjaete ; äfinlicf) aud) im SHoten 23ud): getftn 46. 
gefallet 46. 49. 202 je. gesagen 122. gemachen 155. 
gerichten 206. geschädigen 216. gesin 231. gefam 264. 
gereden 281. geleben 278. 431. 9lud) bei ben subst. 
finbet fid) ge oorgefeßt: geritt 68. 69. getat 264. So 
and) im 33iHinger Stabtredjt: gehessern = Sd)abenerfat5 
leiften ; gestift, gezelt = Xragljimmel. 

f) '-Beim gerundium, baS tjauptfädjlid), wenn aud; nidg 
auöfd)lie&lid), nad) ze mit dativ ftefjt, jeigen fid) nidjt nur 
bie $o rmc| i mit n ober nn, fonbent aud) mit nd. (Sin 
llnterfc^ieb bes gerundium» oont reinen Infinitiv ift fauiii 
nod) ftdjtbar; 3. 33. anzeblasend 42. ze wachende 43. 
yiizesammende 46. abzekomende 88. utfzethflnd 129. 
uszeantwurtene 187. 188. ze töne 187. ze vahene 191. 
on ir wissende 193. volle ze flirene 194. von sclila- 
hcnne, stossenne, angryffenne 218. ze lösende 221. 
ze genc 221. ze töne 187. 

g) dinjelne verba: 

gan: indic. gat 155. gaut 63. gant 155. gaiul «2. 
conj. gange 265. usgang 126. vergange 240. miissig* 
gangent 34. gienge 180. 264. infin. gan 3. 41. 118. 
gon 46. gemnd. : zcgaiule 5. 6. ze gand 42. zegänd 43. 


Digitized by Google 



81 


ze gend 71. partic. nachstgenden 23. angen — ange- 
gangen 398. 

stau: indic. stät 74. 94. staut 67. obstaut 277. 
stet 1 ) 10. stand 2. eouj. stände 48. stünde 39. 51. 
stienden 00. 232. usstünden 237. int', darstun 2. 

tun: indic. tut, fehr oft, in Den fpdtereit teilen timet 
j 23. 553. conj. tue 453. tilgend 35. tilgen 37. 71. 
uft'tftge 40. tätte 46. tette 180, in beit fpäteren Seilen 
thetten. inf. tön, oft. part. geton 47. 207. 

sin: indic. wir syen 77 tc. sie syent 180. sygen 
104. sind 175. conj. sye 5. syge 42. syent 94. 

syend 266. sige sigent 94. syend 200. sigend 515. 
int’, sin. 07. gesin 231. partic. gewesen 1. 2. 23. 155. 
171. 431 ’C. gerund. ze sinde 35. 50. zc sind 14. 
34. ’C. 

hau: indic. ich hau 05. hat 118. haut 280. hat 
4 ’c. wir hond 196. wir liand 217. wir haben 234. 
204. 271. 2C. sy liönd 94. liänd 4. haml 23. hönd 

152. habend 62. conj. hat) 213. lictte 111. hetten 22. 

inf. hon 78. 93. hau 33. 34. haben 52. partic. ge- 

hallt, oft, geliaben 86. 

wellen: indic. sy weilt 180. 194. conj. wolle 88. 
wollte 8. wölt 9. weit 48. wülte 67. 240. 202 jc. 
wollten 8. 9. 25. 27 ic. 

sollen: soll, sol fefjv oft. sy sond 1. 3. 15. 24. 
95. 96 ;c. indic. unb conj. sollen, söllend 2. 5. siillen 
1. 5. 6. 27. 47. 250 2C. siillent 40. nur conj. sollte 
67. 3» beit fpütereit Seilen bes Stotcit 33itcf)es medifelt bei 

wellen unb sollen o mit ö. 

wissen: er waisst 48. conj. wisste 34. wysten 242. 
partic. ge wisst 254. 

’) Tag bie enormen Don gan u. stan aus Der baivifcben 0Jtunb> 
ovt in bic fdjltäfcifc^e eingetmmgen fittb, bat Bofjnenberger n«d>gennefeit : 
'Beiträge j. CUefcb- b. Sprache unb 2itt. XXII ©. 209 ff. 

iBreitifr, Siottrocitcr StabOSectt. G 
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5. $nr Söortbilbnng. 

.fjier fallen tue jaljlreidjen ülbjeftiubilbuugeu auf: mit 
lieh: hüblich 32. 140. uuverzogenlich 42. unbe- 

zwungenlich 167. mutwilligklich 167. sittlich, fjewon- 
lich 171. aigenlich 189. gemainlich 189. gemütsamlich 
231. tögenlich 286. kundtlieh 367. treffen lieh 382. 
nllerkommenlichist 382. clarlieh 383. ordenlicli 395. 
fiirderlicli 412. 425. zimlieh, unzhnlich 436; mit in: 
rindrin, kiigin, schwynin 97. schäffin 100. milcluiiin 
102. ruckin 550; lynis 160, gebilbet mit bem alten neben 
ln l)ergel)enben suffix t; mit ic: lembri 100 (mit abge= 
fadenem c); mit sam: lychtsain 372; mit schafft: wer- 
schafft 356. c. c. 539. 

&ier fei eö and) noch geftattet, einige ftefjenbe 2tuSbrücfe 
beö Stoten Sudjeö anjufüljren: nach clag und anntwurt 
8 jc. hüslich und hüblich 32 :c. us unb US. 156. sus 
noch so 160. sittlich und gevvonlich 171. uff und ab 
180. bar gegen bar 196. gar und genntzlich 199. rain 
— inain 207. gericht und geschlicht 255. als vil inumlt, 
als vil pfund 549. 
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Der |tliirtfdjat$ beo Boten öudjco. ') 

ab, praepos. c. dat. mit faufatiuer 'llebeutung : 2. 8. 18 :c. 
„ab schädlichen litten“. ^eute nod) fo in ber Sdjmeij 
gebraucht. 2 ) 
abe tun. 34. töten. 

abheben (ain miüin) : 89. hie 3)Jiif)lfteine auSljeben jur 
Reparatur; beute nod) gebräuchlich: „bie 9)Jit^Ie ausfjeben.“ 
3Snt ilbetlinger 3 ) Stabtredjt: die iniilinen in eren haben 
mit gestain. 

abrufen: (den win) 126 ?c. billiger auSntfen laffen. 
abschvvaiff werden: 460. bie Stabt nerlaffen; im 3.UU 
linger 1 ) Stabtredjt: abschwiftig. 
abstricken: „es so) abgestrickt sin“ 463: eö fotl auS= 
gefddoffen fein. 

abwescl : 180. masc. ber Gabuner eines getöteten Hers ; non 
wesem mürbe; af)b. wesanen = marcescere. mbb. 
wesel fdpöadj; ttf)b. nerroefen. 5 ) 

*) Xaju würben bie fdjon oft genannten Schriften Millingers be» 
nii^t, befenbcrS SifuingSbcr. b. bair. 2lfab. ber 2ßiff. 1865. II. 3tnh- 
£.38 — 72 unb $evvig6 Wrchio 38. Mb. S. 318 ff. ; aufjerbem: Stalber, 
IBerfudf eines fdjweij. ,\biotifonS, 2larau 1812. Sdpnib, Sdjwäb. SBörterb. 
Stuttgart 1831. ®rimm, XeutfcbeS Silörtcrbuch. Scyer, Mlbb. £anb= 
Wörterbuch 1872. 2Be anbere ilüerfe benign finb, ift cfl auSbriidlid) 
femerft. 

») Seeweg. Sbiotifon I 0. 28. 

*) Mg!, cap. II S. 35. 3tmn. 

4 ) i$gl. cap. II ®. 35. 2Inm. 

s ) Xoblcr: gefifchr. 3. ®egrüfj. ber 39. Merf. beutfdjcr in 

3iirich : 1887. ®. 102. 
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allweml: 88. immer; feilte noch in ber Schroeij mit ä>er= 
gröberutig bes w : albet. ’) 

alinusen: 154. neutr. 2Bie feilte nod) in ber Sdjmeij, jcbe 
öffentliche ÜBohlthfltigfeit ber ©emeinbeit unb ^ritmten 
bejeidptenb.*) 

anlassen: 194. „angelassene rechte“, angefangene ißrojeffe. 
anhainisdi: 403. ja §aufe befhtblid); ju unterfdjeibeit non 
anhcimiscli, einfjeiiitifdf). 

anspreclien umb — : 147. gericbtlid) belangen megen. an- 
sprache ift ttod) hatte in ber Schmeiß — ftlagefadje. 
anraiclien. 136; tjicju anreicbunge, fyorberung; alfo Sin* 
fprud) madjeit auf — ; baöfelbe wie (1er ee halber an- 
sprecben. Unberechtigte Slnfpradje um CSfje mar fchmere 
©hruerlehung. / 

antwerck : 28. neutr. SDie Sitten antwcrcke ober «Hutter fiutr 
bie ältefte ^orm ber ^anbmerfögenoffenfdjaften, tuie fie 
oor beit 3unfteinungen beftanben 3. SB. in 33afel, Äonflaitj. 3 ) 
!öei Conrad, in ©auppS <2tabtred)ten, bei Keiserberg ift 
antwerck fdjou = .panbmerf. Sprachtid) ift baö al)b. liant- 
werali baö ältere, antwerck and) im Stottro. llrfblnid)., 
im Millinger ©tabtredjt, im Übertinger ©tabtred)t beö- 
15. ^a^rt)imbertö. 

anwette: 194. fern. = wette, 9te<htsüerbinblid)feit, ipfaitbuer- 
trag. itommt fonft nicht oor. Sejiiglid; ber SBilbung ugL 
an weide, Stecht auf SBeibe. 


bannen : 35. unter ©trafanbroljuug gebieten ober oerbieteu. 
$ier auf bie £l)ätigfeit ber banwarten, ftlurfdmfcen, au= 
gemenbet = ^itteit. 

lmyc: 82 . fern, hier in ber einfachen Slebeutung ÜDiauerlu feiu 

') (Scfjnjetj. ^biot. I <£. 209. 
s ) Sdni'eij. „sbiot. I (£.192. 

3 ) ©utfjeiu, SßHvtfcffafttfijefcb. bc8 «cfm.’ar,UMlb$ I 3. 23 ff. 
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3m 9JibeIungeitlieb finb peyen 2luöbiid)tungen au Sdjlofp 
fettfterii, wohin man bie 23errounbeteii trug. 1 ) 
beheben: 229. — beliaben, bic gerichtliche Älngc gern innen, 
beweifen. beliaben mit silier einigen liantl 179 = burd) 
-©nitbgeliibbe beioeifett. 

beiarent: 264. non iaren, ihren: 1) bcn Umlauf eineö 
3abreö uoßeitbeit, 2) »erfaßen, 3. 93. „die pfand haben 
gejahrct“. ÜBafjrfdfjeinltd) alfo beiaren — iaren.*) 
beraten: I) non rat = 9iat; beraten sin: 110, alfo mit 
feinem 9tat beiftefjen. 2) oon rat = Vorrat: 154. 156, 
mit ber nötigen 93erforgung oon fid) (affen, auöfteuern. 
bcrechten : OB. 311111 gerichtlichen Sluötrag bringen, 
berren: 543. mast*, (pera). #ifd)net) an einer Stange.*) 
3'inbet fiel) bei örimtn nicht, 
beschlalien: 77. in 93efd)tag nehmen, occupare. 
bescblüzt (vass): 93. gefchloffen. besohl ätzen oon soliliessen, 
ltiie nützen oon messen, schütze uoit schiessen, be- 
schlützte, snbst. fein. = 93erfd)lu§. 
pfatfenkcllerin : 348. fein, ipfarrbaushälterin, mit beiti be= 
febitnpfenben 9iebengebanfen ber 93eifd)läferin ; fo oft in 
ber Simm. Gbroitif. 

pfiinig: 102. ftatt pfinnig, bri'tfig; oon ptinne, pliinne. fein, 
(piuna). 

billen : 89 (aine miilin). bie 3)itil)(fteine behauen. a(;b. 

pillon; ugl. bamit 93eil, bilben, 93i(b. 
plater: 96. fern. Xierblafe. adh. platara, itthb. plAter. $111 
Sd)riftbeutfch nur nod) oon ^aut= uub 4ji&blafen gebräuch- 
lidi. feilte nod) bejeidjnet in Diottioeil blödere bie 9)iifb 


*) SBirlinget : ^-orlcbijcii. 5 . beutfd). Saitbeä-- n. '.!3olf$f. 1890 2 . 962 
unb Ä'uEjitS 3tf<*v. XV o. 200. 

■) Sdpocij. 3biot. III ®. 66. 
s ) SHemaunia X 0. 172. 
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jaucbe; ebenfo lagt mau bort blodorfass (uoitni^b. plodern 
raufeben); 1 ) üielleid)t = ©iugemeibe. 

bös: 99. uon fd)lecf)tem ^(eifcb gebraud)t: „bös kalbflaiscli“. 
ärmlich kalbflaiseh ebeuba, bejeidpiet einen geringeren 
©rab, ngl. „böse lehren“ ftreib. fDtebgerorbnuug. 2 ) 

privet : 83. neutr. 9(bort. feilte uodb im ©ebroäb. auf beut 
Saitbe gebräueblicb ; and) im SiH unb Überl. ©tabtr. findet 
es fid). 

briitgclt: 266. mase., biejenigen, meldje bie ^oebjeit (briute) 
bejahten, gelte subst. mase. (abb. gelte) = 3 a bter, 
Sdjulbner. Tas SBort fommt fonft nirgenbs nor. 

bruehross : 489. neutr., ein D'loß, bas in &aus unb £>of ner= 
menbet wirb; äbitlid) brauehvieh. 9tud) im 3?iffinger 
©tabtred»t. 

biibin: 348. fern, hübe bejeidjuet allgemein einen jiicbttofen 
■Dlenfdjen, biibin ift fpejieH = eonctibina, alfo = riffian, 
riffianin, roetd)e6 S^ort in ber lebten Stebaftion bes 
fWecbtsb. erfd)ciitt. 

burgerwasser: 63. neutr. Sielleidjt bie ©teuerfaffe einer ftäbt. 
äßaffergeuoffenfcbaft, roie fte in Äonftanj ntib fyreiburg 
beftanben. 28ajferred)tlid)e Seftimmmtgeu finbeu fid) im 
9ioteu Sud) nid)t. 

bmvlose: 234. = baufällig; fonft itod) nirgenbs nadjgemiefen. 


tagdienster : 268. mase. 2Taglöbuer; bis jetu nur in ber 
3iunnr. (Sftronif uaebgeroiefen. 

tagwan: 444. mase. } peilte nod; fdimeijerifd): 1) = 2dgmerf. 
2) fo oiel Steter, als jemaitb mit einem ©efpaitn au einem 
J'ag bearbeiten faitn. Äommt and) im Überl. ©tabtredjt 
nor. 2>afür and) tagwen. tagmen. 

‘) itouebert: Samt, ber 300. o. :Hcttwcil @. 11. Über 9 ober n 
in biefem 3Sort: gifcfier @eoflr. b. fdfttr. 3JO. e. 24. 

*) .partfclber : beb bii). ‘Der. greifrur.) IV ©. 467. 
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tagzech: 390. fein, „zfi der tagzech schencken ; u oielleid>t 
= 9tuggerid)t ober Söifitationstog. 
deheinest: 42. irgeub einmal; genetivisehes adverhiuni; 
fonft feiten. 1 ) 

dingkwerck : 140. neutr. 2(ccorbarbeit ; uom a()b. dingjan = 
eondneere. 

tröhelt: 393. — getröhelt; getröbelter 3Beiu. J'röbel ober 
Gröber bejeidjnet bie ausgeprefjten Trauben unb grinste, 
trog: 49. limse. eigentlid) fErubc; fjier .Haffe, 
triisen (unschlitt): 113. llnfdjlitt genmuien; oon drusen 

suhst. fein. = SBobeufafc, nad) bem 91uspteffen ber Früdjte. 
Über Uufdilittgeroinnung fiitbcii fid) mehrere Seftimmungen 
in ber Freiburger 9Jfebgcrorbnuug. 2 ) 
durchschlagen (flaisch) : 103. Unflar. (*rl;ält feine @r= 
fliinutg uielleidft aus ber Freiburger üKeßgerorbmutg: :l ) 
„das kalhfleisch und das swininfleisch söllent sv gleich 
durch das inarge (Sliicfgrat) durch den rucken entzway 
spalten und das lialbteil wegen, das sv metzgen 
wöllent.“ — „sy sollen hinfiir alle rindcr, kiig, kelher, 
schaff und schwill uff das glyeliest durch den rucgkrat 
dein mark nach spalte'n, damit ye ein teil dem anndem 
gleich sve.“ 

tumlösi: 418. fern. Kaution, bie oon ©efängnis befreit, 
egge : 94. fern, „under den eggen, oh den eggen.“ ÜMr= 
(inger f)ält 4 ) biefen fchmeroerftänblid)eu Slusbrud für red)tQ- 
altertiimlid). fiBaljrfdjeiulid) aber f>at er lofale 2)ebeutuug 
unb bejeidptet einen fdjmalen, mehr ober minber fort-- 
laufenben ^iigelriicfen bei 9lottroeil, ber als ©rettje am 
genommen mürbe. 

eehafft: 152. eehaffte not (poit ee, ewe = 9fed)t, @efe|) 

*) iiSeiiifjelb : tllemann. Ojrantnt. @.248. 

-) jg>artfeCber a. a. O. @. 466. 469. 

*) ffbenta @. 466 unb 470. 

4 ) .fterrhj« 3trd)i» XXXVIII 0.830. 
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bejeidjitet im ©dnoabem uitb Sachfettfpiegel eine red)t= 
inäfjigc 33erf)inberuug, bie beu ©eflagten non perfönlid)em 
(Srfd)ehteu oor ©erid)t befreite, j. SB. .Uranffjeit, $erren= 
bienft 2 c. ; n>eitert)in = gefefcmäfjiger ©runb. „echte not“ 
beute itoct) gebrciud)(id) in 9tieberfadjfen. 
ehafften; verhuw.: 313. gefeblid) erwerben ; fehlt beiSdimib 
intb ©rimtn. 

enbrechen : 114: „enbroclien sin“ c. dat. ober von — , 
bebeutet einer s $flid)t cntlebigt fein; in geridjtlidjem Sinn 
= oon ber Mlage freigef proben fein, 
engelsatt: 479. 510. masc. fouft engelsait unb cngelseit; 
eine 3Irt ©ottenjeug, roie es oom Stuhl ber 3eugroirfer 
fontmt. öirlinger ') bringt es mit sagum in ÜBerbinbung ; 
thatfädjlid) hhttgt es mit saiten subst. ncutr. = eine 91rt 
grober 3^*9 jufatnmen. 2 ) 

entsehüchen: 104. bie Miauen abjiefjeu; fehlt bei ©rintm. 
entweren : 180 a. = niegfd)affeu, nehmen, 
erber: 40. mhb. erbaere; nom SBeiit gefugt = gut. ^el)lt 
bei ©rimm in biefer Sfebeutung.. 
erger: 40. oon arg. 1) fchlimm; der ärger = ber 
Sdjlitnmere. 2 ) fdjfed^t, gering: ergern win: im 3 üvidher 
Siichtebrief. 3 ) 

erre: 153. 160. 182. „den erren Rinden“, „den even 
gesetzten“; ift adj. 511 m adverb e, er = oorhergeheitb ; 
ml)b. erre aus ercre (al)b. eriro), roie mere neben nierre. 4 ) 
Stuf bie ehe bejogen bezeichnet es Äinber aus erfter ©he. 
erseliiitt: 38. „erschüft, nnersehiitt hew“; oielleidjt non 
erschuften = auffd)üttetn, fo baß beim 9)ieffen beS ^eus 


•) £erri : i« 3trd)io XXXVIII 0. 331. 

•) Über (fn^eliainoeber unb SDiftelfaitroeber ©otbebi: ißivt* 
btä SdtUMtpualbS I ©. 553 ff. 

:l ) ©djirtij. Jibti't. I ©. 445. 

4 ) ©dpudj. 3bict. I ©. 399 unb 400. 
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unterblieben rourbc jttifd)en mifgefc^iitteltem unb aufs 
eittanber gepreßtem £>eu. 

erzitgen : 201 k. burd) 3eugen ben Semeio führen. 

galgg: 184. rofcfranf; non galggen audfpuden. golden 
bejeidjnet in bcr Sdpoeij ^eute nod) 9iofc, ÜRajenfdjleiui. 
gänsede: 189. ßJauj bitnfleS sahst. ; oielleidd oerfdgieben. 
(geset/.ede?). 

gattling: 221 k. niasc. (non gate, gatcr 03enoffe);tnl)b.geteliiH\ 
Tie erfte Sebeutuug, in ber es and) im 9ioteu Sud) oor= 
fommt, ift = junger, unoerfjeirateter Surfte, „der Aue 
wip ist unt an e. Taoou bas fdnnäbifdie „ ('Kitte". Sind) 
im SSiHinger Stabtredjt. 

gehrät: löß. neutr. Seltenes äi>ort; = fleingelnufteö 
3'leifcb jum bereiten ber SBürfte. 3>n ber Sdpoeij (unb an 
nuferer Stelle) bejeidjnet es Sdpoeinefleifd), in öftreid) and) 
baö ^leifdj) non fyifdjen unb Jrüdjten. Über!. Stabtr. der braten 
uitb brat. 3m©d)tt)äb. nod) „das brät“; baoon „33ratmur|'t". 
gebresthafft : 128; non lirest, öebredjett ; fonft nur non 
•Uienfdicu gebraudjt; Iper ootit 2öein; = -mangelhaft. 
536 q.: brescbaftig, in gleichem Sinn, 
get'iiret: 393. gefeuerter (SBein). 3» ber faiferlidiett 2i?eim 
orbnung non 1498 m erben gefeuerte, getröbelte unb ge= 
fottene SBeine genannt. 1 ) 

geritt: 08. 69. neutr. 9iid)t nur = 9ieife ju s ^3fevb, mie 
geroöhnlidl), fonbcrit friegerifdier SiluSmarfdj. 
gerüscli : 107. neutr. baö Giitgeroeibe beö Söilbeä unb bcö 
Scf)Iad)tuiebö ; fonft mt)b. ingeriische. Turd) SBegfall ber 
©Übe in entftanb gerüscli, mie gereit non ingereite, 
geweide non inge weide, feilte nodi im ©djmäbifdjeu : 

„greusoh“; ng(. Hamit „Cfiefröfe". 
geselnvistergit : 150. 156. 164 k. Plural unb folleftioer 
Singular neutr., gebitbet mie elieleutergyt, gelicbtergit. 

*) CÜrimm, Xeutfdiei 28örtcvbnd> IV *2. 2136. 
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gewaltsami: 409. fern. ©emalt ; Subftantiubilbuni} auf snini, 
«am nad) ben betreffenben Ülbjcftiuen, wie börsame,. 
©auerufdfaft unb bas beute noch gebräud)lidje gerechtsame» 
gewisschafft: 49. fein. ©eroiftbeit, fünft mbb. Gewissheit unb 
gewisse. 

Graupen: 543. — mit ber £>aub tfifdje fangen; ugl. 470: 
mit den liennden viseh valien: bauon bas ©cbioeijcrifffie 
ute kropen, biuauffriecben, unb unfer „frabbeln". 

Gi'ebt: 460. fern. Begräbnis, feilte noch in ber ©d)iueij 
griibde. 

Gries: 91. neutr. grobgemableues ©etreibe. $ier — töfeie ; 

Dauon bie fdpueij. Adieetiva Grieselet, grieselig. 

GriitliiiG: 29. masc. Äretin; non Griidel, geiftig oerfüntmerteS 
©efcböpf. 

G«ler: 551. masc. £abn; oom infjb. Gillcn, fdjreieit. 1 ) 
giitlichait: 232. fein, frieblidfe ©erbanblung. 

liälilicli: 32. 140; bezeichnet beu ©ärger, ber feften 35?ol;n= 
Hb unb Öntnbbefib int ©egeufab junt ©ettler unb 
©agabnubeit; geroöbnlid) in ber ©erbinbung hiislich und 
hiiblich.*) §eute bebeutet lieblich in ber ©djnieij nur 
nod) haltbar, baftenb. Scbmib 3 ) oerbinbet bamit beu ©e- 
griff uerbeiratet. 

baimen: 143. 264. 1) einbeimfett ooit ber (Srute. 2) uer= 

haften, ©iH. Stabtrecbt bafiir heften, 
harnaseh: 61. masc. :c. allgemein = 9füftuug. 
harsch : 42. masc. |>ier nicht in ber allgemeinen ©ebeuttntg 
.fjaufe, ÄriegSfdjar, fonberu roie ehemals allgemein in ber 
Sdjwcij = ber ©ortrab eines feeres; bas ^auptcorpS 
hieb häufen. 

‘) tlaucbert, t’autt. bei - SJl.'it. ooti iRottrceil «. 9. 

-) ,4m fiujcrticr Stabtvccbt (3eitfd)r. für Sdpcetj. SKcdjt 5. 43b.) 
bafiir ßftevö lmslieblicli. 

s ) Scbroäb. JöBrtcrfcud) <S. 252. 
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lictel : 88. masc. ©äbrungsftofi, Sauerteig, ahd. lievilo; 

ml)b. liefel. Taoou bas SBerbuin: 
heilen : 550. Sauerteig aumadjett. 

harnen : 543. lnasc. unb fern. 1) l;öfgerne, gebogene Reffet 
ober #lecf)tn)erf ; 2) bie gebogene Angelrute; 3) bie ganje 
Singel, 4 ?eute bebeutet es in ber Sdnuei-j ein ^ifdjeruefe. 
an einem Stab. 1 ) 

lisimen 103, homen 191, liainnn 236. fein, ber Sdjeufel, bef- 
.©iitterfcbenfel ober Schufen beS SdjroeinS. 
honpt: 171. nentr. „das best lioupt“: bas beim Xobe beS 
GtgeitmantteS bem Seibberrn nad) beffen 2luSroabl uerfallene 
Stleib ober Stiitf 3Siet). 

hovden: 446. anfammeln, niabrfdjeinlid) uon hört, 9teid)tunt; 

bauoit hordreich, hurdrycli in ber Sdpoeij. 
liömlinjj? : 94. inasc. fann nidjt = ^ornoieb fein, fonbern be= 
^ef «intet junge £iere, bereit Körner eben roadn'en; uont 
fcfpnteig. homen = mit ben Körnern ftofeen. 


inarten : 35. ebenfo bafelbft nsarten, überarten ; einarfern, 
auSacferu, überaefern; oom got. arjan, tnf)b. aran unb 
erran ; in ber Sdjroeij beute nod) ären, eren; bort be= 
^eidptet aud) bie tagere fo tiiel $eib, als mau an einem 
Tag arferit fann.*) 

irrten tun : 463; fonft Urte, fern, ©afterei ; alfo ©aftmabl beiten. 
Ter SluSbrucf ift beute nod) gebräudjlid) iit ber Sdjraeij: 
geselleniirte, öbbis in d’iirte ge b. b- £>od) 3 eitS= ober 
^ßateugefdbenf geben. 

iargerielit: 310. neutr. Xti>al)ff djeinLid) ift barunter bas Stugs 
gericfit Oer Söruberfdiaftsbeatnten gegenüber ben niebereit 
Beamten ber i?aitbfrfiaft jtt oerftebou. Sirliitger®) bringt 

’) Jjbiet. II 1271. 

2 ) 'Sirlinger, Äufjnb 36dtv. XV $. 200. 

3 ) •§crdg8 ;Hvcf)io XXXVIII 2. 330 unb 340. 
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bas 'Ji'ort unridjtiger 2Beije in Serbinbuug mit bem 
Schwörtag, an bem bie 'Bürger ber Dbrigfeit öeljorfam 
fdjwureu. 1 ) 

iocli : 88; conj. and); bis ins 16. 3 a brf>unbert im Ober= 
beutfd)en. 

iöelien: 206. 219. »erfolgen; uotn ntbb. jöuchen, jagen. 

kaib: 181. inaae. 1) 21aß; 2) fräftiges, befonberß fdjweij. 
Sdjimpp mtb Scheltwort, oerädjtlid) ober fdjerjtjaft ge- 
brauet; 3) an nuferer Stelle: franffjafter 3»ftanb beß 
Siebes, wobei Obren unb Singen anfdbroeHen ; *) Siebfendje; 
mabrfdjeinlid) erweiterter Sinn ber erften Sebentung. Xaö 
„kevbig fach“ fpielt in ben äBeiStiimern Dberbeutfd)(anbß 
eine große Stolle. 3 ) 

karren: 319. verbunt; (für bie Stabt) Jubrbienfte leiften: 
Später oeräd)tlid): bolpcrtt wie mit einem fd)lcd)ten Darren, 
feilte nod) in ber Scbmeij „abclmrret“ = jn Schauben 
gefahren. 4 ) 

kefit: 354. maac. unb neiitr. ©efimgnis (eavea). feilte 
noch fdjcrjhaft in biefer Sebentnng: ßäfigturm in Bafel. 5 ) 
Sill. Stabtr. kefi. 

keps: 284. fein, foitft mf)b. kebse. Äebsweib. Sonft feit bem 
15. 3abrlj. feltener. 

kerntüch: 477. neutr. gutes £udi aus Hcrnwolle; ein 2l>ort 
beS 15. unb 16. 3ab r b- 

kertzen: 307. feilte noch föfniieij. verbuni: Sid)ter giefjen. 

kolen: 255. verbuni. .Hohlen bereiten. 

’) ä5evfd)icbeit bauen fiitb bie alten fieivecbtlidpn 3 a b r <^erl(^tc über 

3tn$, ®vbc unb @igcn ; ogt. SMumer, »Staate* unb Dtednsgefdjicfyte ber 

tdpueij. TemoFv. I <5. 59 unb 60. 

*) Sdpucij. Jbiot. III S. 100. 

3 lögt. ^»angelflange : Siibb. ipauemleben int SRittelafter, 1898. 

<2. 143. 

4 ) Sdpreij. ^Mot. III ©. 425. 

6 ) Sdpoetj. 3biot. III <2. 163. 
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kouffschatz: 188. nrnsc. Süare; in ber vBd^tuei,^ nod) im 
17. in btcfer 33ebeutung. 

konischüttin : 78. feni. .Uornfpeidjer; schütti, Speicher, nod) 
in ber Sd)niei$. 

costenlon : 78. niase. äBahrfdjeinlid) oerabrebeter ißreis ; finbet 
fief» fonft nirgenbs. 

lägel : 39. fern, fleittere Xonne im @gf. junt grofjen SBeinfaö, 
oou lagoena, bic ^lafdje; al)b. lügela, fein., ba^er aud; mf;b. 
fein.; erft fpäter das lägel, ober unter elfäffifdhem (Sin* 
flujj logcl. leget win 536 n. je. ift alfo roohl Aafimeiit 
im ©gf. jum glafchenroein. 1 ) 

lecker: 337 . masc. Sd)eltroort auf eilten genuüfiichtigen ÜJtenfctjen. 
letzi: 64. fein. $ann l)ier nur in bem Sinn beö alten 
SdjnieijeriuortQ — 2 lbfd)iebsfd)mans oerftanbeit roerben ; 
bat)er abletzelen, 2 lbfd)ieb nehmen; letzipredigt, 21 bfcfjieb§= 
prebigt. SBirlinger 2 ) Ijat bas 3Bort mit letzi = propug- 
naculuni oerroedjfelt, baö Ijier nid;t paßt, 
liecht : neutr. „an kain liecht geben" 85. „an die liech ter 
gehen 247 : 2 lbgabe 511 t ftänbigen Unterhaltung beö i'idjtö 
ber Jtom uitb Stebenaltäre.’) lieclitere: 142 fiitb öff* 
innigen, burd) bie bas 2 id)t einbringt, 
lonwerek: 479 jc. neutr. Sohnarbeit; finbet fid) fonft nidjt. 
hingen: 348. fein, eigentlich lungel; baö 1 ging in n über. = 
liebcrlidje Söeibsperfon. iTaher unfer „herumlungern". 

inannrecht: 514. neutr. fonft = baS 9ted;t ber freien. £>odj 
fault eö bieö hier nicht bebeuten, meit bie folgenben 2 Borte 
bann basfelbe fagen mürben; tnelleicfjt =r mannbar, 
SDtannbarfeit. 

') Über bic C?nticitftutiij beb Sü-ovlb Pflt. 3d)ivci}. 3biot. III 
0. 1167 unb 1168. 

J ) ciPgS&cv. ber bair. Slf. 3.56. Jorfäungen 3. 331. jtufinö 
geitfeftr. XV 3. 264. 

*) '.II ernannt a X 3. 179. 
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.mansch leg: IG9. fonft manslegic ober manslechtig = 
s Diiirber (sahst, inanslacliter). 

marcken : 115. Nebenform oott marckten = megen be3 
^reifes einer Sadje llnterljanblung pflegen. ©dgoeiserifd) : 
mnrehten, märten. 

milclmün (flaiscli): 102. = $leifd) »on ^Wd) gebeubcit 
Vieren; uon milchen, 3Jlild) geben, 
monionds : 53. „der ist mornonds hurger“. Unerfliirlid); 

oielleidjt oerfdjrieben (nirgenbö ober morgen?), 
mnndthar: 240. münbig; bei ©rinun ') nur mit einer ©teile 
belegt; fontntt and) im SM. ©tabtr. oor. 
miiesiggänger: masc. feljr oft: bejeidpiet in ber alten ÜBebeutung 
oljite tabeluben Stebenfinn im 1 5. in berb bemofra* 

tifdjer Seife biejenigen Bürger, bie fein £anbtuerf trieben, 
foitberu uon ifjreu Stenten lebten, 
mfiter: 102. fein. = roeiblicfyeö £ier, im ®gf. ju eher, 
nmetwillen : 56. masc. freier, imgejtmmgener Sitte, ohne beit 
jetzigen Öeigefdjmacf bes Sluögelaffenen ; ebenfo mütwilligk- 
licli 167. 


niergestclle: 98. neutr. = nierstall, $ettlager ber Vieren; 
finbet fiel) fonft nirgeitbs. 

nnme: 181. masc. von nomen, ftatt nfune: Staub. 


oherkait: 409. fein, kontrahierte Jonu ftatt ohereclieit; nid)t 
= 33ef)örbe, fonbern = ©emalt überhaupt, 
offnen: 4. mittcilen; heute nod; fdjroeijerifd) : offnung. 
ögen: 460. mt)b. ougen, öugen = oor 3lugen bringen 
befonberS in ber 9tedf)tsfprad)e : Seroeiöftiicfe, $uoentare jc. 
oorroeifen. 2 ) 

raise: 72. fern, ^riegöjttg. $n ber festen Stebaftion finbet 

') Xeut|’d)eö ißörttrbud) VI ©. 2684. 

-) ©dpreij. 3biot. I ©. 140. 
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f idj, mie im Überlinger ©tabtredht stabraise: ^ecreöjug 
im 33e3irf. 

rimlliafft: 458. rinberhaftig; bis je^t nur in 9tottroeiler 
Urfunbeu. 

rindmiit: 180. 1>. 191. :c. : fein, bebeutet bie 9lbgabe, bie für 
tue Stellung oon 9tinbuiel) an bie ©enteiuber ju entridften 
ift; baoon baS verb. verrintmieten : 180, bas bei ©rimm 
nicht genannt ift. 1 ) 

rodel: 512. x., masc. in ber Sd^roeij, fein, in £irol, be= 
jeii^net bie SDriginaturfunbe, toäfirenb nottel fein, bie 91 b= 
fdjrift biefer Urfunbe bebeutet. 2>iefe llnterfd)eibung wirb 
natürlich nid)t flreng eingehalten. 

rosszug: 586. s. masc. fHopgefyann, fonft nirgenbö nad)= 
geroiefeit. 

rügen : febr oft. verb. -- gerichtlich aujeigen. 

rytmas : 61. 298 je. fein. — eine SJiaf? SBeiit ober bas 
baftir beftimmte ©elb; im 93iH. ©tabtr. ze win körte 
geben — als SCrinfgelb geben; ebenfo recliennias — 
Xrtmf bei ber 9?echnung§ablegintg. 

saekli : 348. masc. ©chimpfioort für faule uttb unwichtige 
SBeiber. 

sanienthatft : 369. „in sanientli afften kauften“ = bei 
(Sinfäufert en ging. 

seliälekin: 348. fein, allgemein = nichtsnutzige 98eibSperfon. 

schenki : fein, felg oft: nicht ©efebeuf, fonbertt ©d)mauS; and) 
im 93ifl. ©tabtr. 

sclierrtaig : 88. masc.: bie in ber SDiulbe jufammengefdmrrteu 
£eigrefte; ogl. bantit scharrkuclien ; bas SL'ort ift bei 
©rimtn nidht genannt. 

schlackt : 194. fein. 9lrt, ©efd)ted)t. alfb. slalita, ml)b. slalite. 
3e£t als subst. aus ber ©p reiche oerfdnounbcu ; baoon 
bas heutige: Schlag. 

*) Tie 'Jtbfla&e 6eflanb iu @etb ober tu Dtatuvatteiitun.i. 
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schlecht: 171. „ainen schlechten tail“ : in beitt alten Sinn 
uou red)t unb billig angeroaubt anf ftaatlidje unb gefe6= 
lid)e Crbnuitg; ugt. unfer „fdjlecht unb red)t". 
schrafen: 463: „irrten tun zum schrafen, unnd wie es 
namen hat“. Unerflärlich ; nielleicht = mf)b. Schratten, 
schulteren: 236. fern. 3$orberfd)infen bes Sd)tocins. 
schütten: 78; Üont auf beit Speiser fd)iitten. 

Schwaige: 119. fein. £erbe, SBeibe; häufig in (Sinfiebler llr= 
fintben; jefet nur noch im Seunereibetrieb bes ferner 
CberlanbeS gebräudilicf), u>o Schwaiger and) ben Wirten 
bejeichnet. Sei uns ift bas 35>ort nod) in Crts= unb 
Flurnamen erhalten : Sdpuaighaufen, Sdpoaigfurt, ©djroanv 
l)0f 2C. ') 

siech: 28, im S3erberbeit begriffen, fd;lecf>t ; uom i'Jein ge= 
lagt; eigentlid) auofäfcig. 

songicht: 81. fein, ©ommerfonnenroeube; fo im ©dpuäbifdp 
©dmieijerifdien ; bie iBaieru haben bafiir sunwend. 2 ) 
stattraiterampt : 1. neutr. ©tabtredpteramt, mie reitemeister 
ber älteren Sprache angehörig; mhb. reiten, raiten 
rechnen ; widerraiten 158. 

stock: 46. mase. Äaffe; ugl. batnit unfer „ Dpferftocf" 
streiften: 470. 543. fvifebe fangen mit '.Heb ober 9tngel; 
in ber lebten jHebaftion ftcht bafiir straipfen; gehört 
mof)f ju mhb. stroufen = abftreifen; ugl. ströufbere; 3 ) 
iiu — ai. 

synnen : 36. :c. bezeichnet befonbers in ber ©dpoeij unb ber 
Sobenfeegegenb bas obrigfeitlidje 3)ieffen ber gäffer unb 
(firner, foitft eichen, eiche, bas fid) auch im fHoten Shicf) 
finbet. 

überwerden: 140. überhoben merbeu. 

fleht — bereits biphthoitgifdh: auchtbflch: 293. neutr. ÜlmtS- 

*) üirlingcr, gorfdpmgen IV. üb. 2 . 350. 

s ) üirüitger, jyerfcfpmgen IV. üb. 2 . 364. 

3 ) berer, mf»b. $anbn>örtfvbiicf) II 1248. 
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lutd) über bie grithroeibe im ®alb; uom got. rthtvo, al)b. 
fthta = Sttorgeujeit, mf)b. uhte; ein burd) untere Jorft- 
gefefce längft abgegangener begriff, ber nur nod) in ^lur* 
itanten tueiterlebt. 1 ) 

uflfheben : 211: „sinen toten friind utfhept“ ; Dorroerfen, 
fcf)mäf)en. 

u ft’ lass : 282.434. masc. Unterftüfcung uub Beihilfe (beim 
Suljältermefeu). 

nttwiischnielw : 88. neutr. 3Kef)(überrefte oom Jadeit; äl)ulid) 
uberkehre als s üf erbefutter. 2 ) 
undergang: 17. masc. Begebung ber Öreuje. 
umlerziehen : 58. :c. verb. = fid) aueigueu. 
unfiir: 285. fein, ungebührliches 'Benehmen, 
ungeschickt : 428. unfd;icf lic^. 

ungemiiget: 196. ungeftört; oom ml)b. miiege in feiner 
alten paffioeit, im nhb. gauj verloren gegangenen 33ebeutung, 
eutfprechenb ber alten Bebeutung beö 93erbumS mühen = 
plagen. 'Bei uns f)öt SJiübe nur nodh aftioe 'Bebeutung. 
unniüs: 291. fein. ©cfdjäft — (nec — otium); aus ber 
Sdhriftfpradje oerfdpounben, aber im Tialeft erhalten, 
umviderreehnet : 51 (ainptlüte), bie nod) feine 3af)reS= 
redjnung abgelegt höben. 

urte(nna): 223: „s>pil umb urtenna“ : entroeber plural non 
urte = um bie SBirtSjeche fpielen, ober uon ort, mit 
Übergang beS o in u, = um ©olbftiicfe fpielen. 
uswiirtfling: 119. masc. ein Sdjaf, bas als jur 3 u ü)t untaug= 
lief) ausgenterjt mirb. 

uswürckmel : 249. neutr. s D(ef)l jum StuSroirfen, b. I)- Juni 
nochmaligen Kurzarbeiten bes Teigs nach bein kneten. 


’) 'Uirlingcv. gotfdpmgcn IV @. 349. 

e. 202. 

“) •Öagclftange : ©iibb. 'öautmle&cit ©.132. 
»reiner. .'Hottweilcr €tabt=9ie($t. 


3fiti<hrift XV 
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vasthäfftig (such) : 4. Dimfleö '-Wort, bag Söirlinger ’) 
fdlfc^lic^enueife mit verschalt aniniatus in ü)erbinbung 
bringt. 2Bahrfd)einlid) gum adj. vast, vest gehörig = 
briitgenb ober crnftlich. 

verabzügen : 527. verb. = bie 2lbjuggfteuer bejahten, 
verbieten : 460 ic. = mit ükfdjlag belegen, 
verendert: 463. oerljeiratet, oon verändern, 
vergehen: 461. transitiv: „ain ganntzen tag vergeben“ 
= einen ganjen Sag mit amtlichen ©ängen jubriitgeit. 

waisen: 96. ntase. Schlunb beg Sßiefjeö ; fonft weisel. 
weren: 38. fc^äucn, anfcf)lageii. 

werschaft: 536 e. e. 539. 9iad) ©d)mib 2 ) = braud)bar, 
efibar, eigentlich aber banerhaft, oon weren; j. Üb ein 
tachstül wärschafft.®) 
wetti: 334. fein. 9tof?fd)]oetume. 

Widerlegung: 137. fern. Sidjerftellung. 
winterfür: 490. g. h. i. fein. Fütterung beg ÜMefjeg über bcn 
ÜBiitter; oon für Sßiehfutter. $n ber ©dnoeij nod) fueren 
— futtern, tuoren unb fuorung auch in ben Drbnuugen 
beg 33enebiftinerftifteS Muri. 4 ) 

winbailer : 536 w. k. niasc. ber Üleantte, ber unterfudbt, 
mieoiel 2Beiu im ftajj ift; oon beile, ßerbholj, ÜUe&holj; 
baju heilen. ’&er anbeiler ift beute noch fdjmeijerifdier 
Beamter; der ungelter ift im ©egenfab jum winbailer nur 
Äaffenbeamter. 

wortzaichen: 49. neutr. = Untgelbgmarfe. 
wunn: 373. fern. £anbiüirtfd)aftlicber Stugbrud aus beut ÜBeibe= 
redjt unb ber 2Beibcroirtfd)aft: weide bejeichnet ben ©ra§- 
toudjg, ber abgeioeibct ioirb, wunn bag Saub an ben 

*) .v>erclg8 Stvdjiö a. a. O. ©. 356. 
s ) Sdjwafc. SSötl. ©. 529. 
s ) 2Uemamtla XVI <2. 181. 

*) Strgooia II 2. 87. 
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;fjedeit uitb im '-löcdb, tratt bie '-iöeiDc auf bem 2icfer- itttD 
SBieSgelattbe, trieb bie in Slllmeub unb £olj. 2)?ait famt 
fid) bie «Streitigfeiten über bie gegenfettigen ©renjen non 
trieb unb tratt benfeit. 

wyfling : 512. masc. bezeichnet einen Söebjeug, non ©am, 
halb uon SBoHe; ooit wefel; wifeli. wifelintüch im 
9tid)tebrief ooit gürid). 1 ) 


zendat : 96. masc. SBeftanbteil eines gefd)lad)teten SKief)ö ; 
roahrfdjeinUd) bas feine, fdjleierartige 33and^felf ; *) finbet 
fid) fonft nirgeitbs. ©trnaS anbereS ift sendet, = 2J?e^ef= 
fuppe. 8 ) 


9Öir fetten aus ber Lautlehre beö 9loten ^Buches, baf? 
bie SBofalfteigerung ober ®ipf)tf)ongiftcrung für 9tottmeil unb 
Umgebung mit 2lbfc^tut3 bes 15. $ahrhunberts mobl nicht 
»ollenbet fein fonnte. ©erabe bie 2lbfd)nitte beö 9ied)tS- 
bud)eS, bie zrcifdjen 1500 unb 1530 gefdfriebett ftnb, oer= 
fefcen uns mitten in beit Äampf ber alten unb neuen ©pradje: 
i unb ei, ou, ö unb au, ö (öu) unb äu, fl unb au, ii unb 
eu, ü unb ue beginnen hier miteinanber um bie ^errfdjaft 
ju ringen, unb ber 33orteit ift innerhalb bes 9tahmenS bes 
9ioten 33ucheS noch ganz auf ber ©eite ber alten ©pradie. 
ITaju fomrnt ttod) ber Uinftanb, baff ber amtliche (Sharalter 
bes 9ioten 33ud)es ber ^anjleifpradhe bebeutenben SGorfdpib 
geleiftet h<d. £>aher rnujj, roentt fdjon amtlidje ®ofumente 
aus ber erften $eit bes 16. Sahrhunberts oerhättnismägig 
fpärlidhe 3eid;en ber neuen Sprache an fich tragen, bie 
©pradje bes Sßolfs nod) ganz ooit ber alten 3eit befjerrfdit 
geroefen fein. SJlait lefe nur 9Jlods Briefe aus bem 


*) ©otfjein @. 595. 

*) 23Utinger, ©ifcg«bev. b. 6atr. 3lf. S. 72. 
*) JTuljnS 3tf^r. XV <3. 209. 
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3abr 1530, 1 ) unb man mirb finbeit, baß bort non bcr 3Mpß = 
tbongifierung ber langen 93ofale menig 51 t fpiiren ift. Gs 
ift alfo für SWottioeil unb Umgebung anjunehmen, baß bie 
33 ofalfteigerung nid)t nor 9JKtte beö 16. Sahrbunberts bie 
Cberbanb geroottnen bat, unb baß in ber Spraye bes 23olfö, 
bao mit ber 9lmtsfpracbe ber öffentlidjen Slftenft liefe menig 
511 tt)im batte, tief in bie jmeite £älfte bes 16. Sabrbunberts 
hinein bie neue Sprache menig Ginfluß gerooitnen haben 
fauit. Hiefe Vermutung roirb jur ©emißßeit merben, meint 
bie jatjlreidhen im 2 lrd)it> }u 9fottmeil aufgefpeicherteu llr- 
funbeu bes 16. ^a^rfjunbertö, bie lofaten Gbarafter tragen,, 
unb nicht im Hon ber 2lmtsfprad)e gehalten ftnb, einft per- 
öffentlich! merben. 

3lud) ber ifonfonantiömuö bes fHoten 23ud)eS trägt bie 
ilNerfuiale ber älteren Spradie au ftch: $. -ö. v = w, auö= 
latitenbes t ber verba int praesens (ent, int), llmfteriung 
ber Silbe er, bie feblenbe Silbe ge- im partie. :c., menn 
and) bie Schreiber in ff, th, dt, kh, qu 11 . f. m. ftd) als 
ed)te ftiitber ber fpäteren 3 eit bofmneutiereit. 

5ßergleicbeu mir mit bem Pfoten 2 htcb furj bie Lautlehre 
ber lebten Jtebaftion, begonnen 1546, bie natürlich ben 
Gbarafter ber Slmtsfpracbe trägt unb ben Hon ber alten 
ikUfSfpradß’ abgeftreift hat fo fiuben mir, bafi bariu jroar 
bie neue Sprache uorberrfdß, aber bie alte bod) noch itid)t 
gaitj oerbrängt bat. Statt ii erfdjeiut faft immer en : creutz, 
leutkilc.hen, zeugete, feur, steur; ftatt ft immer ue: guet, 
rueff, entschuecht, stuel. 2 tber T ift bent ei nod) lange 
itid)t gereichen, unb fl ift üorberrfdjeub, au oerbältniSmäßig 
feiten. Sonft freilid) jeigt fid) in ber lebten Sfebaftion 
überall bie neue 3eit, bie mit ber alten Spradje aufräumt: 
ftatt 0 erfcfjeiitt u: zug, uszug; ftatt gan unb stau lefeu 
mir bie formen geen unb steen ; ftatt wegist ftebt wegest, 

') äBiirtt. ’Siciteli. VII 1898 S. 50 ij. 
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unD obrist für obrost, ainer für dhainer, sollen für sollt, 
kain für enhain, wie oft ftatt wie dick. ®aS alte i au 
Stelle bes toulofeu e ift roeggefafleu, fei es bttrcb Anfügung 
eines lt, fei cö burd) ©rfefcung besfetben burd) e, roemt 
ein Konfonattt auf i folgt: schenckin, letzin, metzgin, 
«ehennt ?c. Statt s trat r ein: erkorn; f hat bas v uer= 
brängt: fallen, zerfiele; r hat feilte alte Stellung oerloren: 
gebessert, gechwechert : n ift bem m genndjeu: tliurin; 
p bes Stnlants ift b getuorben; th, nn, 11, dt, nun unb 
fonftige 2tuSttnid)fe ber fpätereit 3 e d nmdjent überreid). 

2litd) ber 5h3ortfd)ab beö 9ioten 23ucheS jeigt nicht nur 
niele 9S3örter ber 93olfsfpracbe mit ferner 51 t beutenbeut 
Sinn ( 3 . 23. sclirafen, vasthäfftig, zyttailig ic.), fonbern 
2htSbriicfe, bie, bem jebigett fcbroiibifdjen 35ialeft fremb gc= 
morbett, nur noch im Sltunbe bes Si'tbfdjroaben, bes Schnieders, 
meiterleben, meldjer niete alte SluSbrtide in möblierter 23e= 
beiitiing bewahrt hat, 3 . 23. tagwan, galgg, grebt, harsch, 
irrten tun, karren, kertzen, letzi, niarcken, scltwaige, 
winbailer 2 c. 

Taff bie alte Sprache in 9iottioeil unb Umgebung fid) 
länger hielt als im übrigen Sdjmabenlaub, fiat einen hoppelten 
©ruttb, einen politifdjeu unb einen fomnter 3 ielIeu. ^olitifd) 
betrad)tet ift ber 3t l iammenhang ^ er ölten 9teid)Sftabt mit 
ber fd)iuei 3 erifd)en ($ibgenoffeitfd)aft ^ahrhunberte lang cr= 
galten geblieben, freilid) bloft äufjerlid) unb, abgefebett non 
fpracblidien Gittflüffett, ohne meitere (Simoirfung.') $n tont* 
nterjieller 33ejiel)ung aber ftaub ffiottroeil bis 311 m 3()jährtgen 
Krieg mit 23afel, 3ürid), Sdjaffhaufen, 2Bintertf)ur, St. ©aßen, 
Konftans unb Sittbau in 23erbinbung. Unb b af? SDrtfdiaften, 
bie eins unb benfelbeit 2 )tarft befuchett unb ein uitb biefelbe 
Sd)raune befahren, and) biefelbe Sprache rebett, ift natürlid). 2 ) 

•) 25g t. bariiber cap. III. 

*) ©aiimann, ffatfdjungtH 58D. 
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Tiefer rege, liebäugelnbe "Herfetjr mit bett (Sibgenoffen trug 
beu fRottmeileru beu SRatnen üftamelucfoit ein, ben and) 
33iirfter uoit Salem ooit ifjuen gebrauste. 2UIe biefe Um* 
ftaitbe madjeu bie Ttjatfactje, bag in fRottroeil mtb Umgebung 
bie alte Sprache fid) länger fjictt als im übrigen ©djmaben^ 
erflärlid). 


IV. Bapifel. 

3nhfllt beö Oloten fBudjc« nad) fadjlidier Slnorbnung. 1 ) 

I. Der erst tractat oder tail von der statt Rotwyl 
ämbter, hocli und niedere. 

1) wan die ämbter lödig syen : 1. 

2) die sibnen, die riehterete: 2. 3. 4. (493). 2 ) (49G). 

3) die riehter schwören : 5. 

4) der gros rathe schwört: 6. 7. 8. 9. 

5) der burgermaister : 11. 13. 

(>) der sclmlthais: 12. 15 — 23. 

7) die gemainde schwört: 14. 

8) von den fiinnff gebaymen räthen : 24. 25. 

9) der klain rathe: 380. 

10) von miet nnnd schenki im ambt: 27. 529. 530. 

•) ®iefe 3nf>att«üt>cvfid>t [oll jiir leid)teren Orientierung bcr Skier 
bienen, iitel mtb ätnorbiiung fmb bev Icpten SRetafticn be« SSedttebm-h« 
D. 1546 entnennntn mtb gemäß ber großen iüerfdjiebenljeit be« Sieten 
't?ud)eö »ott bcr lebten Dtebaftion in freier nnb abfiiTjcnber älieifc be* 
Ijanbelt. JMefe Ülnlebniing an bie lebte JHebaftion erflärt fidt au« ber 
S e^tuicrigfcit, bie 3nbaftSüberficbt in ein nteberue« ©etoattb jtt f (eiben, 
mtb au« bem 23eftrebcn, audj ()ier ben altertümlichen (Jbarafter be« 2Bcrf« 
ju roafireti. (?in albfjabetijdje« ©acfjregiftcr aber hatte bttrdt bie 5‘i‘Ue 
een 3 a &l en nur ocru'irrcttb getoirft. 

*) ®ie in ttlammcm gefegten 3 a t>kn jeigett an, baft ber 3tbfehuitt 
unter 2 SUibrifnt aufgefiiftrt ift. 
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1 1) wen man zu dein rathe etc. nit brachen sol: 28 — 32. 
273. 275. 278. 375. 498. 514. 545. 

12) von dem underschulthaissen: (403). 497. 

13) von den zwen unnd zwaintzigen: 322. (398). (400). 
(402). 409—416. (441). 494. 504. 537. 538. 

14) von des burgermaisters stattknechten, sitz etc : 390. 
457. 467. 

15) von gericht: 1 ) 10 (~ 144). (264). 265. (272). 453. 
(501). 

10) die übrigen iinibter: 33. 286. 327—331. 335. 378. 
419. 420. 436. (437). 438. (439). 440. 462. 

17) der statt Unecht und diener: 34. 313. 314. 394. 

18) von den banwarten: 35. 444. 

1 9) von wynbaiglern ; von hew und enibde ze messen : 
36. 38. 

20) von des winrueffers wegen: 39 — 41. 393. 

21) von Wächtern und wachen: 37. 42 — 45. 260. 383. 

22) von den torhiietern : 46. 

23) von dem underkeuffer: 47. 48. 

24) «1er /.oller: 49. 

25) vom verzollen: 369. 456. 

26) von saltzkäuffer und rechner: 385. 

27) von der statt kornbuwer: (288). 386. 

28) von der statt schmid: 321. 

11. Der annder tractat von gemainer statt guet nit 
iinnutzlich ze vertflnd; von reyten, raisen, karren; von 
der ämbter belonung. 

1) von reitmassen etc.: 61 — 65. 291. 315 — 317. 508. 

2) von reyten und karren: 66 — 69. 319. 320. 

3) pferdt und scheden zu vergelten: 70. 71. 77. 

4) von stabraisen und geleuften: 72 — 76. 

5) von belonungen der ämbter: 293 — 312. (357). (358). 
(437). (439). (496). 

') *g(. baju I 6 X unb IV 1 c. 
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III. Der dritt underschaid von burgerrecht, »teuren 
und abzfigen. 

1) von burgem zA cmpfahcn: 50—55. 232. 372 — 374. 
431. 526. 

2) von uifgebung des burgerrechtenns : 56. 57. 263. 
B) von »teuren: 58—60. 417. 418. (445). 505. 

4) von ahzAgen : 248. 270. (272). 430. 506. 527. 

IV. Von znnfften in genmin nnnd yeglicher auch 
innsonnderhait. 

1) Von den zünfften in genmin: 

a) in welche zun dt ain yedes hanntwerek faren 
solle: 86. 271. 277. 396. (398). 401. 406. 407. 
464. 481 — 483. 491. (493). 495. 

b) die dry, die fünft etc. ainer zunfft: 258. 326. 
382. 404. 405. 408. 

c) wie ain yede zuntft zue straften hab : 324. (402). 
450. 469. (501). 

d) von den müesiggengern : 269. 399. 492. 513. 
544. 546. 547. 

e) von den zunfftmaistem : 276. 325. 381. (400). 
(403). (441) -443. 485. 499. 

f) von hanndtwercken in der alten statt: (287). 

2) von den brotbeeken: 88. 249—254. 432. 550. 

3) der umllcr gesatz: 89 — 93. 421. 551. 

4) von den metzgern: 94 — 124. 368. 422. 424. 

5) von wirten und winschenken: 125—135.484.536. 
541. 

6) von den cromern: 323. 539. 540. 

7) von schmiden: 87. 255. 

8) der tiiecher gesetzte und Ordnungen : 474 — 478. 
(479). (480). 

9) von webern: (479). (480). 509 — 512. 

V. Der fiinnt'te tail von heusern, schenren ete. von 
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buwen, s inner- uml winterlon, zynierleut, murer; auch 
brftderscliatft und spittal. 

1) von heusern etc. in der statt: 78 — 8.8. 142. 892. 

2) in der allten statt : (287). 

3) vom kornbuw: (288). (445) — 449. 461. 

4) nottel der murer und zynierleut, der taglöner: 140. 
141. 268. 

5) brfiderseliaft't und Spittal: 188. 189. 262. 

VI. Von erbe und verfanngenschatft ; von leben und 
aigenleuten ; verkautfung, vermaebung und verpfenndung : 

I 1 von erbe und verfanngenschatft : 145 — 156. 159. 

160. 371. 423. 460. 548. 549. 

2) von vorinnndtschatft : 157. 158. 161 — 163. 397. 
425. 459. 

3) von lelien: 164 — 166. 267. 

41 von aygenleuten: 171 — 178. 

5) von allerhanndt vermachen und verkauften : 84.85. 
167 — 170. 290. 

61 von pfänden : 188 — 190. 192 — 194. 

VII. Der sibenmlt tail von zynsen, leybdingen und 
reiclisliiltten geinainer statt; dann von margkreclit. 

1) von geinainer statt zynsen: 259. 376. 389. 451. 
454. 

2) von leibgeding: 318. 

3) von reichshilffen : 274. 507. 

41 von ablösung allerlay zynsen: 234 — 247. 289. 

51 von margkreclit: 452. 488. 

VIII. V on allerlay vicligemainden und rindmüete. 

II wer sein vich usgibt ainem gemainder : 179. (180). 
181. 182. 183. 391. 

2) von rossen und rossthailung : (180). 184. 487. 489. 
31 von rindthafftem veclie: 187. 458. 

5) von rindmiete: 490. 

IX. Von glait unnd fallen. 
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1) von f^lait nnn<l desselbigen verbreehung: 185. 186. 
256. 

2) niemand sol den andern fallen: 191. 

X. Der zehnt tractat von mort und totschlagen und 
hluetendcn wunden. der statt sieberhait und friden. von 
aynigungen. 

1) von inort und todtsehlag: 196 — 198. (207). (208). 
(264). 

2) von den bluetenden wunden: 199.200.(2081.218. 
219. 427. 553. 

3) der statt friden: 201 — 203. 205. 211. 233. 367. 
455. 515 — 525. 552. 

4) von wallen tragen und von laagen : 206. (207). 
209. 343—347. 349. 428. 429. 

5) von aynigungen: 204. 210. 213.226 — 230.351 — 356. 
(357). 468. 

6) von unredlich versetzen und verkauften : 220. 257. 

7) von spilen: 221 — 223. 463. 

8) wan ainer den anndern schälte: 212. 224. 225. 
336—342. 348. 

9) von iuden : 528. 

10) von hoohzytten: 266. 433. 

11) von visebern und anuglern: 470 — 472. 502. 503. 
543. 

12) von veldaynignng : 350. (358). 

13) wem scliad beschicht an gärten etc.: 214 — 217. 

14) von veldgericht, feldmessen, wisen, ackern, Strassen: 
143. 213. 292. 332—334. 387. 435. 486. 

XI. Von der ee, uff las und kupplen; von übel 1ms- 
haltung. 

1) von ehebruch und schmähe: 279 — 285. 395. 434. 

2) von kiud verkupplen : 473. 

3) buess von der ee, die man nit fürbringen mag; 
von bürgschaft't umb eestewer: 136. 137. 
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4) von übel huslmlten: 370. 420. 500. 

XI 1. Allerlay Ordnungen. 1 ) 

1) von den wirtenbergi sehen fleeken: 531. 533 — 535. 

2) von der lauttrischen sect: 542. 

*-V) von holfgericlit : 261. 

4) von der fryen gebärst: 384. 532. 

5) von der statt rechtbuch: 231. 377. 379. 

') Cfin 2lb{cf)nitt XII eyiftiert, wie in bev Einleitung Bemerft würbe, 
m fccr testen Otebafticn t§atfäcf)lic§ nicht. J'er -Oerauagebtr f>at unter 
biefem 3tbjdinitt jufammeugeftcflt, loa« im tli'rfyergef>enben ficb nid)t 
untevbringen ließ. 
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Eajrifel V. 

$cr Sejt bes iHotc» SBurfjeö. 1 ) 

1. Alle iar litt' die heiligen wyhemichten sind alle 
unnsere ärapter in unser statt ledig und lär one allen 
furzog, es sye das sehulthaissenainpt, das burgermaister- 
ampt, das richteranipt, das zuntt'tmaisterampt, der statt- 
raiterampt, dero, die der statt grossen insigels ])ttegeml 
ampt, der pfleger und vögt ampt zu u unser lieben frovven 
capeile, item zu nnserm armen spittal, item zu unser 
liitkilclien zum hailigen criitz, item zft der bröderschafft, 
item zu den siechen am veld, item zu den eappellen, die 
hie sind, item zu den altaren in unser kirchen zftm 
heiligen criitz, item unnser ainingerampt, item der, die 
unnser hrief und hanndtvestinen pflegend ampt, item 
unnser ungelterampt, item unnser beyglerampt, item 
unnser vorsteherampt, und alle unnsere ämpter, sy syen 
hievor benenipt oder nit, also verre, das der ämpter 
amptliite fürbass damit nit ze thönd noch zc schaffen 
haben sond, es wäre denn, das sy fürbass zu den 
ämptern genomen wurden, aber ain iar in der massen, 
als denn unnser statt gesetzte uswyset, das ettlich ampt- 
liite, die das vergangen iare by ettlichen ämptern gewesen 
sind, utt' das kiinfftig iar zft denselben ämptern nit ge- 
setzt süllen werden, aber zft ettlichen ämptern mag 
man wol amptliite wider setzen, die des vordem iars 
auch daby gewesen sind. (l) ä ) 

') [ ] Cftfigc Klammern bebrüten Qfrgäujungen beä .£>erau8jieber«, 
( ) runbe Klammern eigene 'ßarentfjefen be« :Kcdjt«budi3. 

-’) i'cjt. fiieju auch SUiirtt. <55eid>id^t«eiuerien ’Kb. III. SRettmeiler 
Urfiutbenbucfy Sttr. 441 3. 173. 
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2. Alle iar in den wyhennäehten uff' der heiligen 
kimlle tag halt man ainen belüten rät. da kiesent denn 
die riehter, die das iar richter gewesen sind, usser den 
zunfftinaistem zwen zunfftmaister. so kiesent die zunfft- 
maister usser den richtern zwen riehter. dieselben vier, 
also erkosen, die kiesend zu inen ainen usser den 
aehtzigen, der weder riehter noch zunfftmaister ist, der 
sy denn darzfl nutz und gut dunekt urt‘ ir aide, die- 
selben fünft* stand denn für rat und schwerend ir yegk- 
lielier ainen aid zü gott und den heiligen ungevarlich 
ze kiessent, nieinan zü lieb noch zu laid, dry von den 
znntt'tmaistern und dry von den aehtzigen und ainen von 
den müssiggengem. und wann dieselben siben also 
erkoren und genempt werden, die söllend denn euch 
darstan und vor gemailten rät schweren ir vegklicher 
ainen gelarten aid zü gott und den heiligen, den rat zu 
versohwygen, und ob das wäre, das ir dhainem des- 
selben iars dhainerlay anipt empfolhen wurde, was im 
denn desselben amptz gut vnwerde, das er das in 
desselben ampts nutz wider las körnen ungevarlich. 
wäre ouch, das under denselben zuntftmaistern ir de- 
hainem <les schulthaissen stab empfolhen wurde, oder 
ob ir dehainer für ainen richter erkoren wurde, so man 
ab schädlichen liiten richte, das sy denn sprechend mit 
anndern richtern nach dag und anntwurt utf ir aide, was 
sy denn zümal bedunckt das göttlichest und das ge- 
rechtest sin; und ob ir dhainem ettwen des scliult- 
haissen (2) stab empfolhen wurde, und das die urtail 
in zwav viele, das er denn volge aintweder urtail, 
weihe in denn zemal bedunckt die göttlicher und ge- 
rechter sin ; und das ouch sv uff dieselben aid kiesent 
des ersten dryzehen richter und usser denselben richtern 
drv zü dem burgermaisterampt und dry zü dem sehult- 
haissenampt, die sy dann uff ir aide bedunckt der statt 
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und dem lannde, lyclien und armen, die besten und 
die wägesteil sin on alle gevärde; und das mich sy 
aber uff dieselben aide kiesend die überigen achtziger 
des grossen rauts, und nienian darnach dannen ze setzen 
niemand ze lieb noch zft laid, und das sy aber erkiesend 
fünft von den achtzigen des grossen rauts, der mit 
nainen ainer von den niüssiggengern sye, und nämlich 
sölicli fünff, die des nächsten vordrigen iars des clainen 
räts nit gewesen syen, das dieselben als erwelten fünfter 
das kiinfftig iar zu dem clainen raut gangen und des 
clainen räts syen, als denn unnser statt gesetzt und 
gewonhait ist. und sollen oucli die siben utt - die vor- 
geschriben ir aide von ainander verschwygen, was sy 
mit ainannder redent, alles on gevärde. 

3. Darnach kiesens denn die siben dryzehcn richter 
und usser den dryzehen richtern dry zft dem burgcr- 
maisterampt und dry zft dem schulthaisscnampt, und 
die überigen achtzigen, und die fünf, die von den aclit- 
zigen das küntttig iar an (3) den klainen rät sond gan, 
als sy das geschworn liand, als vorbegriften ist. das 
alles sol geschehn von dem heiligen kindlintag bis uff 
den heiligen achtendontag, den man ze latin nempt 
cireumscisio doinini. 

4. Und wenn das alles also beschicht, so ist ge- 
woulich utf denselben achtenden tag cireumscisio doinini, 
oder so man krieg oder annder vasthäfftig sacli vor- 
handen hat oder sunst komlich ist, so mag man das 
verkeren utt’ ainen anndern tag, das denn die siben 
vorgenanten kieser der gantzen gemainde zesamen ver- 
kündend und beliitend in die kilchen und nemend und 
öffnend die dry, die sy, als vorgescbriben stat, zft dem 
burgermaisterampt uff das iar erkoren händ, und die 
dryzehen richter und dann die überigen des grossen rauts. 

5. Nach dem sollend dieselben dryzehen richter 
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offenlich vor der gemaind schweren ir yegklicher ainen 
gelerten nid zü den heiligen, ze raut und ge rieht ze 
gan<l ungevarlieh und den rat ze verschwygen und ze 
raten, das sv hedunckt, das denn zenial das best und 
das wägest sye, nach dem und denn dieselb saehe ge- 
schaffen und gestallt ist, ungevarlieh, und oueli urta.il 
ze sprechen nach elag und antwurt und nach des bftolis 
sag, so es an das büch gezogen wird, (4) das sy denn 
bedunckt, das göttliehest und das gerechtest sin; und 
oueli ze gericht und ze raut ze gande, ungevarlieh, 
nieman ze lieb noch ze laide, damit veuian sin saehe 
gebessret oder geschwechret werden miige, und oueli 
keinerlei müt noch schenki ze neiuen weder von rauts 
noch von gerichtz wegen, das wider unnser statt nutz 
oder ere sye, usgenomen viscli und wilprät, das ist 
hindan gesetzt, und siillen oueli in denselben aide 
ncinen, ob das wäre, das in dehainein dasselb iare de- 
hainerlai ampt empfolhen wurde, das oueli er desselben 
ainptz gut, es sye von der statt oder von gotzhüsern, 
was im des ynvvurde, in desselben anipts nutze tage 
und ervolgen lasse ungevarlieh. 

6. So siillen oueli denn darnach die übrigen der 
aclitzigen euch darstan und schweren zu den heiligen, 
die rät ze verschwygeiule und auch ze raut ze gande 
und ze raten das best und das wegist ungevarlieh, nach 
dem und die saehe geschaffen und gestalt ist, nieman 
ze lieb noch ze laide, und mich kein müt noch schenki 
nit ze nemen von kein uszogs noch von keins intrags 
wegen, das wider unser statt nutz oder ere sye, denn 
allain von gemainer statt und des lannds ryclier und 
armer ere nutz und notdurfft wegen ungevarlieh. 

7. Und siillen oueli in dieselben aide nemen, ob 
das wäre, das ir dhainem dhainerlai ampt dasselb iare 
(5) empfolhen wurde, es sye von der statt oder von 
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gotzhiisern wegen, was im desselben amptz gilt ynwurde, 
das er nach das in desselben ampts nutz keinen und 
ervnlgeu lasse ungevarlieli. 

8. Und ouch ob das wäre, das von den zunfft- 
maistern dlminer vemer tur ainen richter dargesetzt 
wurde, so ains richters gebrust wäre, so man ab schäd- 
lieben luten richten wollte, das er denne mit annderen 
riclitern nrtail spreche nach elag und anntwurt, das in 
denne beduuckt uff sinen aid das göttlichest und ge- 
rechtest sin ungevarlieli. 

9. Oder ob das wäre, das ir dhainem minder den 
zunfftmaistern der stab empfolhen wurde, so man ab 
schädlichen lüten richten wölt, oder sunst an der statt 
gericht, und das die nrtail zerviele, das er denne aber 
aintwedenn taile der nrtail volge, die in die besser und 
die gerechter beduncke ungevarlieli. 

10. Wir, der sehulthais, der burgermeister, der klain 
raut und der gros syen ainh illiglichen iiberkomen diser 
gesetzt, die hienach stet, das ist also: wo ain burger 
oder ain burgerin mit den anderen ützit ze rechten hat, 
wer das wäri, so sol man mit mimen ainem ains rechten 
und dem andern ouch ains, also us und us, nutz sy 
von aiuandern gericht werden, ob es sin mutet. (6) 1 ) 

11. •So sollen denn des ersten die richter und die 
zunfftmaister und die annderen achtzig des rauts und 
darnach die zwen und zwaintzig und nach inen die 
gemaind iiberale ir yegklicher sin honen legen der drver 
ainem, die zfi dem burgermaisterampt von den sibnen 
erkoren und in vorbenempt sind, uff sinen aid, der in 
dann beduuckt der statt und dem lannde, ryclien und 
armen, der beste und der niitzlichst darzft sin, niemand 
ze lieb noch zu laid on all gevärde. 

12. Darnach ist uff den zwölfften tag oder uff ainen 

') = 9tr. 144. 
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Sonnentag davor, wie oder wenn es denn die obge- 
schribnen siben allcrgelegenlichest bedunckt, so beriift't 
mid beliitet man aber das volek überall in die kilchen, 
sy syent burger oder nit, inaistcr und knecht, mul 
nempt man denn dry, die die siben zft dem schult- 
haissenampt erkoren band, und ouch welher ir yegkli- 
chem sinen böt hept, und welcher die bonen gyt und 
welcher yegklicbem die bonen leit; und sol denn ouch 
<lem volek verkünden, das yegklicher burger sin bonen 
leg ainem minder den dryen, der in denn zft dem 
schultbaissenampt bedunckt uff’ sinen aid, ryehen und 
armen, der best und wegest, nieman ze lieb noch zft 
laid on all geviirde. 

13. lind wenne das dem volek also verkiindt wird, 
ko sol denn der vormals mit der wal mit der (7) maisten 
ssal der bonen ze burgermaister erwelt. worden ist, vor 
der gemaind, vor bürgern, vor maistem und vor knechten, 
und vor den, die nit burger sind, darston und schweren 
ainen gelerten aide zu den heiligen, ryclien und armen 
der statt ze Rotwil triiw und warhait ze halten und yeg- 
klichem, der des begert, ze raten das best und wägste, 
als verre er sich verstät, nieman ze lieb noch zft laid 
one all gevärde. 

14. So soll im der rat und die ganntz gemaind, 
maister mul knecht, baide, die burger sind, und oncli 
die liie sesshaft und nit burger sind, widerunib zft den 
balligen schweren oder globen mit der hannd, weder» 
denn der burgermaister und der gros raut ze raut sind 
worden, im gehorsam ze sind in der statt und vor der 
statt und uff dem velde gerccliterding getrülich und on 
alle gevärde. 

15. Darnach sond denn alle die ustreteu, die nit 
burger sind, und sollen die, die burger sind, ainen 

(Sreinfr, JlottiueUer 5tabtred)t. 8 
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schulthaissen mit der honen wellen in dermass, als vor- 
geschriben stat. 

16. Darnach sol man ungevarlieh, so man erst mag, 
ainen grossen raut gebieten und bcliiten, und vor dem 
raut sol denne der schulthais, der mit der honen also 
erwelt wirdt, darstan und schweren ainen gelerten aide 
zu gott und (8) den heiligen, ze richten dem armen als 
dem rychen, nieman ze lieb noch ze laid ungevarlieh. 

17. Und wäre, das iemer dehain urtail zerviele und 
an in käme, das er denn aintweder urtail volge, die in 
denn uff den aide die besser und gerechter bedunckc 
sin ungevarlieh. 

IS. Und ob sin die richter yemer bedurffen wurden 
von urtail wegen in ze raten, das er in denn rate und 
sin mainung erzelle, was in denn das gerechtest und 
das beste bedunckc ungevarlieh, als dick sy des von 
im begereml, usgenomen so man ab schädlichen löten 
rieht, so sol er in nit raten, er sol ouch in den aide 
nemen, ob im iitzit clagt wurde, das Unzucht anrurte, 
von wiem das wäre, das er demselben gebiete, sin dag 
ze vollfüren, und auch er das richte ungevarlieh. 

19. lind ob im yeinan seite sölichs, das unzucld 
anrftrte und im das nit clagte, es wäre der, dem die 
Unzucht beschehen wär oder ander liit, die Unzucht 
sol er dennocht richten by dem aide ungevarlieh. 

20. Und ob das wäre, das ycman vor im ze schaden 
käme, das nit vor offem gericht beschälte, von Unzucht 
oder von annder sach wegen, das er denn schaffe by 
sinem aide ungevarlieh, das die frävel den ainingern 
verkündt und ver(9)schriben geben werde. 

21. Und ob das wäre, das yemand in rats wysc 
mit im redte von Sache, die Unzucht anrftrte, des ist er 
nit gebunden ze richten, es werde im denn von dem 
rate empfolhen. 
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22. Wäre es oucli, das ricliter oder zunfftmaister 
von ir undertan wegen oder äbbt oder prelaten für Be- 
richt käniend und da ze schaffen betten, die mag er zu 
dom rechten wol fürdern, «locli das yetwederm tail be- 
seliehe, das im denn von reclitz wegen billich geschehen 
sol ungevarlich. 

23. Weiber des vordem iars untz uff wyhenächtcn 
mit wal der bonen scbultlmis ist gewesen, den sol man 
nff dieselben wyhenächtcn und des nächstgenden iars 
an die kure des schulthaissenampts nit setzen, glvchcr- 
wyse sol es mit dem burgermaister und zuntt'tmaister- 
äinptern ains yegklichen iars geendert werden lut der 
lirief, so die zünfften inn band. 

24. Wir der schulthais, der burgermaister, der klain 
und der gros rat ze Rotwil haben gemainlich und ain- 
lielligklich gesetzt und sven des (10) ainhelligklich über- 
ainkomen, das wir fünft' von den aclitzigen zft dem 
klainen raut gesetzt haben, und das die fünff alle iar 
uff die wyhenächten sond geendert werden mit andern 
fünffern von den aclitzigen, und das die fünff ain yegk- 
lich nach, die sy denn notdurfftig dunckt, wol an den 
grossen raut bringen mögend, und auch das die fünff 
gewalt händ, wäre ob keiner des grossen rautes oder 
des kleinen rautes ir ainem in rates wyse vorscbete, das 
mag er im wol sagen, das er im billich sagen sol, und 
das er damit nit unrecht tfit. 

25. Wir haben auch gesetzt, wenn es beschälte, 
das die zunfftmaister iitzit reden wölten von der statt 
notdurfft wegen, so sond sy den fünften, die darzu ge- 
setzt sind von den aclitzigen, zft in rftfl’en, das sy mit 
ainander ze rät werden, wie sv die such an den raut 
bringend. 

26. Wes der gros raut oder der merertail des 
grossen raute zft raut wird, daby sol es belyben, und 
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sol das nientan enndem noch abnemen on ainen be- 
liiten grossen raut[s] one gevärde (11). 

27. Wir haben onch ain gesetzt: wäre, ob veman 
iitzit ze schaffen gewänne, es wäre vor raut oder vor 
gericht oder vor den zunfftinaistcrn, es sye diese sach 
oder die, das davon nieinan kain müt noch schenki 
nemen sol, noch von gotshiiser wegen, und sol man 
vederman, er sye reich oder arm, flirdern durch gots 
willen zü dem rechten ungevarlich, doch usgesetzt von 
schenkinen umb visch und von wiltprät, die mag ain 
yegklicher nemen ungevarlich, ob er wil, und diese ge- 
setzten siillen wir all halten by den aiden, die wir 
darumb geschworen haben. 

28. Weiher von deu sibenen zft wyhenächten von 
dem raut gesetzt ist oder noch gesetzt wird, oder ob 
er misstätte , das er in dem iar von den acht- 
zigen davon gesetzt wurde, den ensol kain antwerek zü 
kainem zunfftmaisterampt setzen, er sye dann vor von 
den sibnen oder von dem grossen raut wider zü dem 
raute gesetzt. 

29. Wa aincr hagstoltz und ain grütling ist, den 
sol man an kainen raut noch gericht noch ampt nit 
nemen noch setzen weder sunst noch so in zünfften 
noch annderswa (12). 

30. Man ensol kain unelieh kinde weder in rät 
noch an gericht noch sunst zü kainem ampt nit setzen 
weder in zünfften noch anderswa. 

31. Man ensol enkainen man, der sich mit Ivb und 
mit gut an ain gotshus machet, er sye des gotzhuses 
püeger oder nit, weder an raut noch an gericht setzen. 

32. Wa ain man unser burger wirdt, den sol man 
weder an raut noch an gericht noch sunst an kain 
ampt weder in zünfften noch in raten nit setzen, ee das 
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er hie zu Rotwil tunff iur Inislich und liählieli sitzet 
und burgerrecht halt. 

33. Nach dem tag, so man dem lmrgermaister ge- 
schwert und oueh er geschworn hat, als da olmen ge- 
sehriben stät, so sol man, so eest man mag, ainen 
völligen gebotten grossen raut hau und die iiberigen 
der statt und oueh der gotzhüser änipter fiirderlich be- 
setzen, als von alter herkommen ist (13). 

34. Wenne der statt ämpter besetzt werden , so 
sollen der statt knecht, die vorster schweren, ir yegk- 
licher ainen gelerten aid zfl gott und den heiligen, die 
rüte ze verseil wygen, was sy des wissten oder sy fiir- 
käme, oder was venian des rauts mit in darus redte, 
und gehorsam und gewärtig ze sind den amptlüten, 
zunffitniaistern und den raten in der statt und uff dem 
velde, und oueh der gericht acht ze händ; und ob das 
wäre, das yeman ützit an sy ziigote von des geriehts 
wegen, wenne das beschalle, das sy denn darum!) uff' 
ir aide sagen, was in darumb ze wissen sye, nieman 
ze lieb noch zu laid ungevarlieh, und fürzegebieten un- 
gevarlieh uiisern bürgern, und von yegkliehem fiirgcbott 
nit liier ze nemen denn ainen lialler von unsern bürgern, 
und von usliiten zwen lialler, und oueh selb fürzegebieten 
uienigkliehem in den ringgmuren und vorstetten, und 
was usserhalb von unsern ringgmuren ist, iren gewalt 
geben fürzegebieten, doch das der oder diesellien inen 
wideruinb sagen, das sy es geendet haben, und yeder- 
nian ze richten umb unlogenbar schulde, was des für 
sy koinpt, und von Unzucht wegen, was des für sy kouipt, 
das sy das rügend und sagent ainem schulthaisen, und 
dein sehryber ze verschryben geben bv derselben tags- 
zvtt oder mornend ungevarlieh, und was ynen oueh 
gäts ynwirdet von ämpter wegen, cs sye der statt oder 
der gotzhüser, das sy oueh dasselb gut in desselben 
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amptz nutz geben und körnen lassen soml ungevarlieh. 
was inen ouch gfltz von irs amptz wegen veiner vn- 
wirdt, das sond sy all vier glych mitainander tailen (14) 
by ircn aiden ungevarlieh, ainem also vil als dem ann- 
dern, und oueh also, das sv kainerlay gilt miet noch 
sehenki von nieman nemen sond, das wider unnser 
statt Rotwil nutz oder ere ist, oder wider die gerielit. 
wenn oucli das beschicht, das schädlich liit in unnser 
statt gerieht ergriffen werdent, die man abe tut von ir 
misstät wegen, das denn die vorster dem naehrichter 
von irem gelt sinen Ion usriehten sond, als das von 
alter herkomen ist. wer aber nsserthalb unnsern ge- 
richten ergriffen wirdt, und den man umb sin missetat 
tödtet, des sol unnser statt den schaden han. und 
söllend ouch in den aid nemen, das sy ungevarlieh zft 
yeder fronvasten körnend zu den rechnern und mit inen 
reehnent, und das sy weder zunfftmaister, ungelter, 
sturer, rechner noch aininger nit übersetzen sond weder 
mit iren kinden noch mit anndern lindern knechten, es 
sye mit holtz uffzetragen oder mit holen oder mit seli- 
clien Sachen, wo sy das selber tfln sond; es wurde 
inen denn erlobt, und den zunfftmaistern und andern 
des rauts zucht und ere ze bieten und den raten und 
amtlüten ze warten und andre ir ding unnderwegen ze 
lassen, was sy ze schaffen betten, den mit urlob der 
rät oder amptlüt ungevarlieh. und süllen ouch in die 
aid nemen, das sy der statt ptender weder von der 
ainung noch sus nit kouffent, noch yemand empfelhent 
inen ze köften, denn das sy der pfennder deslialli 
miissiggangent on all gevärde (15). 

35. Item von der banwarten wegen die werdent 
schweren zu den heiligen, das velile in unsenn banne 
und unnserer statt höltzern zu bannen zft dem besten, 
und sich uff das veld ze tailen, ainer hin, der ander 


Digitized by Google 



1 19 


her, und wo sy timlent, da» yemand dein anndern schaden 
tftt, es sye in sinen gärten, körnen, ackern oder wison 
oder höltzern, mit einem vihe oder »uns, den sond sy 
rügen vor dem hofgericht umh die ainungen, als sitt 
und gewon lieh und von alter herkomen ist; und besonn- 
der die wisen ze bannen nutz utF sant Gallentag, es 
wäre dann, das die erlobtend, der die wisen sind ; und 
ouch was sy findent oder inen werdent, das yeman der 
burger almende oder suss inarekstain inarte oder ingrub 
oder usgrüb oder usarte, das sy den ouch rügen sond 
uinb die ainung, die darüber gesetzt ist, und das niemer 
zu verschwygen, niemand ze lieb noch ze laid unge- 
varlich, und dem hoffgerieht gewärtig ze sinde mit 
t'ürgebieten und mit annderen dingen, so darzft gehört, 
und der ainingen acht ze hand und ze verschriben ze 
geben, das sy in der burger nutz körnen; und was auch 
inen der burger güt ynwirdt. das sy ouch das in der 
burger nutz widergebend und ervolgen lassent ungevar- 
lich. und von der unndergeng wegen, das sy denn 
darinne das best tilgend, und uff das glychest ze sagen 
und ze sflehen nieman ze lieb noch ze laid ungevarlich ; 
und was sy sehent oder innen werdent, das ain burger 
den anndern überarte oder über(lG)maygte oder marck- 
stain oder marekstecken usgrübe, ustätte, das sy den 
ouch rügen sond umb die ainungen, als von alter her- 
komen ist, und ob inen sunst in dem iare ützit em- 
pfohlen wurde von den raten oder den ainptlüten, das 
sy des ouch gehorsam syen ungevarlich. 

•Mi. 1 ) Ttem von der baygler wegen, die werdent 
schweren zü den hailigen, das bayglerampt ze triben 
niemand ze lieb noch ze laid ungevarlich, als von alter 
herkomen ist, und ouch alle burger und frömbd kauff- 

') 3t m ’Hanbe ftebt eon anberer .f>anb : diser artickel ist hindan 
gestellt. 
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löte glych ze fördern, aineni als dem anndern unge- 
varlich, und den bürgern iren zoll ze samnilend, so er 
gefallet, und ouch mit der svnne yedennan ze t liftnde, 
was das messe gyt, ungevarlieh; und darzü mit den 
ungeltern zu yedem umbgang umb ze gänd, und inen 
ze rügen und ze sagen, das denn notdürftig ist; und 
ouch den wirten und anndern löten und bürgern ire 
vass ze schätzen, ungevarlieh, nieman ze lieb noch ze 
laide. und wenn das ist, das ain ussmann aineni burger 
win leit, das sond sv also schätzen, das unnser burger 
inne haben und nit ze vil herusgeben, ungevarlieh. sy 
siillent oueli von unsern bürgern von yedem fftder wins 
ynzelassen nit (17) me ze Ion nemen denn 16 hlr. und 
von aineni halben tuder 8 lialler, und von aineni gast 
von yedem fftder 2 sh., und von aineni halben fftder 
1 sh. und was inen der burger gftt ynwirdt, es sye von 
ungelt, von zollen oder von ander rach wegen, das inen 
zfigehört, das siillen sy in der burger nutze widerkonien 
bissen by den vorgeschriben iren aiden ungevarlieh ; 
und ouch das gelt, darum!» man in denne dasselb iar 
das baygelampt lyhet, in desselben iars friste ze richten 
ungevarlieh, und das sv ouch nyemand annders synnen 
sond kain vass denn mit der lägel, so sy es von gefriixt 
wegen tftn mögend ungevarlieh, es sye dann so lötzel, 
das es minder sye, denn in die lägel gät, ungevarlieh. 

37. Item so denn von der seharwäehter wegen, 
die sond schweren zft den hailigen ungevarlieh ze wachen 
nachtz als von alter herkomen ist, und ouch in den 
aide ze nemen ze winntterzyt umb ze gänd zft sihen 
malen und ze sumerzytte fiiuff malen, als von alter her- 
komen ist. und sond ouch ze winntterzyt anfahen ze 
saut Michelstag und ze sumerzytt ze sant Peterstag 
cathedra; und ob das wäre, das sölicli sach hergienge, 
das der raut die umbgeng inindrete oder merete, das 
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sy de« oueli gehorsam «von; und minder wäcliter litt' 
turnen und uff ärkem ze rügen, die verscldaff'end nach 
dem dritten rütf, und unser statt (18) nutz ze fürdeni 
und unnsern schaden ze wenden uugevarlich. sy sond 
ouch in denselben aid nenieu, was inen der statt oder 
des amptz güt vnwirdt, das sy ouch das in unnser 
statt und desselben amptz nutz gehen und körnen lassen 
sond, und so sy mit der wacht umbgänd zesainend, das 
sy das getriilich tilgen und den liiten nachtragend, nie- 
man ze lieb noch ze laid uugevarlich. sy sond ouch 
in den aid nenieu, so ainer den dritten rüff verschlaufft, 
das sy nit dannen kommend, si wissent dann, ob der 
Wächter uff der wacht sye oder nit, und oh er nit uff' 
der wacht wäre, das sv das ouch rügend. 

38. Und von des höws und emds wegen ze messen, 
das sond sy weren nach dem messe unerschütt höw 
oder emde, als das mess gyt, wo sy aber erschUtt höw 
oder einde messen sond, das sond sy weren und messen 
als von alter herkomen ist. darumb das vederinan ain 
gelychs damit beschehe, so sond ouch sy von ainer 
wannen höws oder emds nit me nenieu dann 8 hlr, in 
der statt und in der alten statt, ze Bühlingen und des- 
glvchen 1 sh. hlr. 

39. So denn von des wynrüffers wegen, das sond 
sy uugevarlich yedeu besten zü dem ersten usrüffen 
und von yedem rüff nit mer denn 1 haller ze Ion neiuen, 
und wer zü in kouipt und (19) sy fraget, wer denn 
zemal den besten schenckt in sinem gelt, als er in 
fraget, es sye uiuh 6, umb 8 türer oder bas fayler, das 
sond sy im sagen by iren aiden uugevarlich, es wäre 
denn, das er stünde vor ainem keler oder nach daby, 
da man schencket, so mag er wol sprechen also, der 
sehencke güten umb den pfenning. 

40. Wcre es ouch, das dhein wirt zü in keine und 
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kv bette, das sy im rietend, ob er sinen win uffthün 
sölt oder ob yemand dbeinen bessern sehäneket, da« 
sond sy dheinem sagen, weder ain ander bessern oder 
ergern schencke; wol mag er sprechen, der oder der 
schenckt erbern win. 

41. Und oueli wa sy horten und innen wurdent, 
das dhein geloff oder unzncht nachtz beschalle, das sy 
darzfi tun und gan sond und das den amptliiten ver- 
künden und sagen ungevarlieh. 

42. Item der uff dem hohenturn sol schweren zfi 
den heiligen, den turn ze besorgen tags und oueli nachtz, 
und oiich die gefangen ze besorgen, beidü uff dem 
turn und in dein turn, und ze besorgen (20) in der 
eost und in annderu dingen, die hynyn körnend, das 
iitzit schädlichs darin svge, und ab dem turn nit zc 
gand denn mit aines burgermaisters oder sins Statthalters 
urlöb, und uff den turn ungevarlieh niemant ze lassen, 
es wäre dann, ob yeman keine, der des rats' wäre, und 
der dann ettwern mit ini brächte, die möcht er wol 
ufflassen mit dem, der des rauts ist, und sunst iiieman 
andern liinuff zft lassen, denn als vorgesehriben stät, 
es were dann, das in, oder wer denn zeinal bv im da 
obnan wäre, lybs not an gienge; so möcht er wohl die 
uflassen, der er dann zumal notdurfftig wer, ungevar- 
lich, oder wenn im ain burgermaister erlobte, die möcht 
er oueli wol ufflassen. er sol oueh allweg die nacht 
anbläsen und künden mit dem horn und mit raffen, und 
mitnacht und oueh den tag, und die wacht uff dem 
turn besorgen ; also ob das wäre, das der Wächter dheiner, 
die uff dem turn wachen sond, dheinest nit liinuff kenie 
ze wachen, das er den rügen sol den ainingern oder 
den wachmaistern, und sol den turn dieselben nacht 
selli bewachen, sonnder sol er oueh niemands uff den 
turn lassen, nach dem und uff die wacht geslagen wirdt, 
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uml ob das ist, das er dhcinerley Iöff oder ding innen 
wirdt, es sye tags oder naehtz, das in bedunckt, das 
gevarlich oder schädlich sye, das sol er unverzogenlieh 
den rätten oder den amptlüten schaffen verkiindt und 
ze wissen getan werden, und wo das were, das er 
innen wurde, das für uffgienge in der statt oder in der 
alteustatt, das er das unverzogenlieh berftffen und belütcn 
sol ( 21 ) mit der gloggcn, alsbald er das innen Avirdt. 
und avo er innen wirdt, das für uffgant uff dem lande, 
das sol er unverzogenlieh auch berftffen, es sye tags 
oder naehtz, und wenn er mitnacht blaset, so sol er 
tingevarlich den nächsten Wächtern umb inrftffen, und 
wo er innen Avurde, das man gevarlich ritte oder gienge, 
tags oder naehtz, es Avären härseh, lützel oder auI, ze 
ross oder ze ffiss, das er das unverzogenlieh den anipt- 
liiten herab verkünden sol; oder ob Zugriff umb unns 
beschallend, das er das ouch den amptlüten unverzogen- 
lieh verkünden sol, und die anzeblasend, die hcryn 
ryttend oder die fiirryttend, als das von alter herkomen 
ist. und ob yeman naehtz an das tor keine von not 
wegen, das sol er den amptlüten unverzogenlieh schaffen 
verkündt werden, und die zyttgloggen zft besorgen mit 
dem richten zu dem besten ungevarlieh ; und Avas im 
für besser einpfolhen Avirdt von den räten und den 
anipliiten, des sol er ouch gehorsam sin. 

43 . Item von der Wächter Avcgen uff den ärekeru 
und uff den turnen, die sond selnveren zft den hailigen 
den bürgern triiw, Avarheit und ouch ze wachende yet- 
licher, dahin er gehört, und uff die Avaclit ze gänd un- 
gevarlieh nach dem und uff die Avacht geschlagen Avirdt, 
und den scharwäehtern nach yegkliehem ruff besunder 
ze antwurten. Aväre aber, das ir dheiner nach dem 
allerersten (22) umbgang und ruff verschliefe und nit 
antwurte zft dem dritten mal, so im der schanvächter 
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rfiffet, derselben nacht sol man im und) »inen Ion niitzit 
geben, wie dick das beschicht. 

44. Aber von derowegen uff dem hohenturn, welher 
der ist, der nacht/, daruff wachen sol und den turn ainer 
nacht ungewachet lies, der »ölte unser statt verfallen 
sin 10. s. hlr., wie dick das besehähe. welher uff dein 
turn nachtz verschlieft', der sol zü ainung geben fünft' 
Schilling lialler, der man im niitzit varn lassen sol. 

45. Wäre es ouch, das die Wächter uft' den ärckern 
oder uft' den turnen ir dhainer nachtz iitzit innen wurde, 
«las sy bediieht, das schädlich oder gevarlich wäre, das 
sond sy ainem burgermaister und den amptlüten oder 
den raten, unverzogenlieh verkünden und sagen, wie 
dick das besehähe bv den vorgeschriben aiden unge- 
varlich. 

4(>. Item von der torhüter wegen, die sülleu schweren 
zü den heiligen der statt trüw und warhait, und an 
dem morgen zu den toren ze gand, yegklicher dahin er 
gehört, ee das man die tor ufftüge, und an dem aubend 
dannen nit ze körnen, ee das sy beschlossen werden, 
und der tor acht ze haben und der wartten, und den 
zoll getrüwlich ynzesammende, niemand ze übersehen, 
und schaffen und haissen, das der zoll, so er gefallet, 
in (23) den stock geleit werde, oder das sy in selbs 
darin legend, so es annder litt nit gethün miigen, «loch 
angesicht der lüte, die den zoll gend oder annder liite. 
auch siillent sy in den aide neinen, ob das wäre, das 
sy ycmands innen wurdent, der gevarlich zü den torn 
uss oder yngienge, das sy das unverzogeulich den aiup- 
liiten und den räten verkünden, sy söllent ouch in die 
aide nemen, zu rügen, was sy sehent oder innen wur- 
dent, «las vih schädlich gon, es wäre in ackern, in 
wisen oder in gärten, und dem ze weren ungevarlicli; 
und glycherwyse, wo sy innen wurdent, «las yem&nt 
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dem anndern schaden tätte an sinen ackern, wisen, 
gärten oder an ziinen, das sy das ouch werend und 
rügend bv iren aiden ungevarlich; und ouch wo sy 
scheut, das dhainerlay vihe unbehiitet zfl den toren 
usgan wölt, das sy dein weren sond nach ireni vermögen 
ungevarlich, und das sy den litten, der das vihe ist, 
verkünden, ob sie denn das wissent und getan mögend 
ungevarlich, und ouch nieinan keinen zun lassen intragen 
noch infiiren, dann die, der sie sind. 

47. Item so denn von des underkaülfers wegen, 
der sol schweren zu den heiligen, den underkautf ze 
tryben nieman ze lieb noch ze laid ungevarlich. und 
wenne das ist, das ysen oder stahel herkomet ze ver- 
kauften, so sol er der schmid zunfftmaister und den 
schmiden das des ersten verkünden (24); und ist denn, 
das sy das denn zemal kouffent, wol und gut. doch 
also, ob das wäre, das dhein unser burger zu Rotwil 
ain scliinen ysens zwo oder dry minder oder mer nemen 
wölt, oder stahel, des er denn in sin luis notdurlt'fig 
wäre ze brucheu, das sollen im die schmid ouch also 
ervolgen lassen in irem kauft', oder ob das wäre, das 
es die sclunid denn zemal nit kauften wölten, so sölte 
der underkaüfer das andern unnsern bürgern verkünden, 
ob sy das ysen oder den stahel koutten wölten. glycher- 
wyse wenn das ist, das kauffliit saltz oder häring und 
desglycli herbringend ze verkauften, das sol aber der 
underkaüfter dem zunfftmaister und der oppsserzunfft 
des ersten verkünden zu dem kölf. ist denn, das sy 
das kouffent, wol und gilt, doch also ob das wäre, 
das dhein unnser burger by demselben kauft' wäre, und 
ain sehiben saltzes oder me oder häring oder annder 
ding denn zemal mutete, das er in sinem huse bruchen 
wölt, das süllend sy im ouch in demselben kouff er- 
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volgen lassen ungevarlich, wie dick das ze schulden 
kompt. 

48. Ouch sol der underkaiitfer die gest und ouch 
uns burger getriiwlich und ungevarlich fürdern ainen 
als den anndern, nieman ze lieb noch ze laid, und ouch 
den bürgern iren zoll ze samnend, wa er den waisst 
und in fiirkompt, und das dein zoller in dein kaufftins 
ze verkünden by dem vorgeschriben aide ungevarlich ; 
und was im ouch der burger gut also ynwirdt, das er 
das in der burger nutz widergeben und ervolgen lassen 
sol ungevarlich. ouch sol mit namen der underkaiitfer 
(25) sölicher ding, damit er umbgaut, samen thafftig selb 
niitzit kouffen, dann so vil er des notdurfftig ist in sin 
lmse se brachen, es wäre denn, das im ain rat das 
gunde ungevarlich. der unnderkaütfer sol auch mit 
namen von yeder schyben saltz zü underkouff nit nie 
nemen dann ainen lialler von dem, der da verkoufft, 
und ainen lialler von dem, der da köfft. treit er im 
si aber heim, so gyt er im zwen lialler und von 
vedem pfund vsens ain sehinen oder darunder nutz an 
acht Schilling vsens ain schinen, und under acht Schil- 
lingen da sol ain gast im umb tun, das denne zimlioli 
ist. ouch sol er von der wag stahels ze unnderkauft 
nemen ainen lialler. und welher sclimid ysen koutft 
nutz an vier Schilling, davon gyt er dem underkaiitfer 
ainen lialler und darob zwen lialler, wie dick das be- 
schicht; und ouch in den aide nemen, das gellte, darumb 
man im denn den unnderkauff lyhet, in desselben iars 
trist ze richten und ze geben ungevarlich der statt 
rechnem. er sol ouch schaffen mit den gesten, die da 
saltz fail händ vor dem kauffhus, das sy yedem vier- 
dung zwen lialler näher gebend denn die unnsem umb 
das criitz und darob; welher aber das nit tön weit, das 
er zu den unnsern zu dem criitz stände. 
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49 . Item von des Kollers wegen in dem kiiutl'lins 
(26) der sol schweren zii den heilgen den bürgern trüw 
und warhait und iren schaden ze wenden und iren 
fromen ze fördern ungevarlicli, und den zoll, wo er 
hört kauften oder verkauften, den bürgern ynzesamnend 
und ze vordem und oucli in der burger trog ze schaffen 
und oucli selb nit daryn zii legen. Er s(d aber daby 
sin, so in die lüt, von den er gefallet, daryn legent 
und schaffen, das in annder lüt darin legen, und öch 
die worttzaichen, es sye von körn oder aller ander 
suchen wegen, wie sich das haisehet, niemand ze geben, 
es sye denn, das er desselben geltz von desselben 
zollers wegen bezalt sye und in der burger trog geleit 
werde, ee das er die wortzaichen uffgebe, cs sye dann, 
das er im sölich gewisschafft darum!) tue, das er des 
sicher sye; was im oucli der burger gilt also vemer 
innwirdt, das er das in der burger nutz widergeben und 
komen lassen sol ungevarlicli. er sol ouch in denselben 
aide nemen, wo das wäre, das im der zoll nit ervolgen 
möeht, das er das ainem burgermaister oder den riiten 
verkünden und sagen sol ungevarlicli (27). 

50. Item vvelher zii uns ziiliet und dem das Imrg- 
recht gelilien wirdt, der sol schweren zu den heiligen, 
fiinff iar hüslich und häblich by unns zu sitzen und 
aigen roch ze haben und die pUudtniissen und verayn- 
ungen ze halten, die wir haben, und den raten und den 
araplüten, burgermaistern , schulthaissen und zunftt- 
maistern gehorsam ze sinde, beide uff dem lannd und 
in der statt gerechterding. 

51. Wäre aber, das der, der dazu dem burgerrecht 
stünde, von yeman besetzt wurde in iarsfrist nach der 
statt recht, für lelien oder für aigen, oder verbürget 
hett, den schirmen wir nit fiiro von des burgreehtz 
wegen denn in den ringmuren, und unwidefrechnet 
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ainpliite setzen wir hindan in dem hnrgrecht. und sol 
auch ain yetlicher, der ain yngesessen burger wil sin, 
burger werden uff ain linse, ob er sin burgrecht iiber- 
fiire, das mau dann das buse hab anzegryflfen. und sol 
ouch in den aid nemen das burgerrecht ze richten in 
acht tagen, den nächsten, nachdem so er das burger- 
recht geschwert, mit nainen drii pfund haller, und der 
zunfft, oh er in ain zunfft gehört, ain pfund haller, und 
ire recht, und umh nach volgend krieg ist man nieman 
niitzit beholffen, man tilge es denn gern. 

52. Item von der usburger wegen, sy syent edel 
(28) oder unedel, geistlich oder weltlich, den wir zu 
burger empfahen, der wirdt schweren zu den heiligen 
das burgerrecht zelmlten fiinff ganntze iar, die nächsten 
nach ainander und darnach als lang er wil, und auch 
ze halten die veraynungen und die pündtnüssen, die 
wir haben, und wie er mit uns überkompt von des 
burgerrcchtz wegen, darumb sol er ainen wem geben, 
den man darum habe anzelangen; und ob er schloss 
oder vestinen hat, das sy unns und den nnnsern damit 
gewärtig sye, und unns unnd den unnsem offenn sin 
sond zfi allen unnsern nötten ungevarlich; und ob das 
wäre, das er unnser bottschafft dhainest notdurfftig wäre 
oder wurde, im ze lyhen, das er ouch die bestan sol 
in sinem eosten, und umli nachvolgcnd krieg ist man 
nieinan niitzit beholffen, man tue es dann gern. 

53. Item ist, das ain lanndtman ain burgerin oder 
ains burgers tochter zfi der ee nimpt und by ir sesshaft 
ist ze Rotwil, der ist mornonds burger; ouch sol er 
fiirgan und das burgerrecht schweren in dem nächsten 
monet darnach kouipt, oder 1 ) yeman in iar oder in tag 
und besetzt den als recht ist, so sol im das burgerrecht 
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nit gftt sin, denn das er in unnser statt t'rid und glait 
sol lian (29). 

54. Der groR rät ist auch iiberainkomen, das wir 
hinenhin enhainen usburger empfahen sollen, weder 
lierren, ritter noeh knecht noch edelfrow», noch gotz- 
hnser, weder manclöster noeh trowenclöster noeh pfaften 
noeh niemand, der vor unser statt gesessen wil sin, denn 
mit des grossen räts willen und wissen. 

55. Wer unnser burgerrecht empfahet, bestät er 
es iar und tag on all ansprach, der soll des gemessen 
on all rede. 

50. Item der gros rate gemainlich ist ainer gesätzt 
in ain körnen durch nutzes willen der statt, wer der 
sye, der von unnser statt ze Rotwil züliet durch mut- 
willen und von im selber, wenn oder wclhes iars der 
wider zu uns gen Rotwil ziige, der sol tfln mit sturen 
und mit allen anndern dingen als wie minder burger 
zu Rotwil. 

57. Der gros rat ist oueh iiberainkoinen, das man 
nieman unnser statt verbieten sol, man setze in vor ze 
rede vor ainem offenn rate und lass in und) die saeli 
ze gegenkomen, darumb er dann geschuldiget ist. datum 
die dominiea ante festum sancti Johannis baptiste 1 ) anno 
domini 1368 (30). 

58. Wir haben oueh ain gesetzt getan dureh unser 
statt besserung, wcime man mit unnser geschwornen 
stiir umbgant, wo dann dem rät fiirkompt und sich er- 
kennet, das yemand anders gestiirt hat denn von alter 
recht und gewonhait ist, und des iiberwunnden wirdt, 
als recht ist, so hat denn der raut gewalt, sich des 
mannes oder der frowen gut ze unnderziehen und im 
als vil davon ze geben als er denn mit dem aide ver- 

’) 3»mi 18. 
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stüret hat : das underziehen ouch beschehen sol in 
iars frist. 

59. Wir haben auch gesetzet mit dem grossen rät 
gemainlich durch unnser statt nutz und ere, welher 
unnser burger in unnser statt dienst lvblos vvirdt, das 
des kindt, der sye vil oder liitzel, die elieh sind, knaben 
und töchtem, alle diewyle sy ir lelien nit geenndert 
haben, in unser statt on stiir und on alle dienste setzen 
sönd ; aber weihe kind untler sölichen kindcn, der vatter 
lvblos worden wäre in der statt dienste, ir leben ende- 
rent, das ain man ain wyb neme oder ain toehter ainen 
man, das sol darnach yemer mer von sinen gilt allein 
halbe stiire geben on all gevärde. 

60. Anno domini 1323 uff Martini *) ist der gros 
raut ( 31 ) hie ze Rotwil ze rät worden und hat gesetzt, 
das nun fürohin ain yegklicher sturer die stür, die im 
empfolhen wirdt ynzcbringen, sol ynsamnen und auch 
widerrechnen ganz nach dem stürböch, und sol kein 
aininger und kein annder damit niitzit ze schaffen bau, 
denn das er selber mit der statt knecht, so es im not- 
durfftig ist, oder suns alles das vnbringeu sol, das das 
stürbuch wyset, es wäre denn, das in dem stürbuch 
stüren stienden, das man nit ynbringen möcht oder en- 
sült von absterbens oder cnwegziehens wegen, oder ob 
si verabzoget wären ; und sölich verschriben stüren, was 
er der nit ynbringen möcht, sol er für ainen raut bringen, 
das der raut wiss, ob sy inzebringen sycn oder nit, und 
sol denn damit tun, das der rät haist. 

61. Auch haben wir gesetzt, wem gebotten wirt 
ze ryten oder ze gan mit harnasch in der statt dienst, 
und die ouch das thund, der sol man yegklichem ain 
rytmas geben. 

62. Wir habend ouch gesetzt, weihe rechner oder 
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ungelter oder aininger werdent iärliehs, die sond alle 
iar schweren zft den heiligen, der burger gut zft behalten 
und niendert ze tnnd denn (32) in der burger gemainen 
nutz und fronten denn nngevarlich in den Sachen und 
stucken, die da vorbesehriben sind. 

63. Wir haben auch me gesetzt von der statt not- 
«lurtft wegen, das nieman, er sye des grossen rauts oder 
des elainen, nicht zeren noch essen noch trincken sol 
<ler burger guts weder in dem rauthus noch annderswo, 
wann soverre, wclher in der burger dienste ryt oder 
graut usserhalb der statt, das der damit das beste und 
das wägste tan sol by dem aide, so er geschwom haut 
nn gevärde. und wenne ainer herheim kompt, so sol 
er by derselben tagszytt on gevärde den reehnern ant- 
wurten, was im über worden ist. wäre aber, das im 
zerung gebresten wäre, das sol er onch den reehnern 
desselben tags verkünden on gevärde. und das man 
nieman kain rytrnas geben sol von dem ungelt, noch 
uss dem seckel, und onch von dem burgerwasser, noch 
von kainerlai saehe, es sye dann, das es gehaissen 
werde von ainem grossen raut. 

64. W T ir haben ouch gesetzt, welher genomen wirt. 
das er in der statt dienste ryten sol, das der (33) hie 
z ft Rotwil, so er von huse vert, nieman, wer der ist, 
kein letzi geben sol sunst noch so. 

65. Es händ auch die achtzig unnser statt ze Rot- 
wil ain gesetzt geton, welher unnser burger gesendt 
wurde in der statt notdurfft, was oder wohin, wenn der 
herwider kompt, der sol der statt rechner, die dann 
sind, künden inwendig den nechsten acht tagen und sol 
auch sprechen, ich hau sovil tag geritten mine pfärd 
■oder ains andern burgers; tut er des nit, so sond im 
slie burger keins Ions gebunden noch schuldig sin. 

66. Wer auch ycman mit dhainem karren in der 
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hinter dienst Ion gedienet, der so! an dem nächsten 
Sonnentag konien nach siner dienst anfang zü der statt 
reehner, die dann rechner sind, und sol zö in spreehen, 
ich han als menigen tilg gedienet hiit dis tags; töt er 
das nit, so sond im die hurger keines Ions umb sinen 
dienst umh sovil tag, als er denn gediendt hat, gepun- 
den noch schuldig sin, und sol das alle Sonnentag tön 
durch das iar us und us. 

67. Wir haben oncli damit ainhelligklieh (34) gesetzt, 
welher also erkoren ivirdt ze ryten in unser statt dienst, 
das oueh er das tön sol und sich des nieinan widern 
noch sperren sol by dem aide, den er dem raut ge- 
schworen hat. welher aber des nit gehorsam sin wölt, 
dem sölte man das gebieten nutz an sechtzig marck 
silbers, als das von alter herkomen ist, und wölte der 
das darüber nit gehorsam sin, der sölte dannenhin nit 
me in unnsern raut gan, man schick dann nach im; 
und ob dhainer sin burgerrecht darum b uffgäbe, der 
sölte auch denn nit me hurger haissen noch sin ; er 
emphach es denn wider als ain annder man, der zu 
unserm burgerrecht staut on all gevärde. 

68. Und welcher auch in der statt dienst ryttet, 
der sol, alsbald er herheim kompt, in den nächsten 
acht tagen ungevarlich zö der statt rechner körnen und 
das geritt mit in abrechnen; tette er des nit, so ist 
man im dhainen sold schuldig, und sollen auch im der 
statt rechner niitzit darumb geben. 

69. Der gros raut und die gemaind hie ze Rotwil 
händ auch litt' den vorgenannten sant Lucyentag 1 ) ver- 
setzt, das nun fürohin kain burgermaister, der (35) mit 
der honen zu burgermaister erwelt wirdt, noch der 
ohrost zunft'tmaister, wer der svc, von der statt nit rytten 
noch gan süllen ungevarlich, es sye denn, das in das 
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von ainem raut erlebt werde. so ensol man oucli 
dhainen burgermaister, der mit der honen zfl burger- 
niaister erwelt wirdt, noch den obrosten zunfftmaister 
in der statt dienste ze rytten nit erwellen, es wäre 
denn, das die zunfftmaister bedächte, das sölicli sache 
also geschickt wäre, das es ain notdurfft wäre, das der 
burgermaister oder der obrost zunfftmaister geritt tätte; 
und wo sy das bedächte, so sollen sy zu inen nemen 
die alten zunfftmaister und die fünff und danimb us- 
tretten und ain frag minder ainannder haben ; wirf es 
denn minder in ain maists, das notdurfftig sye, das ain 
burgermaister oder ain obrost zunfftmaister das geritt 
tilge, so sollen sy es an den grossen raut bringen und 
ain gemain frag darumb haissen han ; und was dann 
darum!) das maist an ainer frag an dem grossen raut 
wirdt, daby sol es belyben. 

70. Wir band auch ain recht, wo dheinem unserm 
burger dhain schad geschehe in der burger dienste an 
sinen rossen oder sunst, den schaden sol er erzögen 
und künden nnnsern stettraiteru (36) by derselben tags- 
zytte oder mornends on gevärde, ob er sy geben mag; 
ist aber des nit, so sol er den schaden künden und 
erzögen des rauts zwainen oder dryen desselben tags 
oder mornends; wo aber er den schaden also nit ge- 
zeigt bette, so sölte man den schaden nit geben noch 
abtfui. 

71. Ist, das unnser burger dheiner den anndern 
bitt, mit im ze varen, se rytten oder zu gend, kompt 
er des in dhainen schaden, damit hat der nit ze schaffen, 
der in gebetten hat, noch ensol er noch sin erben im 
den schaden nit abtftn von recht, sy tügen es denn gern. 

72. Wir, der schulthais, der burgermaister und der 
gros raut zfi Rotwil syen äbcrainkonien, das die vart 
und raise gen Zwinngenberg, ob die für sich gaut, varen 
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sond des heilige» criitz ort und der iude» ort, und alle, 
die darzft getailt sind, und wurde dieselb vart wondig; 
wenn denn darnach der nächst uszög beschelien sol, den 
sölte derselb tail tun also, das sy den ersten uszug tfm 
sond, und als lang die zft veld ligend, als lang sol denn 
der annder tail (37) hinwider dienen und usziehen, es 
sye ainer vart oder mer, also das yegklich tail glych 
lang us sin sol o» all gevärd. und also sol es vemer- 
nier ushin belyben on spil und on all Widerrede, wenn 
ain tail geziihet in der wyse, als davor beschaiden ist, 
so sol das annder tail denn darnach denselben uszug 
erwellen on all gevärde. 

73 . Anno domini 1315 in der Osterwochen 1 ) zügen 
der halb tail der statt, darinne des heiligen criitz und 
der iuden ort begriffen sind, mit den, die in denselben 
tail gehörend, für Frowenfeld und beliebend uss vier 
ganntz wochen. do nam man karrenstür von allen den, 
die in demselben halbtail und oueh in dem anndern 
halbtail waren, und die nit mit in selbs lybe dienent 
ze raisen weder durch sich selber noch durch besuldt 
knecht an ir statt, als da sind pfatten, wittwen und alte 
und kranck liit, die zu raisen nit geschickt sind und 
ouch nieman an ir statt ze raisen schicken. 

74 . Anno domini millesimo quadringentesimo vice- 
simo zwixschen sant Michels und sant Gallen tag 2 ) zögen 
der annder halbtail der statt, mit nainen darinn Sprenger- 
ort und der sant Johannserort begriffen sind, und die 
zfi denselben (38) gehörent, für Sultz und waren niin 
tag us. das übrig an den vorgeschribe» vier wochen 
sollend sy noch dem vorgeschriben. halb tail geben ; do 
nam man aber die karrenstür, als vorgeschriben stät. 

75 . Anno domini millesimo quadringentesimo vigesimo 
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tertio, als Hohenzolr von den von Hotxvil und annderu 
des heiligen reich» stetten, die des ir helffer waren t, 
uff den sambstag nach unsere hem uffarttag 1 ) gewonnen 
ward und darnach gebrochen, und baid halbtail unnser 
statt Rotwil nach ainander etwe dick in rais wyse vor 
Zolr gewesen waren, da wurden baid tail an dem uszug 
glvch wett, und ist der halb tail der statt, der zü dem 
Sprengerort gehört, zum hindersten us gewesen, und 
wenn man nun zum nächsten mit der stett tail wirt 
raisen, so sol der tail der statt, zu dem des heiligen 
crütz ort gehört, des ersten ziehen, und bedarff man füro 
nit mit spilen noch lossen. 

76 . Der raut ist auch überainkomen, wenn wir ze 
velde ziehent mit ganntzer statt oder mit halber statt 
oder sunst Hit schickend, das wir dann alwegen zwen 
kiesen sond zö der baner für (39) das rossvolck und 
zwen zu der baner für das fusvolck, und wer für die 
mit der baner rytet, gät oder sunst dhaincn anndern 
steg oder weg ryt <tder gaut, der gyt ain pfund haller 
an die geschwornen ainung, als dick er das tut, des 
man niitzit varen lassen sol, und darum!) sol man pfennden, 
so man erst herhaim kompt. so man ouch zu vehl kompt, 
wer dann herheim ryt oder gaut on des rauts urlob, der 
kompt umb die ainung, als dann der uszog gebotten ist 
in aller der wyse, als ob er ze veld nie körnen wäre 
on all gevärde. 2 ) 

77 . Wir, der schulthais, der burgermaister, der gros 
raut und der clain raut der statt ze Rotwil syen ain- 
helligklich überainkomen und haben ain gesetzt getan 
durch besserung und nutzes willen armer und rycher 

>) 2Jtai 15. 

*) Offne betaiüievtc iino Jtlbcrbmina, wie fte and) in ber Ickten 
SRebaftien bc« etabliert«, nicht aber im SRotcn ®ud) fi* ftnbet, »fll. 
9iottw. llvfbb. 'Jir. 1053 <3. 445 ff. mir 1054 3. 449 ff. 
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der statt ze Rotwil, also, wenn das ist, das sölieli läuft' lier- 
gäml oder sieh fugte, das ain geniainer uszog geschieht 
mit der stunngloggen, also das man rvclien und armen, 
maistern und knechten, usgehüt mit dem hülfen ze ziehen, 
was dann pfard oder ross ntf demselben zog by der 
baner sehadhatft worden oder abgand, ir sye lützel oder 
vil, das da die statt derselben abgangen oder geprest- 
hatften pfard dheins gelten noch der dheincn schaden 
haben sol; es wäre denn, das ain burgermaister (40) 
oder ain houptman, der denn zemal hoptman wäre, uff 
dem vcld yeniand schickte oder liiesse rytten oder rennen 
ettwas zfi besehen oder das veld ze besehiahen, oder 
von ainem hülfen schickte ze brennen, war es, das da 
dieselben, die also von aim houptman geschickt wurdent, 
ir pfard gebresthattt wurdent oder abgiengent, es wäre 
von den vvgenden genomen, geschossen oder erstochen 
wurdent oder von iöchen ze rohe wurdent, die sol man 
in gelten, und wie sv annders abgiengend by der baner, 
die sol man nit gelten als vorgeschriben stät. wäre es 
mich, das ain burgermaister oder raut, oder die, den 
denn sölieli sach empfolhen wäre, dhainen unnsern burger 
ze Rotwil, ir wär vil oder lützel, uff das veld schicken, 
so man nit mit dem buffen uszüge, was denn derselben 
pfard gebresthattt wurdent oder von den vvgenden ab- 
giengen, wie dick das beschähe, die sol man inen auch 
gelten on gevärde; es wäre denn söliche pfard, die nier 
dann vier füll zen bettend, die sol man nieinan gelten. 

78. Es ensol nieinan kornscliiittin hon weder in dem 
closter ze Rottenmünster noch in den elosnen noch in 
der mittlen statt noch in dem Holwerspach (41), wann 
ir selbs körn, wer aber das Uberfüre und yemant schütte 
nmb costenlon oder umbsus, der kem von yedem malter 
1 lib. ze uinung; die ainung der statt gevallen sol. 

79. Wir haben auch ain recht gesetzt in unser statt ze 
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halten also: wo dhain hus oder schür an unnser statt 
ringkmur stüt oder an der ringkmur vor der statt, das 
auch <ler, des das linse oder die schür ist, die intir, als 
verre <las gesäss begriffen hat, der ringkmuren mit sinem 
schaden hu wen und bessern sol, und on unser statt 
schaden, und wo er das nit töt, und ain sclmd davon 
vallet, den schaden sol das lmse oder die schür nsrichten, 
ob es den schaden ertragen mag; wäre aber des nit, so 
sol er von anndern sinem gilt zA dem linse oder zA der 
schür, da die ringkmur schadhafft worden ist, den schaden 
usricliten unnser statt gar und genntzlich on alle rede. 

80. Wir haben oucli gesetzt und syen überainkomen, 
was ieniau genomen oder abgebrochen ist von des rautes 
haissens wegen, es syen liiiser, schüren, badstuben, 
muren, zün, oder was abgebrochen ist, das sol man 
nieman bessern (42) noch gelten, wann wir das tätten 
durch nutz und durch notdurfft unnser statt, oder was 
yeman geschehen ist, das sond die bnrger auch nit 
bessern. 

81. Wir haben aber ain gesetzte getan und syen 
in ain körnen ainhelligklich also, das Lienhart Schappel 
und die Minnerin und ire kind in der Hanserort ire 
sehindlinhüser abbrechen sond, und sond die mit ziegelen 
decken von nun sant Johannestag ze songichten über 
ain gantzes iar, das es beschehen sve. und zc glyeher 
wvse also sol Herdli der Enndinger und Herchtohl 
Fulwin in der iuden ort iren hiisern auch tön, die mit 
schindlen gedeckt sind, ze gelycher wvse so sol Hanns 
der Stotzer und Hans der Mader auch tön iren schindlen- 
hiisern in des heiligen criitz ort. aber ze glyeher wvse 
sol tun in der .Sprenger ort Weber der Maier, Möslin 
von .Stetten und Hanns der Zymrer iren schindlintächern 
in dein egenannten zil. welher aber das minder in 
überfiire und nit tiitte in dem egenannten zil, der sol 


Digitized by Google 



dein raute und der statt ze Rotwil verfallen sin zehen 
pfund guter haller, darumb man in unverzogenlich pfenn- 
den sol und in daran nützit varen lassen sol, und sol 
in denn darnach all monet pfennden ie umb zehen pfund, 
alldiewvl es nit geschehen ist. darnach alle iar sol 
der raut ze Rotwil in yedetn ort zway schindlintächer 
(43) haissen abbrechen und in iarsfrist wider zieglin 
machen by der vorgeschribnen penen on all gevärde. 

82. Ouch haben wir unns mitainannder veraint von 
sölicher türlin, bayen und löcher wegen, die da gand 
in der statt ringkmuren und Idisere, die da an das veld 
dienend, wo die sind, das man die vermnren und ver- 
machen sol, wan die schädlich und gevärlich sind, und 
wol grosser schad davon utferstan möcht. 

83. Und von der priveten wegen an den ringkmuren 
und in den grüben, die nüwlich gemacht sind, das man 
die ouch wider abbrechen und dannen tön sol. 

84. Wir haben ain gesetzt recht, wo ain unnser 
burger dhein gut koulft oder äcker oder wisen koutt't, 
das unnser statt gemainlich fugt oder gern wölent hon 
ze waid oder ze almende oder ze wege unser statt, dem 
burger sollen wir innderhalh ainein monet dem nächsten 
nach dem kouff und von dem tag, als wir den kouff 
wissen! syen, sin göt wider geben, und sond in ziehen 
von dem kouff on sinen schaden, ouch ou all gevärde, 
und sol ouch (44) der burger denn den kouff des gfttz 
oder der äcker oder wise unnser statt lassen on alle 
Widerrede und on allen fürzog. 

85. Wir der schulthais, der burgermaister, der clain 
raut und der gros ze Rotwil haben gemainlich und ain- 
helligklich gesetzt und syen Uberainkomen, das kain 
burger noch burgerin ze Rotwil noch nieman, der zft 
Rotwil sesshafft ist, kein ligend göt noch gelt, das ze 
Rotwil in dem ettern oder in dem bann oder in den 
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zeltenden lyt, an kain closter noch gotzlius noch pfründ 
noch liecht noch selgerät noch nienanhin durch gott 
geben sol, noch das ligend gfit an kain gotzlius ver- 
pflichten noch ordenen sol; wer das titt, es sye haim- 
lich oder otfenlich, dasselb gftt sol der statt ze Rotwil 
verfallen sin, lediglich und lär, und sol die Ordnung 
und gifft kein cratft han und gentzlich ab sin. datum 
I*elagi l ) anno domini 1375. 

86. Wir haben auch ain gesetzt, welher unser burger 
wirdt, ist das er ain handtwerck kan oder (45) ain 
hanndtwerck lernnen wil, der sol inwent den nächsten 
acht tagen darnach in die zuntft varen und erapfahen, 
des hanndtwercks er ist und lernen wil. welher aber 
nit hanndtwercks kan und auch nit lernen wil, der sol 
in denselben acht tagen ain zuntft kiesen, weihe er wil, 
darinn er varen sol. welche unnser burger ouelt yetzo 
nit in ziintften sind, der vatter in züntften gewesen sind, 
die soml in die züntften varen, da ir vätter inue gewesen 
sind, er wolle dann ain aiimler hanndtwerck tryben mit 
der hanndt, die zuntft sol er denn halten, die er trybet. 
welher aber der zuntft über werden wil, des vater ain 
zuntft gehaben hat, der sol ain ganntz harnaseh hon 
und pfärd darzfi; wer das nit tfit utf den achtenden tag 
unnächst, der ist der aiuung schuldig. 

87. Item die züntften sind ainhelligklich überain- 
komen von der schuiidzuntft wegen also, das niernan 
hinenhin dheinen burger in dieselben zuntft nit me nernen 
noch empfahen sol, denn der aigen essz und bälg hat 
und sich mit der essz began und das hanndtwerck tryben 
wil. doch also weihe die wärent, die das burgerrecht 
nit hinenthin an (46) sich nemend, und die daher in ir 
zuntft gefallen sind, als wagner, zymerlüt, murer und 
desgelychen, die sond doch der schmid gesetzt und ge- 

*) tkuguft 28 . 
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wonhait geloben ze halten ungevarlich. und sunst sol 
man aber dieselben tailen in ander ziintften iemer usliin 
untz an des rautes und nutz an der gemaind widerrfttfeii ; 
desglvchen sol oueli anndern ziinfften oucli sin. 1 ) 

88. Es ist ze wissen, als die zwen und zwaintzig, 
die dozemal der zwen und zwaintzigen waren, vor ett- 
wie vil zytten kamen zft den znnfftmaistem, die dazft- 
mal zuntftinaister waren, und für die brachtend von der 
brotbecken wegen, das sy ze klain brot buebent lind 
das nit gnftg völligklieb darlaitend, das doch nit glvcb 
noch geniain wäre armen noch neben, so bedächte sy, 
das man das brot oueh nit besehe als von alter her- 
komen wäre, und so man ioeh das tätte, das denn 
dieselben, die das brot besehen, darum!) übel gehandelt 
wurden, und das dieselben zuntftinaister gedeehten das 
an den raut ze bringen, darzft zft gedencken, were das 
nie tätte, das der darumb gestratfet und gebessret wurde, 
das annder liite daran sehen, und solieher gehrest gewennt 
wurde, und uff das do brachten dieselben zuntftinaister 
(47) dozemal auch an dieselben zwen und zwaintzig, 
als untz her gewesen wär, wenn der brotbecken zunfft- 
maister käme zft ainein burgermaister und dem Seite, 
das ze vil brots da wäre und batte den, das er im er- 
lobete, das er verhüte ze bachen, untz das dasselb brot 
verkoutft wurde, das denn das ain burgermeister tätte, 
das sy aber bedächte, das das auch nit glych noch ge- 
main wäre armen noch reichen, und darumb sich auch 
dieselben zuntftinaister und die zwen und zwaintzig 
dozemal mit ainander verainten, das man die auch an 
den raut bringen gölte, das auch beschach ; und des 
veraint auch sich der gantz raut und mich die zwen 

’) Üe6er een 3dn'fc bed cinftehmjdieii ©djinieb^anbwerf« gegen* 
über bem Treiben ber -3djm«cbotefcllfd>aft am 33ebcufee »g(. nteltroeiler 
Uvfjb. Jit. 851. 3. 364 fr. 
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und zwaintzig mit ainannder, da« das nit ine sin sol, 
wann das nit glych noch geinain wäre ryehen noch 
armen ; denne ain yegklicher brotheck, er sye arm oder 
rych, sol und müg wol bacheil, wenn und wie dick 
er wolle und in beduncket des hrotes abzekomen, 
und das ir kainer des aundern darinnc nit bedurff 
schonen; doch das kain hrotbeck, er sye ain husbeck 
oder ain vailbeek, kein tiirer brot nit bachen sol dann 
ainen laib uinb vier haller und ain wis brötlin umb 
ainen haller, es sye denn ain symel, die zwirro geschaiden 
ist, die mag ainer wol bachen und geben umb zwen 
haller, usgenoinen ainem husbeeken umb sinen liefel 
scherrtaig und uffwüschmehv, das mag ain yegklicher 
(48) husbeck wol bachen, als hoch und tiir er wil und 
in bedunckt des ahzekomende. ob aber das dhainest 
überfaren und nit gehalten wurde, von wem das wäre, 
den oder die möchte ain raut und ouch die zwen und 
zwaintzig dariunb stranden, das es im ze schwär wurde, 
darumb aller die brotbecken dozemal rechtz muteten, 
und sich aber ain ganntz gemaind erkannt und überkam, 
das man inen darumb nit rechtz gestatten bedörft't noch 
söllte, und wardt auch damit beredt, das nun hinenhin 
ain vetlicher brotpeck, es sye ain husbeck oder ain 
vailbeek, wol bachen und das brot herus verkoutten sol 
und mag, was und gen wem er wil und in bedunckt 
im nütz sin. sonder so sol nun hinenhin ain yegklicher, 
der der brotbecken zunff’tmaister ist, allwend schaffen 
und versorgen mit den vailbecken, das sy die brotloben 
deheinest nie on brot bestan lassent. dann wenn das 
war, das sy die loben fürohin dhainest me liessent on 
brot sin, so sol ganntze zunft't der statt verfallen sin ain 
pfund haller ze rechter ainung, wie dick das ze schulden 
körnet; dasselb pfund haller man auch denn allwend 
ze vordem hat an den zunfftmaister, der denne zcmal uff 
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dieselben zvtt der brotbecken zunfftmaister ist, als dick 
das iiberfaren wurde, es mag auch ain raut das brot 
allwend wol haissen besehen, als dick in bedunckt des 
notdürftig sin, es sye minder der loben, an den lüden 
oder in den kelren. (49) 

89. So denn von der niülinen wegen die sol man 
nun hinenhin alle iar besehen als dick den raut bedunckt 
des notdürftig sin, und sol man ouch alle miiller in 
yeder miilin beschicken und sy haissen, w r elher miiller 
ain miilin abhebe, und die notdürftig sye ze billen, das 
er auch das tue, und wenne das also beschalle, das er 
sy denn des ersten ermale mit spriiren und darnach mit 
ainem vierdali sins aigen kornens. 

90. Und wenn man ouch die niülinen also besehe, 
das man dann das annder geschirre darinn ouch besehe, 
und wellier müller ain midi also abhebe und die ouch 
nit bille, das das die zunfft hab ze bereehten, als das 
von alter herkomen sye, als dick das ze schulden kome. 

91. Und von des grieseus wegen, das man das ouch 
schaide als von alter herkomen ist. 

92. Und wellier rnüller sitzt an ainem ganntzen 
wasser, der sol nit me ätzschwin zenial hau denn achte, 
und welher sitzet an ainem halben wasser, viere, und 
auch nit me, und ainer an ainem drittail ains wassers, 
zway, und öch nit darob. (50) 

93. Und als von alter herkomen ist, das dhain 
müllerknecht dhain besehlützt vass in kainer miilin uit 
haben sol ; er lege denn den Schlüssel darzft hinder 
sinen maister. das sol man nun hinenhin ouch also 
halten, darzft sol ouch dhain müllerknecht kain aigen 
ätzschwin auch nit liier han. welcher sich aber des 
widerte und daby nit belvben wölte, das sol dann 
die zunfft auch hon zft lierechten , als dick das ze 
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schulden körnet. datum ipsa die Thomac apostoli') anno 
domini 1411. 

94. Item der gros raut ze Rotwil ist mit der geinaind 
Villen in ain komen von der metzger wegen, des ersten 
von des vihes wegen also: was viclis sy hie liond gan 
oder kouffent under den eggen, es svent rinder, küe, 
lammer, liörnling oder ander vilie, das sy das alles hie 
lassen und metzgen sond und des niitzit enwegfüren; 
was sy aber vichs händ gan ob den eggen, es syent 
rinder, küe, lammer, hernling oder annder vihe, das sond 
sy halb hie lassen, und was sy denn desselben vichs 
also hie verkouffen und metzgent, das sond sy unge- 
varlich tailen nach dem glychesten. welher aber das nit 
tätte, so stlt die ainung von der lammer wegen als vor; 
aber von des anndem vichs wegen, da stät die ainung 
umb ain yegklich rirnl ain pfnnd haller, und umb das 
schmalvich, als küe, stier und kalbena (51), von yegk- 
liehein höpt besonnder zehen Schilling haller. 

95. Und sond ouch sy desselben vihs nützit also 
metzigen noch verhowen, es sye denn vorhin besehen, 
lebendig und tod. 

96. Sy sond ouch nun hinenhin kainen waisen noch 
miltz noch kain plater noch kainen zendat an dhainem 
vihe lassen, das sy ander der metzi metzigen. oder ver- 
kauflfend, wann sy das alles herabtftn sond, ee das sy 
ain vihe wegend; welher aber das überfüre, der sol der 
statt verfallen sin zehen Schilling haller. 

97. Darzft sond auch sy nun hinenhin kainen 
ganntzeu lambsbftch noch kalbsbfteh noch annder bftch 
noch annder flaisch, es sye rimlrin, kiigin oder schwinin 
oder anders, ob dryssiy pfänden nit wegen under der metzi, 
denn allain on fronwäg. aber nutz an dryssig pfund 
flaisches miigent sy wol wegen under der metzi, doch 

') Tqemt'er 21. 
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one die bfieli. welher aber des iiberfüre, der keni und) 
/.eben Schilling ze ainung. 

9K. lind sond damit kain unsehlit noch kain nier- 
gestelle (52) von dhainem kalb nemen, das under ainem 
pfund haller körnet, noch kain margställ undersperren ; 
welher aber das iiberfüre, der kein umb zehen schilliug 
haller, also diek er der dhains tätte. 

99. Auch sond sy kain bös noch ärmlich kalbflaisch, 
wann sy sond ains verhowen, das aunder nach; 1 ) welher 
aber das iiberfüre, der kem umb zehen Schilling h., als 
dick das beschehe. 

100. Sy mtigent auch wol schäftm daiseli lioweu 
und darlegen liebend lambdaisch, doch also, wer da 
kombt und des daisches kauften vvil und denn fraget, 
was daisches yegkliehs sye, dem sol er cs sagen, und 
yegklichs daiseli nennen, welches schäftin oder lembri 
sye, darumb das ainem nit scbätfins werde für leinris. 
welher aber das iiberfüre, der keine umb 10 sh, wo sich 
das fainde. 

101. Besonnder so sond sy nun hinenhin dhainen 
pfarren unnder der metzi nit ze banck legen noch ver- 
howen, denn allain vor der metzi, und sond oucli da- 
mit kaincn pfarren türer liowen denn ze zway pfund 
aines hallers näher denn (53) das annder rinddaisch, 
als es denne zemal gät, und sond auch dhainem pfarren 
die lionien abschnyden, ee das in die bescher, die darzfi 
geben worden, vorhin besehent; welher aber das iiber- 
fiire, der kem umb 10 sh., als dick das beschehe. 

102. Darzfi sond sy nun hinenhin ain yegklich 
schwinin daiseli, das ain mfiter gewiesen ist, und das 
ain eher gewesen ist, und ain yegklich pfünig schwyn, 
und ouch die würst, so sy davon machend, wegen und 
verkauften ob der metzi zft der syten vor Peters von 

*) tcyt bitnfj ?lu§laffunä eiititellt. 
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Fryburg hus über und niena annderswa, und milchnüns 
und die würst, so davon körnen, oueh ob der metzi zft 
der syten vor des Beim hus über, und sond öeh veder- 
man sagen, was flaischcs yegkliehes sye, der sv denn 
traget, welher das Uberfüre, der kein von yegklichent 
stuck umb 10 sh., als dick das beschalle. 

103. Wenn sy oucli durchschlagen flaisch hovvend, 
so sond sy nit mer denn vier finger brait si»eeks davon 
nemen uff dein ruggen, und sond öuch weder hainen, 
riihsel noch oren darzü nit howen. welher aber das 
überfiire, der keine umb yegklioh stuck besonnder uinb 
10 sh. (54) 

104. Sy sond ouch kain liainine verkouffen, sy sye 
denn vor entschfteht und gesübcrt. di«' ainung ist ouch 
zehen Schilling. 

105. Besonnder so sond sy dhainerlay flaisch nit 
lenger darlegen, welherlay das ist, denn von ainer zytt 
zfi der anndern. darumb stat die ainung ouch zehen 
Schilling. 

106. Und wenn sie schwynin braten usschellend, 
so sond sy kain gebrät von den braten schnyden zu den 
wiirsten und sond auch kain annder gebrät zft den 
Würsten nemen denn schwynins. die ainung stät auch 
zehen Schilling; si mügend wo] machen pfenningwerdig 
bratwnrst, ob sy wollend. 

107. Auch sond sy nun hinenhin kain hertz, das 
sy von rindern oder kfigen und desglych neinend, nit 
me howen zft dem flaisch, wann sy die allwend an den 
gerüschen belyben lassen sond. die ainung staut auch 
zehen Schilling. 

108. Und all vorgeschriben Sachen sol man nun 
hinenhin ("55) all frontasten zft inen richten und sy darumb 
rechtfertigen, darumb das es also gehalten werd, und 
an im selb also lielybe. 

W rein er, Slottioeiier Stabt -Sledjt. 10 
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109. lind welher metzger auch hinenhiu dhaincm 
beseher ützit zftredte, das nit billich wäre, den händ sy 
darurab ze rfigen, und den sol man oucli denn ze stund 
darumb pfennden mnb 5 sh zfi ainung, der man auch 
niitzit varen lassen sol. 

Und ward diese Ordnung vollbracht und usgetragen 
am nächsten frytag nach sant Polayentag') anno do- 
mini 1415. 

110. Item der metzger des gemainen hanks wirt 
schweren ainem yegklichen beraten ze sin und das sin 
zfi beraiten zum kouff nach dem nützlichesten und besten, 
als er im selber tette, getrüwlich und on all gevärde. 

111. Item wo ainer vihe, es syen schwyn oder 
annders, uff dem gemainen banek wil mctzgen, der denn 
der erst ist und in vordert ze mctzgen, dem sol er auch 
zftm ersten sin vihe nach ainander metzgen on gevärde ; 
es wäre denn, das ain sölicher ettwe vil vihes vorhanden 
hette ze metzgen. keine dann ainer, der ze not geltz 
bedörffte, und darumb ain houptviehes von not (56) 
wegen müsste metzigen ungevarlich, den sol er damit 
fördern und denn dem vordrigen darnach das sin füro 
ushin vermetzgen getrülich on gevärde. 

112. Item er sol auch in den aid nemen, das er 
yederman das sin, das er an dem banek vermetzget, 
getrülich nach dem besten, als ferer er kan und sieb 
verstat, verkauft’ und damit glych sye, und was er uff 
dem banek löse, das er das uff den aid dem gebe, 
dem er metzget, on gevärde. 

113. Item und das er ainem yetlichen unselilit trüse 
und sin schmaltz schaide und beraite nach dem nütz- 
lichsten, und das er auch damit yederman glych sye 
on gevärde; doch ist er nit schuldig yeman ützit ze 
schmeltzen, er tue im denn als liebs davon. 

l ) auguft 30. 
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114. Item ain yegklicher, der im also lat metzgen 
mi dem gemahlen banck, sol dem metzger für alle sacke 
ze Ion geben von yegklichem Schilling lialler, den er 
im an dem banck löset, ainen lialler, und sol damit von 
im enbrochen sin. 

115. Zfi dem vordrigen, als von dem fryen banck 
gescbriben stät, ist der raut überainkomen diser hienach 
geschriben stuck, darumb das es dem metzgcrhanndt- 
werck und menigklicbem dester glycber sye : zum ersten, 
was vihs aiuer verkouffen wil, es sye gros vilie, kclber, 
kitzi, leinmer oder anders, (57) das sol er dem metzger- 
lianndtwerck des ersten vail bieten, und das mag denn 
ain zunfftkneclit sinen maistern verkünden, und möchten 
sy denn da nit mit ainannder marcken und überain- 
komen, so mags aincr wol haissen uff dem fryen banck 
metzgen und ushowen lassen, doch das man den 
metzgern das vih inglychem biete ungevarlich. 

116. Item das auch nieman uff dem fryen banck 
kainen mastochsen, kain rind noch kain kft metzgen 
sol, er habs denn bv nün oder zehen woeben geniest 
ungevarlich. Item desglychen umb die scliwyn, wer die 
uff dem fryen banck metzgen wil, der sols auch nun 
oder zehen wochen vorhin geätzt hau ungevarlich. 

117. Item was auch vihs also hie geniest und geätzt 
wirdt, es syen ochssen, rinder, kftgen oder sclnvin, das 
oucli das alles also bie belybe, und das man des niitzit 
enwegtrybe; wer aber das überfürc, das der ze ainung 
gebe von den ochsen, als vil der wäre, von yegklichem 
liüpt besonnder ain jifuml lialler, und als vil der schmalen 
rinder, kügen oder scliwyn wären, ouck von yegklichem 
höpt besonnder zehen Schilling lialler. 

118. Item was auch ainer vihs uff der waid gan 
hat oder sus by gemainden hat uff der waidc, wenn 
dasselb vilie denn uff der waid zehen wochen gangen 
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wäre, so mag; ers auch an den fryen (58) banek gen 
ze metzen und ze liowen, doch das er es vor den 
metzgern in glychcm kauft' vail biete ungevarlich, und 
doch also, das dasselb vilie oder houpt gar und ganntz 
der yngesessen burger ze Rotvvil sye, und das kain 
usniann dhainen tail noch geinain daran habe, in kainen 
wege; denn wo das iiberfaren wurde, das denn die 
ainung sye von yegklichem houpt besonnder zehen 
sebilling baller. 

119. Item von der sehwaigen wegen, was des nach 
der burger gcbott liie belyben sol, das man das mit der 
rfit und mit dem löse glych tailen sol, es syen lemnier 
oder schüft', doch das der uswürflfling nit hie helybe 
denn soviel, als ainem zfi sinem tail gepiirt, alles un- 
gevarlich. 

120. Item wennc sich gepiirt, das gehrest und 
mangel an ftaisch wäre, zu welher zytt im iar das be- 
schalle, das man denne mit den metzgern rede, das sy 
umb flaiseh lftgend und sölicher mangel und gebresten 
turkommend ; oder man empfelhe dem uff dem fryen 
banek und) flaiseh ze liigen und ze stellen, darumb das 
sölieh mangel und gebresten werden nidergeleit. 

121. Item das auch nieman me kain vihe, wie das 
genant ist, utt‘ dem marekt koutten und es ettwen 
menigen tag haben siille, und im das darnach uff' dem 
fryen banek metzgen haiss, sonnder wer söliohs jitlegen 
wil, der sol das vih, wie das genant ist, niesten und 
ätzen, ee er es zft fryem banek lege, soviel zvttes als 
vor begriffen ist ungevarlich. 

122. Item es sol auch der metzger, der den fryen 
banek inn hat, fiire dbeinem kain vih da metzigen, 
es sye im denn uff den aide, das es soviel zvttes ge- 
niest oder geätzt oder uff der waide gegangen sye als 
vorbegriffen ist by min oder zehen wochen ungevarlich; 
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denn wcllies das uff sinen aide nit gesagen möchte noch 
wölte, dem sol er das vihe uff dem fryen banck nit 
metzgen uff den aide, den er darum!) geschworen hat. 

123. Item und das man auch das metzgerhanndt- 
werek belyben lass gen den uslnten, als von alter her- 
komen ist ungevarlich. 

124. Es ist der raut uff Sonnentag vor sant Georien- 
tag 1 ) in anno domini 1425 Überain worden, das man 
dem metzger von schwynin ze metzgen von yegklichem 
pfund, das er löst, 16 haller, und von annderem vihe 
von yegklichem ptund, das er löset, 1 sh. hlr. ze Ion 
geben sol, als man das Hainrichen Warten auch geben hat. 

125. Item der gross raut ze Rotwil ist mit der 
gmaind willen ainhelligklich in ainkomen von der wirf 
und winschencken wegen durch nutz und notdurfft willen, 
rycher und armer, das ist also: wenn ain wirt ain vass 
wins angezäpfft, das oucli er denn denselben zapften 
nit abbrechen noch das vass wider verschlahen sol, 
denn er dasselb vass förderlich usschencken sol; welker 
aber das nit tätte, das der kome umb fünff pfund hlr. 
ze ainunge. 

126. Item wenn auch ain wirt acht tag usser aineni 
vass geschenckt, das der win nit ussgangen ist, so sol 
er nach acht tagen denselben win abrüfen, es sve umb 
ainen oder umb zwen haller, als in des dunckt, das er 
im ussgang: und aber also ve nach acht tagen sol er ainen 
oder zwen haller absehlahen, untz dasselb vass ussgaut. 
wol mag ain yegklich wirt minder viertzig massen usser 
ainein vass lyhen, ec dasselb vass angezäpfft wirdt; 
welher aber das iiberfüre, der ist schuldig der ainung, 
als von alter herkomen ist, das ist von yegklichem vass, 
und als dick das beschicht, ain pfund haller. 

127. Es mag auch wol ain yegklich wirt ain vass 
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will«, es sye gros oder klain, usser ainetn vollen fftder 
ziehen, ir sol aber kainer ain vass usser dem anndern 
nit ziehen; welher aber das (61) iiberfüre, der ist schul- 
dig der ainung mit namen, als dick er das tftt, ain 
pfnnd haller. 

128. Wol win abzelassen von den heften, oder die 
gebresthafft und siech wärend, das miigend sy wol tftn ; 
doch sond sy das vorhin bringen an die ungelter, weihe 
die sind, von der siechen win wegen, ob inen die das 
erlaubend oder nit; wer das iiberfüre, der gyt zft yedeni 
mal, als «lick er das tftt, ain pfund haller. 

129. Es sol auch dhain wirt umb den anndern 
usser sinem keler win kauften, den er uffgctan hat, und 
auch also, ob dhainen wirt fürkäme, das ain annder 
wirt. sinen win ufftfin wölte umb ainen rechten pfenning, 
so sol aber kain annder wirt denselben win auch nit 
kauften; denn er sol in den ersten wirt scheneken lassen, 
der in maint uffzethftnd; welher aber das iiberfüre, der 
kompt umb 5 lib. haller. 

130. l T nd das auch dhain wirt enkeinen win uft'tftn 
sol ; er lasse in denn den winrfttter vorhin vcrsftchen 
und ussrftffen ; wer das iiberfert, als diek er das tfit, 
der verfellt zft yedeni mal 5 lib. haller. (62) 

131. Und welher wirt den winrftffer win versüchcn 
liese und sprach, er wölte in uft'tftn, und denn ainen 
anndern win anstäche, der kompt umb 5 lib. h. der 
statt ze ainung. 

132. Und das auch dhain wirt uff ain zytt in zwain 
kelren scheneken sol ainerlay wins. 

133. Es sol auch dhein wirt kain lägeli will in 
dhain vass nit schütten, den er scheneken wil. 

134. llesonnder so sol dhain wirt nit uff fassen oh 
40 massen; welher aber das iiberfüre, der kompt um 
1 lib. h., als dick er das tftt. 
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135. Und all vorgeschritten Sachen sol man zft 
inen richten all frontasten, daruinb das es also an im 
selbs belvbe und gehalten werde, actum f'eria tertia 
ante Lucie virginis') anno doinini 1315. und sol auch 
ir keiner in sinein hus öeh nit spilen lassen. (63) 

13(>. Es sind euch die achtzig unnser stette grosser 
rät geinainlich ainer gesetzt iiherainkoinen durch besse- 
rung unnser stette : wäre, das yeniand, der mannsnamen 
bette, oder frowennamen, und burgkrecht hette, old mit 
wonungen hie wäre, und veinanden anndern anraichte 
umb ain ee, und das nit fiirbringcn möchte, als den 
nierren tail des rauts denne billich diiehte, das er fur- 
bringen sölte, der sol schuldig sin der band, wo er in 
dem gericht ergriffen wirdt. und sol ouch fürbas niemer- 
mer burger werden noch burgerrecht by unns haben. 

137. Wir, der schulthais, der burgermaister, der 
klain raut und der gros raute syen ainhelligklich über- 
ainkomen dieser gesetzte: wer von ainer gemahelsehatft 
wegen oder von ainer ee wegen bürgen gvt, es sye von 
haimstür wegen, von Widerlegung wegen, von zftgeltz 
wegen oder von morgengab wegen, wer das nit lütert 
und ustreit in iarsfrist, so sond die bürgen ledig und 
darumb niitzit gebunden sin. geben an sant Marien 
Magdalenentag') anno domini 1382. 

138. Item der gros raut ist ainer gesetzte überain- 
koinen also: wer der ist, es sye frow (64) oder man, 
die sich in den armen spittal zft Rotwil oder zft der 
brfiderschafft machet, wer sich darnach mit vvybend oder 
mit mannend on der pfleger wissen und willen iibersihet, 
da sol dem spittal und der brfiderschafft derselben, die 
sich also übersehen betten, lvpding ledig und los, und 
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was sv überigs gflts liäml, genntzlich verfallen sin. (lis 
bcschach Tlionie apostoli ‘) anno 1388. 

139. Wir, der scliultliais, der burgermaister, der 
klain raut und der gros syen ainbelligklieli in ain konien 
dieser gesetzte: wenn das wäre hinenhin, das ain person 
oder nier, frowen oder mann, in den spittal ze Rotwil 
stellen wölten, das man denn den oder die nit cnipfalieu 
sol, er lyge denn vor dry tag vor der lütkirchen ze 
Rotwil, als dennc von alter lierkoinen ist, so mag der 
gros raut denn damit tftn als in denn bedunekt, das er 
billicli tttn solle on geviirde. datum die dominica post 
Othmari 8 ) anno domini 1387. 

140. Wir, der gros raut haben auch gesetzt und 
syen überainkoinen, das ain yegklich zymermann (65) 
und innrer, wer die sind, und wannen die kommend 
ze Rotwil in unnser statt, inengklicliem umb taglon wol 
werken mügend, das sy die znnfft daruinb nit stratfen 
sol noch in die zuntft darumh nit zwingen siillen; es 
wäre denn, das sich ir ainer also berzüge, das er liiis- 
lich und häblieh hie by uns sin wölt, oder das ir dhainer 
dingkwerck machen wölt, die miigent sy in ir zunfft 
wol zwinngen. wäre auch, das dhcin murer oder 
zymermann dhaiiiem unsern burger iitzit verdinget ze 
muren oder ze zymmern, der sol im invent aineni monet 
dem nächsten darnach uff sin werck gän oder aber mit 
sinem willen überwerdcn. wo er aber das nicht entätte, 
so mag yena sin werck annderswo verdingen, wo er 
wil. geben an sant Lucientag 3 ) anno domini 1369. 

141. Wir haben gesetzt, das murern und zymer- 
liiten der sumerlon anfahen sol ze sant Peterstag ad 
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cathetlram ,’) und der winterlon z ft saut Miehelstag.*) 
und in dem soimner sol man ze Ion gehen, als man 
übersiinkomen mag, aber in dem wintter sol man geben 
aineni maister 2 sh. h. für spyse und Ion, und 18 h. 
täglich, so man in ze essen gyt. (66.) 

142. Wir haben auch ain recht gesetzt: wo dliain 
unnser burger lieehtere oder venster hat über den min- 
dern, wil er für die liechter und feilster hu wen und 
zymeren, des hat er gewalt ze tftn nach unnser statt 
rechte ; es wäre denn so verre das der, des die liechter 
und die venster sind, darumb briefe und hanndtvesten 
oder lebend gezügen bette, das er das nit tftn sölte, der 
sol er billich geniessen. 

143. Anno domini millesimo quadringentesimo vice- 
simo quarto uff' frvtag vor assumptionis Mariae 3 ) hat 
das hoffgericht an den rat bracht, wie das menige iar 
vil clag für das hofgerieht sye körnen von wegs wegen, 
als in der statt ze Rotwil bennen ain gftt über das 
annder weg hat ze rechten zytten im iar, und sye da 
zwayung, was recht zytt im iar liais oder sye. und hat 
das hofgerieht vor iaren die urtail geschoben in den 
raut, dem hofgerieht ain lüterung ze geben, wie das 
hofgerieht (larutf sprechen solle, was rechte zytt im iar 
hies oder sye, oder wie und wenn man ab aineni gftt 
über das annder varn solle, das denn weg darüber hat, 
des hat sich der gros raute erkennet und gesetzt fürbas 
also ze halten : wo ainer über den anndern weg hat und 
über in tungen wil, der sol das tftn zwüschen (67) sant 
Gallentag und dem tag umb sant Georgentag, uff' den 
denn das veld verbannen wirdt, und fürohin nit me 
bis zfi sant Gallentag. da aber ainer weg über den 
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mindern hat, sin frucht ab sineni stuck über disen ze 
türen, der mag und sol das thn, wenn er sin frucht 
uff sineni gfit gebaimet, das sy fiirig worden ist, uuge- 
varlich, und sol das trtn, wo es dem alleranscliädlichest 
ist, über den er weg bat, und ouch an dem ennde, da 
er weg hat, ungcvarlicli. und ist, das der frucht uff 
sinem stuck hat, über das man denn varn sol, demsel- 
ben sol der, der da varn wil, vorhin gnftg zytt verkün- 
den, das er varn wolle, darum!) das der, des die frucht 
ist, sin frucht, ob er wolle, haimen müg an dem ende, 
da dieser varn sol. und litt’ diese Hiterung und ent- 
sehaidung sollen auch die hofrichter hie ze Ilotwil armen 
und ryehen menigklichem das zftm rechten erkennen und 
sprechen, wa es also gestalt ist, alles on gevärde. 

144. Wir, der sehulthais, der burgernmister, der 
klain raut und der gros syent ainhelligklieli überain- 
komen diser gesetzte, die hienach geschriben stat, das 
ist also: wo ain burger oder burgerin mit dem mindern 
iitzit ze rechten hat, wer das wäre, so sol man mit 
nnmen aineiu ains rechten und dem anndern auch ains, 
also us und us, untz sy von ainannder gerieht (08) 
werdent, ob es sin mfttet.') 

145. Wir haben auch ain recht: wer erbet, es sye 
liitzel oder vil, der sol auch gelten ; ziihet aber er sich 
von dem erbe, so gilt er nif, es syen wyb oder kinde. 

14(>. Wa unnser burger, es syen frow oder man, 
stirbt, und der erben hat, zücht sich der erbe nit zfl 
dem erbe in iar und tag mit clag und mit andern dingen, 
der sol fürbas enhain recht darnach han zu dem erbe, 
ob der erb inderhalb lannds oder zft sinen tagen komcn 
ist, und annders nit. 

147. Wer dhains nnnsers burgers erben umb dhain 
grillt anspricht, der sol erzögen, das die giilt da war, 
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do der, von dein die giilt gefallen ist, ze iiingst in Ivb 
was, und haben das recht gen enannder, die gesessen 
burger zü Rotwil sind. 

148. Item umb annder ding ze beziigcn, stat gesehriben 
gegen dem ennde in dem zwölfften tail dis buchs. (69) 

149. Wir haben ouch ain recht gesetzte: wo dhain 
luise ze Rotwil in unnserm gericht zü erbe gefallet, ze 
tailen den erben, oder weihen weg das geschieht, das 
hus ze tailende gefallen ist, das litis sol man mit namen 
tailen in zway und nit fiirbas; es wäre denn so verre 
das das hus als wyt und als brait mit hofstatt und mit 
gärten begriffen bette, das die erben stöss hettent und 
spräehent, das man das hus, und das darzft hörte, wol 
tailen miigen in dry tail oder in vier, darum!) und umb 
die stös sol der klain raut dry erber gemain man dargen, 
die die erben enhainen weg anhören, und was die dry 
mann oder die zwen umb den dritail oder umb den vier- 
den haissent tun uff ir ere und uff ir aide, das sol die 
erben benügen on all rede, und was auch dieselben dry 
man oder der merer tail linder in annder güt oder 
pfenning und wievil gen denselben tailend, des sol ouch 
die erben benügen on all Widerrede. 

150. Wir haben auch ain recht gesetzte : wo dhains 
unsere bürgere kind stirbt on lyberbcn und on geschwistcr- 
git, sy syen ain halb sin geschwistergit oder sin rechte 
geschwistergit, und güt lat, das güt sol vallen an vatter 
und an mfiter, ob die da sind, oder au ir aintweders, 
ob das da ist, one alle rede, geschähe aber, das ain 
sölich kind stürbe, und güt lies, und nit geschwistergit, 
reehtii noch ain halb, noch vatter noch mftter bette, und 
da wärend vettern oder basen von dem (70) vatter, oder 
öheim, oder mümen von der müter, die sond auch glycli 
ze erbe gän zü des kindes güt, und also us und us, die 
glycli sind an der sipp und an dem glid, es sye von 
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dein vater oder von der m fiter, die sond auch gl voll gan 
zu dem erbe. 

151. Reebti geschwistergit sond oucli ainannder 
erben für geschwistergit, die aintlialb geschwistergit sind, 
an den gftten, die billieli ze erben vallen mögen, on 
all rede. 

152. Wir haben auch ain recht gesetzte; wo dhaincin 
unnserm bnrger sin elielie wirtin stirbt, und mitenander 
kinde liänd, der bnrger sol mit sinem gftt, es sye aigeii 
oder leben, varends oder unvarends, tön, was er wil, 
und ensol in daran dliain sin kinde nit irren weder 
sunst noch so, wa das liuse, da der kinder ni fiter inne 
stirbt, das sol er nit vertftn noch verkouffen wann mit 
silier kinde und der viigt willen ; es wäre denn, das in 
eehaffte not angienge und nit me bette anzegryffen, so 
sol er das huse angryffen mit versetzen und mit ver- 
kaufen naeli silier notdurfft, und sol oucb des vor schweren 
zft den heiligen ainen gelerten aid, das dem also sve, 
das er nit me ball, und in darzft zwing ehatt'tige not, 
mit silier ainer band offennlich vor unnserm gel iebte, wäre 
aber, das der man stürbe, und das huse ersjiart hette, 
das bus sol fallen an die kind, der m fiter in demselben 
huse starb, und an die kinde, die sy mitenander geliept 
liänd, und mit namen an dieselben kinde, als vorstät, 
die denn irs vatters tod gelebt liönd, on all rede. 

153. Wir haben auch ain recht gesetzte um das 
liuse, da der kind vatter iun starb, als vorgesebriben ist, 
das der kind ist, und in gefallen ist nach ir vatter tod, 
ob es ain liuse nit ist, das gefallen war den erren kiiiden 
von ir mftter tod, und die frow nach des mannes tode 
in dem huse als lang sasse und witwenstftl hielte, das 
der kind ains stürbe und kind Hesse, die kind sond ze 
tail gän zft dem bus, da ir anc inne starb, als ob ir 
vatter oder ir mftter lepte, on all rede. (72.) 
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154. Wir halten auch gesetzt: wer beraten wird*, 
es sven knahen oder töehtern, in das eloster zc Roten- 
iniinster, ze sant Johanns, zft den predigern oder in dhain 
annder eloster oder closnen oder samnung, das hie und» 
die statt gelegen sye, oder annderswa, so dem sin almftsen 
dahin yngeben wirdt, das im gelopt wirdt, oder sin 
lvpting gelopt wurde ze geben, so sol es herus nit erben 
enhain gftt, wie das genant ist, weder von vatter noch 
von mftter noch von enhainem sinem fründ, on all gevärde. 
datum dominica ante nativitatem domini J ) 13(51. 

155. Wir haben ain gesetzt, das niemant kainem 
metitsehen erben sol, es sye frow oder man, von des- 
wegen, das er sprach, das er, diewylc er lept, von lybe 
sin aigen oder sin leiten gewesen sye, es sve denn, das 
er von dem ght, das derselb menseh nach sinem tod 
gelassen hett, gelten wolle alle die schulden und gälten, 
die derselb mentsch nach sinem tod unnsern bürgern ze 
gelten hat, die man denn kundtlich und redlich gemachen 
mag, on all gevärde. und diese gesetzt ist nu gesetzt 
von unsern bürgern, das man unnsern bürgern gelten 
sol, und gant nslüt nit an. (73) 

15(1. Wir, der schulthais, der burgermaister und der 
raut ze Rotwil sven ainhelliclich überainkomen und 
haben ain recht gesetzte: wäre, das ain vatter oder ain 
mftter ir kind beriete, es sve ain knab oder ain tochter, 
oder ob es sine vögt berietend, was sy denn gevider 
und bettwät gend, ist denn, das andere kind da sind, der 
sol vegklichem als vil getiders und bettgewätz werden, 
als dem worden ist, das sin vatter oder sin mftter oder 
sin vögte beraten band, wenn die gesell wistergit tailcn 
wend vatter- oder mfttergftt. ist denn, das das kind ze 
tail wil gän, so sol es an den tail legen und wider yn- 
werffen das gefider und bettwaut, das im worden ist, 
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also das ainem kiud, es sye knab oder tochter, nit me 
werden sol an gefider und an bettwaut denn dein anndern 
ns und us; es wäre denn, das ain vatter ainem sinein 
kind das bettgewaut vorusgäbe, und oucb das mit minien 
beredt wurde, das es vorus sin sye. 

157. Es sond die nächsten vattermag vögt sin der 
kind, die zft iren tagen nit komen sind, ob die vatter- 
niag also berichtet sind oder mit den kinden nit ze 
schaffen händ ; und wa das wäre, da sol man von gc- 
riclit diewvle ander vögt gen. (74) 

158. Wäre ouch, das ain man tochterkind hett, der 
sol ouch vogt mit ainem dem nächsten vattermag sin on 
all rede, und sond auch die an dem mfttermag, [da nit 
ains ist,] ') billich dabv sin, da man der kind gftt wider- 
raitet ; und sond auch wissen, wahin der kind gftt kompt 
und vertzert wirdt, noch ensond auch die vattermag mit 
<ler kind lybe noch gftt mit hingeben oder mit setzene 
zft gott oder zft der weit nützit tftn, es sven denn auch 
darbv der nächsten mfttermag ainer oder zwen. und 
wo die dhainen stöss betten, so sol unnser stett gericlit 
ainen gemainen man uff den aid dargen, und was die 
oder der merer tail minder in tftnd, das sol cratft hau 
on all rede. 

159. Geschähe ouch, das ain vatter ain sölicli hus, 
als vorstat, durch besserung sin selbs oder silier kind 
wölte angryffen, des sol er nit gewalt hau ze tftnde wann 
mit derselben kinde vögten, der vögt sonnderbare in der 
Sache, und mit namen sin sond zwen mfttermage, die 
nächsten, und ain vattermag. und sond ouch die dry 
vögte gemainlich oder die zwen schweren uff der heiligen 
gelert aide offennlich vor unserm gerichte, das das an- 
gryffen den kinden besser getan sye denn vermieten; 
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annders sol (75) oucli da« angrytten nit craft't hau sus 
noch so. 

160 . Ist oucli, das ain man stirht und ain ehlich 
wyb lät und kinde, das wyb sol in dem husc, da ir man 
starb, sitzen, allediewyle sy mit eren wittwenstfil haltet, 
dassell» huse wäre denn den erren kinden gefallen, die 
kind der man gelassen bette, da dero mftter inne starb, 
und sind auch da erre kind, die ains tails mfitend nach 
ir vatter tod von ir stieffinftter und von iren gesehwister- 
gitten ainhalb, den erren kinden sol man des tails ge- 
statten unverzogenlich wan an dem huse, da der man 
inne starb, als vorstant. sind oucli da ainer band kinde, 
so sol die frow der kind pflegen, untz das sy alle zfi 
iren tagen körnend, und sol aigens und varendes gfitz 
und lehen pflegen, allediewyle sy mit eren wittwenstfil 
haltet, wil aber die frow sich vermindern gen gott oder 
gen der weit, die kind und dero vögt sond ir ains tailes 
gestatten unverzogenlich one an dem huse, da der kind 
vatter inne starb, und sol oucli die frow denne legen an 
den taile gefider, und was da ist, one verschnitten ge- 
wand, wullins und lvnis, das zft irem lyb hörte, das 
ensol sy nit an den tail legen, stürbe oucli die frow, 
sy habe getailt mit den kinden oder nit, so sol der tail, 
der ir billich gezühet an dem gilt, vallen an ire kind 
und (76) nit an die erre kind sus noch so. 

161 . Die frow, die wittwenstfil haltet und der kinde 
und des gfitz pfligt, als vorgeschriben ist, die sol ainest 
in dem iare widerrechnen der kinde vögten allen oder 
dem luerern tail, ob sy die rechnung an sy vordert. 

162 . Und ist, das man der kinde dliains setzen 
oder beraten sol, es sye zfi sinen tagen körnen oder 
nit, dem sol man helffen mit des kinds fründen und 
magen, den nächsten, mit vattermagen drine und mit 
mtttermagen zwaine, ob die als berichtet und als witzig 
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sind, wo das nit enist, so soml annder friinde die 
nächsten darnach, oh die da sind, an der statt vögt sin. 
wäre ouch, das an den vögten dhain gehrest wäre, so 
sond wir von nnnsenn raute vögt dargen, nutz das dem 
kiiul geholffen wirdt, als dem gflt denn gemäs ist. man 
sol ouch dem kinde helffen, und das kind berauten von 
aignem und von varemlem gfit, als dem gfit denn ge- 
mäs ist. und also, das der müter von aignem (77) und 
von varendem güte davon ir taile gefallen mag. wo das 
nit enist, so sol man die lehen angrvffen, und sol das 
kind beraten und setzen von aigen und von lehen, als 
die vögte des kindes gemainlich duncket oder den merern 
tail minder in utt' ir ere und litten ir sele, und nach dem 
als dem ght gemäs ist und den frünnden. wäre ouch, 
das niitzit da wäre denn lehen. von den lehene sol man 
besorgen die frowen, das sy von den leben ir not- 
durtt't habe, die wyle sie wittwenstfil mit eren haltet, 
ze ainem rechten lypgedinge, diewyle sy lepte, und 
als den friinden und dem lehene denn gemäs ist 011 
all rede. 

163. Wir haben ouch ain gesetzt recht: wo die 
vögte deweder tail one der mindern vögte willen und 
gunste das kind berautend und setzend, als vorstät, ze 
gott oder ze der weit, des kindes gfit, das also gesetzt 
ist wider der anndern vögte willen und gunst, sol man 
schätzen vor unnserm rate litten den aide, und was des 
kinds gfit wirdt alles mit enannder den fiinfften tail, so 
vil das wirdt, sond die vögte, die das kind also gesetzt 
band, von irem güte und one des kindes schaden unnser 
stette gemainlich richten und gen ze rechter ainung (78) 
one allen fürzog. und was ouch dehaine unnsers burgcrs 
kind tttnd, ee das sy ztt iren tagen körnend, das ist mit 
namen unndcr achtzehen iaren, mit versetzen, mit ver- 
koutten oder mit hingenne, das sol enhain craft't hon 
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sus noch so, es geschehe dcnne mit des kindes vögten 
und als ze Rotwil recht ist. 

164. Es sind auch die achtzig unnser stette gros 
rate gemainlich ainer gesetzt in ainkomen durch besse- 
rung unnser stette: wo ainer unnser burger stirbet und 
nit knaben lät und manlchen lät und dar z ft geinainder 

hat, der nächst erbe, der tail und gemaind hat an dem 
gftt und an dem lehen, der sol erben fiir anndcr gemainder. 

165. Wir svgen ouch überainkomen, wo ainer unser 
burger ist, der manlehen hat, zft dem lehen gemainder 
sind, wil der siner elichen wirtin, sinen kindeil, es syen 
töchtern oder knaben, machen uff das lehen, er wolle 
versetzen, verkouffen oder tailen, da sol in kain gemain- 
der an weder sinnen noch irren in kainen weg, sus noch 
so. und was er damit tftt, das sol c rafft und macht 

hau, es sye sinen (79) friinden oder lanndlüten, oder 
wieni ers machen wil. 

166. Wir haben auch ain gesetzte, das enhain unnser 
burger dem andern unnserm burger sin lehen anfallen 
noch abempfahen sol in dliain wyse sus noch so; wäre 
aber, das daz dliain unnser burger überfüre, der sol 
unnser statt verfallen sin fiinff pfund haller ze rechter 
bfts, und darzft so sol er dem sin lehen ledig lassen, 
dem er das angefallen hat, on all gevärde. 

167. Wir haben auch ain recht gesetzte in unnser 
statt von unnsern sesshafften bürgern ze behaltene: wäre, 
das dliain unnser bürgere sin gfit alles mit ainamler ver- 
kouffte, verwechselt oder mit gifften hingebe, das daz 
nit crafft sol han noch stätt belyben ; es wäre denn so 
verre das der da verkoufft hat oder verwechselt hat, ob 
er also hingegeben hat, und der burger, gen dem das 
also geschehen ist, haide mfttvvilligklich und unbezwungen- 
licli für unnser gerichte kämen und hätten und mftttcten 
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mit urtaii hierüber inen brief und handtvestine (80) ze 
geben nach unnser stett recht und gewonhait. 

168. Wenn oueh unnser burger dhaine, er sye frovv 
oder man, an sin todbett kompt, und weder ryten noch 
gan mag, was der tfin wil mit sinem güt, das crafft 
habe, das sol er tün mit siner nächsten erben gunst und 
willen, und anders nit. 

169. Was oueh dhains burgers eliche wirtiu irern 
elichen man an sinem todbett erlebt ze geben varend 
gfite oder aigens, das sol crafft hau ; dasselb recht hat 
auch die frow wider iren elichen man. 

170. Ist auch, das ain man, der ain wittweling ist, 
oder ain frow, die ain wittwe ist, und kind häud, die 
zü iren tagen nit körnen sind, an das todbett kompt, die 
sond mit der kinde fründen, vatterinagen, den nächsten 
zwain, willen und gunst ir gftt gen und machen und 
annders nit, das crafft habe. (81) 

171. Wir haben auch ain recht: wo dhain unnser 
burger, es seye frow oder man, die unnser burgerrecht 
habend, stirbet, das von dem weder herre noch gotzhus 
noch nieman anderer nemen noch vordem sol dhain erbe 
wann ainen schlechten ta.il, das ist von dem man das 
best höpt, und von ainer frowen das best obergewenndt, 
und oueh wir nit gestatten sond, das fürbas ützit gegeben 
werde wann der schlecht tail, als von alter her sittlich 
und gewonlich ist gewesen in unnser statt. 

172. Und wer auch der erst ist, der den tail vordert, 
dem sol man den tail geben, [und soll der geweer und 
tröster geben] 1 ) dem, der im den tail gyt, also das er 
in und sin erben verstände und veranntwurtte umb den 
vale an gaistlichem unnd weltlichem geriehte on allen 
iren schaden. 

173. Wir haben oueh gesetzt : wo dhain man oder 

') im Utoten Sud); crflänjt auä ber lebten 9tebaftion. 
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frow an irem tode iren vale hin haisset geben, oder der 
liite fründe, ob sy das vergessent, da sol man den val 
hingeben, wäre aber, das yemand annderer spräche, 
das im der val zögehörte, der sol denselben man (82) 
oder die frowen besetzen nach unnser statt recht ze 
Rotwil. wäre ouch, das yeman dehain val vorderte an 
frowen oder an man, und die sprächind, das sy nit 
vallen söltent, den sol man aber den val abbesetzen, 
als ze Rotwil recht ist on all gevärde. 

174. Weiher auch unnser burger lüt hat in gewere 
und in gewalt, der sol die wal han, der in daruml» an- 
spricht, das er die lnt selber besetze oder ainen im die 
liite lasse absetzen. 

175. Wir, der schulthais, der burgermaister, der 
clain raut und der gros der statt Rotwil sven überain- 
komen durch nutz und bessernng willen unnser statt, 
das wir gesetzt habend, das kain unnser sesshaffter 
burger sich hinenhin keins mannes noch mentschen unnder- 
ziehen sol, noch annemen, das er sy schirme, die uft* dem 
lannde gesessen sind, in dehainen wege sus noch so. (83) 

176. Tette es aber kain unnser burger darüber, 
der sölte von yedem mentschen sonnderbar, als dick 
er das tätte, den bürgern ze Rotwil an unnser statt 
verfallen sin zehen pfund haller, und darzft so sölten 
wir im nicht beholffen sin, ob in not angienge von der 
lüte wegen, der er sich also underzüge. 

177. Wäre ouch, das dhain unnser [burger] ain 
aigen gericht hette, da alle gewaltsamin des dorffs sin 
wäre, sässe in dem dorff yeman, der sich hinder in 
ziehen wölte, des sol er sich doch nit annemen ze 
schirmen dann mit des grossen rauts oder mit des meren 
tailes haissen, gunst und gütem willen, actum anno domini 
1350 tertia in vigilia sancti Michahelis arehangeli. 1 ) 

‘) gemeinter 28. 
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178. Wir haben auch gesetzt: wer dehainen unsero 
burger, es sye man oder frowe, besetzen wil, der sol es 
tftn inwent iarsfrist, und den man besetzen wil, das sol 
man tftu mit zwain den nächsten mfttermagen, es syen 
frowen oder man, und die soiul zu den heiligen schweren, 
das sy wissend, das der mentseh, den man denn besetzen 
wil, des aigen oder lehen sye, der in dann besetzen 
wil, on all gevärde. (84) 

179. Wir, der schulthais, der burgermaister, der 
klaiu raut und der gros raut syen überainkomen durch 
nutz und notdurfft willen unnser statt: wäre, das dehain 
unnser burger sin vehe in gemainde wyse usgebe ze 
kouffen unverburget, es syent ross, rinder oder annder 
vehe, und das der stürbe, frow oder man, dem die ge- 
maind also usgeben wurde unverburget, so mag der die 
gemaind usgeben hat, oder sin erben mit siner ninigen 
band behaben, was im uff derselben gemainde stat von 
des ersten kauffs wegen, do er im die gemaind ze kouffen 
gab, und desselben vehs, das also unverburget usgeben 
wirdt, des sol sich nieman unnderziehen von valle noch 
von erbs wegen wann als ferre das dem, der sin vehe 
also usgeben hat, sin recht behalten sin sol in aller der 
wyse, als da vorbeschaiden ist. 

180. Wir syent auch überainkomen : welker unser 
burger dhain ross usgyt in gemaind wyse nach unnser 
statt recht ze Rotwil, das der, dem das ross geben ist 
in gemainde, das ross über lande nicht bruchen sol noch 
nieman lyhen. er mag aber das ross bruchen sinen 
mischt uszefiiren und sin körn und sin höw ynzefiiren 
(85) und ze rnüli und ze rnarckt varen on all gevärde; 
und sol auch das ross in pflftg nicht stellen noch für 
egeda, noch mit kamen ungewonliehen dingen nicht 
bruchen denn mit sins gemainders willen, one all ge- 
värde. wellier der dehains überfiire, gienge das ross 
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darüber ab oder wurde schadhaft oder gebresthaft, den 
schaden «ölte derselb gemainder dem abtfln und bessern, 
der im das ze gemaind geben bette, on all gevärde. 
wäre auch, das er das ross oder die fiilhi hirtlos 
Hesse gan und unbehüt, gieuge das ross oder die 
fülhin davon ab von hirtlos wegen, den schaden sol er 
im auch abtfln. wäre auch, das im das ross oder dhain 
fülhin verstolen wurde oder röplich genomen, oder wie 
im das entwert wurd, das sol er sinern gemainder ver- 
künden und sagen inwent zwain ganntzen tagen den 
nächsten darnach, tette er das nit, so sol er im sin 
ross und sin fiilhi gelten, wäre auch, das ir dhainem 
dhain ross oder fiilhi abgienge von wolfen oder von 
anndem dingen, der oder die sond iren gemainder[n] des 
bewysen mit dem abwesel, und sond iren gemaindern 
den geben und anntwurten invent acht tagen, den nächsten 
darnach, so der schad geschehen ist. tätte er das nit, 
so sol [erj im ouch sinen schaden abtfln on all gevärde. 
was auch zyttailiger fiilchen ist, die baid tail nicht ver- 
kouffen miigent oder weilt, da sol der, der das ross us- 
geben hat, dem die fiilchen vortailen, der sy erzogen 
hat, acht tag vor des heiligen crütz tag 1 ) oder acht tag 
darnach (86) on alle gevärde. wäre aber, das der tail 
nicht gemftttet wurde in dein zil, als da vorbeschaiden 
ist, so wäre im der fiirbasser nicht tailes gepunden vor- 
zetailen, on all gevärde. wäre auch, das der stau*) ros 
dehains abgieng, und von dem ross nicht fiilhi da weren, 
so sölleu alle zil us sin von des rosses wegen, als der 
kauff geben wardt. wäre auch, das dehainen not zwung 
der der ross dehaines innhette, <las er von not wegen 
von dem ross gan rniiste, der hat gewalt, sincm ge- 
inainder das ross vorzetailen, wenn er wil in dem iar, 

*) ®ept. 14. 
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ob er zu den balligen bebaben mag, das in not darzü 
zwangen hab, und sol dem, der das ross usgeben hat, 
uff und ab gan, was er uff dem ross hat, on all gevärd. 
was auch deweder tail gen dem anndern ta.il da- 
zwiischen bedinget, darum!) sol vetwederm tail sin recht 
über dis gesetzt behalten sin, on all gevärde. wir syen 
auch überainkomen : wer dehaiu rindveh usgyt in ge- 
maind wyse nach unser statt recht ze Rotwil, des ersten 
von melckerrinder wegen, wäre das dehainer die usgebe 
unverburget einen gemainderfn], der mag gen allernienigk- 
lichem uff dieselben gemainde behaben, was er utf der- 
selben gemainde hat von des ersten kauffs wegen oder 
von rindmiit wegen mit siner ainigen hand, on all gevärd. 
wer auch von denselben melckenrindern kelber zühet, 
der sol die kelber ziehen untz in das dritt iar ze sant 
Walpurgtag. und ist, das deweder tail gen dem andern 
taile (87) tailes lnüttet, so sol im der vortailen, der des 
melckrind usgeben hat, acht tag vor sant Walpurgentag 1 ) 
oder acht tag darnach, wenn aber das zil fdrkompt, 
weder taile denne tailes mfttet an den anndern taile ze 
rechten zvtten in dem iar acht tag vor sant Martinstag 2 ) 
oder acht tag darnach, der sol dem anndern tail das 
melckrind vortailen. wird aber dasselb rind unutzbar, 
so sond sy ainen glychen tail machen, und dasselb 
recht sol sin von zftgrinder wegen als von den melck- 
rindern, wann so verre weder tail an dem anndern 
tailes mftttet, der sol im vortailen acht tag vor sant 
Gallen tag oder acht tag darnach ; wurde aber dehain rind 
unnutzbar ze ziehen, so sond sy mitainannder ainen 
gelychen tail machen, on alle gevärde. wäre ouch, das 
dehain rind abgienge, das nit verrintmietet wurde uff 
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sant Gallentag, 1 ) das sol der gmainder, der die gemainde 
inne hat, sinem gemainder gelten, der im die gemaind 
geben hat, oder aber mit sinem willen über werden; 
und wäre, das der gemainde dehaine verloren wurd, 
röplich oder dieplich, das sond sy iren gemaindern ver- 
künden in zwain tagen den nächsten darnach, welher 
aber das nit tätte, der sol sinem gemainder die gemainde 
gelten, wäre auch, das die gemainde sunst abgienge 
von wolfen oder von anndern dingen, das sol der ge- 
mainder, der die gemainde innhat, sinem gemainder ver- 
künden inwent acht tagen den nächsten, tette er das 
nit, so sol er sinem gemainder die gemainde gelten, es 
sol ouch derselb gemainder (88) dehainer siner gemainde 
enhainen niendert annderswa stellen noch versetzen noch 
verkouffen denn mit sins gemainders willen. 

181. Ouch ist der gros raut inainkomen also: wer 
sin gemaind usgyt nach der statt recht ze Rotwil, der 
mag uff der gemaind behaben mit siner ainigen band 
von des ersten kaufts wegen von rintmüt, und was er 
daruff geliehen hett, doch in der zytt, diewvle die ge- 
maind da stät. wäre auch, das die gemaind abgienge 
von wolfen, von nomen oder von dem kaiben, so sol 
derselb sinen ersten kouff rintuiiet oder das er daruff 
geliehen hette in des nächsten iars frist beheben unge- 
varlich. beschehe das nit, so sol er darnach ain schulde 
haissen und sin. 

182. Wir haben ouch von gemainde wegen gesetzet 
zfi den eren gesetzten: wer dehain veli usgyt ainem 
gemainder, der sol es usgen nach der statt recht zft 
Rotwil. wäre das krieg oder urlfig usgienge, welher 
zytt in dem iar denn unnser (89) burger ainer vordert. 
sin gemaind, der sol im die ervolgen lassen, welher aber 
darüber sinem gemainder sin gemaind nit ervolgen lassen 

*) Ott. 16. 
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wölte, wirdt im denn die gemaind darüber genomen 
und entwert, wie das zftgienge, der sol dem gemainder 
die geniaind gelten und bezalen on all Widerrede. 

183. Ouch hat ain gros samenthafft rate zü Rotvvil 
zü den vorigen gesetzten von gemainden wegen gesetzet 
nu fiiro ze halten: 

Das ist also: wenn ainer dem anndern vortailt, es 
syeu ross, rinder oder kfigen, das denn der, der den 
tail beheben wil, dem anndern sin gelt, darumb die ge- 
mahnt getailt ist, nach der tailung in den nächsten acht 
tagen one alles verziehen bezalen und im darumb burg- 
sehafft oder werschatft geben sol, des in benüge, und 
damit er siner schulde wol versichert sye. welcher aber 
sölich burgschafft noch werschatft nit haben mag, so sol 
er das gelt uff dem hopt, das da getailt ist, überhopt 
haben, und sol im darzfi alle sine recht behalten sin in 
aller der mas, als e dem mal der tail beschehen ist; 
doch so sol der, der der burgschafft und wersehafft nit 
haben mag, dem, dem die schuld zügehürt, (90) schweren 
ainen lvplichen gelerten aide zü gott und den heiligen, 
das hopt, daruff der annder sin schuld hat, nieman ze 
versetzen, ze verkouffen, noch annderswa in gemaind 
nszegeben, bis das der annder vor siner schuld davon 
bezalt wirdt one schaden. 

184. Item welher ross galgg gat, da sol der, der 
das ross in gemaind genomen hat, dem gemainder das 
iar, als es galgg gangen ist, davon ainen scheffel roggen 
oder zwen scheffel vesen geben, und fürbas sol es bestan 
und belyben in aller der mas, als die gesetzt, die vor 
darüber gemacht ist, wyset; (ouch wytter von gemainden 
am letsten cappitel an der nüwen Ordnung. 1 ) 

185. Es enmag unnser bnrger enhainer mit recht 
enhainem edelman sin Schwert noch sin messer noch 

*) 'Ben berielben .ftanb nachträglich btigeitfct. 
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«in gewandt, das er denn mit im bracht hat, verbieten 
noch beklagen in unser statt gerieht. 

186. Weihe dehainem unnserm burger umb sin gälte 
laistet, er sye edel oder unedel, der sol firid und glait 
han in unnser stette one offenn achter und tödung vyent- 
wchafft, diewyl die gesellschafft wert. 

187. Wer ouch dehainem unnserm burger mit de- 
hainem vihe sinen zins oder sin gelt bringet oder sns 
im vergeben dinet, den sol man Ion varen on zoll ze 
dem mal, noeh ensol man den nit beklagen in unnser 
stritte, ist ouch, das er umb Ion mit siuem vihe de- 
hiainem unnserm burger gediendt hat oder im an silier 
gült iitzit bringet, gelopt er im denn sin vihe uszeant- 
wurtene, des sol er gewalt han ze tftne; es wäre denn, 
das ainer sin rindmiet uff der rinder oder ross oder esel 
ainein hette, das sin wäre, oder halbes, das sol unnser 
burger wol beklagen umb die rindmiet, die denn ge- 
fallen ist. 

188. Was kautfschatzes unnser burger dehainer ver- 
köftet, gelopt er den uszeantwurtene, das sol er tftu 
vor allermenigklich on sins ächters gftt. 

189. Was ross dehainer unnser burger gepfenmlet 
hat, das enmag nieman verbieten on (92) ains ächters. 
ist ouch, das er das pfanndross selber bruchet oder lvhet, 
das sol er tftn als sin aigenlich gftt, und wo das ross 
verloren wirt, das sol er nit gelten, es wurde ouch im 
denn vergolten, so sol er im das übrig gftt denn gen 
nach dem so im sin pfandtsehatz vergolden wirdt, und 
sin gässede. 

190. Ist auch, dass unnser burger dehainer umb sin 
gült hinusvert und den gälten benotet an Ivb oder an 
gftt und das in unnser statt bringt, das enmag nieman 
verbieten noch beklagen one ains ächters. 

191. Es ensol auch in unnserm gerieht niemand den 
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anndern vahen noch angryffen one ains schulthaissen 
oder ains burgermaisters nrlob, er sye denn sin aigen 
oder sin leben oder sin mayer umb sinen zvns oder 
umb sin rintmiet, noch ensol auch niemand dem andern 
wissen deelieh sinen man oder sinen mayer vahen, er 
elage denn vor sinem herren, und sol der mayer uffen 
des herren gftt sitzen, da rftch uffgät. und wenn der 
herr im sinen mayer oder man haisset Ion, den (93) sol 
man im län unverzogenlich. tftt er des nit, so ist er 
schuldig ainer fravely. und sol oueh der herre in aeht 
tagen den nächsten den mayer oder man, nach dem so 
er gelassen wirdt, im zft recht stellen, tftt er auch des 
nit, so benotet er darnach den mayer oder man umb 
sin schuld, wie er mag. wem auch der schulthais und 
der burgermaister oder ir aintwedere das nrlob gyt ze 
vahenne, wert sich der, den er vahen sol, was er dem 
tftt oder dem, der im hilffet werene, da verlüret er nit 
an, one die plfttenden wunden und one den todschlag, 
die erlouben wir nieraan. 

192. Wir händ auch ain recht, das niemand dehainer 
frowen umb ires mannes gült ir gewandt, das verschnitten 
ist, noch ir getider mit enhainem gerieht nemen sol, sy 
hab denn die gült selber gelopt mit der lmnd, wan umb 
stiire und umb ainung, dafür ist nützit gftt. 

193. Wir haben auch gesetzt, wo dhain unnsers 
burgers kind on vatter oder mftter willen und wissen 
oder ir gesinde on ir wissende und willen dehnin pfand 
verkouffend oder versetzen (94) an eristanliite oder an 
iuden, das pfanndt sol man wider gen ze lösende umb 
ainen Schilling haller on all Widerrede. 

194. Wir haben auch ain recht gesetzte, das enhain 
anwette noch Satzung in Schulungen und in angelassene 
rechten uff enhainerlai schiacht ding fürbass craft sol 
han denn umb fünff Schilling und darüber nit; es sye 
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denn das unnser raute zft Rotwil geinainlich das ttte 
«der der merertail under im oder erlebe ze tftnne, wann 
so verre die anwete und die Satzungen die gesehehent 
e volle ze fürene, die wend wir, das kniffte haben on 
allen zwivele. 

195. Wäre auch, das dhain gättling über aebtzehen 
iar wäre, der sol die recht han, die oncli andere unnser 
bürgere ze Rotwil liänd. 

196. Wir hond ain recht, wer den totschlag tftt in 
unnser stett gericht, wirdt er darinn ergriffen, das ist 
nit annders denn bar gegen bar; endrinnet er aber und 
kornpt enweg, so sol sin eliche wirttinne, ob er ain 
eliche (95) wirtine hat, drü pfund der pfeuning, die zb 
Rotwil genäm sind, unnserm schulthaisscn für die fräveli 
für ir tür bieten und geben, und sol damit sitzen, sy 
und ire kind, ungemüget und gerftwelich an ir ereil und 
an ir gftt, und sol derselb, der also manschleg worden 
ist, niemer in die statt Rotwill körnen noch in das gericht 
sus noch so. 

197. Ist auch, das ain wittweling oder ain gettling 
den todschlag tftt, das ist auch bar gegen bare; kompt 
er aber enweg und endrinnet usser unnser stette gericht, 
so sol ouch unnser schnlthais drü pfund pfenninge von 
sinem gftt nenien für die fräveli und nit nie, und sol 
in an sinem gftt fürbas nit me irren, wan so verre das 
er ze Rotwil in das gerichte niemer körnen sol. 

198. Es sind auch die achtzig unnser stette grossen 
rauts ainer gesetzte gemainlich überainkomen durch besse- 
rung unnser stette, das kain unnser burger nieman den aun- 
deren kainen todschlag sol helffen bessern mit kertzen, 
mit wachs, mit pfenningen darfür ze geben, wer aber 
das iiberfüre und dawider tätte, der kem uinb fünft’ pfund 
haller zft rechter ainung. 

199. Wir linnd ouch ain recht: wer die plfttenden 
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wunden tüt in »unser stett gericht, wird er darinne 
ergriffen, das ist nit annders denn die hand. gewinnet 
er aber des clägers hulde, so löset er sin hande mit 
zehen pfänden der pfenning, die ze ßotwil genäm sind, 
und sol ouch die geben und berichten, ee er ieiuer in 
das gericht kompt, und hat damit gebessert; kompt er 
ouch hin, das er nit ergriffen wirdt, so sol er niemer 
in unser statt gericht komen, ee er des clägers hold 
gewinnet und doch die zehen pfund berichtet gar und 
gentzlich. 

200. Wem ouch die plfttend wunde oder der tod- 
schlag geschieht, mag man fürbringen, das in ieman 
liab mit gevärden, untz im der todschlag oder die wund 
geschach, der sol ouch in denselben schulden stau als 
der die Unzucht getan hett. 

201. Wir hand auch ain recht: wo zwen geziirnent 
(97) mit enander, wedera da unnder in mag erzögen und 
fürbringen, das es der annder vormals anhüb mit stossen, 
mit angryffen oder mit schlahen, so verlürt der nützit, 
der sich da gewert hat, one die plfttenden wunden und 
one den todschlag, die erloben wir nieman. 

202. Ist aber, das er für gericht kompt und lögnet 
der Unzucht und wirdt der Unzucht überwunden, und 
ouch urtail über die Unzucht gefallet, darnach sol im 
enhain urhab gfit sin, noch ensol auch enhain urhab 
fürbas erzögen sus noch so. 

203. Wir hand auch ain recht: von wem die Unzucht 
gerichtet wirdt, das er durch recht usser der statt varen 
sol; ist er in der stett inrenthalb der ringgmuren sess- 
haft, so sol er allein und nit mit sinem gesinde, ob er 
gesiml hat, für die thor in der vorstatt aine varen. ist 
aber, das er in ain annder vorstatt sesshaft ist, so sol 
er in ain annder vorstatt varen und nit inrehalb der 
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ringgmureu in die statt, und sol man in doch «lest ninder 
(98) nit zwingen nmb die ainunge mit sinern güt. 

204. Wir händ ouch ain recht: ist, das die in unnser 
statt wanndient und gand, die ir ainungen nit berichtet 
nnd gegeben händ, siebt die der schnlthais selber, oder 
ist, das sü im dliain unnser burger zaiget oder rüget, 
denselben, der im die gezaiget, sol er verechwygen und 
niemer genemen , nnd hat das gelopt uff den aid, den 
sol er angrvffen und vahen; es wäre denn ain sölich 
tag, das es nnzimlieh wäre anzegryffen* und ze vahen. 
aber darnach wenne er si sicht oder im geruget werden 
sol, so sol er si angrvffen und vahen. und welhes unnsers 
burgers er darzü bedarff, den der schnlthais sins aide» 
manet, der sol im helffen oder beholffen sin by dem aide, 
den er geschwom hat der statt, tut er des nit, so gyt 
er ain pfnnd pfenning zü rechter ainunge; es wäre denn, 
das derselb, den man angrvffen und vahen sol, des, der 
da genannt ist, als nahe wäre sin mage, sins rechten 
vettern siin, öheims sun, mflmen sun, basen sun, oder 
näher, oder sin Schwager, sin schweher oder tochterman, 
gen dem sol er nit beholffen sin, noch sol auch inen 
nit weren. ist aber, das yeman dem, der (99) also an- 
griffen wirdt, liilfft oder in fräventlich wert, der sol in 
denselben schulden sin und in der ainunge als der, 
dem er geholffen und in fräventlich gewert hat; und wer 
dem schnlthais wider denselben angriffen hiltfet nnd wider 
sin helffer oder die in fräventlich wernt, die verlierent 
nützit weder sus noch so, one die plfttenden wunden und 
on den todschlag, die orlonben wir nieman. 

205. Wir haben auch ain recht: wo unnser burger 
kuid, die minder füntfzehen iaren mit namen sind, mit 
ainander roffent, schlahent oder stossent one die plüten- 
den wunden, das die darumb nützit verlieren sond sus 
noch so. 
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206. Ist oneli, das unnser burger zwen mit ainander 
zürnent, die zd iren tagen körnen sind, und der ain 
darnach des anndern läget, es sye tag oder nacht, der 
gyt fiinff pfund. schlecht er in auch mit gewaffender 
handt, wirdt er des überwunden als recht ist, der gyt 
von dem lagen fünff pfund, von dem schlahen füntf 
pfund, und darzü verlöret er des herren hulde, und von 
der gewaffenten hand ouch fünf pfund ze rechter ainung. 
iöchet er in auch usser der läge und schlecht (100) in 
nit, so gyt er auch fünff pfund und 1 ) ain fiiveli. ist 
aber, das er in geiöcliet hat mit gewaffheter hand, so 
gyt er aber als vil fünf pfund von der gewaffneten hand. 
wäre auch, das er mit dem iöchen im nachvolgete untz 
an sins huses tür und daran stosset oder schlecht oder 
in sin hus im nachvolget frävenlich, degt er, dem es 
denn geschehen ist, so ist die haimsüchi daby, und ist 
auch die haimsüchi fünffzehen pfund, der werden sol 
unnsenn schulthaissen füntf pfund, unnser statt fünff 
pfund und dem cläger fünff pfund, und mag auch die 
haimsüchi nieman gerichten wann von des clag wegen, 
dem die haimsüchi geschehen ist. wer auch stüret und 
wachet und in unsere[r] stette burgerrecht haltet, er sye 
gehust oder nit, an dem verschuldt man die haimsüchi, 
degt der sy, dem si geschehen ist. wirt ouch ainer 
geiöcht in dehains burgers huse oder daran würflet oder 
schlecht oder dhain ding tüt, damit man die haimsüchi 
verschulden mag, das huse sye sin aigen oder er hab 
es gcmiet, so sol der obrost wirt des huses die haim- 
süchi clagen, ob er wil, und sol man dem die bessren 
und nieman ander. 

207. Ist auch, das dehainer nachtes zü dem andern 
(101) wirffet oder schüsst usser ainer gassen oder usser 
ainem huse oder sin gerämet hat zü ainem venster in, 

*) Sßietleicfct umb. 
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wenn er des argkwenig hat, der sol sich des entschlahen 
selb siben als ains morde«, und wo er das nit tut, der 
ist schuldig der Unzucht, und sol doch, der in sin ge- 
zogen hat, vor zft den heiligen schweren, das er in sin 
nie gezigen hab von dehaincr vyendtschafft wegen, wann 
das in duncke uff sinen aid, das er die Unzucht geton 
habe, ist auch, das sich der des entschlahen wil seil) 
sibende, so sol er by dem ersten schweren zft den heiligen, 
das er des unschuldig sye, darumh er angesprochen ist. 
und die sechs sond schweren zft den heiligen, das sy 
es darfür haben, das syn aid rain sye und nit main, on 
gevärde. 

208 . Wer ouch umb dehaiu inort angesprochen 
wirdt oder umb den todschlag oder umb die plfttenden 
wunden, kompt er nit für zft den gerichten, die im denn 
gegeben werden, und wirdt unschuldig, den hand wir 
schuldig, nach den gerichten der Unzucht, und darumh er 
denn angesprochen ist on all rede. (102) 

209 . Weiher ouch unser burger dehaincr in unnser 
statt gerichte verborgen messer treit, es sye in der hosen 
oder annderswa, tags oder nachts, der gyt fiinff pfund 
ze rechter ainung. treit auch er das messer unnder dem 
rock verborgen an dem giirtel, tags oder nachts, der 
gyt ain pfund, und treit er es ouch offennlieh, der gyt 
zehen Schilling zü rechter ainung. 

210 . Welch ouch unnser burger, es sye frow oder 
man, belümbdet wirdt umb dehain ding, das im an sin 
ere gat, wirdt er des begnadet, und das er das burg- 
recht ze Rotwil halten wirdt, wer im das darnach uff- 
licpt, der gyt fiinff pfund zu rechter ainung. 

211 . Wer ouch dem anndem sinen toten fründ uff- 
hept zft laster und in zorns wyse, der gyt ouch fünf 
pfund zft rechter ainung. 
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212 . Es ist oucli ein sehlecht Scheltwort zehen 
Schilling. 

213 . Wer auch dehainen inarcksteiii oder stecken 
(103) enndert gevarlich und wirdt des überwunden, als 
recht ist, der gyt fünft' pfund zft rechter ainung. zyhet 
auch ainer den anndern, das er es getan halt und das 
nit fürbringen mag, der gyt ain pfund, und vor gericht, 
ob er in sin da gezigen hat, das ist zway pfund. 

214 . Ist oucli, das dehainem unnserm lmrger tags 
oder nachts schad geschieht an sinem garten, an sinen 
bömen oder an sinem krut, wen er des denn zyhet, so 
sol er schweren zft den heiligen, das er in nit von 
vyendtschafft des gezigen hab, und sol denn eure, der 
des gezigen ist, sich selb sibende des entschlalien zfl 
den heiligen als vorstat, ob er angesprochen wäre, das 
er zft aineni nachtz geschossen oder geworden hette, 
und entschlecht er sich also selbsübent nit, der gyt fünft" 
pfund zft rechter ainung. 

215 . Ist auch, das er in findet in sinem garten und 
in sinem schaden nachts oder tags, darumhe einem aide 
ze glauben ist, was er im dann one den todschlag und 
one die plfttenden wunden tftt, darum!) verlürt er nützit, 
und der nachts also fanden wirdt, der gyt fiinfF pfund 
und tags ain pfund und zehen Schilling uff (104) dem 
zun oder daran, ob er in geschädiget haut, wo er in 
nit selber fanden haut in dem schaden, so sol er in 
erziigen oder sin recht nemen on alle rede. 

216 . Wer auch in sinem acker oder wise dehains 
lmrgers knecht oder ycman anndern selber findt by nacht 
mit rossen, mit lindern oder mit anderm vihe, damit er 
in geschädigen mag oder sin erziigen mag den, der den 
schaden getan hat, so giltet sin lierr, ob er ains burgers 
knecht ist, den schaden, und der knecht gyt fünff pfund 
zft rechter ainung und tags ain pfund. hebt er auch 
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den kuecht oder vahet in oder schlecht in, der nit 
burger ist, da verlört er nützit an, und trybet er das 
vihe hain, das ist im auch erloht. es sond auch dis 
ainungen von den gärten, wisen und ackern gemain sin 
unnser stette und der, den der schade geschehen ist. • 

217. Wir hand auch ain recht, wer dehains burgers 
gedingten knechten oder niägten utz tftt mit wortten 
oder mit wercken, der verliert an in als ainem burgcr 
on des herren liulde und (105) one das ob sv gewesen 
sind an dehains burgers schaden in gärten, an wisen 
oder an ackern, als vorgeschriben ist. 

218. Wir haben auch ain recht: wäre, das deliain 

lanndtmann deliain fraveli verliir an ainem burger, der 
sol fünf pfund ze ainung darzft geben, ob die fräfeli 
von schlahenne, von stossenne oder von angriffenne 
verschuldt ist. mutete auch der, dem die fraveli ge- 
schehen ist, das man im den helffe vahen, oder das 
man im die statt verbiete, des sol man im beholffen sin, 
noch ensol man damit nützit verlieren; es wäre denn, 
das derselb, den man angrytfen sol und vahen sol, des, 
von dem er mfttet, das er im helffe, als nah wäre sin 
mage, sines rechten vettern sun, olieims sun, mftmen sun, 
basen sun, oder näher, oder sin schwägere, sin schweherc 
oder siner toehter man, gen dem sol er nit belmlffen sin 
noch sol auch in nit wem sus noch so. 1 

219. Wir haben auch ain recht gesetzte, wo ain 
lanndtman dehainen unnsern burger iöchet in unnser 
stätt gericht mit gewaffenter hand (106) oder zft im mit 
messere oder mit schwerte oder mit spiesse stichet und 
in nit triftet, wirt der vor unnserm gericht der Unzucht 
also überwunden, als recht ist, der gvt fiinffzehen pfund 
haller zft rechter ainung. mag aber der lanndtman für- 
bringen als recht ist an einem urhab, das der burger 
angefangen hab mit angriffen frävenlich oder mit an- 
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stössen oder mit sch Iahen, des sol er gemessen und sol 
der ainung ledig sin; es wäre denn, das der burger 
den lamltinan angegriffen hette mit dem rechten als ze 
Rotwil recht ist; davor sol den lanndtman nit schirmen 
der vorgeschriben urhap sus noch so. 

220 . Welch auch unnser burger dehain röwig oder 
diebig gut wissentlich kauftet und des überwunden wirdt, 
als recht ist, der gyt fünff pfuud. 

221 . Wir haben auch ain recht gesetzte, das nieman 
uffen dehains gättlings, er habe vatter oder mflter, oder 
aintweders piändt, werne noch uffen sin bürgen mit 
dehainem spil, das den pfenning giltet, spilen sol, und 

(107) was er im daruff me hat angewonnen denn ainen 
Schilling haller, das sol enhain crafft hau sus noch so ; 
und sol das pfanrnl dem gettling oder sinen fründen 
widergen one allen schaden ; die bürgen und die werne, 
die der gättling versetzt hat, sond auch ledig sin one 
allen schaden. welhe[r] auch dem gättling hierum!) mfltet 
ze schweren zA den heiligen die bürgen ze lösende oder 
die werne oder die spilpfenning ze gene, und oueh 
der gättling schwerte, wirdt er des überwunden, der 
des von dem gättling also gemfttet hat, der gyt fünff 
pfund zft rechter ainung. 

222 . Wir händ auch gesetzt, wo dehain uuuser 
burger, er sye gättling oder nit, dehain spiel tut, das 
den pfenning giltet, ains tags und gen ainem man über 
ain pfund uffen pfanndt, uffen bürgen oder uffen werne, 
das sol enhain crafft han sus noch so, und sond auch 
die bürgen, werne und pfanndt ledig sin, und die spil- 
pfenning über ain pfund sond ab sin gar und genntzlieh. 

223 . Item der gross raut ist ainer gesetzte inain- 
komen von spils wegen, also das nieman dehainerlay 

(108) spil oder karten tön sol, denn allein brettspil untz 
an fünft' Schilling und darüber nit, es sye in dem hoch- 
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zytt, ze wyhennächten oder zu dhainer anndern zytt 
in dem iar, und sollen die achtzig und alle wirt darumb 
rügen, beschehe es aber dehainest, das yeman mit 
spil, es sye in dem brett, mit karten oder umb urtenna 
oder umb kuglen, Utzit gewunne über fiinff Schilling, 
das süllent die burger zfl iren handen nemen, und dar- 
zü süllen sy baidenthalb die ainung geben, der da ge- 
wannen und verloren hette. 

224. Item der gross raut ist auch übcrkomen mit 
der gemaind willen also : wer der ist, es sye frow oder 
man, da ains zü dem anndern spricht, es sye ain diep 
oder ain mörder oder ain ketzer, oder so ains zft dem 
anndern spricht, es sye mainaidig oder ain banckhart 
und wolle in des wysen, das der kom umb f ünff pfund 
zu ainung, und so ains das annder frävenlich haisset 
liegen, der kom umb 1 pfund. 

225. Und wer dem anndern sinen toten fründe 
uffhept ze laster und ze uneren, das belybt (109) daby 
'als vor recht ist, das der kompt umb fiinff pfund, und 
das sol auch alles ain urhab haissen und sin von sol- 
cher Scheltwort wegen, wo es sich erfindet, der das gen 
dein anndern des ersten anfahet, usgenommen der tod- 
schlag und die plütenden wunde, wann die sind niemand 
erlopt; geben uff Michahelis 1 ) anno 1410. 

226. Wir haben auch ain recht gesetzte, das nieman 
dehainen unnsern burger erzügen sol, des er lögent, 
wann mit bürgern, es sye umb gülta oder umb Unzucht; 
es were denn so verre, das die Unzucht geschehen wäre 
in dem huse nachtz oder tags one in ains offenn wirts- 
huse, und auch by der Unzucht nit burger gewesen sind; 
die Unzucht sol und mag fürbringen und erzügen der, 
dem die Unzucht beschehen ist, mit mannen und mit 
frowen, sy syen burger oder nit. were auch, das die 

*) £ept. 29. 
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unzudit aiu lunndtumn tätte in dehaineui huse, die Un- 
zucht sol man erzügen mit mannen und mit lrowcn oder 
mit frowen allein, oh manne by der Unzucht nit gewesen 
sind, was rechts unnser burger umb dis Unzucht händ, 
die in den hüsern geschieht, dieselben recht sond ouoli 
hon die wirte, die offenn wirt haissen und sind, ob die 
Unzucht in irem liuse beschicht in oder irem gesinde. (110) 

227. Man sol auch globen ainem vegkliehen unserm 
burger, wo der wirt ist in dchaiuem liuse ze Rotwil, 
wer sin gesinde sye, so er das geseit vor gerichte uff 
sinen aide. 

228. Wir haben auch ain recht gesetzte, wo deliain 
iude in unnser statt ützit erzügen sol, das sol er erzögen 
mit cristen und iuden; wann allain umb Unzucht, die 
Unzucht mag er erzügen mit iuden sonderbare, ob er 
die hat, als denn zft Rotwil recht ist, oder mit cristanen 
und mit iuden, als aber zft Rotwil recht ist, on all rede. 

229. Wem auch ziigen ertailt werdent, und der sich 
vermisset erzügens, tut er des nit zft rechten geri eilten, 
die im ertailt werdent, damit hat er sich gesumet, und 
der anmler behept. 

230. Item wir haben auch gesatzten, wie mau nach 
ainem toten ain schuld bezügen sol in den nünden tail 
von erben nit verre von dem amfang valiet an, wer 
dehains unsere bürgere erbe ete. 

231. Anno domini 1424 feria quinta ante (111) 
Simonis et Jude apostolorum ’) ist der gros rät ze rat 
worden, das nun fürohin der gros raut alle iar nach 
wyhennächten, so der statt ämpter besetzt werden, uff 
ainen benempten tag, so der raut allerbas daby gesin 
mag, das rechtbflch gemiitsamlich sol verhören voni 
anfang bis zum ende us, und sol auch dis huch hinder 
der statt rechnern beschlossen ligen, und sol man sin 

*) Oft. 26. 
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abgeschrift't am gerielit brachen, und das sol auch all- 
wegen ztt der statt rechner hanndeu belyben. 

232. Ain yegklicher nsburger, er sye prelat, herr, 
edel oder unedel, oder sunst gaistlich oder weltlich, den 
wir zu burger empfahen, sol schweren zft den hailigen, 
das burgerrecht ze halten fiintt' ganntze iar die nächsten 
nach ainander und auch mit den lüten und gftten, damit 
er burger wirdt, die ainungen ze halten, die wir haben, 
und ob er schloss oder vestinen hat, damit er unnser 
burger wirdt, uns und den unnsern damit gewärttig ze 
sin (112) und uns die ze offnen zu allen unnsern nöten 
ungevarlich, und auch unns mit sinen gegninen, lüten 
und gftten, damit er denn unnser burger wirdt, hilflich 
und gewärtig ze sin auch zft allen unnsern nöten und 
Sachen ungevarlich. und wäre, das er, oder die im zft 
versprechen stienden, iitzit ze schatten gewuunen oder 
betten mit unns oder den unnsern und die unns zft 
versprechen stand, das si sieh darumb lassent rechtz 
beniigen vor unnserm schulthaissen ze Rotwil, und das 
niener annderswahin vordrent noch ziehent ungevarlich. 
und wäre, das er unnser hilff bedurften wurde, das auch 
er unnserm rate gevolgig sye, es sye ze tagen zu der 
giitlichait oder rechts ynzegan ; oder ob er unnserm rät 
darinne nit gevolgig wölte sin, das auch wir im denn 
auch nicht hilft' darinne schuldig syen, und was auch 
sich zwüschen im und uns, diewyle er burger ist, ver- 
loutt'et, das er sich darumb ouch nach sinem burgerrecht 
rechtz vor unnserm schulthaissen benügen lasse, wäre 
auch, das er unnser bottschaft't bedörffte, als dick im 
des notdurfftig wäre, die sollen wir im ungevarlich lyhen 
nff' sinen costen, als wir denn anndern unnsern vnge- 
sessen burgem bottsehaff't pflichtig sind ze lyhen, und 
umb nachvolgend krieg und alt Sachen, die sich vor 
dem burgerrecht angefangen (113) oder erhept händ, 
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sven wir im kain hilff nit schuldig, denn als ferre wir 
«las gern tügen. und er sol auch unns diser vorge- 
schriben geding umb sin burgerrecht sinen besigelten 
brief geben. 

233. Anno domini millesimo quadringentesimo vi- 
gesimo septimo uff sant Cünratstag 1 ) ist der burgermaister 
und der raut und die ganntz gemaind hie /.e Rotwil 
durch frids und besser» gemachs willen Überain worden, 
das man die gesetzt, die da obnen geschriben und ver- 
zaichet ist in anno domini millesimo quadringentesimo 
vigesimo dominica post assumptionem beatae Mariae 
virginis,*) sol ab tön, und band sy widerrüfft, und ist auch 
von irs haissens wegen in dem rechtbüch durchgestrichen 
und abgetan im alten rechtbüch. 

Und band von nüwem ain annder gesetzt und recht 
dafür gemacht und ufgesezt, also: wo ainen burger- 
maister und raut fürkompt, das yemand an sinem wyb, 
kinden oder fründen geschmähet wurde, und das der, 
der die smähe getan bette, davon vyendtsehatt’t besorgen 
mäste und sicherhait begerte, da mag ain burgermaister, 
oder der sin statt haltet, oder ain raut ainen oder iner 
wol darzü halten, das sy ainen (114) sölichen sicher 
schwerent, doch uff ainen raut, also das der raut die 
sacli nach dem und er die sicher Schwert in den nächsten 
vierzehen tagen fürneme, und mag das betragen werden 
on ain recht, wol und gfit. mag es aber on ain recht 
nit betragen werden, so sol man baid tail darumb an 
ain recht wysen und oucli darzü tün, das es in den vier- 
zehen tagen usgetragen werde on all gcvärde ; beschuhe 
das nit, so sol den, der die sicherhait geschworen hat, 
sin aid fürohin nit binden, das band von haissens 
wegen ains rat» angeben Berehtold Egen, Hans Walther, 

■) 26. 

*) Slug. 18. 
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genant Grttrer, und (Jünrat Hessinger, all dry des raut», 
und Ulrich Syfrid und Berchtold Keller, haid von den 
zwain und zwaintzigen. 

234. Wir, die burgermaister und der gros rate der 
statt Rotwü, haben fürgenomen und bedacht, das von 
Überladung wegen raenigfältiger ewiger zynse, die da 
stand uff hüsern und uff bomgärten, gärten, hofstetten, 
ackern, wisen, höltzern oder anndern liegenden güten, 
wie die genant sind, die hüsere buwfellig und die ann- 
dern liegenden gftt inercklicli buwlose und wliest werden, 
und auch ir vil bisher buwfellig, buwlose und wüst 
worden sind, und darmnb wan wir des wol von römischen 
klingen (115) gefryet sind, so haben wir mit der ge- 
maind gemainlich ze Rotwil raut und willen darum!» 
wolbedauehtlich ain gesetzt und recht uftgesetzt und ge- 
macht in mass als hernach geschriben stät, das ist also: 

Des ersten wer brief umb ablosung hat, der sol by 
denselben briefen belvben ; wer auch marckrecht hat, 
der sol auch by sinem marckrecht belyben nach marek- 
rechtz recht, als hie zft Rotwil marckrechtes recht ist. 

235. Item darnach von zyns wegen, darumb kain 
lo8ungbrief geben ist, und die usser ligenden güten gänd, 
die hie ze Rotwil und in unnsern zwinngen und bennen, 
die zü unnser statt Rotwil hörend, gelegen sind, mag 
ain yetlichs, das burger oder burgerin hie ze Rotwil 
ist, ablösen zü rechter zytt im iar es wil, mit namen 
ainen gnldin mit zwaintzig guldin, solcher guldin, als 
denn der zyns ist, und mit ergangen zyns, der sich nach 
dem zyns des iars uff die zytt, als es ablöset, davon er- 
gangen hat, und auch mit den usstenden zynsen, ob 
denn zynse dennocht davon unvergolten usstünden. 

236. Item ain malter körnen oder ain malter vesen 
Rotwiler mess oder ain pfund haller umb vierzehen 
rinischer guldin (116); 
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item ain uialter rogken oder ain malter habern oder 
ain malter geraten Rotwiler iness umb ailff rinischer 
gnldin; 

item ain pfund pfeffers mit siben rinischer guldin ; 
i item ain pfund waelis sol man alllösen für sechs 
Schilling haller, wie man dann sechs Schilling haller ab- 
lösen sol als vorbegritfen ist; 

item ain gans für sechtzehen haller, wie man denn 
sechtzehen haller ablösen sol als vorbegriffen ist; 

item ain vasnachthennen für ainen Schilling haller, 
wie man denn ainen Schilling haller lösen sol als vor- 
geschriben stät; 

item ain herbsthfin für sechs haller, wie man denn 
sechs haller lösen sol als obgesehriben stät; 

item ain schulteren für ainen Schilling haller, wie 
man dann ainen Schilling lösen sol als obgesehriben staut ; 
.. item ain haman für sechs haller, wie man denn 
sechs haller lösen sol als obgesehriben staut; 

item ain viertail ayer für vierzig haller, (117) wie 
man denn vierzig haller lösen sol als obgesehriben stät. 

237. Und mit namen sol, der da ablöst, allwegen 
zu der ahlosung bezahl den ergangen zyns, der sich uff 
die zytt, als er ablöst, nach anzal der zytt verloffeu hat, 
und auch die usstelligen zyns, ob der icht, es wäre vil 
oder liitzel, dennoeht davon unvergolten usstünden, als 
da obnen von den guldin begriffen ist. 

238. Item wurde hienaeh enkainerlay zyns, die hie 
nit benennt wären, funden, und die man wölte ablösen, 
da sol der gros raut übersitzen und sich erkennen und 
anschlahen nach glychen dingen, wie hoch man nach 
gelegenhait der vorbegriffen zynse sölich funden zyns 
ablösen soll, und wie sich des der raut erkennt, also 
sol man sy denn fürbas ewigklichen ablösen in zytt 
und mainnng, als vor von den mindern zynsen begriffen ist. 
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239. Item und wer da ablösen wil, an dem sol es 
stän, ob er gold oder haller geben wolle, doch ob er 
haller wolle geben, so sol er für ainen guldin geben, 
Kovil als denn derselb guldin uff die zytte oder zürn 
nächsten davor an der statt stür hie ze ßotwil gegolten 
hat, ungevarlich. oder ist es minder gold denn rvnnsch 
gold, das sol man gegen dem rinischen gold in haller 
rechnen und ansehlahen, nachdem und denn das rinisch 
guldin gegen demselben gold gewonlich gaut, es sye 
ducaten behemisch (118) oder ungerisch oder minder 
gojd, alle gevärd hindangesetzt. 

240. Item wo man ablösen wölte gegen kinden oder 
yeinant, der nit mundtbar wäre, da sol die ablosung 
vollfürt werden in obgeschribner müssen vor dem grossen 
raut hie ze Rotwil, darumb das der raut versorge und em- 
pfelhe, das sölieh losung und gelt den kinden oder unniund- 
baren liiten ze nutz bewenndt werde und in nit vergange. 

241. Item wo yeman in vorgeschribner massen zyns 
ablöset, wie die genant sind, darumb der, von dem man 
löst, brief hat, die umb me zyns sagend oder bindent 
denn umb die zyns, die abgelöst sind, so sol er dem 
ablösenden tail die brief liernsgeben, ir sye ainer oder 
mer. wäre aber, das brief da wären, die umb mer zyns 
seiten denn umb die zyns, die da abgelöst wurden gegen 
dem, von dem die zyns abgelöst wurden, so sol der, von 
dem man ablöset, den zynsbrief dem lösenden tail herus- 
geben, und sol derselb ablösent tail dem, von dem er 
löset, ainen andern besigelten zynsbrief nach unnser statt 
recht herusgeben, der in allem dermassen stand, als der 
alt brief gestannden ist, wann so vil, das die minderung 
des zynses darinne gemachet und gemeldet werde, was 
vor davon abgelöset ist, und sölieh brief sol der ablösend 
tail dem anndern tail allwegen geben on allen sinen 
schaden. 
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242. Item wo das wäre, das yemand zyns, als vor- 
geschoben (119) ist, ablöste, darum!) enkeine brief wären, 
darumb so! allwegeu der taile, von dem da gelöst wirdt, 
dem lösenden taile ainen quitbrief geben, ob er des he- 
gert, darinne er in und oueli das stuck, darus der zyns 
gangen ist, des zynses quitiere und ledig sage und in 
sölicher mas auch wyse und löte, ob icht brief da wären 
oder hieuach funden wurden über kurtz oder über lang, 
die von demselben zvns wysten, das die des zvnses halb 
crafftlos und tode sollen sin; und desselben quitbriefs 
sol ouch denn der lösennde tail all weg schaden han, und 
nit der tail, von dem da gelöst wirdt. 

243. Item ob yernan ablöste, und da man dem ab- 
lösenden tail die brief herus gyt als vorbegriffen ist, 
wil denn der ablösend tail, so sol im der tail, von dem 
er löst, auch quitbrief geben als vorgesehriben staut, 
doch uff des ablösenden costen noch schaden, das der 
minder tail des kainen costen und schaden haben sol. 

244. Item wir haben auch daby ze behaltnus der 
vorgesehriben recht und gezetzt ain gesetzt und ain recht 
uffgesetzt und gemachet, aber nach rät und mit willen 
der ganntzen gemainde hie ze Rotwil, das nun fürohin 
dehain burger noch burgerin ze Rotwil nveman dehainen 
zynns noch gälte, die ewig sven, usser dehainen göten, 
die hie ze Rotwil oder in unnsern zwingen und bennen, 
die zfl unnser statt Rotwil gehörend gelegen sind, weder 
ze kouffen geben noch kouffen sollen denn uff' ablosung, 
also wie und umb wieviel der kauft' geschähe, das ouch 
der verkouffent tail oder sin erben oder nachkomenden 
den zyns mögen mit soviel, als der kauft' geschieht, 
wider abkouffen uud lösen, auch allwegen zö welher 
zvtt im iar sy wollen, und mit ergangen und usstelligen 
zynsen und auch allwegen sovil zynses in aincr summe 
als obgeschriben staut, und sollen auch das zu beider 


Digitized by Google 



187 


syte verbriefen uff sölich ahlosung, das in die vorgc- 
sehriben gesetzt nit begriffen werde, und sol auch die 
brief nieinan besiglen, sy standen dann uff' sölicli mäs; 
und wo auch das annders zftgieng denn also, so sol 
der brief craft’tlos und tod und ab sin, und sol darzü 
vetwederer tail, der verkoufft und der koufft, von yegk- 
lichem pfund zyns, welherlay zyns es sye, von gelt, 
von körn oder von annderm, oder von soviel, das ains 
pfund baller wert ist, fünft' pfund haller ze rechter pene 
verfallen sin nnnser statt Rotwil. oder ist es minder 
oder iner denn ain pfund haller, oder ain pfund hallers 
werdt, so sollen sy nach marckzal davon unnser statt 
ze Rotwil verfallen sin, das sich gepüren wirdt ainem 
pfund fünf pfund haller, und sol man in des nützit varen 
lassen, das geschach des iars, da man zalt von Christi 
gepurt vierzehenhunndert und achtundzwaintzig iar an 
dem nächsten (121) sontag nach sant Martins des heiligen 
biscliofs tag. 1 ) 

245. In der vorgeschriben gesetzten ist usgenommen 
alle die zynse, die an altar gehört hand ee der Satzung, 
die vorgeschriben ist, das man die nit bedarf ze lösen 
geben ; datum ut supra. 

246. Item anno domini 1423 uff' ain mitwochcn 
vor dem heiligen palmtag *) ist iler raut und die ganntz 
gemaind nberainkomen, darumb das die gesetzt dester 
redlicher ewigklich bestannden, das die vorgeschriben 
gesetzt an ir eelbs stätt und vest sol belyben und ewigk- 
lich gehalten werden in mässen als sy da vorgeschriben 
stät, doch usgenommen sölicher ewiger zynse, die dem 
allmächtigen gott ergeben worden sind, es sye an altar- 
pfründen, an iarzytten, spennden, an ewige liechter, an 
almäsen, das man den armen siechen in dem spittel 

') Kot?. 14. 

a ) Jlprit 12. 
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oder den armen veldtsiechen in ir liennde »»der sus an 
iren tisch pflichtig ist ze geben, oder sölich zynse, die 
gaistlichen lüten an iren tisch durch gott ergehen sind, 
oder zyns, davon man armen lüten das alinftsen pflichtig 
ist ze geben ; ( 122) sölich zyns ist man nit schuldig ze geben. 

247. Wa aber ewig zyns wären, die an gotzhüser 
oder an gaistlich personell von erhs wegen körnen wären, 
oder damit man gaistlichen personen pfründen gewonnen 
hette oder zynse, die gotzhüser sunst von irem gelt 
oder von ir gaistlichen lüten gelt erkauft! betten, also 
das in die zynse nit durch gottes willen noch zü al- 
ihüsen von yemand gegeben wären, oder ainest, davon 
man beeilter branndte, und doch an die beeilter nit geben 
noch daran bestät wären, sölich zyns alle, wo die gast- 
lichen amptlüte der gotzhüser oder pflegere der gotz- 
hüser oder pfleger der beeilter nit mit brieten oder gftter 
kundtschafft oder mit iren aiden erwvsen möchten, das 
die zyns durch gott geben wären, die sollen alle under 
der gesezt begriffen sin, das man sv auch miige ablösen, 
als wärent die zyns unnser ingessen laigisch bürgere, 
ungevarbch. 

248. Wir, der burgermaister und der gros raut ze 
Rotwil, haben aigentlich empfunden, wenn das ist, das 
sölich, die ir gut uss unnser stür ziehent oder ir burger- 
recht uffgebend, iren (123) abzog richten sollen in der- 
massen als wir das uffgesetzt haben in dem iare, do man 
zalt von Christi gepurt vierzelienhunndert und vierund- 
zwaintzig iar uff den donrstag vor sant Symon und Judas 
tag der heiligen zwölf! hotten 1 ), und sydher die abzog 
also genomen haben, das vil lüt sind, den dester ringer 
und lychter ist unser burgerrecht abzesagen, dadurch 
dem heiligen reiche sin burger in unnser statt gemindert 
werden, und wann wir von römischen künigen gefrvet 

') Oft. 26. 
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und also Herkommen sind, das wir durch gemains nutzes 
willen in unnser statt ze Rotwil vvol uffsetzen mügen, 
was wir erkennen, das ain gemainer nutz ist, und auch 
wol erkennend, das dieselb gesetzt und ouch anndcre 
gesetzten, die von abzog wegen davor auch gemaehet, 
utfgesetzet und in unnser statt rechtbfich gesetzt sind, 
wider gemainen nutz sind, darumb haben wir wol- 
hedaehtlich mit raut und veraintem willen der ganutzen 
genminde in unnser statt dieselben gesetzten, als die in 
unnserm rechtbfich geschriben gewesen sind, genntzlieh 
widerröfft, abgetan und in dem rechtbfich cantzelliert 
und usgestrichen und daruft" ain besser gesetzt und recht 
ntfgesetzt und gemaehet, also: wer fürohin sin burger- 
recht hie ze Rotwil uftgyt oder sin göt usser unnser 
stiire zuhet, das er von allein sinein gftt den abzog sol 
richten nach unser statt recht, es lige in unnser statt ze 
Rotwil (124) oder in unnsern zwingen und bennen oder 
uswenndig; mit namen sol er zwaintzig sturen geben als 
er in der geschwornneu stür in dein stiirbftch geschriben 
staut, ist, das er den abzog richtet, vor und ee das wir 
aiuen stiirer zu der herpststür ynzeneinen erwellend. 
ist aber, das er den abzog richtet, nachdem so wir den 
stiirer die herpststür ynzeneinen erwellent, so sol er die- 
selben stiir, wie wir die ufflegend, ze abzog geben und 
darzfi die zehen stiiren als er denn in der geschwornneu 
stiir in dem stürbfich geschriben staut, und doch also, 
was er zvns oder ligennds gfits in unnser statt ze Rot- 
wil oder in unnsern zwingen unnd bennen, die zfi unnser 
statt gehörent, ligen hat, das sol er nach dem tag, als 
er den abzog rieht, in iarsfrist verkauften, was er aber 
des in iarsfrist nit A’erkouft’t, das sol er denn fürohin 
verstiiren und mit wacht unnd anndern Sachen verdienen, 
glvcberwvse als war er dennocht burger on alle ynrede. 
das geschaeh in dem vorgenantenn iar, do man zalt von 
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('hristi gepurt vierzehenhundert und achtundzwaiutzig 
iare, auch an dem nächsten Sonnentag nach sant Martins 
tag 1 ). 

249. Anno doinini 1424 uff den Sonnentag nach 
unnsers herren fronlychnamstag 2 ) ist der burgermaister, 
dergros raut und die zwen und zwaintzig(125) von gemains 
nutzes wegen von der brotpecken hanndwercks wegen 
gcmainlich iiberainkonien, als sieh gar aigentlich erfunden 
hat, das die brotpecken der statt gesetzt in dem 100 
und 23. capittel begriffen in ettwe menigerlay wyse bis- 
her überfaren härnl, das man nn fiirohin ainem yegk- 
liehen huspecken von ainem malter ze paehen geben sol 
zwen Schilling haller, und sol im ain yegklicher, dem 
er pöcht, uswürckmel darlegen, und was da über wirdt, 
sol ain yegkliehs uff wüschen und haim tragen, und sol 
auch der beek wusch darlegen, das man das mel uff- 
wiischen müge, und ensol er noch nieman von sineu 
wegen des mels gar niitzit nemen. welher aber das 
überfiire, der kompt umb ain pfnnd haller zu ainung, 
als dick das beschicht ; und des sol man im niitzit varen 
lassen, und sol ain schulthais ze Rotwil nun fiirohin 
alle fronfasten inen darum!) fürbieten und das recht 
ferttigen, das sy darumb wettend, und das man innen 
werde, welcher das überfaren hab. 

250. Item als denn die vailpecken und huspecken 
vvol vier haller werdig laiblin paehen miigen, und nit 
tiirer als denn diis in dem obgenanten 100 und 23. ca- 
pittel in der gesetzt aigenlich begriffen ist, da haben der 
gros raut und die zwainundzwaintzig gesetzt, welcher 
peck der laiblin umb vier haller nit abkomen müg (126), 
das er sy denn under vier hallern und nit darob geben 
miig wie nach er wolle, und das auch sölich der brot- 

■) 14. 

*) 3uni 25. 
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pecken zunfft darumb nit straffen noch ainingen noch sy 
darnmb nit wetten siillen ; wo aber das überfaren und 
von den brotpecken nit gehalten wurde, das man sv 
denn daruinb ainingen, das es fiiro daby belvbe, mit 
nainen welcher das iiberfiire, das der auch ain pfund 
haller ze ainung gebe, als dick er das iiberfert, und das 
sol auch ain schulthais alle fronvasten [ouch] rechtfertigen. 

251. Item der gros raut und die zwen und zwaintzig 
hand dozemal aber nffgesetzt ain recht und gesetzt nun 
fiirohin ewigklich ze halten, das ain yegklicher brotpeck 
one widerred des brotpeckenhanndtwercks müg buchen, 
welcherhand brots er wolle, und was er bachen künde 
und auch bachen miige, wenn und wie dick und wie 
vil er wolle, das im das die zunfft nit weren sol; doch 
das er hallerwert brot bache und nit tiirer, usgenomen 
der laibli, als vorbegriffen ist, und auch usgenomen 
simlen, die mügen sy pfenningwert machen auch lftt der 
obgeschriben 100 und 23. gesetzt, und sol auch ain 
sehulthais die hecken all fronvasten darumb rechtfertigen, 
das se daby belybe und gehalten werde, also das ain 
yegklicher, der das iiberfert, als dick er das iiberfert, 
z ft yedem mal ain (127) pfund haller verfallen sye one 
alles varnlassen. 

252. Item aber hand sy gesetzt, das nu fiirohin 
ain yegklicher vailbeck, ainem vegklichen, welhes das an 
sy vordert, an hallerwerdtigen broten driitzehen für ain' 
Schilling haller sol geben und das nieman versagen, wer 
sin begert, und welcher das iiberfert, als dick er das 
tut, als dick kompt er umb fiinff Schilling haller ze un- 
ablässiger pene, und das sol ain schulthais auch all fron- 
vasten zft in richten und sy darumb rechtfertigen. 

253. Item der gros raut sol auch scliower darzft 
geben, das die brot schowent in beckenhüsern, an den 
lüden und minder der loben, als dick sy bedunckt das 
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notdürftig sin, und was brotz ze klain ist, das sollen sy 
haissen in das spittal geben, als oucli das vormals und 
bisher auch empfohlen worden ist. 

254. Item und als ain raut die brotpccken ze rede 
gesetzt und in einpfolhen hette, sich vor solchem über- 
faren der obgeschriben 100 und 23. gesetzt ze hüten, und 
aber sy über sölieh ze rede setzen die gesetzt dennocht 
und darnach Übertaren haund, als sich das mit geschworn- 
nen aiden erfunden hat, darumb hat sy der raut und 
auch die zwen und zwaintzig mit gemainem raut ge- 
straffet, das sy darumb der statt ze (128) unablässiger 
ainung geben sollen zehen pfund haller, der man in 
nützit sol varen lassen, welher heck aber mit sinem 
aide behalten mag, das er davon nit gewisst hab, oder 
das er nit iiberfaren hab, der sol der vorgeschriben peue 
der zehen pfund haller sins tails ledig unml unengolten 
belvben. und der obges. 100 und 33. ‘) gesetzt und auch 
diser gesetzt hat der raut und die zwen und zwaintzig 
der brotbecken handtwerck ain bermentin abgeschrifft 
gegeben, darumb das sy die ir zunfft, als dick das not-, 
dnrfft ist, verhören lassen, das sich nieman entschuldigen 
müge noch solle, das er darumb nit gewisst hab. actum 
nt supra. 

255. Anno domini 1437 uff den Sonnentag oculi s ) 
sind ain raut und ain raut und ain gemaind ainhelligk- 
licli überkomen diser hernach geschriben ordnung von 
der schraid und kols wegen, also was kols herkompt, 
ainer habs bestellt oder nit, so sol das best kol denen 
vorm walthor, und die zu inen gehören, belybcn. und 
die sollen das minder ainander tailen zu glychen tailen 
und die anndern damit nit ze schicken haben, darnach 
das best kol sol den vor der hohenprugk werden, die 

*) gefyler , ftatt 123. 

s ) WSvj 8t. 
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das auch also glych uimder ainandcr tailcn sollen, dar- 
nach das best kol sol den in der statt und in der Ow 
werden, das sy (129) oueli minder ainannder glvch tailcn 
solid, und sollen die kol also uffenander nenien on alle 
geviirde. oh aber dehain schinid mit sölicher tailung nit 
kols genüg überkoinen möchte, der mag für sich selhs 
kolen mit »inen knechten und mit sinein aigen hrot. 
«loch so sol kain schinid, der also für sich selber kolen 
wil, der dehaineu, die das kol brennend und das gen 
Rotwil oder gen Vilingen fiirend, zu sölichen knechten 
nit bestellen, noch das kol in derselben kolergniben 
brennen, noch das kolen in sölicher inas tÜrnemen, da- 
mit und dadurch das koltüren gen Rotwil und gen Vi- 
lingen dehains wegs gehinndert, gewert oder gemindert 
werde, darzfi so sol dehain schinid im kol in secken 
zütüren lassen, dann die kol, die er selber in vorge- 
schobner inäs brennet, und die Ordnung sollen die 
sclnuid nun furohin halten und der getrüwlich und friindt- 
lich nachkoinen, und sollen daru ff' mit ainannder gericht 
und geselllieht sin und kain unfründtschafi't noch zwi- 
tracht der sacli halb nit mit ainannder haben, welcher 
aber der vorgeschriben stuck dehains überfert, der sol 
von yegklichem stuck hesonnder der statt zu rechter 
pene verfallen sin on all gewärde 5 lih. lialler. 

256. Anno doinini 1434 uff den Sonnentag (130) 
Laetare ') ist ain gros raut und die ganntz gmaind zu 
Rotwil ainhelligklich iiberkomen diser hienach gescliriben 
gesetzt nun furohin yemerme zu halten, das ist also: 
wer nun furohin ain glait ze Rotwil bricht, so sol es zu 
ains grossen rauts ze Rotwil erkanntnus stau ainen sö- 
lichen ze straffen, und sol sich ain gros samenthafft raut 
ainer strauff erkennen uff ere und aid, es sye am leben, 
am lybe und an dem gut nach gestalt des glaitbruchs, 
») aßärj 7. 

Wffintr, Slottnjfller StoMoNfdit. 13 
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und Hol man dehainem sunst deliain recht darüber gan 
lassen, Honndern die straff' sol also ganntz zft ains grossen 
rauts erkanntnuss stau und belvben. 

257. Anno et die predictis ist ain gros raut und 
die ganntz gemaind zft Rotwil ainlielligklieli überkoinen 
diser liienaeli geschriben gesetzt; das ist also: welher 
der unnsern nun füroliin wissentlich deliain riibig gftt 
kaufft, es sye vili oder annders, welherlay das ist, er 
kaufte das in unser statt oder usserhalb, oder wo er das 
kaufft, oder des an siner schuld neme, oder sieh des 
Kunst wissentlich unnderzühet, das man dem darumb die 
statt Rotwil fünft' iare verbieten sol und nit wieder vnhor 
ze körnen, er habe denn vor zehen pfuud haller also 
bar bezalt zft rechter pene. doch welher darumb rechtz 
begert und maint, das er des unschuldig sye oder das 
nit wissentlich getan habe, dein sol man darumb recht 
gan lassen. (1.H1) 

258. Anno domini millesimo quadringeutesimo qua- 
dringesimo uff saut Katherinentag 1 ) härnl ain gros raut 
und die gemaind ze Rotwil uffgesetzt, das nun füroliin 
allweg die dry, die fünft' und die zwolff in ainer yegk- 
liehen zunfft ain gemainde ze Rotwil haissen und sin 
sollen ; doch also, ob sy dehainest yeuier bedächte von 
deliainer Sache wegen, die an sy bracht wirdt, das in 
die ze schwär ze handlen sye, und das man die an aiu 
ganntz gemaind bringen soll ungevarlicli. 

259. Ain gros raut und die gemaind ze Rotwil hiind 
uffgesetzt, das ain yegkliehs, das der statt zyns pflichtig 
und schuldig ist ze geben, wovon das ist, denselben zyns 
der statt zynnsern geben und bezalen sol bis uff Sonnen- 
tag nächst nach sant Nielaustag*) nächstkomende, und 


*) 9iot\ 25. 
*) Tej. 6. 
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'darnach ains yegklichen iars uff sant Andrestag ’) on 
verziehen, wer aber «las vetzo uimd hin für ains veirk- 
liehen iars in vorgeschribner mas nit tiitte, «1er sol und 
wirdt den zvns darnach zwifach geben in aller der mas 
als die stüre on all gnade, actum die et anno prope- 
<liem dictis. 

200. Ain gros raut und die geinaind ze Rotwil band 
uffgesetzt : wellier sin wacht nit gyt, so die wachtinaistcr 
umbc gänd, der sol «lie (132) ze stund zwifach geben 
on gnade, und ist den wachtmaistern und iren knechten 
gewalt geben und einpfolhen menigkliehen darum!» ze 
pfenden und an der pene nieinan niitzit ze varen lassen 
noch nieman fiirzegan; es wäre denn, das sv yemand 
wacht vorderten, die er nit niainte pflichtig sin ze geben 
und «laruinb rechtes mütette, dem sol man darumb recht 
gan lassen ; doch wirdt er der wacht vellig im rechten, 
so sol er die darnach zum nächsten umbgang geben, oder 
geh er die aff «lein umbgang nit, so sol er «lie auch 
zwifach geben on gnade; actum die et anno predictis. 

201. Anno «lomini 1442 uff sant Otlunars tag-) ist 
»in gros sameuthafft raut und die ganntz gemaind ze 
Rotwil überkomen von des hoffgerichts wegen uff der 
kiirsenloben, wäre das yemand daran geregt wurde, der 
darumb reclitz mfitetc und begertc, dem sol man darumb 
recht gan lassen, doch dem hoffgericht an sinen rechten 
und an sinem herkomen unschädlich. 

202. Anno et die predictis ist ain gros sameuthafft 
raut und «lie gemaind ze Rotwil überkomen von unnsers 
armen spittals wegen ze Rotwil, das dchain unnser burger 
noch niemand, der (133) bv unns gesessen ist, dehain 
gälte noch zyns von dem spittal widerkouffen noch 
lösen mag; es wäre denn, das sich redlich erfunde, das 

*) «roü. 30. 

*) 9?e«>. 16. 
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sölicli zyns uiul gälte, die man ablösen wölte, von dem 
spittal und sinen pflegern erkoufft worden wären, die 
sol man nach unnser statt rechtbüchs sag ze lösen geben, 
und ob yemau losungbrief liett umb zyns oder gült, die 
das spittal innhett, die sol das spittal oueb ze lösen geben 
nach derselben losungbrief sag. 

263. Anno et die predietis ist ain gros samenthafft 
raut und die gemaind ze Rotwil überkommen, wenn 
unnser kriegsläuff, in den wir uff dis zytt sind, gerieht 
werdent, das darnach dehain unnser burger noch burgerin 
das burgerrecht nit uffgeben sollen noch uffzegeben haben, 
noch das weder ain raut noch niemand von ains raut» 
wegen das von niemand uffnemen sol noch mag; es 
koine dann die person, die das burgerrecbt uffgeben wil, 
für ainen grossen belüten raut ze Rotwil und bezal voran 
also bar iren abzog und sag daruff das burgerrecht ab 
und geb das uff. 

264. Wir, der schulthais, der burgermaister, der gros 
raut und der klain, und die burger gemainlich (134) 
reich und arme der statt ze Rotwil, veriehen offennlicb 
und tfin kundt mcnigklichem mit disem brief, das wo- 
durch besserung, frid und gemachs willen unnser statt 
ze Rotwil, rycher und armer, uns ainhelligklich und 
friindtlich mit ainander veraint haben diser hienaeh ge- 
schriben stuck und gesetzten : des ersten also, das die- 
brief, so die gemainde und die zünffta mit unnser statt 
ze Rotwil insigel bcsiglet innhänd, by allen iren crefften 
belyben sond, usgenomen umb mort, ob das yeman tätte, 
oder umb diepstal, oder von sölicher missetat wegen, das 
ainem an den lyb gienge, damit er den tod verschuldt 
bette, wo oder wenne oder wie «lick das den grossen, 
raut fürkäme, das yeman das tätte oder des beliimdet 
oder geschuldigt wurde, da mag der raut den gewalt 
bau Hit von den raten darzft ze geben, die ain kundt- 
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■schafft (laruml) ynnemen und erfaren sond mit geschwore- 
nen aiden, nicinan ze lieb noch ze laid ungevarlich. und 
ist denn, das sieh das mit kundtschafft ertindt, das dem 
also ist, den oder dieselben mag denn der raut darum!» 
■\vnl haimen und denn mit im gefarn als sy bedunekt 
utff ir aide und uff ir ere, das er damit verschuldt habe, 
und damit so sol der raut in die brief nit griffen bau 
noch sieb damit Übertaren, wäre auch, das yeman, wer 
der wäre, kam für ain amptman oder für die rät ze 
Rotwil und von yemand anndern sölich saeh rcdti und 
in schnldigeti, das er sölich (135) sach getan bette, da- 
mit er den tod verschuldt bette, so mag alter der raut 
lüt darzft geben, die dem nachgan sond mit geschwornen 
aiden, und ertindt sich denn, das dem also wäre, den- 
selben, der das getan bette, möchte denn der raut ze 
Rotwil aber wol haimen und mit im gefaren, nachdem 
und sich der raut erkennte, was er damit verschuldt 
bette, beschälte es aber, das yeman, wer der wäre, den 
anndern also hingeben und verreden wölte, es sye vor 
den raten oder vor den amptlüten, von vynndtschafft oder 
von hass wegen, unnd sich das redlich erfunde mit 
gescbwomnen aiden, das sol aber an dein grossen raut 
stän wie der, der das getan bette, auch also darum!) 
gesträffet wurde, das annder lüt daran sehint. auch ist 
nter geredt, wer der ist, der von sölicher sach und getat 
wegen, als obgeschriben stilt, oder von geltschuld wegen, 
gen Sant Johans wichet und dahin flüchtig wurdte, der- 
weil), der das tätte, sol damit sin burgerrecht ze stund 
verloren han. weihe aber die wärent, die gen sant Jo- 
hanns wichent, die den todschlag tättent oder die plftten- 
<len wunnden tättent, oder da ainer den anndern schlüge 
von sölicher Sache wegen, damit sol ainer, der das also 
tätte, sin burgerrecht nit verloren han, denn sovil als 
urtail und recht darum!) gyt. darzft ist auch (136) me 
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gcredt, wenne das wäre, das die zwenundzwaintzig by 
enannder sässent und sieh mit ainannder unnderrettind 
und sy bedächte, das yeman, wer der wäre, in die brief 
gryffcn wölte oder darinn griffen liette, das sond sy denn 
zemal unverzogenlieh bringen an die zunfftnmister, die 
denn zemal uff dieselben zytt zunfftnmister sind, und 
den oder dieselben, die das getan stillen haben, die sol 
man denn ze stund unverzogenlieh darumh ze red setzen 
vor dem grossen raut, und ist denn, das es sieh redlich 
ertimlt, das das yeman getan hotte oder tatte, den sol 
man darumh straffen nach der brief sag; was aber sölicher 
Sachen beiarent ungereehtferttiget, das sol man türbashin 
nit mer herfürnemen, weder die zwenundzwaintzig noch 
niemand minderer, alles one gevärde. und des alles zti 
warem offem urkund band wir unser statt ze Rotwil 
insigel offennlich gehenckt an disen brief, der zfl Rot- 
wil geben ist an dem nächsten Sonnentag nach saut 
Martins tag ‘) des iares, do man zalt nach gepurt Christi 
vierzehenhundert iar und darnach in dem ersten iar -). 

265. Anno domini millesimo quadringcntcsimo quadra- 
gesimo tertio hat ain gros samenthafft raut zu Rotwil 
und die geinaintl dasei bs uff sontag nach Verene*) diese 
hienach geschriben gesetzten uffgesetzt nun fiirohin ze 
halten: (137) 

l’rimo das man mit nieman mer us dem gerieht 
gange dann zwier und sich ze underreden. wil aber 
yemand mer reden, das sol er tfln in gerichte. 

266. Item das man nun fiirohin zfl gaistlichen und 
weltlichen hochtzyttcn uff baiden syten nit mer wirt laden 

') Wo». 13. 

*) Tor jföfönitt fuibct tirfj and) in iibirtt. ©eidjidgbciucUm 111. üb. 
Weit». Urf.*i*ud) Wv. 042, Z. 2ä9 u. ij. in bcr Sltcvcu 2pvacbc bc? 
3a()ve» 1401. 

3 ) 2ept. 8. 
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sol denn zwölf!' wirf, das ist uff yegklicher syten sechs 
wirf, die ze Kotwil und in unnsern zwinngen und bennen 
gesessen oder wonhafft sind; aber uswcndig und gest 
mag yedernian laden als vil er wil. wer alter das über- 
fert, der sol der statt one alle gnad und one alle min- 
derung verfallen sin an yegklicher person, die über die 
zwölff wirt by der hochzytt ist, ain pfund Indier on alle 
gnad; und sollen oueli die aininger all brütgelt darmnb 
aidigen ze sagen, ob me wirt denn zwölff uff baiden 
syten zft der hochzytt geladt oder sunst daby gewesen 
syend. und wer der ist, er sye frow oder man, der un- 
geladt zft ainer hochzytt gätt oder daby ist, von dem 
söllent die aininger ain pfund Indier nemen on gnade 
und one alle minderung. und ist oueli den ainingern 
empfohlen by iren aiden das allsitz ze rechtferttigen und 
daran niitzit ze varen lassen. (138) 

267. Item wer der ist, der nun fü rohin ze Rotwil 
verköfft oder versetzt für aigen, das lehen ist, oder für 
leben, das «aigen ist, oder zyns uss ligendem oder varen- 
dcm gut in verkanffen oder in versetzen verschwyget 
wissentlich, oder yeman ützit ze kouffen gyt oder ver- 
setzet oder verpfenndt, das sin nit ist, oder das er nit 
ze tftnd hat, oder das vor mindern luten ze kauften geben, 
versetzt oder verpfenndet ist, oder ob dehainer ze Rot- 
wil oder usserthalb sin gemaind versetzet, verkouffete 
oder sunst empfrempdte, das ain gros raute ze Rotwil 
sölieli nach erkantnus uff ere und aide an lyb, an ftttc 
und an ewigem verwysen straften soll und mag, nach 
dem und denn ain yegklicher sölicher hanndel ain gestallt 
hat, und darumb sol man dehainem über sölieli strauff 
und erkanntnus ains rauts uff ere und aide kain recht 
gan lassen, ist aber bisher ycmand söliehs bescheheu, 
darumb sol yedernian sin recht gegen dem mindern be- 
halten sin. 
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2()H. Ain gros samenthafft raut ist durch nutz und 
notdurfft willen gemailter statt Rotwil überkommen nun 
- • turohin von menigkliehem l»y unns ze lialten, das man 
nun fürohin weder inurern, zymmerlüten, ackergciigern, 
medem , holtzhöwcrn , tagdienstern , karreru, tungero, 
höwernen, ietternen noch dehainerlay arbaitern weder 
maistern, knechten, frowen noch iunckfrowen (139) de- 
hainen win liitzel noch vil geben sol dehains wegs. es 
sol auch nieman weder tagdienstern, frowen noch iunck- 
frowen, gy meyend, schnydent, höwent oder iettent, noch 
von dehainer annder arbeit dhain aubentbrot geben 
liitzel noch vil. so sol auch niemand dehainem nieder, 
Schnitter, binder, schnitterinen, höwerinen noch ietterinen 
nun fürohin dehain nachtmal geben, wer aber der stuck 
dehains überfert, der gvt als dick ers tut, von yedein 
mal besonnder ain pfund haller on all gnad. und ist 
auch den ainingern bv iren aidcn empfolhen, daran nieman 
nützit varen ze lassen, und darumb sollen alle die, die 
des rauts sind, und der statt geschworn knecht, by iren 
aiden mengklichen rügen und das den ainingern an- 
geben. actum dominiea trinitatis ‘) anno domini mille- 
simo quadringentesimo quadringesimo sexto. 

2f>9. Uff mittwoch nach sant Thoinanstag apostoli*) 
anno domini 14GO secundo ist ain gros raut und die 
ganntz gemaind ze Rotwil überkomen, das alle miissig- 
gei^er hinfüro uff ain Stuben zesamen gan und mit 
ainannder haben sollen, und sollen müssiggenger haisscn 
und sin, die nit in die ailff zünfften getailt sind oder 
daryn gehören, und hand angeben Hans Mäslin, Claus 
llay und Hainrich Rumpff, Peter (besser und Hanns von 
Stetten. (140) 


') >ui 12. 

s ) ®ej. 21. 
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270 . Ain gros samenthafft raut ze Rotwil ist mit 
der gemaind wissen und willen diser gesetzt übcrkomen 
also: wer by uns sin burgerrecbt uftgeben und nit in 
unnserm burgrecbt sin wil, das dann der sin gftt, wie 
er denn zemal in der stiir staut, mit zwaintzig sturen 
verabzogen sol one yntrag; desgelyehen was giits hin- 
fiiro uss unnser statt feilet in erbs wyse, das davon zu 
abzog auch zehen sturen genomcn werden, und wenn 
sölicher ahzog gericht und bezalt wirdt, so sol von 
ainem sin burgrecbt uffgenomen und ains güts, das uss 
der statt in erbs wyse gefallen werden, entschlagen sin, 
und e nit, ouch one yntrag und widerred. dis gesetzt 
haben angeben berr Hanns Mäslin, Hanns Scherer von 
Nusplingcn redman von dem rät, und Peter Giesser, 
Conrat Schönstain und Hanns Schryber von den zwen- 
undzwaintzigen ; actum dominica trinitatis ’) anno (lomini 
1466. auch welcher fünff Schilling haller ze stiir gvt, 
der sol in dem abzog ain Schilling für ain stiir geben, 
wirt 5 sh. h. 

271 . Ain gros samenthafft raut ist mit der gemaind 
wissen unnd willen überkommen: welhem unnser statt 
bisher verbotten worden ist oder füro verbotten wirdt. 
oder von unnser statt kompt von vvclcherlay sach wegen, 
und den ain rät begnadet und im die statt wider erloubt, 
der sol fiiro in der zuntft hoch und nider dienen und 
(141) gehorsam sin als ander dabv sind gewesen, und 
händ angeben dis Berchtold Keller richter, Hanns Weyg 
redinan unnd Claus Hay des rauts, Hanns Krieg redman 
und Cünrat Fischer von den zwenundzwaintzigen. actum 
zynstag vor unnsers hern fronlychnamstag-) anno domini 
1475. doch so sollen sy kain stym haben in den 
ziinfften noch annderswo. 

3«n‘ 1- 

! ) artat 23. 
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272. Anno domini 1480 uff mittwoch in (len heiligen 
Ostern 1 ) ist ain gros samenthafftiger raut mit der ge- 
inaind üherkoinen also: welcher «unser burger oder 
burgerin alhie gegen dein anndern appellierte, das als- 
dann der oder dieselben ir burgrecht verlern haben und 
von stund an iren abzog on gnad zu geben verfallen 
sin sollen, ditz gesatzt haben von rauts wegen angeben 
lierr Lienhart Schappel der burgennaistcr, Lienhart Ori 
redinan, Dietrich Bletz von den richtern und Conrat 
Voest von Bern redman, und C Anrat Vischern von den 
zwenundzwaintzig und der gemaind. 

273. Bein und wellier also in das bnrgreeht kompt, 
der sol weder zA gericht noch raut gebracht werden 
noch darinn gesetzt werden, er sye dann vor fünft' iar 
burger gewesen ; doch ob ettlich, so vor burger alhie 
gewesen warn, wider in das burgrecht keinen, die mögen 
die siben wol vor den fiinff iaren zA gericht und rät 
setzen, ob es sv gftt bedunekt. (142) 

274. Anno domini 1483 ist ain raut und ain ge- 
maind ains worden, ob sach wäre, das ain statt in 
schaden viel durch kriegslötf, des heiligen reichs hilft 
oder derglych Sachen, wie die wären, so sollen söllich 
schaden dargelegt mul bezalt werden, und kain zyns 
uftgenomen onc ainer gemaind wissen und willen. 

275. Item das auch fiirohin dehain procurator in 
den raut gesetzt werden. 

27(». Anno ut supra in den wyennächten uff sant 
Johanns tag evangeliste *) ist raut und gemaind ains 
worden, das fiirohin ain yeder zuntftmaister nit mer 
dann ain ampt haben sol, und sol das fünfferampt 
auch ain ampt sin, und hieby ist gewesen lierr Ulrich 
Bletz burgermaister, Lienhart Ori redman, Claus Vischer 

’) Stprit 5. 

s ) £cj. 27. 
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der zwenundzwaintzig redman, Cfinrat Vischcr lind Hanns 
Keller der iung. 

277. Uff «onnentag sant Jacobstag ') anno doinini 
1484 ist raut und genmind ains worden, das ain yeder, 
der ain hanndtwerck trybt in aiuer zunfft mit siner band, 
des er sieh (143) ervert, unnd dasselb hanndtwerck in 
derselben zunfft nit gehört, das dann der in die zunfft 
fare, dahin dassell) hanndwerck gehöre, und derselben 
zunfft ire recht tilge nach ir gesatzt und gewonhaiten, 
unnd ob ainer wider von ainem hanndtwerck wölte, sol 
er allwegen derselben zunffte, darinne dasselb hanndt- 
werck gehört, nachfolgen wie obstaut. 

278. Item uff saut Ottmarstag*) hat sich rät und 
geinaind diser nachgeschriben gesetzt geaint also: das 
nun fiirohin ain yeder, wer der ist, mit geding uffge- 
nomen werden sol, doch das dieselben weder zu gericht 
noch raut gesetzt werden sollen, und auch das sy ires 
aigens geleben und kain gewerb nit tryben. actum nt 
supra a. d. 1487. daby ist gewesen Groshanns Fry- 
burger burgermaister, Hanns Schön redman, und Matbis 
Heck redman by den zwenundzwaintzig. 

279. Anno domini 1487 uff sant Stephanstag 3 ) hat 
sich ain raut mit sampt den zwenundzwaintzigen veraint 
ettlicher artickel, so dan vormals in dem rechtbüch ge- 
schriben und durchgestrichen und deliert sind, und die- 
selben artickel widerumb uttgericht und von nfiwem 
ingeschriben, doch mit Verminderung der pene und büs 
derselben artickel; dem ist also, wie hernach volgt: (144) 

Des ersten, wann das beschalle, das ainer alhie zft 
Rotwil sin ee brach, das offennbar und offenlich wurde, 
den sol und mag ain raut zu Rotwil straffen, also das 

■) Juli 25. 

'Wer». 16. 

s ) Tej. 26. 
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er zehen pfund haller für söiichen ehruch gebe oder 
usser der statt Rotwil gan und nit wider daryn koiuen, 
his söliche straff von im gehen wird. 

280. Item wo das wäre, das ainer aiueui sinen 
elichen gemahel oder sin tocliter oder sin Schwester 
schinächte oder zft schaffen liette hie ze Rotwil, und das 
offenbar wurde, der sol auch zehen pfund haller [gen] 
oder von der statt gän und nit wider liervn körnen, bis 
er sölich 10 pfund hl. hezalt haut. 

281. Item wo ainer alliie ze Rotwil aineni sinen 
ehalten schmachte und mit ir ze schaffen hette, mag 
dann ir herr, maister oder ir frow, sovil darzfi gereden 
oder tftn, das die sach zft elichen dingen und zu den 
ereil geraut, wol und gilt; ist des nit, so sol und mag 
in ain raut straffen umh fünff pfund haller, und wo er 
die nit geh, wie im die uffgelegt wurden, das er dann 
von der statt gang und nit wider liervn kom, bis die 
5 pfd. hezalt werdent. 

282. Item wer der ist, es syen frowen oder mann, 
die sölich lüte, die dann sölichen unfftg tryhent, als 
(145) in den vor und nachgenannten stucken verboten 
ist, uffiäss gehen, wo sich das erfunde, die sol und mag 
ain raut strauffeu umh 5 pf. h., und wo sy die nit 
gehen, die statt ze verbieten, so lang bis die geben 
werdent. 

283. Item wer der ist, der sinen ehalten schmachte, 
und der nit in eliehem staut wäre, den sol und mag 
ain raut strauffeu umh 5 pf. haller, und wo er die straff 
nit gehe, so sol im die statt verhotten werden, bis sölich 
strauff gehen wirk 

284. Item wer der ist, der offennlich zft der keps 
sitzt, denselben mag auch ain raut straffen nach er- 
kanntnus ains rauts. 

285. Item wo das wäre, das yemand, frow oder 
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man, umb sölicli strauff als vorbegriffen ist, ir unfftr 
und unrecht nit lassen wölten, und sieh das funde, die 
sol und mag ain raut fümemen und sy über die vor- 
genannten strauff noch bertter stranden, und dann ain 
raut bedunckt, das söliclis gewenndt werde, und minder 
liit daran sehent. dabv -ist gewesen lierr Groshanns 
Fryburger burgennaister, Hanns Schön redman by den 
zunfftmaistem, Mathis Heck der alt, der zwcnundzwaintzig 
redman. 

286. Item raut und gemaind sind diser naclige- 
schriben (146) stucken und artickel überainkomen : 

Item von der ämpter wegen gemaincr statt und der 
gotzhiiser, das dieselbigen alle iar nit also geenndert 
werden, besonnder wer zu ainem ampt erkosen wirdt,. 
das dieselbigen dabv belyben sollen, (liewyl sy tögen- 
lich und ire ämpter wo! versehent, und auch nit not 
sye, das zunfftmaister by den ämptern syen, usgenoinen 
rechnerainpt und ungelterampt. 

287. Item von der alten statt wegen, das binfiiro 
die strass durch die alten statt verspert und abgetan 
werd, und das auch binfiiro in der alten statt, die so 
yetzo ir hanndtwerck tryben, das dieselbigen also be- 
lyben ; wann aber dieselbigen mit tod abgänd, das dann 
desselben erben sölieh hanndtwerck nit mer tryben in 
der alten statt, und fiirohin dhain banndtwercksmaiu 
der sin hanndtwerck tryben wil, darin ziehen noch 
wonen sol, das öch binfiiro kain nüw huse in der alten 
statt buwen werde. 

288. Item von des kornbuws wegen, das die Braiti 
und die alt Ow verüben werden und an anndern orten 
versehen werde , das man buwveld iiberkome ; doch 
welcher also ain iuehart iiberkeme am los, wann dann 
derselb das (147) nit mer haben wil, das dieselbigen 
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«las aiuem raut wider uffgehen sollen; welcher aber das 
nit tiitte, der sol verfallen sin fünff pfund haller one gnad. 

289. Item von den ewigen zynsen, so usser den 
liüsern und liegenden stucken gänd, die erköfft sind, 
welcher der wäre, der also zyns bette, er sy gaistlich 
oder weltlich, wenig oder vil, wann dann aincr im fünft’ 
Schilling mit fünf pfunden oder ain ort ains guldins 
mit fünf guldin, und also für und für wol ablösen mag, 
«loch mit ergangen! zyns, und sollen auch also fiirohin 
adle brief an der statt gcrieht uft'gericht werden und 
darinn bestiuipt der artickel also, doch sölichs alles uff 
ainen widerkouff und ablosung nach der statt recht und 
rechtbftch sag. 

290. Item es sol auch fiirohin nieman liier usser 
dehainem liuse noch ligennden stucken kain iarzytt nit 
mer machen noch geben, sonnder welcher gotzgaben 
geben wil, der sol das tun mit barem gelt. 

291. Item von des uncosten wegen, so uff gemaine 
statt und gotshiiser gaut, da sol ainem yeden in sineni 
ampt werden umb sin arbait und unmfis, was billich 
ist, und sol man bv sölichcn ämptern nit mer essen 
noch trincken. (148) 

292. Item von der marckstain wegen sol gehalten 
werden, wie der nottel das innhalt. 

Item die obgesehriben artickel sind yngeschriben 
worden uff sant »Stephanstag') anno 1490 in bywesen 
herr Balthisar Lutzen burgermaister, Lienhart Öris red- 
man und Eustachy vonu l'fullendorff hoffsehrybers, und 
von den zwenundzwaintzigen Abreclit Bschaiden rednian, 
Mathis Becken, Aubrecht Viechern, Wyer-IIannsen unnd 
Jörgen Spilern. 

293. Item der statt rechner halb ist davon geredt. 
das dem obrosten rechner von dem rechnerampt werden 

') 35ej. 26. 
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solle sechs pfund und den anndern haiden «inen mit- 
g-esellen ir yedein secliathalh pfund, und sol liinfür da« 
auchtbfteh in de« obrosten reehners huse ligen ; davon 
sol im werden zway pfund und den andern «inen mit- 
g-esellen ir yedem von sölichem auchtbfieh zehen Schil- 
ling haller, und sollen hinfüro von der statt von söli- 
chem reehnerampt weder essen noch trineken auch nit 
rytmassen nemen noch nichtzit von der statt gfit nienian 
nichtzit geben in dehainen weg. 

294. Item so ist von der ungelter wegen also ge- 
redt, das ainem veden ungeltcr von «ins amptz wegen 
werden sol drii pfund haller für sin Ion, für essen, 
trineken, opffergelt, battgelt, (149) und mich liinfür von 
cler statt gfit keinswegs nit zern, und sol ainem win- 
bevler geben für opffergelt und zerung und rytmassen 
zehen Schilling haller, und söllent auch ganntz nichtzit 
von der statt gfit geben. 

295. Item von des saltzkonffs und der weyger 
wegen ist also geredt, das ainem veden von sölichem 
für sin rniig und arhait werden sol drii pfund, und das 
sy auch hinfüro hy enannder weder essen noch trineken 
von der statt gfit, und das man in auch fiirohin, so sy 
zfi den wyern besehen, kain rytinas nit mer geben sol. 
wann aber sich gefügte, das man ainen wyger visehen 
wölte, so iniigent sy alsdann zymlieh zerung tftn usser- 
lialb der statt, und sol man ir vedeni alsdann geben 
nun pfenning. wyter so sollen sy auch hinfüro nieman 
kainen visch nit mer geben weder zunfftmaistern, noch 
den zwenundzwaintzigen, knechten noch niemand andern 
in kainen weg. 

296. Item von der fünfter ampt ist also geredt, 
das ainem veden fünfer von sölichem sinem ampt wer- 
den sol dryssig Schilling haller, und sollen auch by 
ainannder weder essen noch trineken von der statt gfit. 
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297. Item von der aiming wegen ist also geredt, 
das ainem yedon aininger litt' ain vede fronvasten geben 
werd 10 sh. h. und den stattknecbten yedem auch 
10 sh. h. und den banwarten ainem 2 sh. und wann 
oueh die aininger mit der statt werckmaister umbgänd 
zft den bösen hüsern, das dann ainem yeden aininger 
für sinen Ion geben werd 3 sli. li., und das sy auch 
by der ainung noch by sölichen umbgengen nit mer 
essen noch trincken sollen von der statt gilt. 

298. Item von der wacht wegen, das ainem yeden 
wachtmaister geben werd, wie in alter herkomen ist, 
und ainem knecht 9 pfeniug des tags für sinen Ion, 
und das sy auch daby nit essen noch trincken uss der 
statt gilt. 

299. Item von der zynser wegen, das ir yedem für 
sinen Ion geben werd 2 pf. h., und auch von der statt 
güt weder essen noch trincken. 

300. Item von der statt rechnung wegen ist also 
geredt, welche darzft verordnet werden von ainem raut, 
es sye uff sant Johanustag oder sant Thomanstag, die 
sölich rechnung empfahen werden, des tags 2 sh. 
haller, unnd denen, so rechnung tflnd, sol nichtzit geben 
werden. (151) 

301. Item von dem kornbuw lasst man sy by ireu 
alten Ionen belvbeu, doch das sy by enander weder 
essen noch trincken von der statt gilt. 

302. Item armbrostschützenmaister und biichsen- 
schützenmaister sol man ir yedem geben 15 sh h. 

303. Item von der Vogty last man belyben wie in 
alter herkommen ist, und last man in auch by sineni 
Ion belyben, und ist sin Ion 3 lib. 

304. Item von dem buwmaisterampt last man auch 
by sinem Ion belyben, ist des iars 5 lib. 

305. Item den stiirer last man auch by sinem Ion 
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belyben. doch wann man mit der statt umbgaut, so sol 
man denen, so mit umbgänd, ir alt Ion geben, das ist 
ainein 5 sh. haller, und hinfüro auch daby weder essen 
noch trincken. und wann auch der stiirer den rechnern 
umb die stür rechnung tun wil, so söllen sy auch weder 
essen noch trincken by enander, und ist des stürers Ion 
3 lib. h. 

300. Item von der siben zerung ist davon geredt, 
(las ainein yeden sihner für sin miig und arbeit geben 
werde 15 sh. haller, und das sy by enander (152) weder 
essen noch trincken von der statt gilt. 

307. Item von des heiligen erütz pfleg, das aincm 
yeden pfleger geben werde 15 sh. für sin miig und ar- 
bait, und das sy auch bv cnannder von ir pfleg wegen 
weder essen noch trincken uff des hailigen erütz schaden, 
und wann sy zu kertzen haben, das sy dann das zu 
machen verdingen. 

308. Item unnser frowen pfleg sol man ainein yeden 
ptleger geben 1 lib. haller, und söllen auch alle mäler 
abgeschlagen sin, usgenomen was gesetzte iarzytt sind ; 
die söllen belyben, wie das verschriben ist. 

309. Item des spitals pflege sol man ainein 30 sh. 
haller [gen], und sol man auch nit by enander essen noch 
trincken, usgenomen gesetzte iarzytt, die lasst man be- 
lyben, wie die verschriben sind. 

310. Item von der brinlersehafft pfleg lässt mau 
dieselben pfleger by iren alten Ionen belyben, doch das 
sy by enander weder essen noch trincken uff des gotz- 
hus gut und (153) wann sy uff iargericht rytend, das 
dann derselben ir yedem geben werd 2 sh. des tags, 
und ist derselben pflegerlon ainein 10 sh. h. 

311. Item allerheiligenpfleg lasst man die -pfleger 
auch by iren alten Ionen belyben, lind das sy auch by 
cnannder weder essen noch trincken. 

Wr einer, :HottioclIer 3tabt=31cd>t. 14 
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312. Item wann ain raut liit zu den obgenanten 
gotzhüseru verordnet rechnung ynzenemen, denselben 
sol ir yedem des tags geben werden 2 sh. lialler, us- 
genomen die gotzhüser, so vor der statt sind, da miigen 
dieselben, so zu aölicher rechnung verordnet werden, 
wol essen und trincken in denselben gotzbiisern, und 
sol inen dasselb gotzhus darzfl 1 sh. h. geben. 

Item dise obgesehriben artiekel sind vngeschriben 
worden uff gutem tag nach des heiligen criitztag inven- 
tionis 1 ) als man zalt nach Christi gepurt vierzehenhunn- 
dert niintzig und ain iar in bywesen herrn Augustin 
Eberhartz, genant Egen, burgermaister, Michel Wilharts, 
der zunfftmaister redman. von den zwenundzwaintzigen 
Abpreeht Bsehaiden (154) redman, Melchior Boduiers, 
Wyer llannsen und Hannsen Martis. 

313. Item raut und gemaind alhie zit Rotwil sind 
diser naehgeschriben artiekel iiberainkoinen : 

Item das hinfüro, wer ehafftet, ain yegklicher von 
ainer inchart zwo rytmassen geben sölle, und nämlich 
dry pfenning für ain rytmas. 

314. Item von der stattknecht wegen des riett'geltz 
halb die lasst man by irem alten Ion belyben, nämlich 
von ainer cornun 1 sh. h. und 4 h. von ainer ainigen 
person, und sollen sölich rieffgelt hinfüro alle burger, 
desgelychen ain yegklicher urtailsprecher geben. 

Item dise abgeschriben artiekel sind vngeschriben 
worden uff saut Vitstag, 2 ) als man zalt nach Christi 
gepurt vierzehen hunndert niintzig und vier iare in by- 
wesen herrn ßalthisar Lutzen, derzytt unnderburger- 
maister, Lienhart Ori, der zunfftmaister redman, und von 
den zwenundzwaintzigen Claus Vüscher redman. (155) 

315. Diser naehgeschriben artiekel ist ain erberer 

') Wai 9. 
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raut mitsampt den zwenundzwaintzigen die fiiroliin ze 
halten überainkonien und sind yngesehriben uff gfitem 
tag nach sant Dionisiustag') anno 1495: 

Item das man hinfiiro weder raut noch die fünft' 
noch nicman von aines rats weg nienian kain rock noch 
tftch, er sve fremhd oder haimsch, geben sollen von 
wegen der statt Rotwil. 

310. Item das auch hinfiiro der hrüderschafft karrer- 
knecht niemant dann der statt Rotwil faren solle, oh er 
aber durch gehais oder bcveleh des huwmaisters ettwas 
fiirte, dasselhig gelt sol er dann on allen verzftg dem 
buwinaister überanntwurtten, das es in der statt nutz 
kome. im sol auch von sölichem faren noch sunst de- 
hain rytmas geben werden, das ze halten ain yegklieher 
knecht zft den heiligen schweren sol. 

317. Item das man auch fiiroliin den stattknechten 
kain rytmas geben solle in der statt oder alten statt, 
was sy von gehais aines räts oder aller empter zft schaffen 
oder zö ennden haben, sonnder sol es by dem fronfasten- 
gelt inen ze geben uftgesetzt belyben für die rvtinas- 
sen. (156.) 

318. Item wann ain raut hinfiiro lybding uffnimpt, 
■des er ze tuml macht hat, soll man dasselhig on ver- 
ziehen den zwenundzwaintzigen verkünden und das ewig 
damit ablösen. 

319. Item es sol auch hinfiiro dhain redman, rechner 
noch fünfer der statt Rotwil umb Ion faren noch karren. 

320. Item des gelychen sol fiiroliin dhain wegmaister 
mit sinem aigen zfig dhain holtz yn noch zu den wegen 
fiiren, sonnder sol sölich holtz hinfiiro yn und zu sölichen 
wegen gcfronet werden. 

321. Item das hinfiiro der statt Rotwil Schmidt, 
wer der ist oder kiinfftig sin wirdt, schweren solle der 
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gemehlten statt trüw und warhait, und was im von der 
statt gftt ynwirdt, das er das in ir nutz und f'romen wend 
und körnen lass; desglychen sol desselben schmids 
knecht oder sun, der im sin werckstatt liiiff t versehen, 
auch schweren, ob auch annder Schmidt der statt Rotwil 
schuldig wären, die sol man dasselbig lassen abdienen. 
(157) 

Item cs sollen auch hinfüro dis und alle vorgeschriben 
artickel in disem bftch vergriffen die zunfftmaister und 
zwenundzwaintzig uff die wvhennächtlich zytt überlesen 
und für angen genomen 1 ) und daran svn, das sölichem 
gclcpt und nachkomen werde. 

By dem angeben der obgeschribnen artickel sind 
by und mit gewesen die ersamen, wysen herrn Augustin 
Eberhart, genant Egen, burgermaister, Michel Wilhart, der 
zunfftmaister redman, und Berehtold Eberhart, genant 
Egen, der zwenundzwaintzig redman, maister Hanns 
Mocker, hof- und stattschryber. 

322. Item raut und gemaind allhie zu Rotwil sind 
dis nachgeschriben artickels überainkomen, das hinfüro 
die zwenundzwaintzig in allen Sachen, das sy bedunckt, 
der statt nutz und cre ze sin, ze reden gelimpf fflg und 
macht haben, geschehen uff Sonntag nach Michahelis 8 ) 
anno 1498 in bysin der ersamen, wysen herrn Hainrich 
Fryburgers, derzytt burgermaister, Hansen Schön, derzytt 
der zunfftmaister redmann, der anndern zunfftmaister, 
und Hanns Bschaiden, derzytt der zwenundzwaintzig 
redman. 3 ) (158) 

323. Item raut und gemaind haben sich uff saut 

’) fycfjteiljaft. 

•') 2ept. 30. 
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Andrestag apostoli 1 ) 1498 dis nachgesehriben artiekels 
iiberainkomen, das hinfiiro ain yetlieher, der eroineii 
brucht und darnebent dbain handtwereks bruebt, der sol 
in der croiner zunffte faren 011 alles verziehen. 

324-. Desselben tags bat sich raut und gemaind ver- 
aint, das füroliin dhainem ziinfftigen von dhainer straft 
wegen die zuntt't verboten sol werden, so aber ain 
zun (ft ain zft rede setzt und vennaint zft straften, und 
derselb rechtz begert, so sol man im ain unverzogen 
recht in der zunft't gedyhen und widerfaren lassen, doch 
so sol diesell» straff, da rum b die züntften in rechtferttigen 
mögen, nit über zwen guldin sin. ob aber die straft' 
höher dann über zwen guldin angesehen, so sol ainem 
yegkliehen sin liand oft’en sin für die <»berkait, die ain 
rät ist, ze körnen oder umb recht vor schulthnis und 
Stattgericht anziiräffen, denselben dann ain yetliche zunft't 
by söliehem aurftffen belyben lassen sol. bv sölichem 
angeben sind gewesen die ersamen, wysen (159) Hain- 
ricli Frvburger, burgermaister, Hanns Schön, redman, 
und Hanns Hschaiden, der zwenundzwaintzig redman, 
Johannes Mocker, boffschryber. 

325. Anno domini 1485 utt' montag nach dem sontag 
reminiscere in der vasten*) hat sich raut und gemaind 
der statt Rotwil diser nachgesehriben artickel und Sat- 
zungen fünf iare die nächsten zft halten fürgenomen und 
beschlossen, denselben mit sampt den artiekeln im recht- 
bftch begriffen one alles abwenden und abziehen stracks 
gelcpt und nachkomen werden sol. 

Item die zunfftmaister sollend nit ämpter haben und 
fürohin an kainem Sonntag zftsamengan, sondern am mon- 
tag, wie von alter herkoinen ist. 

326. Item es sol die minder gemaind fürohin ge- 

>) 30. 
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halten und gehept werden lut des artickels im rechtbfieh 
begriffen. (160) 

327. Item es sol ain bestenndiger stiirer, der die 
siben iar us belvben, enveldt werden ; doeli sol er die 
stör samlen lut des bftchs, wie die verkündt wirdt. 

328. Item es sollen /wen saltzkiiuft'or haissen und 
sin, ainer von dem rät, der minder von der gemaind, 
und söllent mit den wygem nützit ze schaffen haben, 
und sol ainer in der statt, er sye vom raut oder usser 
der gemaind, der nutz und gftt dar/, ft ist, die wvger zft 
besetzen und z ft regieren, geordnet werden. 

329. Item es sol turohin ain zynser sin, dem sol 
man geben 5 pfund lialler für sincn Ion, und sol der 
statt zyns, und was in sin ampt gehört, ynbringen, und 
wo er das nit tfit, so sol er söliehs usser sinem seekel 
zft der zytt der rechnung darlegen, usgeseliaiden, was 
er mit recht verlört, das sol er zft erstatten nit schuldig 
sin. desgelyehen sol es mit der vogty und den reehnern 
auch gehalten werden. 

330. Item zft des heiligen eriitz pfleg söllent zwen 
pfleger geordnet werden mit ainer fryen wal, usgesehaiden 
ilie zunft'tmaister, die sollen kain ampt haben. (161) 

331. Item des Spittals pfleg, unnser lieben frowen 
l*fleg, der brftdersehafft und aller heilgen pfleg, sol in 
yegklichem gotzhus fiirohin ain pfleger sin, desgelichen 
in der samlung Hohenmuren, sant Moricv, gen sant 
Jacob, sant Nielaus, sant Poleyen, gen Bühlingen sol auch 
in yegklichem nun ain pfleger sin. 

332. Item es söllent liit von [den] raten unb den zwen- 
undzwaintzigen geordnet werden, alle die zft beschicken, 
die wisen zft Bern und im Keltiberg haben, und sol 
man dieselben muten utnb ainen zyns, damit us den- 
selben ain rosswaid gemacht werd, die, achten wir, gc- 
mainer statt nützlich und wol erschiessen werd, und sol 
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dassell» gelt uft' die ross geschlagen (werden], damit die 
statt vor costen verhüt werde; wann die rosswaid er- 
langt wirdt, so wirdt der gemain nutz mit huwen er- 
volgt, und das der win dester besser und wolfailer hcr- 
kompt. es volget auch darus, das die lägeln und ochscn- 
wägen abgestrickt wurden. 

333. Item wir haben auch bedacht, die landstrass 
von Villingen durch unnser statt ze richten (162) in 
sölicher gestalt, das hcwstaig geschlaifft und ain prugk 
über die Rsehaeh by Wildenstain gemacht, damit sunmicr 
und wyntterzytt dieselb strass gefaren werde, oder die 
staig von Rotenstain gen Bettlinsholtz, welche dann ain 
raut die nutzliehest und besser bedunckt. desgelvchen 
sol die lanndstrass usser dem Brysgow durch unnser statt 
uffgetan werden, nämlich uss dem Brysgow gen Walt- 
kilcli, von Waltkilch gen Eltzach, von Eltzach gen Brecht, 
von Brecht gen Triberg und Brogen, und von Brogen 
gen Wyler, und von Wyler in die statt, und mit denen 
die oberkeit an den orten haben, sol sölichs abgeredt 
und beschlossen werden, und yedertail die wege durch 
sin gebiet in buwwesen und eren behalten und machen. 

334. Desgelychen sol ain wetti in der statt gemacht 
werden. 

335. Item die zwenundzwaintzig söllent auch füro- 
hin die iren zü dem kornbuw, saltzkauff und zft der 
ainung selbs kiesen, doch söllent dieselben schweren 
vor raut, wie von alter herkommen ist. (163) 

336. Item von der ainung wegen ist geredt, das 
die niiwen artickel, wie in vergangen iaren beschlossen 
und ordenlich utfgeschriben ist, angenomen werden, 
doch welcher mit der warhait gescholten wirdt, daran 
sol man nit fräfeln. l ud sind dis die artickel: 

Item welhcr den anndern unziichtigklich schältet oder 
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tl liehet, den ritten sant Vitstantz oder derglychen wort, 
der sol verfallen sin 5 sh. h. 

337. Item welcher den mindern schilt ain hftrensun, 
ain lecker, ain pfaffensnn, ain panekhart und derglychen, 
ist verfallen 10 sh. h. 

338. Item welcher den anndern schilt uss zorn ain 
(lieh, ain ketzer, ain unholden, ain sehalck, ain böse- 
wieht oder ain Schelmen, ist verfallen 2 pf. h., schilt 
man aber ain mit der warhait, so fr'sivelt man nit. 

339. Item wer auch den anndern schilt ain minder 
oder ain mainaid, ist verfallen 3 pf. h. 

340. Item welcher in vorgeschribner mas den anndern 
ain (lieh, ketzer, böswicht, mörder oder unhold und der- 
gleichen, das im sin ere herüren wäre (164), tette schelten 
us verdachtem mftte, und dasselbig unnderstiend uff den, 
der gescholten wirdt, mit recht zft bringen, und mag 
dasselbig mit recht nit tttn, der sol die höchst ainung, 
nämlich 15 pf. haller verfallen sin, und nichtzit dester 
minder dem eleger sins behalten rechten gehorsam sin. 

341. Item welcher den anndern haist unwar sagen 
mit den Worten: „du sparest die warhait oder sagst nit 
war,“ ist verfallen 1 pf. h. 

343. Item welcher aber den anndern haist liegen, 
ist verfallen 1 pf. h. 

343. Item wann zwen mann mitainander kriegent 
und ainer in sin were oder messer gryfft, das er in siner 
gewarsami und liftt hat, und er nit uszuckt, der wirdt 
darumb nit getrafft. 

344. Item welcher über den anndern sin messer 
uszuckt und nit schlecht oder sticht, der sol gehen 
1 pf. h. 

345. Item welcher den anndern roufft oder schlecht 
onc wauffen mit lären hennden oder zft der erden wirfft, 
der sol geben l pf. h. 
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346. Item wellier den sondern wundet oder wund 
065) schlecht onc die plfitenden wunden, der sol geben 
3 sh. h. 

347. Item wellier den sondern schlecht mit schyttern, 
kolben, stecken, pengeln oder stangen, das [nit] offen 
wunden sind, der sol geben 2 |>f. h. es inöoht aber ainer 
dermas geschlagen werden, so sin raut nti' erc und aid 
erkannte, das sölichs der plfttenden wunden gemäss, 
darnach dann der tätter der plfitenden wunden glych 
solle gestrafft werden. 

34S. Item welche frow die anndcrn schilt ain hftren, 
sin sackh, ain biibin, ain pfaffenhftr, oder kellerin, 
lungen, diebin, mördcrin, schslckin, böswiehtin, kinder- 
verderberin, ketzerin, unholden und was daran hangt, 
die und derglvehen böse seheltwortt, die sol zft rechter 
bfts geben 10 sh. h. 

349. Item welche aber die andern mufft, schlecht 
oder z ft der erden wirfft, die sol geben 1 pf. h. 

350. Item die veldaininger und die aininger vom 
veldgericht uff der kürsinloben im rodel uttgezaiclmet 
lasst man by irer uffsatzung belyben, (166) und sol das- 
selb gericht fürohin das veldgericht und nit hoffgericht 
gehaissen werden. 

351. Item es ist auch geredt und zu nutz fiir- 
genomen , das hinfiiro zwen aininger ainer von dem 
raut und der minder von den zwcnundzwaintzigen sin; 
dieselben sollen nach verschynung ains vegklichen monets 
uff ain mitwuchen zttsamenkomen, das unzuchtbfteh für 
sieh nemen und nach aim vegklichen, so darinn ge- 
schriben, ain geschwornen knceht schicken und im sin 
unzucht fürhalten, die strauff wie obgeschribcn von im 
ynziehen und im daran weder hallcr noch pfenning nach- 
lassen. 

352. Item das auch die baid aininger vor offem 
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raut aid lyplich zft gott und den heiligen schweren sollen, 
in allen ainungen, es syen veldainungen oder von Un- 
zucht, niehtz nachlassen. 

353. Item so aber ainer person, also ir Unzucht für- 
gehalten, sich nit straffen lassen wil und rechts darumb 
begert, so sol derselbigen person fürgehalten werden; 
wurd die mit recht fellig, so sol sv die pftss und strauff 
bezalen und darzfi 10 sh. haller zft rechter straff geben, 
und sellent die aininger den oder dieselben uffzaichnen 
und des nächsten frytags darnach den schulthaissen inen 
fürbieten lassen, und ertind sich (107) das er die Un- 
zucht getlian, sol er wie obstat die strauff lyden one all 
gevärde und darzfi 10 sh. h. zftsampt <ler strauff bezalen. 

354. Item ain vegklichcr, der da wie obstaut umb 
unzucht beschickt wirdt, so der knecht im zft linse oder 
minder ougen verkiindt hat, kompt er nit, so sol er nach 
verschynung acht tag der nächsten darnach, wo er er- 
griffen wirdt, umb die ainung, so die unzucht, darumb 
er angeben wirdt, uff - im tragen, in den turn und die 
frowen in das kefit gelegt werden, und sollen darus nit 
komen, sy haben dann bevor söliche ainung bezalt, und 
darzft 10 s. h. zft rechter strauff gehen. 

355. Item ain yegkliche frow oder man, der also 
umb die unzucht für die aininger beschickt wirdt 
und der ainung bekennt, derselb sol die ainung in 
acht tagen den nächsten darnach bezalen. tftt er das 
nit, wann er dann nach verschynung der acht tag 
in unnser statt, derselben zwing und benn, ergriffen 
wirdt, den sol man legen in den turn und die frowen 
in das kefit und darus nit komen lassen, er hab dann 
söliche ainung bezalt mit der straff hievor gemehlt. 

356. Item so ainer vermaint, die ainung nit schuldig 
(108) sin und reell tz darumb begerte, sol im der schult- 
hais ain mal ze linse, ze hof oder minder ougen fürhietcn 
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lassen; ist es dann, das in das fiirbott in der statt er- 
gryfft, ersehynt er dann vor gericht nit, und sagt der 
kneelit, das er in der statt, da er im fürgebotten, gewesen, 
so sol man dem sehulthaissen desselben tags sin recht 
volgen lassen und daruff im terrer nit verkünden. 

357 . Item man sol auch ainem yegklichcn aininger 
uff den tag, so sy sitzen, geben ze Ion 4 sli., dem schry- 
ber 4 sh. und den knechten 4 sh. haller. 

358 . Item es sol mit der veldainung gehalten wer- 
den, wie es des vordem iars gemacht ist und der ge- 
maind in der kirchen verkündt, und sol ainer von dem 
raut und ainer von den zwenundzwaintzigen verordnet 
werden, die söllent zft den heiligen schweren sölieli 
artickel styff zft halten an dem armen und an dem 
rychen, und sol man yeklichem davon geben I lib. h. 

359 . Item ain gross samenthafftig raut allhie ze 
Rotwil hat der veldainung halb dise nachgeschriben 
artickel und verbott by den pönen und strauffen by 
yegkliehem artickel und verbott bestimpt und begriffen 
strengklichen (169) an dem rychen als an dem armen, 
an dem armen als an dem rychen, an dem haymschen 
als an dem frembden und an dem frembden als an dem 
hnimschen zft halten angesehen : 

Item des ersten, wer der ist, der dem andern an 
sinen fruchten, üpffeln, biercn, kriesen, zibeln, schefen, 
rüben, krut und annderm, derglychen an bömen, an 
gärten und zünen, liichtzit usgenomen noch hindangesetzt, 
aineherlay schaden zftfftgt und tftt, derselbig oder die- 
selben söllen geben ain yegklichs, das zft sinen iaren 
und tagen körnen ist, 1 lib. haller Rotwiler werung un- 
ablässiger pene. 

360 . Item ob aber sölieher schad von knaben, töcli- 
terlin, schillern oder anndern, die unnder iren iaren 
wären, beschähe und zftgefftgt wurde, der yegklicher sol 
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gehen zft pen und strauff 5 sh. lilr., so offt und dick 
das beschicht. 

861. Item es sollend auch sölicli zftgefttgt schaden 
die panwürten, alle thor- und tliürlinhüter, desglyehen 
ain yegklichs, dem sölicher schad beschicht, ob sy annders 
die tätter oder täterin an sölichein schaden ergriffen, hy 
derselben tagszytt ungevarlich by iren aiden den zwayen, 
nämlich so ain ersamer raut darzu verordnet hat, rügen 
(170) und angeben, und so den yetzgemeldten zwain 
verordneten sölichs gerügt nml angeben wirdt, söllent 
sy auch ungevarlich by derselben tagszytt die pene an 
die tätter und überfärenden ze geben ervordern und 
haischen lassen, und so das vetzgemeldter wyse an sy 
erfordert wirdt, sollen alsdann ain vegklichs sin strauff 
in acht tagen den nechsten darnach one alles verziehen 
denselben verordneten richten und hezalen. ob aber 
söliche pen und strauff yegklichem in yetz bestimpter 
zytt nit geben wurde, so sollen alsdann die vetztgenieldten 
zwen geordneten in namen und von wegen ains ersamen 
r.'its die mannsj)ersonen in den turn und die frowen in 
das ketit ze legen verschaffen. 

362. Sodann der iungen halb, die noch minder iren 
iaren sind, ob die sölicli pen und strauff in obgeschribner 
zytt und mas mich nit geben, alsdann söllent die zwen 
offtgenannten verordneten die vättcr von wegen irer kind 
in den turn und die mütern in das ketit ze legen auch 
verschaffen. 

363. Item des wilden ops halb in obgenannter statt 
Rotwil zwingen und bennen gelegen, wer der oder die 
wären, die vor des heiligen criitztag ’) zü herpst desselben 
ops Ritzel oder (171) vil abschliegcnt, schütten oder 
brechent, in welcher gestallt das geschach, dasselhig sol 

’) ec»t. 14. 
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ain yegklichs, so zft sinen iaren komen ist, 1 lil>. li., 
und welches unnder sinen iaren und tagen ist, 5 sh. h. 
in obgeschribner zytt und nias der obbestimpten pen one 
all widerred auch geben und bezalen. 

364. Item desglychen ob yemand dem anndern mit 
rossen oder annderm vihe an sinen fruchten, stücken, 
gärten, wisen oder ackern, wie die genant sind, bv nacht 
und bv nebel ainichen schaden ztifiigte, dieselben, der 
sölieh vihe ist, mag ain rate nach gelegenhait ainer yeden 
sach und Verhandlung auch straffen. 

365. Item das alles, so obgeschriben staut, sol ver- 
standen werden in der von Rotwil zwingen und bennen. 

366. Item und von der obgemeldten straff sol der 
halbtail der statt und der minder halbta.il dem, dem der 
sehad geschieht, werden und verfolgen. 

367. Item wann zwen, sy syen frembd oder haimsch, 
(172) mit ainannder zerwerffent oder zertragend mit 
wortten oder mit wercken, so sol ain yetliche manns- 
person, die zft iren tagen komen ist, er sye frembd oder 
haimsch, ain burger oder gast, macht haben, denselben, 
ir syent wenig oder vil, anstatt der sichorhait der statt 
friden ze bieten, und wann inen also der statt friden 
gebotten wirdt, welcher dann solichen friden mit Worten 
überfert oder bricht, und sich das kundtlich erfindt, ') 
der sol der statt 10 lib. ldr. unabhissicher pen bezalen. 
ob aber der oder die, den sölicher frid gebotten wurde, 
denselben friden mit hanndanlegen verbrechen oder iiber- 
fiiren, und sich das redlich erfunde durch den oder die, 
der den friden gebotten liette, alsdann sölte im, obe er 
ergriffen wurde, one alle gnad sin rechte hand abge- 

‘) Tavimd) ftanb au«? flcftvidjen : so sol er erlös und muinaid 
haissen und darnach der statt u. f. n>. 
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schlagen werden. *) oli er aber in sölichem fridbrueh nit 
ergriffen und gen saut Johanns oder von unnser statt 
käme, wo er dann über kurtz oder lang zytt in unser 
statt gerichte ergriffen wurde, sol er die vorgemeldt straff 
on alle gnad lyden und tragen, wann es ouch ist, das 
zwayen tailen also frid gebotten ist, wäre dann, das 
yemand annders von etweder tails wegen, es wären frtind 
oder annder, wer die wären (173), sieh unmlerstienden 
der saeli anztinemen und ichtzit darzfi tätten, haiiulieli 
oder ortenlieh, mit hanndanlegen, dem oder denen sol 
gleich ze stund, als oh inen auch frid gepotten, die rechte 
hand abgeslagen werden on alle gnad. 2 ) wäre es auch, 
das ainer oder mer für ainen ainptman kämen und von 
yemand, wer der wäre, der statt friden hegerte, so sol 
demselben der fride von erst gebotten werden, und sol 
dann der amptman dem anndern tail söliehen friden 
ouch gebieten lassen, wäre aber, ob derselbe, zft dem 
man schickte, sich verschliege oder gen sant Johanns 
wiche, so sol er von stund an 15 lib. h. unablässlicher 
pene verfallen und darzfi, ob er also gen sannt Johanns 
wiche, sin burgerrecht verloren hau und den abzftg geben 
und in unser statt nit körnen, bis er die 15 lib. harter 
bezalt hat one alle gnad. 

308. Item welhcr unnser burger, usgeschiden metzger, 
die in sölichem artickel hindangestelt sind, ochsen oder 
annder vihe ynstellt in meschte, ob derselbig wil, so 
mag er sin vidi, er hab das lang oder kurtz geätzt, ver- 
kauften; doch sol er das den metzgern anbieten, nuigent 
sy aber des kauffs nit ains werden, (174) so mag der- 

’) Dir ftatt biejev gafiunc) urfprüngticb baftebcube, aber auSgeihicbeiie 
Xejt bie'B : »sin liopt abgeschlagen und vom leben zum tod gericlit 
werden.“ 

s ) «Statt beffen ftanb im mm anigefiridimen lep: <ler oder die 
u. f. iv. söllent vom leben zum tod mit dem selnvert gericlit werden. 
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seil» »unser burger das sin liinus verkaufte» nach 
sinem gefallen, doch wöltc er das minder der frven 
metzi metzgen, so sol er es ätzen lut des nottels. 

309. Item es sol fiirohin kain vilie, es syen ochsen, 
kiie, rinder, ross, fülhin noch kain vicli, das i» »unser 
statt verkoutft wirdt, kain zoll gehen, darunih das unnser 
uiärckt dester besser werden, doch lasst man den schvvvn- 
zoll und den kornzoll, ouch annder ziill helyben, wie 
von alter herkoinen ist, usgesehiden, oh ainer brot, leder, 
schftch, tftch und derglychen kouffte, der sol nichtzit 
gehen; doch in samenthafften kauften, in tftch und sichlen, 
leder, hftt oder schwyn, da sol der guldin 1 d. zft zoll 
geben. 

370. Item wo ain vatter, der kind bette, by leben 
siner husfrowen oder nach irem abgang übel hus hielte, 
daby der abgang siner zyttlichen giitere geinerckt wurde, 
oder der kind friindtschafft söliehs von im anzaigte, und 
sich das dermassen erfände, so sol ain rät gewalt haben, 
gegen demselben, der also übel hus hielte, fiirzftnemen, 
damit er und sine kind by dem iren gehanndthabt und 
helyben mögen. 

371. Item encklin söllent fiirohin erben und (175) 
allwegen an ires vatters oder mftter statt stau, ir syen 
wenig oder vil. 

372. Item es söllent fiirohin die zunfftmaister vor 
wyhennäehten nit so lychtsam wie bisher burger anze- 
nemen bringen ; es sol ouch kainer zum burgerrecht ge- 
trungen oder zwungen werden, oh aber ain burger uft- 
genomen wurde, so sol derselb zft den dryen pfunden 
also bar noch ain pfund haller darlegen, dasselh pfund 
sol den rechnern und nit den zunfftmaistern geben wer- 
den, aber für dasselh gelt sol den zunfftmaistern ains 
yegklichen iars 5 lib. haller usser der statt seekel werden. 
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waid, noch ahnende messen. 

374. Item es sol fürohin kaineui usburger, der ain 
liandtwerck trybt, usserthalb der statt ze sitzen gestattet 
werden, sonnder ainem yeden gebotten herzuziehen oder 
das burgerrecht uffzftgeben. 

375. Item welcher hinfiiro pynlieh gestrafft (17(i) 
wirdt, der sol in ziinfften nit gebruebt [werden], auch 
dehain stymme haben. 

370. Item welcher zyns näher koutFt denn von 
zwaintzig ains, der kompt und) 10 lib. h. und der ver- 
käutfer umb 5 lib. h. 

377. Item man sol fürohin das reehtbftch ains yct- 
lichen iars vor raut lesen und sol dassclbig bftch in 
raut und gerieht stylt' und redlich gehalten werden one 
allermenigkliehs widersprechen, irrung, yntrag und 
hindernus. 

378. Item es sol fürohin bv aller Widerrechnung 
der gotzhiiser, so man die yunimpt, ainer von den zwen- 
nndzwaintzigen sin. 

379. Item die obgesehriben Ordnungen sind gemainer 
statt zft gftt und uffgang fiirgenoinen, und welche stuck 
von rat und gemaind angenommen und beschlossen, 
das dann dieselben in zway nüwe rechtbücher geschriben, 
dem raut ains und den zwenundzwaintzigen ains ge- 
geben, und söllent die zunfftmaister darob sin, das die 
Satzungen all im reehtbftch ulfgeschriben stylt' ordenlicb 
und stracks gehalten an dem armen und an (177) dem 
rychen. wo sich aber crfunde, das die zunfftmaister 
das ynbrechen liessent, so söllent sy ir strauff geben, 
so offt und dick das beschicht, 3 lib. haller on gnad. 
dieselb straff sol zum halbtail werden den dryzelien 

l ichtem, und der minder halbtail den zwenundzwaintzigen. 
ob aber die riechtere wider sölieh Satzungen am statt* 
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gericht tättcn, alsdann sollend sy söliche straulf den 
zunfftmaistern geben, so aber die zwenundzwaintzig 
uff sölicli saehen nit sehen und das ouch nit straffen 
wurden, und söliehs die fünff in den zünfften gewar 
und innen wurden, so söllent die rieehtere, zunfftmaister 
und die zwenundzwaintzig yegkliche parthyc uinb 3 lib. h. 
gestrafft werden, und dasselb gelt den zünfften werden. 

380. Item so sind dis die artickel, der sich ain 
rate verfasst hat on not an ain gemaind ze bringen, die 
ouch gehalten werden sollen fünff iar die nächsten. 

Item der klain raut sol belyben, wie von alter her- 
koinen ist. 1 ) 

381. Item von äinpter wegen ist geredt, das (178) 
Iiinfüro der alt rcdman mit dem sigel nichtz ze schicken 
liaben solle. 

382. Item das fiinferampt sol fürohin ernstlich und 
treffenlich besetzt werden, und söllend dieselben fünff 
gewalt und macht haben, so sy liit fahent oder sonst 
usschieken wöllent ze neinen von schützen oder von 
zünfften, wie es dann der statt nützlich und allerkonnnen- 
liehist ist, damit gemniner statt der cost erspart werde. 

383. Item die wacht sol belyben und nit gesammelt 
werden, wie der artickel im rechtbftch begriffen das 
clarlich uswyset. doch sol man von den hofstetten wacht 
geben und dero nichtz übersehen. 

384. Item die birsvögt und die richterc uff der 
kiirsinloben lasst man belyben. doch söllent die pan- 
wartten usserthalb dem birsgericht und sinem anhang 
nit gebracht werden, wie bisher beschehen ist, sonnder 
söllent sy das veld pannen und an irein ampt unver- 
hindert belyben. 

385. Item es söllent die rechner und saltzkäuffer 

’) Über bic SciAränfmiii bctf vi'nfftc^Wtofen DtcflimcntS beb f (einen 
ffiatcb e<|I. Sßliirtt. @efc^.=C.u. III 31 r. 453 @. 178 ft. 

ßt Einer, fliotttoeiler SftabOSiccbt. 15 
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(179) alle iar yegklicher tail /wen beclier bringen und 
machen lassen. 

38(>. Item von des kornbuws wegen sollen zwen 
kombuwer sin, ainer vom raut, der annder von der 
gemaind, und sollen buwen wie von alter herkomen ist, 
und daby söllent sv gewalt und macht haben, das körn 
mit nutz, oder wie sy gttt bedunckt, ynzebringen. 

387. Item es sol der weg im Blcnberg und by 
Nünkileh ordenlich unnd wol gemacht werden. 

388. Item wir haben geratschlagt, das fürobin die 
statt zwen söldner und nit mer haben solle, wann die 
yetzigen pacten us werden ; es vielend denn kriegs- 
Uiuff yn. 

389. Item es sol fiirohin kain ewiger zyns gemainer 
statt uffgenommen werden. 

390. Item man sol fiirohin kainem aniptman weder 
burgermaister noch schulthaisen uff dem rathuse zft der 
tagzcch schencken, es wurde dann ain niiwer burger- 
maister oder sclmlthais. (180) 

391. Item zft der gesatz der vichgemainden söllent 
liit verordnet werden, die bas ze lütern dann im reelit- 
bfteh gesehriben stät. 

392. Item es söllent fürobin, so die ämpter ver- 
liehen werdent, gen Brüel in die Blaychi zft den thoren 
und tbürlin, uff den hohen und nidern turn, im boekshof, 
mit ainem yegkliehen geredt werden, das er ofen und 
fenster in eren bab, und sol die statt fiirohin daran 
nichzit buwen. 

393. Item nach dem heiligen tag zft wyhenächten 
sol der winrftff'er fürobin kamen win usröffen, er sye 
dann luter und schön, gefiiretcr und tröbelter Elsässer 
hindan gestellt, und welcher win uffgethan hat, der sol 
den fürobin nit mer rviren zft kainer zytt. 

394. Ttem es sol mit dem knecht uff dem rathuse 
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gcredt werden, das kainem amptnian, zunfftmaistem 
nocli anndern kain liecht geben werden [sol] haim ze tragen, 
desgelycheu wann das rathuse zu tanntzen hingelihen 
wirdt, so sol kain liecht von der statt darzu gehen werden. 

395. Item fiirohin sol ain frowenwirdt bestellt werden, 
der sin huse mit wesenlichen frowen darzü gehörig ver- 
sehen [sol]. dieselben nff ander (181) ebruch ordenlieh acht 
haben sollen. 

39b. Item wir haben geredt von der hanndtwerck 
wegen, das liit dieselben ze reformieren geordnet werden 
sollen, die sich dann der Sachen entstannden, damit 
den hanndtwercken allenthalben geholtfen werde. 

397. Item es sol mit der kind vögten gehalten 
werden, wie die alt uffzaichnus das uswyst, und söllent 
der vögt zwen sin mit namen, weder von vatter- noch 
von mfitermag, und söllent die nächsten fründ ain triiw 
ulfsehen uff die vögt haben. (182) 

Die nüw Ordnung von den nun personen, darzfi von 
rät und gemaind geordnet, die bat angen, als man zalt 
nach Christi gepurt fiinffzebenhundert und drü iare. 

398. Des ersten söllent fiirohin acht zünfften in der 
statt Rotwil sin, und die herrenstub die nüw haissen 
und sin, und sol die nüw zunfft, obser und cramer- 
ziinfften abgetan werden, von den yetztgenannten acht 
ziinfften und der herrenstuben, die ain stvm wie ain 
annder zunfft haben, söllent die rät verordnet werden, 
nämlich von yegklicher zunfft vier in den rät, und uss 
den vieren ain zunfftmaister alle iar geben, und söllent 
die ziinfft selbs dieselbigen vier der rät kiesen mit der 
honen, wie den zunfftmaister; und die letsten zwen, die 
mit der honen iiberbelyben, die söllent zwenundzwain- 
tzig sin, der fürohin nit mer dann achtzehen haissen 
und sin werden. 

399. Item ab der herrenstuben söllent auch in vor- 
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gesehribner mas sechs personen in (len rät von ineir 
erkoren, und uss denselben sechs personen söllent die 
siben dry zum burgermaisterampt und dry zft dem schult- 
haissenampt kiesen, und sol ain yegklieher hofschryber 
der sechs personen kainer sin. (183) 

400. Darzft söllent sy ain zunfftmaister und zwen 
zu den achtzehnen verordnet, 1 ) und sol der zunfftmaister 
von den sechsen ainer sin ir zunfftmaister, und die zwen 
bv den achtzehnen söllent an dhainem ort redmann sin. 
die siben söllent auch wie von alterher in ainen rat er- 
koren werden, die aber nit wytter kiesen söllent dann 
dry zft dem burgermaisterampt und dry zft dem schult- 
haissennmpt und die dryzehen richter. derselben silmen 
ainem sol man geben ir yedem o s. h., die sy by ainann- 
der verzeren söllent, und für die kneeht alle vier auch 5 s.h. 

401. Item es söllent auch die herrenstub und zünff- 
ten in sölhem kiesen ain frye wal haben zft kiesen, ver- 
enndert oder unverenndert in den rat und zft den ämptem. 
doch söllent die unverennderten unnder vierundzwain- 
tzig iaren nit alt sin. es söllent aber vatter und siin 
und zwen brftder in ainer zunfft nit erkoren werden, 
desglvchen sollend alle die, so ämpter und dienst [habent], 
und von der statt belehnet sind, nit in den rät und zft 
den achtzehnen verordnet werden. 

402. Item die rät, die achtzehen, die dryzehen 
riechter und die richter in den ziinfften und die fünff, 
wie sy erkoren werden, söllent unverenndert (184) be- 
lybcn, sv wurdent dann unnütz oder verschuldten das 
crenhalb oder alters und kranckhait halb •, doch söllent 
alle iar burgermaister, schulthais und zunfftmaister ge- 
endert werden. 

403. Item es sol auch ain yegklieher zunfftmaister 
ab der herrenstuben ain unnderschulthais haissen und 

') verordnen? 
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sin, und an silier statt, so er nit anhaimsch ist, der 
obrost zunfftniaister oder sin Statthalter. 

404. Item die riechter in zünfften söllent ntl' sant 
Job an ns big am morgen in allen zünfften zesamengan 
und fünf kiesen, die denn die rat und zunfftniaister wie 
obstät mit der honen kiesen, und bedartt' man nit mer 
dry kiesen. 

405. Item an der kindlintag söllent die füntV in 
allen zünfften die rieeliter, die sy gesetzt liand, beschicken 
und inen eröffnen, das sy erkoren syent, und sol man 
das an sant Johanntag nit mer tim. 

406. Item denen, so unelich geporen, und denen, 
so ir inanrecht nit haben, sol nit gepotten werden in 
die zünfften, so ain zunfftniaister gemacht wirdt. sy 
sollen auch den zunfftniaister nit helffen setzen. 

407. Item alle, die so fürtter künfftig heryn körnend 
und burger werdent, die söllent in zünfften (185) nienazü 
gebrucht werden, sy bringent dann ir inanrecht mit inen. 

408. Tteui die gros alt gemaind sol belyben und 
gehalten werden, [usgeschaiden die nit elicli geporn und 
ir manrecbt nit habend, die sollend in gemainden nit 
raten]. ') 

409. Item die achtzehcn sollend auch fürohin ainem 
rät in sinem regieren, hanndien, tibi und lassen nit irren 
noch verhindern dliains wegs, sonder sol ain rät alle 
oberkait und gewaltsami haben, usgeschaiden in den 
nachgescliriben artickeln, darzü söllend die achtzehen 
raten und reden : 

Des ersten sol ain rat dhain aynung oder piiutnis 
nit anneuien onc iren gunst, willen und geliell. 

410. Zum anndern sol ain rät dhain recht oder 
krieg anfahcn dann mit irem willen. 


*) ift im Original burdigeftricben. 


Digilized by Google 



230 


411. Zum dritten welher burger umb Sachen, die 
nit pynlich sind, zu red gesteh wirdt, so der oder die 
nit lögnen und nit rechtz begerent, die sol ain rät nach 
gestalt der tat straffen, lögnet er aber und begert nit 
recht, so sol man die Sachen erfaren. erfind sieh tat, 
so sol er gestrafft werden und dar/ft ain pfund zii der 
vorigen straff gelten bv derselbigen tagzytt oder in den 
turn oder keffit gelegt werden und darus nit kommen, 
die straff sy dann mitsampt dem eosteil bezalt. (186) 

412. Item lögnet er aber und begert recht, so sol 
man im das aber förderlich vor schultbais und statt- 
gericht ergeen lassen, und die reclmer sölleiul in be- 
clagen ; wirdt er verlustig, so sol er zft der straff auch 
1 üb. h. wie obstat geben. 

413. Item ob in kauffswyse an ain rät getragen 
ward, herrschafftlannd und lüt zu kauffen, das sol auch 
nit abgeschlagen werden dann mit der aehtzehen wissen. 

414. Item es sol dhain ewiger zyns ufgenommen 
werden hinder den achtzehnen, doch sol ain rat macht 
haben lvpgeding ufzftnemen und ewigs damit ablösen. 

415. Item ain rät sol gebott und verbott halten und 
sin styff uflsehen darzfi haben [mich sollend von ainem 
rät zwen und den 18 zwen geordnet werden ; die söllent 
schweren vor offem rät zü gott mul den heiligen, gebott 
und verbott zu halten und die überfarer ainem rät an- 
zftzaigen und nit nachzelassen, bis die überfarer gestrafft 
werden lftt der gesalzten.] ') 

41C>. Ferrer söllend die achtzehen sich in dhaineu 
geschafften ainem rät widerwärttig machen, sonndern 
sollend sy ainem rät in sinem regieren, hanndien, tön 
und lässen, wie obstät, ungeirrt lassen, in allweg one 
all gevärde. (187) 

417. Item so ain gescbwornne stör angelegt [wirdt], 

') buvcfyiwih'icfjen im Original. 

j 
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sol ain yegklicher stiirer macht haben, wo in der ce 
argkwenig personeu erfunden, das die frowen liaimlicli 
gelt betten, des der man dhain wissen bette, sy zu be- 
schicken und dann die frowen wie den man lassen 
schweren. 

418. Item welcher uff den tag als die stiir verrflfft 
wirdt in acht tagen darnach die liit bezalt, so sol in 
der stiirer bv sinem aid in den turn und die frowen 
in das kefit haissen legen, doch söllent tlieselben dhain 
turnlösi geben. 

419. Item es sol auch ain stiirer siben iar ns stiirer 
belyben. 

420. Item den fiir besehern sol man von der statt 
fürbas dhain rytmas geben, aber von straften, die sy 
ynziehent, sol in gefallen ir rytmassen, und söllent für- 
bas alle fronfasten und zft den iarmärckten by iren aiilen 
ilas besehen. 

421. Item zft den miilincn sol besehen werden, wie 
dann das cappitel im reehtbftch das begryft'et und an- 
zaigt, daruft' dann ainer von der beckenzunft't und 
zwen vom rät verordnet werden sollen, die zft besehen, 
die auch darumb aide vor rät schweren sollen, was sy 
ungerechtz finden, ainem rät das anzflzaigen, damit die 
miiller gestrafft [werden] nach der pen, darüber gesetzt, es 
sol auch ainem yegklichen geordneten, als dick (188) sy 
umbgänd, 1 s. h. fiir sin Ion geben werden, und es 
inöcht ain miiller so gevarlich funden werden, ain rät 
siille denselbigen an lyb oder an gilt straften nach ge- 
stalt sitier verhanndlung. es sol auch dhain miiller für- 
bas dhain frucht kauften, sonnder sol er dieselben unnder 
das kauffhuse kommen lässen by der pene von yedem 
malter 10 sh. h. unabiäslich zft bczalen. 

422. Item zu <ler metzger gesatzten im rechtbftch 
und irem rottel begriffen söllent dry man geordnet wer- 
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den, ainer von aiuein rät, der annder vom liandtwerkh, 
der dritt von der gemaind. die söllent schweren zu gott 
und den heiligen, die metzger derselben stiiek zfi reclit- 
ferttigen zu ainer yegkliehen t'ronfasten, und was sy 
riegbars unnd unrecht finden, so söllent sy die metzger 
lut der pene darüber gesetzt straffen. 

423. Item welcher unnser burger ain kind gaistlieh 
machen wil und in ain closter oder closinen versehen, 
der sol willen haben von den obern desselben dosters 
damit sich dieselb person vätterlichs, uiüterlicbs und 
briiderlichs erbs verzvhen. welher aber unnser burger 
das iiberfert, der sol zu strauff halbs sovil geben, als er 
umb die pfrüud des gotzlms, dann er sin kind getan, 
bezalt hett unablässiger pene. 

424. Item welcher burger geniest v ich in sinem stall 
hat, der sol das lut des artiekels im rottel den inezgern 
(189) vail bieten, mag er aber des kauffs mit inen uit 
ains werden, so sol im sin hannd offen sin, dasselb vili 
minder die tryen metzi oder hinus ns unnser statt zfi 
verkauften. 1 ) 

425. Item es söllent unnser burger kinder fürbas 
bevögt werden mit dryen vögten, ainer von vattermag, 
der annder von mfttermag, der dritt nit von der sipp. 
dieselben dry söllent schweren zu gott und den heiligen 
vor offen) raut, den hindern trüwlich zu pflegen, iren 
nutz schaffen nach ir besten verstenndnuss und alle iar 
dem zunfftniaister der zunfft, darinn die kind sind, ires 
usgebens und pflegschafft recbnung zfi geben; derselb 
zunfftniaister ain von silier zunfft zfi im uemen soll, und 
wie die rechnung funden wirdt, das sol der zunfftniaister 
by sinem aid förderlich aiiiem rät anzaigen. diser 
artickel sol auch den zunfftmaistern in iren aide geben 
und blinden werden, es sol auch dhain vogt von der 

’) ^n^alttid) = SKr. 368. 
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kinder gftt nütz entlehnen oder verbrachen hy dem vor- 
geuieldten aide. 

426. Item ain rat sol macht haben zu ainern yeden 
burger, der übel lins halt, zft sehen and zu bestellen, 
damit er bv dem einen belybe, und sol im der artickel 
im rech tb heb begriffen, da ain man sines ghtz gewaltig 
ist, herinne nit fiirstannd bringen. (190) 

427. Item welcher die verschuldten wunden tut tags, 

der sol anfangs, so er sich mit ainem raut vertragen 
will, geben 5 pf. h. bar, und der annder halbta.il sol im 
zerlegt werden nach erkanntnus ains [rauts]. geschieclit 
aber die verschuldten wunden nachts, so sol er das lialb- 
tail bar geben, nämlich achtenthalh pfund h., und der 
annder halbtail sol im auch nach erkanntnus aius rauts 
zerlegt werden. . 

428. Item der laag halb sol es bv dem artickel im 
reehtbüeh und der pen daruffgesetzt, nämlich 15 üb. b. 
belvben, die ain yeder, so er der lang überwunden wirdt, 
bar bezalen sol; es möchte sich ouch ainer so ungeschickt 
mit lagen halten, ain raut bette in an sinem lybe und 
leben zft strauffen. 

429. Item welcher in unnser statt verborgene wällen 
tregt, der gyt der statt zft penc 5 sh. h. 

430. Item ain burger, der yetzo uff disen tag un- 
verdingt burger ist, so der von unnser statt ziehen wil, 
der sol zwainzig stiiren zu abzüg geben. 

431. Item ain raut sol macht haben, wie vor ge- 
wesen, verdingt burger nnzftnemen; doch sollen dieselben 
ires aigens geleben, sy söllent auch weder zft gericht 
noch raut gebrucht werden, und hat ain raut den gewalt, 
sy ain iare, zway, dry, 10 oder 20 anzftnemen. derselb 
std auch, wann es im gelegen ist, one abzug (191) und 
beschwärd von unns ziehen mögen, welcher aber kiinfftig 
«nverdingt unnser burger werden wil, der sol angenotnen 


Digitized by Google 



234 


werden, und wann er über kurtz oder lang zytt wider 
von unnser statt ziehen wil, dem sol sin gilt, so er hat, 
one ahzug nachvolgen, es wäre dann, ilas er zyns, gült 
oder giitere in unnser statt zwingen und hennen gelegen 
erköfft oder etwas ererbte, das sol er verabzftgen nach 
der statt recht, doch sol derselb burger dhainer vor 
fünf iaren ze raut oder gericht gebrueht werden. 

432. Item die huspecken söllent belyben by dem 
eappittel im rechtbüch begriffen, doch sollen sy macht 
haben 3 d. werdt und Schilling werdt laib zft baclien 
liis uff ains rats widerrflffen; demselben sollend sy ge- 
horsam sin. 

433. Item ain yegklicher, der ain hochzytt haben 
wil, gaistlicli oder weltlich, der in unnser statt gefriindt 
ist, der sol niemand laden dann» die im in der dritten 
linien verwandt sind; gryfft er wytter, der gyt zu pene 
1 lib. h. von yegklicher person. die aininger, sobald die 
hochzytt vergaut, söllent in by sinem aid fragen, oh er 
wyttergriffen liab. wäre aber die hochzytt ains priesters, 
so sol der vatter oder nächst fründ darum!» gefragt wer- 
den. hette aber uff ainer weltlichen hochzytt der ain tail 
fründ in der linien und der ander nit, so sol der als vil 
macht haben ze laden als der ander, der gefriindt ist. 
ist aber dhain tail gefriindt, so sol yegklicher tail 6 wirt 
miigen laden und nit darüber by vorgemeldter pen. doch 
mag ain yegklicher usliit laden als vil er wil. 

434. Item zu dem u ff liis, der gestrafft sol werden, 
wie das eappittel im rechtbfteh das liitert, söllent zwen 
man vom rät darzft geordnet werden, die by irem aide 
ir uffsehen darzft haben, dieselbigen zft straffen, des- 
glychen söllent dieselben zwen auch by iren aiden alle 
die straffen, die zft der keps sitzend, auch lut des ar- 
tickels im rechtbfteh begriffen; und für iren Ion sol ain 
jede person, die gestrafft wirdt, ir ainem geben 5 sh. h. 
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435. Item die llrayti und die alt 0\v söllent Mar- 
tini 1 ) im 1500 und dritten iare ainein rat haitnfallen, 
und alsdann sol ain rat dieselben zway stück wisen und 
«inen nutz damit schaffen. 

436. Item in ainem yeden gotzhus söllent fiirohin 
nit mer dann zwen pfleger sin, der auch, so sv in des- 
selben geschafften by ainander sind, darinn wol zimlich 
essen rniigen, wo sy sich aber hierinn unziinlich hielten, 
sol sy ain rat darumb straffen. (193) 

437. Item es sol fiirohin ain zynser sin. dem sol 
man für sinen Ion 5 lil». h. bezalen, und sol von der 
statt gftt weder essen noch trincken. er sol auch sine» 
htns still stan, bis er rechnung getan hat, und sol be- 
lyben, bis er unnütz wirdt wie der raut. 

438. Item es sol von ainem raut ain buwmaister 
genommen werden im raut oder von der gemaind nach 
sinem gefallen. 

439. Item die so iärlich geordnet werden im raut, 
rechnung von den gotzhüsern ynzunemen, denselben sol 
in der statt nit mer dann das mal und vor der statt das 
mal und ain s. h. werden. 

440. Item die so von ainem raut geordnet werden, 
rechnung von gotzhüsern vnzenemen, sollen in acht tagen 
darnach die rechnung anzaigen, und daruff die zunfft- 
maister by iren aiden darob sin, damit dieselben in acht 
tagen gehört werdent, damit ain raut wissen miig, wie 
es umb ain yegklich gotzhus gestalt sye. 

441. Item die zunfftmaister und die achtzehen sollen 
tiirohin an dhainem Sonntag oder bannentag zfisamen 
gün, sonnder allwegen am giiten tag. 

442. Item die zunfftmaister söllent auch ir yegk- 
lieber nit mer dann ain ampt haben, sunst sol ain raut 

') 'JtcD. 11. 
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<lie einpter versehen, wie es in zum nutzliehisten sin 
bedunekt. (194) 

443. Item die zunfttmaister süllent by iren aiden 
alle iar uff gAtem tag unnd zynstag vor saut Glaristag 1 ) 
das rechtb Ach im raut lassen lesen von ainem artiekel 
an den anndern. 

444. Der banwarten halb sol es belyben wie der 
artiekel im reelitbAeh davon lftt; doch söllent sy summers- 
zytt dhain tagwan thftn, dann mit urlöb der birsvögt. 

445. Item dhainer unnser burger bedartt' fürbashin 
dhain körn, das er selber erbuvvet, im zü zvns, rindt- 
müt oder an schulden wirt, verstüren. 

446. Item die gemain statt sol fürohin nach körn 
borden, und sol der stattcast beschlossen sin, also das 
alle iar ain raut und die achtzehen zfi herpstzytt uff 
des heiligen criitz tag 2 ) darum!) underrede haben, wie 
man körn kauften oder verkauften solle, das sollen sy 
auch by iren aiden tftn, damit die statt ires korns zum 
nutzliehisten abkomm und gelt gelöst [werd], damit ge- 
maine statt irer schulden entladen werde. 

447. Item die ziinft'ten sollend fürohin in selbs 
umb körn helffen, damit gemaine statt des iren mit 
nutz möge, wie obstat abkomen, und sol ain yegklieher 
burger und zünfftiger alle fronfasten geben 15 b., und 
ain wittwe 8 h. zway iar die nächsten. (195) das sol 
alles in körn verordnet werden, desgelychen ain yeg- 
klieher, der ziinft’tig wirdt, er sye ains burgers sun oder 
fräiubd, der sol 10 s. daran geben, und alle dicwyl 
er die 15 h. und die acht h., desglychen die 10 sh. 
nit gyt, so sol in der zunfttmaister und die achtzehen 
zft versprechen nit schuldig sin. 

448. Es sollend auch alle ziinft'ten, die beeilter 

') 3an. 14. 

2 ) ®ept. 14. 
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haben, was sy über <lt*n cos teil, so uft' die liecliter gat, 
habend, an körn legen, damit sv zft ainer yeden zytt 
mit körn gefasst syen; desgelyehen sol es mit der 
herrenstuben auch gehalten werden. 

449. Item wann körn wolfail und in aineni güten 
kautf ist, so söllent die zaltzkäuft’er alles das gelt, des 
sv ernberen mögen, an körn legen, und so das tiir 
wirdt, widerverkauften und damit gemainer statt ir 
zyns ablösen one menigkliehs irrung und hindernus. 

450. Item welcher ain riechter in ainer zunft't wirdt, 
der sol dliain mal geben noch dliain gelt darf ür ; des- 
glvehen dliain niiwer zunft'tmaister auch. 

451. Item so ain burger aineni anndern ain hus, 
wisen oder acker verlyhet, darus aineni andern zyns 
gaut, ob dann alt zyns uff demselben gftt stand, so sol 
der entlehner, der das güt empfangen hat, nit mer dann 
den zyns im selben iar verfallen zft bezalcn schuldig 
sin. (196) 

452. Nota der artickel des marckrechtz, wie er des 
vordem iars gemacht, sol gehalten werden. 

453. Welcher fürohin vor raut ze schaffen gewindt, 
der sol macht haben minder den achtunddryssigen ain 
zft lienien, der im sin wort tue, welcher im gefallet. 

454. Item es sol fürohin dliain zyns usser dhainem 
huse, schüren, hoftstetten, gärten, wisen und ackern, 
miilinen und was darzft gehört, in unnsern zwingen und 
bennen gelegen, verkaufft noch geverttiget werden, ob 
aber das geschäch, haimlich oder offennlich, der kauft' 
werde mit briefen versichert oder nit, so sol der kauft' 
nichtzit gelten, sondern crafftlos, tod und ab sin, und 
ir yegkliclier der käuffer und verkaufter zu pen 5 lib. 
geben der statt unabläslich ; es wäre dann, das ain 
söliclie not angieng, das ain rat erkennen möcht, das 
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die notdurfftigkait der person das erharschte, so mag 
ain raut das vergnügten oder nit. 

455. Item der artickel des friden halb im rechtbtich 
begriffen, wie der nüwlich ufgesetzt, sol helyben, usge- 
scliaiden in dem artickel : wo ainer den friden mit 
wortten überfert, der sol 10 lib. beza len, und sol damit 
sin ere nit verwiirckt haben, sonder sol derselb artiekel 
der ere halb hingetan werden. (197) 

45f>. Item der gros zoll soll helyben, wie er im 
alten rechtbfteb begriffen ist, usgesehaiden welcher körn 
kauflft, der das essen oder zins damit richten wil und 
er sülhs uff sin aide sagt, der bedartf nit mer dann 
1 sli. zft zoll geben, welcher aber körn uff den fiir- 
koutf koufft, er sye friimbd oder hainisch, der sol von 
aineiu inalter 2 sh. ze zoll geben, der zoller und kom- 
messer sollen by iren aiden zft sölbem ufseben haben 
und den zoll ynziebcn. 

457. Item ain burgermaister sol fiirohin stattknecht, 
Söldner, pfyffer und annder dergelychen nit mer haben 
dann ainmal im iar uff den heiligen tag zft wvhen* 
nächten. 

458. Item dhain burger sol nit mer denn zwo 
inelekküen haben, usgesehaiden die in der Ow, mag 
yetlicher dry haben unnd nit darüber by ainer pene, 
nämlich 1 lib. h. von ainem yegklichen höpt. die 
hirttenmaister söllent auch by iren aiden uffsehens 
haben, die ungehorsamen zft straffen, und sol inen von 
ainem yeden pfund 2 s. h. ze Ion werden. 

459. Item wann ain mau stirbt und wyb und kind 
lässt, so sol man die kind fürderlich bevögten. darnach 
so soll die frovv, allediewyl sy erlich wittwenstat und 
wol hus haltet, in allem verlassen gfit helyben sitzen 
und die kind davon erziehen, und wann sy zft iren (198) 
tagen körnen , mit raut der kind vügt und ires man» 
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triindtschaftt usstiiren unnd versehen, und sol nit schuldig 
Kin mit in zft tailcn. 

460. Itein wann man stirbt, und die frow und kind 
nit erben wend, so sol die frow von der grell t nit in 
ir hus gän. darnach sol ain raut unverziehen zwen man 
zu sinein verlassen gut verordnen, die frowen söllend 
lassen ainen aid schweren, alles das zu ügen, das ir 
inan verlassen hat; das soll dann beschriben werden und 
minder die glöwiger, främbd und haimscli, nach dem 
glyehesten getailt, und hedartf man fürbass nit nier ver- 
bieten, und ain ycgklicher gelöbiger sol sin schuld war 
machen mit sinem aid, was nit gichtig und hrief darum!) 
sind, glyfii rniig sol es mit dem gehalten [werden], die 
von der statt ahschwaitf werden. 

461. V on des kornbuwB wegen sol auch gehalten 
werden, das man ycgklichem solle 10 s. gehen, und 
so sy zu notdürftigen zytten ain ganntzen tag von ires 
amptz wegen vergänd, so sol man in 2 sh. h. geben, und so 
[sy] nit ain ganntzen tag vergänd, so sol [nianjaim 1 sh. h. 
geben, sy sollend oucli daby weder essen noch trincken. 

462. Die ungelter sol ain raut besetzen wie in be- 
dunckt not sin in und usserthalb der raten. 

463. Item es sol dhain unnser burger in dhainem 
wirtzhuse (199), winschenckenhuse dhain zech oder ürtin 
thfind, tags noch naclitz, es wäre denn, das ain gast 
herkänie, by dem mag er zu imbis und zu nacht essen 
unnd nit wytter. welcher das überfert, der sol zu rechter 
]ien ain pfund lialler verfallen sin. damit sol auch ab- 
gestrickt sin, das dhain burger aniula in sinem huse sol 
lassen irren 2 ) tön tags oder naclitz, als bisher zum 
schrafen unnd wie es namen hat beschehen ist, sonnder 
sol ain ycgklicher in geselschafften oder ziinft'ten gan. 

*) ©ubft. feblt- 
*) äüafyvidjeinlic^ ftatt irten. 
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doch süllent die vereniulerten in der unverennderten 
gesellschafften nicht spilen noch zft zeren gän bv der 
obgemeldten pen. es sollen auch zwen daruff von raten 
geordnet werden, die bv iren aiden uffsehens haben, 
iiberfarer dis gesetzes zft stranden, darzft in öch die 
stattknecht beholffen sin sollen, und sol den geordneten 
von aim pfund h. 2 sh. h. und den stattknechten 3 sh. h. 
werden. 

4G4. Item alle zünfften sollend ftirohin bv iren 
aiden dhain maister machen ires hanndtwercks, sy er- 
kennent dann, das er der maisterstnek desselben hanndt- 
wercks wissent sye, damit menklich mit siner arbeit 
versehen sye. es sol auch dhain iunger unverenndeter 
burgersun maister werden, er hab dann vatter und möter 
und geschwistergitt, die er enteren mus. 

4G5. Die iungen burgersun sollend ain gesellschafft 
machen, nämlich den engel, wie von alter her. darzft 
sol ain raut zwen verordnen, die inen beholffen [sin], 
damit zueht unnd Ordnung gehalten werde. 

4Gt». Desgelvchen sol es mit der pecken- midier- und 
sohfthmaeheriungen gesellschafft halb gehalten werden, 
darzft auch ain raut zwen verordnen sol, zueht unnd 
ordnung zft halten, so es die notdurfft ervordert. 

4G7. Item ain burgermaister sol fiirohin nit mer by 
der tür sitzen, sonnder zft der obersten statt uff die 
rechten dem schulthaissen, die richter, die der rät sind, 
uff der lingken dem redntan mit den zunfftmaistern. des- 
glychen sol ainer von den vier knechten in dem raut 
sin, weihen ain raut nutz bedunekt und darzft gefeilt, 
der sol die lüt haissen us und yngan. 

4G8. Item von der ainung wegen sol es, wie das 
cappittcl im rechtbftch begriffen am iungsten in der niiwen 
gesatzt gemacht uswyset, belyben, der veltlainung auch 
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ynzehen sollend, ‘) und sollend auch die aininger alle 
monet ain tag und nit lenger sitzen, darum h sol man 
yegklichem desselben tags 4 sh. li., dem scliryber und 
den knechten auch yegklichem 4 s. gehen und nit mer. 

469. Item es ist angesehen, das alle ziinfften glyeh 
wie der schulthais unnsern bürgern rieebten söllent unnder 
10 lib. h. louffender schulden; (201) gelitten gelt, lidlon 
unnd annders, was sieh unnder 10 lib. uff die Satzung 
des schulthaissen hfichs, da sol den ungehorsamen und» 
die sunt unnderm pfund in 14 tagen ussgebotten werden, 
und um ain pfund und darunder vier wochen ussgebotten 
werden; darumb sol ainem yedem zunfftmaister, der 
zunfft knecht bclonnng bescbehcn wie dem schulthaissen. 

470. Item es sol dhainer der unnser, er sye 
gaistiieb oder weltlich, fürbasshin nit mer anglen noch 
mit den hennden visch valien noch straiffen dann ussert- 
halb des stads, und welcher das iiberfert, gvt zü pen 
l lib. h ., usgeschaiden die Prim, darinn zü vischen das 
ist erlaupt. doch ob frowen kurtzwil haben wollen, 
mögen sy in anndern wassern krepsen und ungevarlich 
klain visch vahen. 

471. Item es söllent auch all visch an dem viseli- 
panek verkaufft werden und sunst an dhainem ort, by 
der obgemeldten pene, von trembden und haymschen. 

472. Item es sol dliaiu unnser burger visch an der 
Thfinaw uff fiirkauff kauften, welcher das iiberfert, gyt 
zu pene 5 lib. b. unahlässlich zu bezalen, darzii dhainem 
(202) gast sin visch fayl haben, auch by der obgemeldten 
pene. 

479. Item welchem sine kind verkupplet und ent- 
zogen und vermindert werden wider vatter und mftter 
willen, so sol die person, die also kuplet, die höchst 
ainung verfallen sin, nämlich 15 lib. haller. es möclit 

') Öiicfenfjaft. 
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sicli au cli ain person mit verkupple« so gevarlich halten, 
man hette sy am 1 yl» und höher z ft stra litten, und ob 
die person des Vermögens nit wäre, so sol sy verwysen 
werden, bis sy die pen bezalt. 

474. Item die kauffliit, so gen Franckfurt varend, 
söllent dhain gemain ti’ieh, als Horwer, Wyler unnd 
Rotenburger fail haben, sonnder allein Rotwiler. doch 
miigen sy schön gewannd und rinische tiieher fail haben, 
unnd mag ain yegklicher kautfman ain tftch zfl aineni 
uinbschlag kauften. 

475. Item das die tuclier dhain tftch fail haben 
söllend, denn das sy machent ; sy mügent auch die 
machen als gftt sy künden von allen färben, und 
barehat fail haben und verkauften. 

47<>. Item die tuclier söllent dhain woll wercken, 
die sy dann vorhin geschowet. (203) 

477. Item sy söllent die kerntfich utf das minst uss 
acht pfunden machen unnd nit darunder. 

478. Item die gemainen tftch sollend uss 8 und 
7 punden gemacht werden und nit darunder, doch 
mügent sy arbaiten roftwollen, zwayscherigi woll, zwick- 
dainische woll, auch ruhy woll und ruliy tftch. die- 
selbigen söllent sv machen uss sibenthalben pund und 
zft dem niinsten sehs punden. doch söllent die dhain 
sigel haben, sy sollend auch nit machen lonwerek, es 
sye dann ftäinsch ; wol mögen sy machen ypers rucli und 
aigens utf den kauft', und welcher sich des fleinschen 
behelffen will, der sol des ruhen lonwercks miissig stan. 
dcsgelychen, welcher sich des ruhen lonwercks behelffen 
wil, der sol des flämschen lonwercks ganntz miissig stan, 
und alle tftch söllent geschowet werden. 

479. Item der weher hanndtwerck söllent lonwerek 
machen und des aigens miissig stan. doch mögen die 
weher wol rucli lonwerek machen und nit tlämsch. Item 
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engelsatt, wyfling und arras lonwcrk mögeut sy machen, 
und die töcher söllent das miissig stau, und welcher 
das überfert, der gyt von ainem yeden tiich 5 s. h. der 
zunfft, der inan in das ir griffen ist. welcher auch (204) 
solcher straff überwunden und die nit gehen wil, den 
sol die zunfft darzft halten, damit er die straff gebe, und 
welche zunfft das nit tiitte, die sol der statt 5 lib. h. ze 
strauff geben. 

480. Item uff das sol ain raut die sehaw zfi sinen 
banden nemen und lüt darzft ordnen, die sehaw zft ver- 
sehen. die söllent schweren zft gott und den heiligen, 
der scliaw trülich acht zft haben, und sol ain raut den 
rottel hören, den auch zft mindern und zu meren gewalt 
haben. 

481. Item die dry ziinfften, so ahgethan werden, 
söllent ir licchter halb ain tailung machen, wie die fürter 
gehalten und wohin die dienen söllent, doch one abgang 
der liecliter. darzu sol in ain rat, oh sy sich des nit 
möchten verainen, beholffen sin. 

482. Item und derselben zünfften ainingen, es syc 
an barem gelt oder an zynnsen, söllent auch getailt 
werden, und yegklicher person ain tail volgen in die 
zunfft, dahin er fallen wirdt, das gemainer zunfft an 
demselben ort dienen sol. 

483. Item es sol auch ain yegklicher ziinfftiger in 
die zunfft, dahin er fallet, one all entgcltnüs angenomen 
werden. 

484. Item dhain burger sol fürohin kainem gast 
win (205) umb Ion scheneken hy ainer pene von 5 s. h. 
unahläslich zft hezalen. 

485. Die obgeschriben Satzungen sind in erafft des 
meren von raut und gemaind gefallen, was durch die 
niin gemacht, dem sol von ainer ganntzen gemaind ge- 
lept und nachkommen werden, angesehen der zftversicht. 
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ain erbere gcmaind werde daby belyben. welher auch- 
wider die Satzungen frävenlich reden und darinn un- 
gehorsam ersehinen dem nit leben und uachkomen wölte, 
der sol ze strauff 5 lib. also bar bezalen. es möchte 
sich auch ainer mit worden oder mit wercken hierinn 
so untögenlich halten, ain rät möchte in an Ivb oder 
an gut strauffen nach erkanntnuss aines erhern räts. 

486. Es ist auch angesehen, das die Ianndtstrass 
durch die statt gemacht sölle werden. 

487. Desglychen ist die rosswayd entlieh noch nit 
beschlossen. (206) 

488. Marckrecht. 

Item marckrecht zft Rotwil ist also, das ain yegk- 
licher, der ain wisen, ain acker oder ain linse zft marck- 
recht hat, der sol das in gfttem wesenlichen buwe und 
ere haben und halten, und wann ain zyns den anndern 
unbezalt erlauft't, oder der sölich gftt zft marckrecht hat, 
nit in wesenlichem buwe und ereil mit tung und buwe 
oder derglychen haltet, der sol sin marckrecht verloren 
und dem rechten herrn sölich stück haimgefallen sin. 
wann aber sölich gütere in ohgeschribner mäs in wesen- 
lichen buw und eren gehalten werden, so sol das marck- 
recht des und siner erben für und für belyben und 
von ainem an den anndern fallen, doch sol dhain marck- 
recht usser unnser statt gerichten, zwingen und bennen 
fallen, und der herr hat nit macht, dem, so sölich marck- 
recht innhaben ist, oder sinen erben, das zft neinen. 
wann aber ainer ain marckrecht uflgibt, so soll der, so 
dasselb genossen, in gutem wesenlichen buw und eren 
utfgeben, desglychen uss dhainer wisen dhainen acker 
machen one des, von dem er sölich marckrecht hat, 
gunst, wissen und willen, und auch solch marckrecht 
weder versetzen, verkauflen, verlyhen noch verenndern 
by der vorgemeldten pene der haimfallung. (207) 
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489. Von rosstailung. 

Item die bruchross söllent tailig sin acht tag vor 
•oder nach sant Martinstag episcopi. welcher alsdann 
von dem anndern wil, der sol im vortailen. und oh das 
ross desselben iars ain fülin hat, so man es tailen wölt, 
so sol das füli dem ross nit nachgän, sonnder der inayer 
sol das füli zum tail schuldig sin zft ziehen oder dem 
gemainder das für die rindmüet haimgeben desselben 
iars. und ob der, der das füli erzogen, nach dem ersten 
wintter desselben iars das füli angritten und in not dar- 
za zwang, wie vorbegritfen und davon geschriben stiit, 
so sol er an solchem füli nit mer dann ain ffts haben, und 
der gemainder die dry haben. 

490. Rindtmiet. 

a) Item welher ainen stier in sineui stal bis zum 
tail ziieht und den darüber behalt und brachen wil, der 
gytt desselben ersten iars von dem stier zft rindtmüt 
ain scheffel fesen, und des anndern iars darnach davon 
sechs viertail fesen, und am dritten iar zwen scheffel 
fesen zft rindtmiet, und welcher ain stier vor dem tail 
ansetzt und bracht, der sol und hat den tail gegen dein 
gemainder verloren und sol im uff den maytag vortailen. 
<208) 

b) Item wann ain mayer ain kft von ainem in ge- 
main hat, wil er das kalb nit ziehen, so mfts er es vier 
Wochen sugen lassen, und wirdt dann halb und halb ge- 
tailt, und gibt der mayer von der kft dasselb iar zft 
rindtmiet ain scheffel fesen. 

c) Item wil aber der mayer das kalb nit ziehen 
und wils der gemainder ziehen, so mfts er ims lassen 
sagen, ist es ain kiilin, 8 wuchen, ist es ain stierlin, 
9 wuchen, und bedarff im kain rindtnniet geben. 

d) Item ist aber iung vicli untailig, das mfts er 
ziehen bis uff den maytag. 
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e) Item wann der mayer tailen wil, so nifts er den 
ta.il machen, und wölt der gemainder, lät er dem mayer 
den tail, so mtts er im das gelt in acht tagen geben, 
oder der gemainder gibt im fiinlf Schilling und behept 
er den tail. 

f) Item das fiirohin ain yegklieber, der ain kalbin, 
stier oder füli ziihct, bis an den tail, wann das vielt, 
es sye ku oder kälber, t’iili oder ross oder rinder, die 
also erzogen worden, getailt und verkaufft wirdt, so sol 
der, der die gemaind gestelt hat, dem, der es erzogen 
bat, was des gelöst wird, von ahn pfund 1 s. h. (209) 
zu vorus geben und volgen lassen, und darnach sollend 
sy zft glychem tail mit ainannder stän ungevarlielt. 

g) Item, welcher der ist, der ain kalb vor dem tail 
von im lassen wil, hat er es ain ganntzen wintter ge- 
hept, so sol der, der das kalb von dem gemainder nimpt, 
im für sin winterfftr geben 10 s. h. und nit mer. des- 
glychen, gät es den sumtner uff der waid, so sol es für 
waidgelt geben 5 s. h. und nit mer ungevarlielt. 

It) Item von aint schaff, das galt gät, und der ge- 
mainder, der die hat, und yngestelt sind, nit nutz hat, 
\yie das ist, so sol der, der im die gestellt hat, 5 s. h. 
von ainem yeden schauff geben und ttit mer ungevar- 
lich zft winterfftr; sust last man cs belyben lut des 
artiekels im bftch begriffen one all Widerrede. 

i) Item von ainem stier 12 s. h. zu winterfftr. 

k) Item wann ain kalbin vor dem tail ain kalb hat, 
so sol der gemainder mit sineni gemainder dasselb kalb 
tailen ; so das beschicht, dann bedarff der mayer sineni 
gemainder dasselb iar kain rindmüt geben. (210) 

491. Item raut und gemaind hat sieh diser nacli- 
gesebriben artickcl zft halten verfasst, die uff wyhe- 
nächten, so man zelen wirdt 1500 und fünf iar, angefangen 
werden sollen: 
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Item es sollen fiirohin nun zünfften sin und be- 
lyben. 

492. Item und sol der Herren stub kain zunft't mer 
sin. aber es sollen alle urtailsprechere und hoffschryber 
in den raut gän. 

493. Item und sollend turohin usser yeden zunft't 
vier mann in den raut gän, und dieselben sollend kiesen 
die siiben. 

494. Item die achtzchcn sollen kosen werden von 
den fünften wie in alter her. 

495. Item die zünfften sollen furohin dry setzen 
und tlie dry fünft', wie in alter her gewesen ist, und 
sollen alle zünfften ain fryge wal haben z(i setzen und 
zu entsetzen den zunfftmaister und die lichtere, doch 
so sol kain nüwer zunfftmaister noch niiwer richter kain 
mal mer geben. 

493. Item die siben sollend kosen werden in ainem 
raut wie in alter her, und söllent die richter und raut 
kiesen und burgermaister und schulthais wie in alter 
her. denselben sibnen sol man geben für iren Ion, und 
so sy by ainanmler verzeren 6 lib. h. und für die kneeht 
niitzit. (211) 

497. Item die zunfftmaister sollend fiirohin alle iar 
usser den urtailsprechern ain underschulthaissen setzen, 
doch sollend sy die dry zft dem burgermaister nit setzen 
darzü. 

49S. Item die unclichen söllend in die zunft't gan 
wie von alter her. doch sol kainer zft kainem amjit 
brucht werden. 

499. Item fiirohin sollend die vier mann abgestellt 
werden, und sollen die zunfftmaister ir uffsehen haben, 
damit alle bott und verbott gehalten werden. 

500. Item es mag auch fiirohin ain yetlicher uss 
sinem liuse äcker oder wisen verkauften oder versetzen 
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nach siner notdurfft. doch hat ain raut macht, wo ain 
1 »arger übel hus hielt, in daruml» zu red zö setzen und 
darby zii hanndthaben nach lut des artickels begriffen. 

501. Item es sol fiiroliin das alt recht wideruml» 
bracht werden, und sol man richten vor dem sehult- 
haissen und liit liier vor dem zunfftmaister mit dem büch, 
nämlich was ob dem pfund ist, dem sol in acht woclien 
ussgebotten (212) werden, und under dem pfund in vier 
woclien, und nmb bar gelt gelihen und zyns, wie es in 
des schulthaisseu buch begriffen ist und von alter her- 
kommen ist. doch sollen die zunfftmaister das alt recht 
bruchen den pfannden nach, wie in alter her. doch 
wenn der zunfftknecht aim fiirbiit, das er by »lern ersten 
fiirbott liit fiirgät, so soll im pfannd erkennt werden 
um die schuld und nit uinb ain fürzwingen. 

502. Item die angier und vischer lässt man belyben 
wie in alter her. ainer möchte sich aber mit vcder, 
geschirr, anglen halten, ain raut hette macht in an sinem 
lyb und gilt zu strauffen. 

503. Item es mag fiiroliin ain yetlieher viscli kauffen 
an derThftnow oder aniulerswa, wie in alter her; doch 
das kain burgcr kainem gast viscli abkauff hie in der 
statt, er wolle die dann in sinem hus essen und nit 
wider verkauften. (213) 

504. Item sonntag vor Martini') 1507 hat ain ge- 
maind geraten, das fiiroliin die IS kain by den rcchnern 
noch by dem ungelt haben sollen. 

505. Item ob kainer unser burger oder burgerin 
ire kinder ussertlialb der statt Rotwil ziiget oder in die 
weit verendern wurde, was gftts er im dann zft gotsgab 
oder hyratgftt gibt, dasselb sol er verabzftgen nach der 
statt Rotwil recht, dasselb im aber an der stiir abgcn sol. 

500. Item ob ainem usinan in der statt Rotwil ain 

') 9to». 7. 
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erb oder erbgütere anfielent und dasselb erb hinweg- 
ziehen wölt, davon sol er den dritten d. ztt abzfig geben. 

507. Item ob och hinfüro uff die statt Rotwil 
kayserlich oder kinigklieh hiltf uffgelegt oder ob ain 
statt für sieb selbs krieg bette, oder Söldner usserthalb 
der statt haben (214) mäste, und des schaden nenie, 
denselben schaden sol ain rät von stund an anlegen 
uff' unser burger und lanndtliit nach glichen billichen 
dingen, damit ewig zins, so vormals der gestalt uff' ain 
statt körnen, verhüt werden. 

508. Item es sol och niamant mer by der statt 
Rotwil emptern weder essen noch trinckcn von der statt 
noch desselben amptz gttt, nämlich reehner, ungelder, 
stürer, aininger, zinser, kornbuwer und fünfter, sondern 
sol sich ain yeder sines Ions beuiigcn lassen. 

Item by sölichen angeben sind gewesen hcrr 
Augustin Egen, burgermaister , Melchior Trichtinger, 
rcdman, und Stertan Diner, der achtzcben redman. (215) 

509. Anno domini 1508 uff’ zinstag nach invocavit ’) 
hat sich rät und gemaind in den spcnnen zwischen der 
tüeher und weberzunfft entschlossen und ainliff man von 
rät und gemaind derselben spenn halb darzft verordnet, 
dieselben usser erafft ires gegebnen gewaltz sieb nach- 
volgender artickel underrett und erkannt: 

Item des ersten welcher unnser burger das wullin- 
hantwerck triben und wercken wil, derselb sol on alles 
mittel in der tftcher zunfft körnen und faren. 

510. Item zum andern welcher unser burger linis, 
engelsatt, arras und wyfling weben und wercken wil, 
derselb sol one alles mittel in der weber zunfft körnen 
und faren. 

511. Item zum dritten sol nun fürohin die waleky 
<ler tftcberzunft't zftgehören und sunst dhainer andern 

') War* 14. 
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zunfft. doch sollen sy der weher lonwerek in den ob- 
gemelten vier stücken und mengklichem umb ain (216) 
hescliaiden pfening walcken. desglychen ob ain maister 
usser der weberzunfft im selbs, siner husfrowen und 
kinden zfi uotdurfft ain wullin tfteh machen wölte mit 
siner eignen hand, des er gftt macht haben sol; dasselb 
tfteh sollen sv ini och walcken umb ain zimlichen und 
hescliaiden pfening. doch sol er davon nichtzit ver- 
ketten, und so dick ainer das nberfert, der kompt gegen 
der tftcher zunfft umb ain guldin ze strauff. *) 

512. Item alle urtailbrieff, rödel, nöttel, gantbrieff 
und alles das, so yetzo sind oder hienach fnnden wur- 
den, und wider dise vorgeschritten artickel dienten, das 
alles sol erafftlos, tod und ab sin. doch ussenthalb 
gcmelten artickeln sol ain yede zunftt by irem alten 
herkomen bcliben, es sie an brieten, rodeln oder nötteln. 

Hy disem obgeschribcn angeben sind gewesen die 
ersannen, wysen lierrn llainrich Fryburger, derzit burger- 
maister, Jörg von Zvinern, der zunfftmaister redman, 
und Stettan Tum, der achtzchen redman. (217) 

513. Anno domini tusend fünfhundert und ailif iar 
ntt' sonntag sannt Mathis aubeml ajiostoli 2 ) ist ain gros- 
samenhafter raut und die ganntz gemaind zu Rotwyl 
mit baider tail gunst, wissen und willen mit ainandern 
iiberkomen, das nun fürohin uff die herrenstuben zft 
Rotwyl dienen und gehören sollen alle die, so zft den 
wyhenneehten von den sibnen zu urtailsprechern gesetzt 
worden, wie das von alter herkomen ist, auch ain yeder 
hoffschriber unnd alle proeuratores des hofgerichts, des- 
gleichen alle canntzleyschreiber und die, so one mittel 

') fficiteve« über Söebev xme 1ud)trjiinfte in SKottwctl fubc 
aßiirtt. @eic6.r.io. III: 5tr. 539 ©. 214 ff.; 624 <5. 251 ff.; 728 
292 ff. ; 757 B. 309 ff.; 836 S. 357 ff ; 1347 ä. 596 ii. 
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der canntzli zugehören, dergleichen alle miessiggenuger, 
cs sigen burgcr oder dingburger, so sieh irs aigenns 
bebelffeu uimd erweren, oder nit gevverh treybennd, so 
in die zünften dienend. 

514. Anno doinini 1511 iar uff sannt Thoinastag 
apostoli ') ist ain grossamenthaft rat mit der gantzen 
gemaind der statt Rotwvl diser nachgcsehriben gcsatzt 
nberainkonien, das nun fürohin in dem regiment der 
statt Rotwvl, es sige in dem rat oder in den ziinfften 
zu keinem ambt noch gewalt gepruweht noch gesetzt 
werden sol : 

item alle die, so ir inanrecht nit haben, 

item alle die, so aigen und leihlierren haben, 

item alle die, so iargelt von fürsten, herren oder 
stetten haben. 

wer das fibertert, den hat ain grossamenthaft rat 
nach seiner erkanntnüs zu straffen. 

Hannd das angeben licrr Augustin Egen, burger- 
maistcr, Hanns Riier, redman vom rat, unnd Hanns Berlin 
von den achtzehnen. (218) 

515. ’) Item wann zwen, si sigend freinbd oder 
haiinsch, mit ainander zerwerffen oder /.ertragen mit 
Worten oder mit wercken, so sol ain iede mansperson, 
die zu iren tagen körnen ist, er sige frembd oder baimseh, 
ain burger oder ain gast, macht haben denselben, ir 
sigend wenig oder vil, an statt der sicherhait der statt 
fr i den zft gebietten, und wann inen also der statt friden 
gepotten wirt, vvelher dann söliehen friden mit Worten 
iiberfert oder pricht, und sich das redlich und kuntlich 
crfindt, der sol der statt fünf pfund haller unableslicher 
pccn bezalen. 

*) Tq. 21. 

s ) 515 — 525 finfc SBiebcvljoIiiijgcn unb bnoeitcrungm bcr älteren. 
Söcjtimmuniien 'Jtr. B67. 
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516. l’nd in welhes vermögen nit ist, die öligem eit 
peen der fünf pfund z ft liezalen, der sol, wo er er- 
griffen oder betretten wirt, vennglieli angenomen, in den 
tliurn gelegt werden ainen inonat lang, und alsdann die 
vorgemclt straff der fiinff pfund haller damit liezalt und 
abgedient haben. 

517. Ob aber der oder die, den sölicber frid ge- 
potten wurd, denselben frid mit liannd anlegen (219) 
verprächen oder überfüren, und sieb das redlich und 
kuntlicb erfuiul durcli den oder die, der den frid ge- 
potten bette, alsdann sölte im, ob er egritfen wurd, on 
alle gnad sin rechte liannd abgeschlagen werden unnd 
darzu fridpriicbig und erlös haissen und sin. 

518. Ob er aber in süliehem fridpruch nit ergriffen 
und gen sannt Johanns oder von unser statt käme, wo 
er dann über kurtz oder lang zvt in unser statt gcrich- 
ten ergriffen wurd, sol er die vorgemclt straft' on alle 
gnad lvden und tragen. 

519. Wann ouch also zwayeu tailen frid gepotten 
ist, wäre dann, das iemands anders von ettwedertail 
wegen, es weren friind oder ander, wer die weren, sich 
understüenden, der sacli anzftnemen und ichtzit daran 
tbäten, haimlich oder otfenlich, mit band anlegen, dem 
■oder denen sol gleich ze stund, als ob inen auch frid 
gepotten, wie dem selbssacher on alle gnad die recht 
band abgeschlagen werden, auch darzii (220) fridpriiehig 
und erlös haissen und sin. 

520. Desgliehen wer der oder die weren, die dem 
oder denen, so sölichem statttriden gepieten wurden, 
ainem oder mer ainichen Schmach zfifügten oder tbäten, 
•es were mit Worten oder mit band anlegen, und sich das 
auch redlich und kuntlicb erfunde, der oder dieselben 
sollend, ob die ergriffen wurden, von stund an die ob- 
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gemelt peen unml straff glich förmig wie die selbssächcr 
und täter one alle gnad lyden unnd tragen. 

521. War es auch, das ainer oder mer für ainen 
amptman kämen, und von yemand, wer der wäre, der 
statt friden begcrte, so sol demselben der frid von erst 
gepotten werden, und sol dann der amptman dem an- 
dern taile sölichen stattfriden ouch gepieten lassen. 

522. Dassel!» gepieten der statt friden sol von dem 
amptman, auch bürgern und gast obgemelt beschehen 
also verstanden werden, das kain (221) tail gegen dem 
andern unfrüntlichs weder mit Worten noch wercken 
niehtzit fiirnemen, sonnder welher tail den andern umb 
die sach, darumb im der statt friden gepotten worden 
ist, rechts nit vertragen mag, der sol ine darumb fiir- 
nemen vor schulthes und stattgericlit der statt Rotwyl 
und niendert anderswa in kainen weg. 

523. Wer aber, ob derselbig, zä dem man schickte, 
sich verschliiege oder gen saut Johans wyche, so sol 
er von stund an fünfzehen pfund haller unabläslicher 
peen verfallen sin, und darzft, ob er also geen sannt 
Johanns wiche, sin burgkrecht verloren han, den abzfig 
geben unnd in unser statt nit körnen, bis er die fiinf- 
zehen pfund haller bezalt hat one alle gnad. 

524. Item welcher oder weihe hinfüro, si sigend 
frembd oder haimsch, frid gepieten wollend, so sol 
kainer sin Waffen zucken ; wer das überfert, so offt 
(222) sölhs geschieht, und die der sach nit verwandt 
sind, sol von stund an ain ieder ain pfund haller unab- 
lesslicher peen zft straff verfallen sin. 

525. Desgliehcn wer die weren, so die sach nit 
angiengen, und zuckten derselben ainer, sol gleich von 
stund an die crstgemelt straff, nämlich ain pfund haller, 
on alle gnad auch lyden und tragen. 

526. Item in dem fünfzehenhundertsten und syben? 
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zehenden iar uff sonntag nach sant Michelstag *) ist ain 
grossamenthaffter ratli sampt ainer gantzen gemaiml 
diser naelivolgenden gesatzt überainkoiuen und sich den* 
fiirohin ze halten ge ratli sch lagt: 

Anfengklieh das ain ratli nun fiirohin soll macht 
haben, wie vormaln auch gewesen, verdingt burger anzfi- 
nelnnen. doch sollen dieselben irs aignen leben und 
darzü weder zu gericht, ratli noch den achtzehnen nit 
geprucht werden, es hat ouch ain ratli gevvalt, dieselben 
ain iar, zway, dry, 10, oder 20 anzfinemen. derselb 
mag ouch, wann es ime gelegen ist. one abzug und 
beschwerd von uns ziehen.*) (223) 

527. Zum andern das alle, die so dienst von ge- . 
niainer statt haben, handtwerck oder gewerb trvben, und 

nit irs aignen leben, nun fiirohin ir gfit frv onverdingt 
verstewren, und so sv hinweg ziehen wollen, wie ander 
burger vcrabzftgen sollen. 

528. Zum dritten sollen dhaiu unser burger oder 
burgerin fiirohin vchtzit wenig oder vil und» die iuden 
entleehnen oder inen versetzen noch verpfenden. dann 
welcher oder welche solichs iibcrfiiren, die sollen 

I 

nämlich ir yedes fiinff pfund hallcr onablässlicher stratf 
verfallen sin. 

529. Item uff sontag nach sand Agathentag 3 ) im 
1519. iar hat sich ain erbere gemaind der statt Rotwil 
gemeret, erstlichs wa ainer oder mer uff dem regiment 
zu fürsten, herrn oder stetten in bottsehaft were verordnet 
und geschickt wurden, was in dann denn zftmal ge- 
schennckt wurdt, des sv dann nehmen unnd empfalien 
sollen ; solich schencken soll in gemainer statt seckel 


>) Oft. 4. 

*) Xeilwcife = 9tr. 431. 
*) ftebr. 6. 
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uniul nitt den gesaunten bottschatfteu dienen und zuge- 
hörig' sein. (224) 

530. Zum andern wa fürohiu personell, so im regi- 
inent sind, sehenckinen empfaliend, klain oder gross, 
wenig oder vil, inn oder ussertlialb der statt, dieselben 
will man an leib und an gut straften, doch viseh und 
wildprät liindangesetzt, lawt des artickels im bfich be- 
griffen. (225) 

531. Item ayn ersame gemayndt der stadt Kottwill 
hatt genieret nff Allerhailgen abent'Jim fufzehen hundert 
und aynundzwaynzigisten iar der ingenomen wirten- 
bergischen fleeken, auch der fryen gebiirst halb, und 
gitt inan ayn ersamen radt und den aebtzelien gewalt, 
m itt kavserlicher Mt. redtten entlieh ze handlen lut der 
dryen artickell, so ayner erbaren gemayndt uff densel- 
bigen tag fiirgebraeht worden syen. 

Erstlich wolle man kaiserlich Mt. zft undertenigem 
gefallen die obangereekten wirten bergisehen fleeken umb 
fufzebnhundert guhlin bar drütusent guldin genügsame 
versorgnis gegen iiberantwurtung unser fryhaytten ge- 
dyhen und wyderfaren lassen, so ferr es dahin gebracht 
werden mag lut naehgeschribner artikell: 

532. Item das der statt Rotwill die fryen gebiirst, 
wie sie dieselbigen bisher ingehapt und von wvland 
kaiser Maximilian hochlöblichen gedeehnis confirniirt und 
bestedigt, one meneklichs intrag und verhindern« be- 
lybe. (226) 

533. Zu dem andern, so es aber dahin nitt gebracht 
möelit werden wittcr zft handlen, ob uns all fleeken in 
dem vertrag Wirtenberg begriffen in demselbigen gezirck 
gelegen aigentlicli zugestelt, also das niemans kain ge- 
maynsaine mitt uns bette, und ob gliehwoll ettwas gelts 
an den drytusend guldin nachgelassen wurde. 

*) Oft. 31. 
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534. Zu dem dritten ob soliehs auch nit verfallen 
weite ferrer zh arbaitten, was inderthalb den lochen in 
dem berurten wirtenbergischen vertrag bestimpt gelegen 
sye, das dieselbigen hohen gericht der statt Rottwill on 
«lerer von Vilingen und mencklins intrag und verhindemis 
pliben solle. 

535. Zh dem lettsten das von kai serlicher Mt. wirr 
gegen lierzog Ulrichen von Wirteberg und herr Hans 
Casparn von Bubenhoffen rittern enthept, vertretten und 
in alweg schadlos gehalten werden und daruinh initt 
brieffen genügsam versichert samt den andern artikel 
formals angebracht ferrer zü haudien, uff soliehs hatt 
ain erzame gemaindt ainen ersamen radt und den acht- 
zehen gewalt geben, wie oblutt, entlieh zh handlen. 

By solichcn angeben syeu gewesen die er- 
samen, wysen Hainrich Fryburger, burgermayster, 
Ludwig Wenher und Lynhart Con, bayd redman 
der statt Rottwil. (228) 

536. Gemainer winschencken Satzung. ') 

Item ain grossamenthafter rate der stat Rotweil 
auch gantze gemainde daselbs haben uf Martini im fünf- 
zchenhundert zwayundzwainzigsten iare, von der win- 
schennken auch gemainer stat, richer unnd armer nutz 
und notdurft willen sich ainhelliglich entschlossen und 
angesehen nachvolgenden inhnlts : 

a) Item wann ainer ain vass wein angezepft, das dann 
derselb den zapfen nit abbrechen, sonder er dasselbig 
förderlich usschenngken soll; wer das Überfarn wurde, 
ain lib. hl. zu straf verfallen sin. 

b) Item wann ain winschenngk ain vass win ange- 
zepft und dasselb in acht tagen den nechsten darnach 
nit usgeschenngt wirt, soll er es umb ain oder zwen haller 
abrieffen, so lanng bis es usgeschenngt, und wer das 

') Stilwrife Stebcvficlunä oon 5tv. 125 — 134. 


Digitized by Google 



iibertaren wurdt, uinb ain lib. lialler zu straf körnen; 
doch mag ainer linder vierzig »lassen nffassen. 

c) Item es soll kainer kain vvin usschcnngkeu, er habe 
dann denselben lassen zftvor den winruetter, ob er wer- 
schaft oder uit sie, versuechen, bi peen ains pfund 
hallers. 

d) Item wann ainer den winrneffer ain win lies ver- 
s liehen unnd sagte, er wölte dennselbigen ufthün nnnd 
tete dann ain anndem nff, der ist vervallen fünf pfunnd 
h aller. (228) 

e) Item es soll auch der winrneffer kain win uss- 
rieffen, er sie dann werschaft, unnd ob er sich des nit 
verstünde, soll er das an die umgelter bringen und sie 
darumb erkennen lassen. 

t) Item ob es fiirkeme, das ainer win in u unser stat 
bete und wölte den umh ain rechten pfening us- 
sehengken, so soll in kain annderer uszeschenngken 
koffen, sonder den ersten, der in maindt ufzetim, 
schenngken lassen bi straf 10 lib. lialler, er sie würt 
oder ain burger. 

g) Item es soll och kainer über vierzig mass ns ainem 
vass liehen hi peen ains pfund hallers. 

h) Item es soll och nun fiirohin kein win liier bi straf 
15 lib. h. in die alitennstat verkauft werden. 

i) Item es sollen alle die vass, so in der alten stat 
usgeschengt werden, heruf an die ich gefiiret unnd alda 
alle geichet werden bi peen 10 lib. h. 

k) Iteni es sollen och alle vass, so us unnser stat 
verkoft, widerumh an unnser ich körnen und da geichet 
werden bi straf von iedem vass ain lib. h., als oft das 
beschicht. 

l) Item es soll auch nun fürohin kain würt mer in 
seinem haus spilen lassen bi peen ains guldins. 

m) Item die umgelter sollen das den würfen alle fron- 
et ein er, Kottweiler Stabt=9iedjt. 17 


Digitized by Google 


25S — 

fasten vorlesen, das es gehalten und an solelier straf 
nicht nachgelassen werde. (229) 

n) Ttem es soll auch kainer kain legeln win in ain 
vass, das er usschenngken weite, scliitten bi straf 5 lib. 
haller. 

o) Item es soll auch kain wärt legeln und vasswin 
in ainein keller haben, wer das übertreten und so oft 
das beschehen würde, ain lib. zu peen vervallen sin. 

p) Item es soll auch kainer kain vass usser dein ann- 
dern ziehen, doch mag ainer wol ain vass us ainein 
vollen fueder ziehen bi straf 5 lib. h. 

<l) Item wann ainer siechen oder breschaftig win liete, 
mag er alsdann dennsclben wol ablon. doch soll er« 
zftvor an die umbgelter bringen, ob sie imc das er- 
lauben oder nit wollen, unntl so sies ime erlaubend, 
mag ers ablon, bi straf, wer das überfüre, ains pfunnd 
ballers. 

r) Ttem wann ainer win, den der winruetfer nit rueften 
wollen, hingelichen bette, der ist vervallen 10 lib. li. 

s) Item es soll kain winschengk uinb ain anndera 
winschengk win, das der denselben sebenngken wolle, 
kauffen, es seie vor oder in dem keller oder ab ainein 
wagen, er habe dann ain aigen rosszug, damit er selbs 
fare, so mag er den wol uf dem wagen, ee unnd er 
ablet, verkauften; von wem das übertarn wurd, 5 lib. h. 
zft straf vervallen sin. 

t) Item es mag ain ieder wol win doch mit erlaubung 
der umgelter ab der heften Ion, aber wer das on er- 
laubniis tun wurde, und» ain pfund haller zft peen 
körnen. 

u) Item es soll kainer uf ain zeit ainerlay win zft 
zwaien zapfen schengken, sonder mag ainer wol Elsässer, 
Brisgower und lanndtwein sebenngken bi straf 5 lib. h. 
(230) 
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v) Item es soll auch kainer auf ain zeit in zweien 
kellern bi peen 5 lib. h. schenngken. 

w) Item es soll och kainer, er seie winschenngk oder 
ain anndrer burger, geistlicher oder weltlich, die leren 
vass ns seinem keller tön, besonnder den winbailern 
die herruszetün bevelhen bi peen 15 lib. h., ainer möchte 
sich aber so gevarlich damit halten, ain ersamer rat hete 
in ne höher zu straffen. 

x) Item es soll auch kainer mer Hemmen dann an 
ainer mas Elsässer zwen haller unnd ainer mas Breis- 
gawer annderhalben haller ongevarlich, dann von wem 
das libertären würde, fünf pfund haller zu straf ver- 
vallen sein. 

537. Item uff Sonntag exaudi 1 ) anno 1524. iare haut 
sich ain erbere gemaind der statt Rotwil genieret, das 
man lät die achtzehen plihen wie in alter her, und das 
sv die zunfftmaister mögen fragen, so dick und til gy 
notbedunekt. 

Bv solichem angeben sind gewesen herr Jerg 
von Zimern, burgermaister, Jacob Ketlin huf- 
schmid, redman von zunfftmaistern, und Lien- 
hart (lim, redman von den achtzehnen, und (lall 
Mecker, hofschriber. (231 ) 

538. Item von ainer ersamen gmaind die erbern 
maister der achtzehen und Lienharten Cfln betreffen uff 
sand Martinstag*) im 24. iare gemeret: 

Erstlich sollendt die achtzehen by iren alten prfichen 
pliben. 

Zum andern das sy by der straff pliben der zwaver 
guldin halber, und der redman sy darumb usrichte und 
bezale. 

Zum dritten sol der redman by inen den aeht- 

>) 9»ai 8. 

*) 9U'P. 11. 
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zehnen in ir stubeu sytzen und staut zü irem gefallen, 
ob sy ine lassen ain redman sin oder nit oder ain an- 
dern nemen. 

Zum vierden der artickel halber, so sy inen ver- 
inainent Vorbehalten haben, mögen sy ine darumb straften 
oder inne nach lassen. 

Zum fiinfften sol dise handlung dhaim tliail an 
einen eren nichtzit schaden. 

539. Item ain gross samenthafter rauth der stat 
Rotwil auch ain gantze gemaind daselbs haben sich utF 
zinstag nach sandt Johans Baptisten tag 1 ) im fiuift- 
zehenhundertsten und sechs und zwainzigisten iare diser 
nachfolgenden artickel ainhelicklichen entschlossen ffflro- 
hin zft halten: 

Krstlichs das fürterhin dhain kremer noch niemands 
dhain plechharnesch in unser statt iuer fail haben solle, 
es were dan sach, das ain frembder plattner allher auff 
ain iare- oder woehenmarckt ketne, der mag wol harnesch, 
den er selbs in einer werckstatt gemacht haut, fail haben, 
doch das er werschaft sie, by pen 5 pfund haller. (232) 

540. Zum andern das fürterhin niemands dhain 
siehel fail haben solle allain die, so alliie z°i Rotwil 
gemacht sind, by pen fiintf pfund haller. 

541. Item der Wirtschaft und winschencken halber: 

Item welher lewt setzen und Wirtschaft halten will, 

derselbig soll ain schilt ausstecken und aber sin handt- 
werek fallen und ligen lassen ; doch mag er daneben 
wol win schencken. 

So und wan er aber sin handtwerck triben will, 
alsdan soll er dhain Wirtschaft halten; doch mag er 
neben sinem handtwerck (wie meniglichem rieh und 
arm) wol win schencken, by pen fünff pfund haller. 

') 3uni 20. 
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Desglichen mögen die gastgeben liebendt der Wirt- 
schaft wol win schencken. doch sollen sv iederman be- 

%/ 

herbergen und niemand» usslaben by ]>en fiiuff pfund 
haller. 

Auch das fiirterhin in den gastgeben oder wins- 
liewsem das liandtwerck, so der wirt in demselbigen 
haus kan, nit getriben werden soll by pen fiinff pfund 
haller. 

Item das turobin dhain beck dhainem wirt brot in 
sin bus tragen oder schicken solle, der wirt schick dan 
darnach, by pen fünnff pfund haller. 

Item das fiirohin in der altenstatt dhain fasswin 
ingelegt werde, sonder legelenwin wie in alter her; 
welcher solichs überfert, der soll zft strautl geheim fünnff 
pfund haller. 

By golichem angeben sind gewesen her Jerg von 
Zimern, burgermaister, Veltin Zaner, rednian, und von den 
achtzehnen Bernhart Welfflin, Jacob Ritlin sichcJschmid, 
Michel Dreer, Gail Meckor, liofschriber. (233) 

542. Anno domini in dem fünffzehenh undert unnd 
drissigsten auff den sontag zft latin vocem iucunditatis ‘) 
genant haben sich ain grossamenhafft ratli sampt den 
maisteni der achtzehen unnd gantz gemaind naclikomen- 
der maynung beraten und entschlossen: 

Das der khainer, so ausser der statt Rottwevl in 
verschinem neunundzwainzigstem iare der lauttrischen 
sect unnd opinion halber venvysen, abschwavff unnd 
vertriben worden, in dieselbig statt nit inhör zft ewigen 
zitten körnen noch mit gnad angcnomen werden soll. 

By solicher verzaicluiüs sindt gewesen Gail 
Mock, burgermaister, Valtin Zaner, des rats red- 
man, unnd Hanns Menger, der achtzehen redman. 

M. Conradt Sprätter, derzitt hoveschriber. (234) 

‘) TOai 29. 
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5+3. Ratschlag unnd guet bedungken, so sich meine 
herrn, ain ersamer rat sambt den achtzehen ainer gantzeu 
geniaind der stat Rotwil, des vischenns und anglens 
halben entschlossen und erkent anno etc. im füntt'zehen- 
hundert und drissigsten iare uf Petri und Pauli: 1 ) 

Erstlichs das fürterhin niemants, wer der sevc, 
burger oder burgerin, inwoner, gaistlich oder weltlich 
person, in dem Negkar und allen andern wassern, so 
meinen herrcn von Rotwil oder iren bürgern zugehörig, 
(usgenomen die Pryni, die lasst man wie von alterher 
beliben» mit dem harnen oder berren straiffen solle, der 
Negkar gang dann zftvor zwen guet schritt über das 
gestadt ns, auch keines kein engem hamen oder berren 
haben, dann das das vorder glaicb ains ieden maus 
vinger dadurch gan möge, by peen 5 lib. haller. 

Zum andern das anglen betreffend soll fürterhin 
niemamls in der wocheu nit 111 er dan zwen big, nämlich 
den montag und fritag, in den obangezaigten wassern 
(die Prim usgenomen) anglen, auch iedesmal nit iner 
dann für 5 sh. visch vahen, darzue nit anders dann mit 
dem ungehaisten wurm und ungebaisten lebendigen 
kedern und sonst mit kainerlay dingen anglen, by straf 
5 lib. haller. 

Zum dritten soll niemants, so mit der hand graupen 
wollen, weiter dann bis an die knie in das wasser gon, 
darzue das (235) wasser nit trieben, auch kain visch 
schiessen oder liowen und danocht mit dem graupen 
nit mer dann für 5 s. visch vahen, by 5 lib. haller. 

Ob auch yemants so obgemelter massen vischenten 
von ainem rniner herni den statknechten, vischern oder 
andern darzu verordneten uf dem veldt, under den 
thoren oder in der stat angelangt und ersftcht wurden, 

’) Juni 29. 
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die hamen, berren, keder oder visch besichtigen ze lassen, 
sollen sy das ze tliftn schuldig sein, bv peen 5 lib. 

haller. 

ITnnd sollen von solcher peen und straf den herrn 
oder vischern, in des wasser gevischt worden, und dein 
schaden beschehen ist, ain lib. haller und das übrig 
minen herrn ainem ersamen rat und gemainer stat be- 
lihen. unnd soll auch niemants die visch, so er also 
gefangen hat, kainem andern zft kauffen geben, bv ö lib. 
liallern. 

Dagegen sollen alle vischer, wer die seind, alle die 
visch, so in dem Negkar und andern wassern der stat 
Rotwil zuegehörig gefangen werden, an den vischbangk 
tragen und verinög des artigkels im rechtbuecb begriffen 
daran verkauffen, by peen 5 lib. haller. 

Es sollen auch alle die, so wasser haben, die be- 
schlossen vaeh uffthfm und offene vach wie von altcrher 
haben und bclibeu lassen bv vilbeniclter straff. 

By obgesehribner verzaichniis sind gewesen 
lierr Jörg von Zimmern, burgermaister, Veltin 
Zauer, redntan, Hanns Menger, der achtzehen 
redman, Michel Guldin, Jacob Höflinschwerdt, 
Lienhart Diifelsperger und Dietrich Richer, alle 
achtzehener. (236) 

ä-14. Anno domini in dem fiinffzehenhundert drei- 
nnddreissigsten auff suntag nach vincula Petri 1 ) haben 
sich ain ersamer rathe, die erbam maister der aehtzehen 
mit ainer gantzen gemaindt der statt Rottwil dise naeli- 
komende artickel füro zü halten entschlossen : 

Erstlichs diwil ain erbare gemaindt sontags vor 
Mi irie Magdalene nechsthin gemhert, das die hermstub 
fürohin khain zunfft mher sein, sonder ain stim haben 

') ‘.’(ug. 3. 
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solle, das dann so ain gemaindt beriiett’t wirt, gemelte 
herrnstub die neundten stini machen und haben unml 
von inen zwen mann, dero ainer das mlier zft (len 
zunfftmaistern, der ander zft den scchzehen tragen, er- 
kiest werden solle. 

545. Zum andern, das alle, die dinckburger oder 
pfrüendner seyen, fiirobin in kliain gemaindt berüett't 
werden sollen. 

546. Zum dritten das hinfiir, so von gemainer statt 
stabraiscn sonder auszug oder frondienst gepotten nnml 
fiirgenomen würden, das alsdann die von der herren- 
stubeu allwegen lialbsovil personell unnd lewt als ain 
zunfft geben sollen. 

547. Zum vierdten das nun fürhin auff die lierrn- 
stuben zft Rottwil dienen unnd gehörn sollen alle die, 
so zft winnechten von den sühnen zft urthailsprechern 
gesetzt worden, wie das von alter herkbomen ist, auch 
ain yeder hovesehreiber, alle procuratoren des liove- 
gerichts, alle eanzlevschreiber unnd die, so one alle 
mittel der eanzley zftgehörn unnd sich in der statt Rott- 
wil mit der feiler ernern, desgleichen alle micssigenger, 
es seyen burger oder dingburger, die sich irs aignen 
behelffen, ernern oder nicht gewerb triben, so in die 
ziinfften dienen; doch so ain dinckburger, so zuvor ain 
handtwcrck getriben, füro angenomen würde, das der- 
selbe in die zunntft, dero handtwerck er vorhin getriben, 
gehörig sein solle. 1 ) 

Hy diser verzaiehnus seindt gewesen herr 
Hans Schaffner, burgennaister, (lall Möck, schult- 
hais, Mathis Vischer, der zunfftmaister, Hans 
Mengcr, der sechzehen redman, und mit inen 
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Jacob Rott, zuntt'tmaister, und Conradt Rinder, 
sechzehner. 

M. Conradt Sprättcr, hoveschriber. (237) 

548. Anno domini in dem fünffzehenhundert drey- 
unnddreyssigsten auff sant Bartholomeustag x ) haben sieh 
ain ersamer rattlie sambt den erbaren maistern der 
sechzehen unnd ainer ganzen gcmaind hienaehkomender 
artickel entschlossen : 

Erstlichs das brftder oder schwes,terkhinder f iiroliin 
mit irs abgestorbnen vatter oder mfttter brüdeni oder 
Schwestern, so noch in leben irs vatters oder mfttter 
brüdern oder Schwestern, 2 ) in die stemm, das ist ain thail 
an irs vatters oder mfttter statt nach laut gemainer ge- 
schribner recht unnd des reiche abschid zft erben zftge- 
lassen werden sollen. 

549. Am andern wann ainer oder aine one testiert 
abstürbe und nach ime khain brftder oder Schwester 
sonder seiner briider oder Schwester khinderc in un- 
glicher zall hinder ime verlassen wurde, das alsdann 
dieselbigen seins bruder oder Schwester khinderc in die 
lieubter unnd nicht in die stemm erben und also als 
vil uiundt als vil pfunndt oder ainein sovil als dem 
andern gedevhen unnd werden solle. 

By sollicher verzaiclmiis seind gewesen lierr 
Hans Schaffner, burgermaister, Gail Möck, sehult- 
hais, Mathis Vischer, des ratths redman, und 
Hans Menger, der seclizehen redman. 

M. Conradt Spriitter, hoveschriber. (238) 

550. Uff son tag nach Mathei apostoli*) dem fünft- 
zehenhundert drewunddreissigsten iare haben sich ain 
ersamer rathe und die erbern maister der seclizehen 

’) 3tug. 24. 

} ) fiüdfenöaft. 

s ) 28. 
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unnd ain erbare gemaind hienachvolgemler artickel 
der becken und müller halben fürobin /ft halten ent- 
schlossen : 

Vonn den beckenn. 

Erstliebs das ain yeder, so in der stat Rotwil ain 
hausbegk sein will, der sol den leuten allein umb Ion 
baelien; demselbigcn beeken, so er ainem in seinem 
haus hellet, welliches ain yeder beek by peen aines 
pfundt ballers dein begerenden zft tliftn schuldig sein 
solle, von ainem viertel vier h aller, sover er aber das 
niel haini triiege und in seinem haus hefttete, nur dry 
haller zft Ion gegeben werden, es sol auch ain yeder 
hausbegk alle wochen nur zway malter ruckenbrot uff 
den kauft' zu verbuchen macht haben, wellieker aber mcr 
baehen wurde, fünft' pfundt haller zft straf verfallen sein. 

Zum andern das ain yeder begk, der weisses bucht, 
derselhig gar kain ruckins sonder allein weisbrot und 
weis drypfenniglaib, unnd dagegen ain yeder, der 
ruckins becht, gar kain weisses sonder allain ruckins 
drypfening oder sehillinglaib buchen, wellicher aber 
sollichs iiberfaren, das derselhig one gnad umb fünft' 
pfundt haller gestrafft werden solle. 

Verrer ist den armen und reichen zft gftt für sonder 
nützlich angesehen, das nn fiiro die verordneten brot- 
schower, so oft't sie nodt bedunckt, doch zum wenigsten 
in der wochen ainnml von haus zft hus der becken umb- 
hergan, und alles brot, so auf den kauf gcbachen, es 
sy weis oder ruckins, beschowen, die becken auch inen 
alles brot by iren aiden anzaigen unnd sehen ze lassen, 
wie vil ain yeder gebachen, schuldig, dagegen ainem 
yeden brotschower für veden gang ainen Schilling haller 
zft Ion gegeben, unnd so sie nit der woeben ainmal 
umbhergeen, das dann ir yeder ain plappart herus zft 
geben schuldig sein soll. (239) 
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Wann auch die verordneten beschower also umhlier 
ganndt, und by den hecken hrot, es sy ruckins oder 
weiss, das zft klain gebachen, finden wurden, so sollen 
sie alsdann, so es schillinglaih, die uft' ailft' oder zehen 
lialler, und drypfeniuglaib uf vier oder fünft' lialler, dar- 
zft d as weis derps hrot etwan vierzehne, fiinffzene, secli- 
zelme oder noch mer für ain Schilling, nach dein sie 
das alles billich dunckt, abschezen. 

Unnd wann ain hrot, es sy ruckins oder weiss, also 
von den brotschowern abgeschetzt wurde, so sol das- 
selbig brot nit in der brot- sondern kürsinlohen und 
sunst niendert anderswo verkanft't werden, wellichem 
auch das brot gelierter inassen abgeschezt wurde, der- 
lei big, bis er sollieh abgeschezt brot alles verkauft't, kain 
anders bachen noch verkauften solle, wellicher aber das 
überfaren wurde, fünff pfundt lialler zft peen verfallen sein. 

Es sollen und megen auch alle frembden hecken 
uff alle woehenuiärekt brot, desgleichen infismcl, geraten 
und ander genueg herein zfifüren, dasselbig, wie von 
alterher auch gewesen, faill zft haben, zft verkauften 
fiirohin wol macht und gewalt haben. 

Und sollen fürterhin zwen man, nemlich ainer von 
ainem ersamen rathe und der ander von den achzeheu, 
vvelliche die obbestimpten straften von den iiberfaren- 
den hecken inziehen, erkiesst und verordnet werden. 

551. Vonn den miillern. 

Erstlichs das nun fiiro das malter iinele von zehen 
vierteln und nit von acht viertel kernnen, und das halb 
malter imelc von fünff viertel kernnen und nit von vier 
viertel kernen genomen werden, und also für und für 
bis uf das viertel kernen abgau; doch sol solhs nit an- 
ders dann was in der mülin gegerbt wirdt, verstanden 
werden. 

Zum andern wellicher, es sy burger oder ausinan, 
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fürtcrhin uff den kauf gerben will, der sol von zehen 
viertel kernen nit mer dan das inalter imele, das man 
vormals von aeht viertel kernen gegeben, zft geben 
schuldig sein. (240) 

Zum dritten wo blosser kernnen in die mülin 
getlian wirdt, so sol der müller von zehen viertel ker- 
nen das inie nemend, das er vormals von den acht 
viertel kernen genomen hat. 

Verner ist es aus beweglichen Ursachen für gtit an- 
gesehen und bedacht, das fiirterhin die beutelmülinen 
abgethan werden sollen. 

Es soll auch ain yeder müller hinfüro von mues- 
mel, gersten oder haberkern, wellicherlay deren früchten 
es sye, zehen viertel dersclbigen frucht nit 111 er dan das 
meslin, das er vormals von dem malter auch derselbigen 
frucht genomen hat, nemen und sol also mit dem klainen 
meslin, so sie davon nemen, für und für bis uff das 
viertel abgon, nnnd sol kainer kain niues nemen sonder 
den kernen. 

Es sol auch fürtcrhin yeder müller nit mer dan 
zvvelff liennen unnd ain guler unnd sunst weder gens, 
entten noch tauben haben. 

Item wellicher müller an ainem ganzen wasser sitzt, 
der sol nit mer dan vier sehwein, und wellicher an 
ainem halben wasser sizt, nur drey Schwein, und der 
an aim dritthail wasser sizt, nur zwai sehwein haben. 

Es sol auch kein müller mer dann fiinff ross und 
kain fülli, desgleichen yedem vier haupt rindthafft vihe 
und sugkelber nit lenger dan ain viertel ains iars zfi- 
gelassen sein. 

So auch ain müller ainem burger wenig oder vil 
gerrbt, sol er ime seine spreuwer aufhoben oder ine 
selbs ufheben unnd nit ander spreuwer darunder lauffen 
lassen. 
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Wellicher miiller aber obgesagter artickel ain oder 
mer iibergan und nit lialten wurde, sol von aineni yedem 
fünft' pfundt haller unablesslicher peen genuinen werden. 

Bev verzaichniis obgemelter artickel sindt 
gewesen herr Hanns Schaffner, burgermaister, 
herr Gail M6eker, schulthais, Hans Friburger, 
zunft'tinaister, und Hans M enger, der sechzelien 
redman. 

M. Conradt Sprätter, hofschriber. (241) 

552. Der stat Rotweil sicherhait unnd friden, wie 
der füroliin gehalten werden soll. *) 

a) Item wann zwen, die seyen frembd oder hayinsch, 
mit ainanudern zenverffend oder zertragennd mit werten 
oder mit wergken, so soll ain yede mannsperson, die zu 
iren tagen körnen ist, er sey frembd oder haymsch, ain 
burger oder ain gast, macht haben, denselbigen, ir seyen 
wenig oder vil, anstat der sicherhait der stat friden 
zuegebieten, unnd wann inen also der stat friden geboten 
wurt, welcher dann solchen friden mit Worten überfert 
oder bricht, unnd sieh das redlich unnd khuntlich ertindt, 
der soll der stat füntf pfund haller unnachleslicher peen 
verfallen sein. 

b) Und in welches vennügen nit ist, die obgemelt 
peen der fünff pfund zfi bezalen, der soll, wo er er- 
griffen oder betretten wurt, venglich angenomen, in den 
thnrn gelegt werden ain rnonat lang und alsdann die 
vorgemelt straft' der fünft' pfund haller damit abgedient 
und betzalt haben. 

e) Ob aber der oder die, den sollicher frid gebotten 
wurdt, denselbigen friden allein, der sachenn halben ime 
der geboten, über kurtz oder lanng mit hanmlanlegen 
verbrechen, Überfarn, unnd sich das redlich und khund- 

J ) äBeitcrc ikveinbevung ber •■öeftlmmungcn über beit 'tttabtjriebeit 
'3tr. 515 — 525. 
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lieh wie zfi recht gnueg durch zwo redlich nnnd eerlich 
personen erfinden, alsdann sollt ime, ob er ergriffen wurde, 
die zwav vordem glaieh der vordem vinger seiner ge- 
rechten hannd ahgehawen werden, darzu fridhriiehig 
unnd eerlos haissen nnnd sein nnnd ain abgebrochen bey- 
messer tragen. 

d) Oh er aber in solliehem fridbruch nit ergriffen unnd 
gen sanndt Johanns oder von unnser stat khenie, wa 
er dann über kurtz oder lanng zeit in unnser stat ge- 
richten ergriffen wurde, soll er die vorgemelt stratf on 
alle gnad liden unnd tragen. 

e) Wann auch also zwayen thailen frid gebotten ist, 
were dann, das veinannds annders um vedtweder thails 
wegen, es weren freund oder annder, wer die weren, 
sich understiienden, darumh dann frid gebotten worden, 
über kurtz oder lang anzfinenicnn unnd ichzit darzü 
thetend, haindich (242) oder offennlich, mit hannd an- 
legen, den oder denen sollen gleich zue stund, als ob 
inen auch frid gebotten, wie dem selbssecher one alle 
gnad die zway vordem glaieh der vordem vinger seiner 
gerechten hannd abgeschlagen werden, auch fridhriiehig 
unnd eerlos haissen unnd sein, darzue ain abgebrochen 
beymesser tragen. 

f) Desgleichen wer der oder die weren, die dem oder 
denen, so sollichen statfrieden gebieten wurden, ainein 
oder mer ainichc Schmach der Sachen, wegen der statfrid 
geboten, zuefüegten oder theten, es were mit Worten 
oder mit hanndanlegen, unnd sich das redlich unnd 
khuntlich wie zft recht gnueg erfunde, der oder die sel- 
bigen sollen, ob die ergriffen wurden, die obgemelt peen 
und straff glich förmig wie die selbssecher unnd theter on 
alle gnad liden und tragen. 

g) Were es auch, das ainer oder mer für ainen ambt- 
man khomen unnd von yemands, wer der were, der 
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stat friden begerdte, so soll demselbigen von erst der 
frid gebotten werden, unnd soll dann der ambtmau den 
friden durch zwen statknecht oder ainen statkuecht 
unnd sonst ainen erbern mann dem andern tail auch 
gebieten lassen, dasselbig gebieten der stat fridens 
von dem amtmann, bürgern unnd gast, ohgemelt bc- 
schehen, soll also verstannden werden, das kain tliail 
gegen dem anndern unfreuntlichs weder mit Worten 
noch wergken nicbtzit fürnehmen, sonnder welcher tliail 
den anndern nmb die sach, darumben iine der stat friden 
geboten worden ist, rechts nit vertragen mag, der soll 
inne darumben fürneinen vor schnlthais und statgerieht 
der stat Kotwil unnd nienndert anderswa in kainen 
wege. 

h) Were aber das dersclbig, zft dem man schigkte, 
sich versehlüege oder gen sanndt Johanns wiche, so 
soll er von stund an 15 lib. baller unablöslicher peen ver- 
vallen sein, darzue ob er also gen sanndt Johanns wiche, 
sein burgkrecht verlorn haben, den abzftg geben unnd 
in u unser stat nit khomen, bis er die 15 lib. baller 
bezalt bat on alle gnad. (243) 

i) Doch soll man nmb alle unnd yede obgesehriben 
artigkel ainem yeden, so das begern wurde, rechtenns 
gestatten, gedeyheu unnd widerfarn lassen, damit sich 
niemands billicber wise zu beclagen habe. 

k) Zum letsten ist auch für nodtwendig unnd guet 
angesehen, so unnd wann ainer beschraidt oder ver- 
leuinbdet wurde, den friden verbrochen oder Überfarn 
ze haben, auch solchs für ain obergkeit gebracht oder 
clagt wurde, das dann, sover sollichs ainen unsern bürgern 
antreffe, dersclbig uff aines ersamen beleihen raths 
erkheiintnüs venngklich angenomen unnd in thum erhalten 
werden möge, so lang und vil, bis sich sein schuld oder 
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Unschuld desshalben befindet, unnd das ain frembder 
on erkhanntnüs ains beleuten raths sonnst wol iniige 
gehaimset werden. 

553. Dann die verschuldten wunden belanngendt : 
. Item der verschuldten wunden halben lasst man 
alle artigkel, wie die bisher gehalten worden, beleihen, 
dann des mer, welcher, er sey freinbd oder baimscb, 
ainem anndern die verschuldten wunden thuet, unnd 
derselbig theter geen sandt Johanns oder in ain anndere 
freyhaidt entweicht oder in den thurn kbombt, unnd 
meinen herrn, ainem ersamen rathe, iinib den frevel, 
desglicben dem verwandten umb den zuegefügten 
schaden verbürget, so soll unnd mag derselbig us der 
freyhaidt gon, auch usser dein thurn gelassen werden 
unnd glaidt haben bis widerumben uff ain abkbinden. 
sover aber der theter unnd verwundt sieh sollicher 
bürgsebalft halben mit ainanndern nit vergleichen noch 
vertragen möchten, so soll dasselbig bey ainem ersamen 
rathe steen, dergestalt, was sy fiir ain biirgksehafft er- 
khennen unnd sprechen (244), dabey soll es beliben. 
unnd mag daruff der theter auch widerumben usser der 
freyhaidt oder dem thurn gelassen werden unnd bis utt 
ain abkbinden glaidt haben. 

Item so sieh auch zuetrüege unnd begebe, das ain 
frembder ainen burger oder zwen freund zugktend oder 
ainannder bluetrunsig sehliegen, alsdann sol ain yeder 
burger schuldig sin, den fremden venngclich anzflnemen 
unnd denselbigen frembden zum rechten geloben ze 
lassen; ob aber derselbig sich des gelobens widerte, 
ainer obergkheit zu iiberanntworten, welcher oder Avelcbe 
bürgere aber solichs nit theten, den oder dieselbigen 
soll ain ersamer rathe nach gelegenhait der Sachen 
darumben zu straffen macht haben. 

Dis obgesehriben artiekel des fridens unnd ver- 
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ratthe, den erbäru maistern der sechzehen unnd gantze 
gemaind diser »tat Rotwil autf Sonntag nach assunup- 
tionis beate Marie virginis 1 ) in dein fünffzehenhundert 
fünffunnddreissigsten gemhöret worden. 

Und seimlt by verzaichnüs sollicher artickel ge- 
wesen Herr Hanns Schaffner, burgermaister, Mathis Vischer, 
der zunfftniaister, auch Martin von Zimern, der sech- 
zehen redinan. > 

Conrad Spretter, 

artium magister, hove- nnnd stattschreiber, 
mann propria. 


>) Slug. 22. 
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